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Kongreßverhandlungen. 

Die bekannte zwiſchenſtaatliche Getränke⸗ 
frage. — Onkel Sam kann kein indirekter 
Büttel der Prohibitionsſtaaten ſein. 
Waſhington, D. K., 16. März. Mit 

3 gegen 2 Stimmen erflärte ber zu— 
jtändige Unterausfchuß vom Juſtiztko— 
mite des Senats alle Vorlagen, Die da= 
rauf berechnet waren, die Bundes- 
ichranten gegenüber Staaten aufzuhes 
ben, welche eine Polizeigewalt zur Un 
terdrüdung des Spirituojenhandels 
üben oder noch üben wollen. 

Verböre in diefer Angelegenheit hat- 
ten fait während der ganzen jehigen 
Tagung des Kongrefjes jtattgefunden; 
und Vertreter fo ziemlich aller Staas 
ten, in denen eine ftarfe Prohibitiong- 
itimmung herricht, hatten jene Vorla— 
gen befürwortet. 

Die Mitglieder des obigen Unter: 
ausfchuljes find die Senatoren nor 
(früherer Juftizminifter), Nelfon, FZul- 
ton, Bacon und Rapner. 

MWafhinaton, D. K., 16. März. Un: 
ter Suäpenfion der Geichäftsregeln 
nahm das Abgeordnetenhaus die Vor- 
[age an, monad) der Sprud) „Auf Gott 
vertrauen wir“ wiederum auf die 
Gold- und Silbermünzen der Ver. 
Staaten geſetzt werden ſoll. 

Präſ. Rooſevelt hatte das bekannt— 
lich vorerſt abgeſchafft und geradezu 
und Entwürdi— 


als ein Mißbrauch u— 
gung der Religion bezeichnet. 
Waſhington, D. K., 16. März. 


Tillman von Südkarolina hielt im 
Senat eine längere ſenſationelle Rede, 
worin er viele der Uebel in Verbin— 
dung mit der neuerlichen Finnanzkriſe 
der jetzigen Adminiſtration und dem 
„ungefrönten König“ zur Laft legte 
und Folgendes hinzufügte: 

„Diefes find nur menige der Voll- 
bringungen unſeres ungekrönten Kö— 
nigs. Mit anderen Leiſtungen des 
gleichen Kalibers hat er ein förmliches 
Frankenſtein-Ungeheuer geſchaffen, 
welches, ungeſättigt durch das Blut 
von Selbſtmorden und durch die 
Frucht herzgebrochener Frauen, ſeine 
eigenen Schöpfer zu verſchlingen und 
zu verzehren droht, die imſtande 
waren, ſeinen Durſt mit Strömen 
Goldes aus dem Bundesſchatzamt zu 
ſtillen.“ 

Ferner klagte er den Senat und das 
Abgeordnetenhaus vollſtändiger Unter— 
würfigkeit gegenüüber den Wünſchen 
der Regierungsgewalt an. „Knecht— 
ſeligkeit und Feigheit ſind jetzt die 
Tagesordnung,“ ſagte er. 

Dann ließ er einen weiteren heftigen 
Angriff auf Präſ. Rooſevelt und die 
repuͤblikaniſche Bartei folgen, weil ſie 
die Reichen begünſtigte, deren wider— 
rechtlich erworbenes Geld ſie brauchten, 
und zu gleicher Zeit die Arbeiterſchaft 
nasführten. 

Waſhington, D. K., 16. März. Der 
Unterausſchuß des Hauskomites für 
Befeſtigungen berichtete dem vollen 
Ausfchuß günſtig die Vorlage ein, wel— 
che die, vom Kriegsdepartement für 
dieſen Zweck verlangten Bewilligungen 
von $38,443,945 auf $8,210.611 
herabfett; diefes Komite wünfcht 
den Eindrud zu vermeiden, daß fich Die 
Ber. Staaten auf einen Krieg ge= 
aen Japan vorbereiten. 

Größentheilsg wurde jene gemaltige 
Summe für Befejtiqungen auf den 
Hawaii: und den Philippineninfeln 
verlangt. 


Verheerende Hochfluthen 
And in einen Theil des Staats Wajbing- 
ton. 


Walla Walla, Waſh., 16. März. 
Seit Jahren ſchon iſt unſere Stadt 
nicht mehr in einer ſo ſchlimmen Lage 
geweſen, wie gegenwärtig durch die 
Hochfluthen. Das Hochwaſſer iſt von 
den Blue Mountains gekommen und 
hat, ſonſt ſo zahmen Mill Creek in ei⸗— 
nen gewaltigen reißenden Strom ver— 
wandelt. 

Bereits iſt großer Schaden entſtan⸗ 
den. Die Brücke an der Vierten 
Straße iſt zerſtört, und ein Theil der— 
jenigen der Dritten Straße gleichfalls. 
Die Main Straße von oberhalb der 
Sechſten Straße bis zum Bahnhof iſt 
unter Waſſer, und im ganzen Ge— 
ſchäftstheil füllt die Hochfluth raſch die 
Erdgeſchoſſe. Aehnliche Verhältniſſe 
herrſchen in allen Theilen des Walla 
Walla-Thales. 

Portland, Oreg. 16. März. Auch 
in Oregon richten die Hochfluthen gro— 
Ben Schaden an, und überhaupt hat 
die ganze PBazifitgegend des Norbive- 
ftenö mehr oder meniger zu feiben. 
Vom letten Freitag an bis heute req= 
nete es beitändia; jedes Bächlein 
{hmoll riefig an, und jedes YFlüßlein 
verwandelte fi} in einen meilenbreiten 
Se. Eine Menge Brüden murde 
meggefäwemmt oder mußte mit Dy- 
namit zerftört werden. Diele Bahnge- 
Ieife find unter Waffer, und jomeit 
nicht fhon hierdurch eine Verzögerung 
des Verkehrs entiteht, forgen die Yand- 
rutfche dafür! 

Sehr bedenklich ift die Lage nament- 
lich zu Pendbleton, DOreg. Obmohl die 
Dämme, welche dort nad) dem borjäh- 
rigen Hochmafler gebaut wurden, noch 
immer aushalten, fürdtet man, daß 
fie bereits vom Hochmwaffer unterwühlt 


n. | find. At das wirtic) der Falt, fo if 


großes Unheil nicht zu vermeiden. 
Falt ebenfo Schlimm jteht e3 tn der 
Gegend von Lemisfton, \daho, und in 
einem aroßen Theil des StaatseWafh- 
ington. Um die Städte Seattle und 
| Tacoma herum jteigen die Gemäfler 
| noch beſtändig. 
Und ein neuer Regenfturm ift im 

| Anzug. 
| Uebungsſchießen geht los. 
Sonſtige Nachrichten von unſeren „Mari— 
| nirten“. 

Waſhington, D. K., 16. März. Aus 
der Magdalenabai (Mexiko) wird ge— 
meldet, daß das Uebungs-Wettſchießen 
von Admiral Evans' Schlachtſchiffge— 
ſchwader begonnen hat. Daſſelbe wird 
etwa drei Wochen fortdauern. 
Dieſe Kunde wurde dem Flotten— 
| departement drahtlos übermittelt. 
| Verfchiedene Städte an der fali- 
| forniichen Küfte entlang, in der Nach- 
| barfchaft von 2o3 Angeles, haben fi) 
| darum beworben, daß menigitens ein 
Theil des Schlachtſchiffgeſchwaders 
| auch ihre Häfen anlaufe. Die betref- 
| fenden Geſuche find jebt unter Bera- 
| ihung und werden ohne Zweifel demwil- 
| ligt worden, wenn die Untergelegenhei- 
| ten zulänglich find. 
| Die Torpedoboote 

| „Dapis” und „For“ wurden am Flot- 
tenhof zu Mare $sland, Kal., in Kom- 


„Farragut“, 


miſſion geſtellt, und ſie werden an der 
großen Revue zu San Franzisko, am 
8. Mai, theilnehmen. „Rover“, eben— 
falls ein Torpedoboot, wurde an 
Puget-Sund in Kommiſſion geſtellt. 
Schauſpieler freigeſprochen 

In der bekannten Sittlichkeitsanflage. 

New York, 16. März. Der Prozeß 
gegen den bekannten Komödienſchau— 
ſpieler Raymond Hitchcock, welcher der 
Sittlichkeitsvergehen an kleinen Mäd— 
chen angeklagt war, endete nach ziemlich 
kurzer Verhandlung mit Freiſprechung. 

Der Angeklagte und ſeine Gattin — 
die ebenfalls der Bühne angehört — 
hatten erklärt, daß die ganze Anklage 
ein gemeiner Erpreſſungsverſuch ſei. 

New Norf, 16. März. Es geſchah 
auf Weiſung das Richters Blanchard 
ſelbſt, daß die Geſchworenen den verhei— 
ratheten Schauſpieler Raymond Hitch— 
cock von der mehrerwähnten Sittlich— 
keitsanklage freiſprachen. Der Richter 
gab die Weiſung, nachdem eines der be— 
treffenden jungen Mädchen zugegeben 
hatte, daß die Beſchuldigungen, welche 
ſie anfänglich gegen den Schauſpieler 
erhob, unwahr geweſen waren. 

Dieſes Mädchen iſt Ellen v. Hagen. 
—— Anklagen ſchweben übrigens 
noch. 

Flora Whiſton beſchwor auf dem 
Zeugenſtande, daß ein Agent der 
Gerry'ſchen Geſellſchaft ſie eingeſchüch— 
tert habe, die Anſchuldigungen gegen 
Hitchcock zu erheben. Sodann ſagte 
auch ihr Stiefvater aus, daß ſie ihm 
gegenüber die Unwaährheit der Anklage 
eingeſtand. 

Braudſtiftung feſtgectellt! 

New York, 16. März. Das Leben 
von 60 Perſonen wurde beim Brand 
eines Miethshauſes, Nr. 1629 Madi— 
ſon Ave., zu früher Morgenſtunde ge— 
fährdet. Zum Glück wurden die 
Flammen entdeckt, ehe ſie weitere Ver— 
breitung genommen hatten. Als die 
Polizei in das Erdgeſchoß eindrang, 
fand ſie 7 verſchiedene Brände im 
| Gang, und das ganze Haus war mit 
| Naphthadämpfen gefüllt. Xofeph La- 
| Ichinsty wurde als verdächtig verhaf- 





Bon Autos Wettrennen. 

Ames, Ya., 16. März. Das deutfche 
Automobil, welches an der internatio- 
nalen Wettfahrt von New PYork nach 
Paris theilnimmt, ift von hier nad 
Weiten meitergefahren. 

Dapden, Utah, 16. März. Der ame: 
tifanifche Kraftwagen — bis jeht der 
bejte in der internationalen Mett- 
fahrt — follte heute Vormittag von 
bier meiterfahren; aber die Abfahrt 
verzögerte fich bis Nachmittag. i 

Ramlins, Who., 16. März. Das 
italienische Wettfahrt-Automobil fuhr 
heute nach Daden, Utah, meiter, das 
300 Meilen von hier entfernt ift; es 
wird aber mwahrfcheinlich nicht vor 
Donnerftag dort eintreffen und hat 
wenig Ausficht, dem amerifanifchen 
Automobil den Rang abzulaufen. 

Dmaha, Neb., 16. März. Das erite 
franzöfifhe MWettfahrt - Automobil, 
welches in Grescent, Ja., drei Tage 
wegen Reparaturen feltlag, ift hier ein- 
getroffen und um Mittag nach Weiten 
mweitergefahren. ES befindet jich jekt 
in vorzüglichem Zuſtand. 

Das „grünäugige Ungeheuer“. 

St. Joſeph, Mo. 16. März. Aus 
wüthender Eiferſucht ſchoß heute der 
Schlachthausmann Ralph Oſteen ſeine 
Gattin nieder und verſetzte ſie tödtlich. 
Als Oſteen auf der Polizeiwache einge— 
ſperrt war, wurde er tobſüchtig und 
machte einen deſperaten Selbſtmord— 


verſuch. 
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Ausſlaud. 


Orunter und Dräber 
Soll’s wieder einmal in Haiti gehen!— 
Amerifanifche, Ddentfche, britifche und 

ranzöfifche Kriegsfchiffe zu Hilfe. 
Berlin, 16. März. Die deutfche Ad- 
miralität bat auf Erfuchen des Xı:g= 
märtigen Amts Weifung gegeben, daß 
das Kreuzerboot „Bremen“, tmelches 
gegenwärtig an der nfel Curafjao 
(unfern der Küfte von Venezuela) liegt, 
nad Portsau-Prince, Haiti, abfahren 








| folle, um dem deutſchen Konful daſelbſt 


behufs Beſchützung von deutſchen Un— 
terthanen und ſonſtigen Ausländern 
zur Verfügung zu ſtehen. 


gen Amt and der franzöſiſchen Regie— 
rung iſt ein Meinungsaustauſch über 
die politiſchen Verhaftungen erfolgt, 
welche neuerdings in Haiti vorgenom— 
men wurden, ſowie über die allgemei— 
nen unruhigen Verhältniſſe, die ſchon 
ſeit mehreren Wochen auf jener Inſel 
herrſchen; und am 14. März entſchloſ— 
ſen ſich dieſe beiden Regierungen zu 
thatträftigem Handeln. Wie man heute 
hört, iſt auch ein franzöſiſches Kreuzer— 
boot nach Port-au-Prince beordert 
worden. Auch iſt ein britiſches Kreu— 
zerboot dorthin unterwegs, and nächſt— 
dem dürfte ein amerikaniſches dort ein— 
treffen. 
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Weitere Hinderniſſe. 





| Oberrihter Ol’on bereitet fie den Anwälten 
der anreflaatsır MWirtbe. 


Daß die Staatsanwaltfchaft fein 
Mittel unverfucht läßt, um in dem 
morgen zur Verhandlung fommenden 
Verfahren gegen 


ung des Sonntagsgefeges 
it, eine Verurtheilung zu erzielen, und 
daß ihr dabei Oberrichter Olfon vom 
Stadtaerichte, der frühere erfte Gehilfe 
Staatsanwalt Healys, hilfreich zur 


Hand geht, zeiate Jich heute Vormittag, | 


als die Gefchmworenenfandidaten, 
für die nächften zwei Wochen den ver- 
ſchiedenen Gerichtshöfen des Stadtge— 
richts alsGeſchworene überwieſen wur— 
den, ſich zum Dinſt einfanden. Ober— 
richter Harry Olſon nahm ſämmtliche 
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den Schanfwirth | 
Bernhard Eoffey, welcher der Verleß- | 
angeflagt | 


die | 
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'&r hat feine Unterftügung von 
Eullivans Anhängern zu erwarten. 





Halten treu zu Bryan. 





| Johnſons Momination würde nad ihrer 
Unfiht eine Wiederholung der ſchmäh⸗ 
lihen Niederlage vom Jahre 1904 be» 
deuten. —Taft fiegt in Prob:abjtimmuite. 


! 





Menn die Anhänger John U. John 
fon von Minnejota jich mit Der 
| Hoffnung getragen haben, daß Roger 


e 


| Schneeglörkchen bliht, Frühling will es werden! | 
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Ein, vom Sonntag, den 15. März, | Jurpfandidaten perfönlich ins Gebet ! €. Sullivan und der von ihm fontro- 


datirtes Telegramm, welches die deut- 

ſche Kabelgeſellſchaft aus Port-au— 

Prince erhielt, meldet, daß die Sicher— 
heit der Ausländer daſelbſt ſchwer be— 
droht ſei, und die Ankunft auswärtiger 
Kreuzerboote mit ängſtlicher Span— 
nung erwartet werde. 

Man glaubt hier, daß die haitiſche 
Regierung neue Gewaltmaßnahmen ge— 
gen das Aſylrecht plant, welches 
ausländiſche Konſulate in Haiti be— 
kanntlich haitiſchen Revoluzzern ge— 
währten. 

Port-au-Prince, Haiti, 16. März. — 
Auftritte der wildeſten Unordnung er— 
eignen ſich jetzt hier! Es herrſcht eine 
allgemeine Schreckensherrſchaft, und 
immer mehr Perſonen vom Volke flie— 
hen nach den verſchiedenen ausländi— 
ſchen Konſulaten, um der „ſchweren 
Hand“ der Regierung zu entgehen. 
Aber letztere ſcheint dieſe Aſyle nicht 
mehr reſpektiren zu wollen. 

Die Regierung der Ver. Staaten 
wird unverzüglich um Einſchreiten an— 
gerufen werden, und man erwartet, 
daß bald ein amerikaniſches Kriegsboot 
hier ſein wird, um nebſt deutſchen, bri— 
tiſchen und franzöſiſchen Kreuzerbooten 
zur Wiederherſtellung geordneter Ver— 
hältniſſe behilflich zu ſein. 

Eine Anzahl hervorragender Bürger 
iſt geſtern auf Befehl des Generals 
Villerdaubin Leconte — des neuen Mi— 
niſters des Innern — ohne alle Um— 
ſtände erſchoſſen worden. Sie wurden, 
ohne auch nur ein Wort der Erklärung, 
aus ihren Heimen geſchleift und zum 
Tode gebracht. Jedenfalls hatte man 
ſie im Verdacht regierungsfeindlicher 
Thätigkeit. Viele Andere fürchten jetzt 
das gleiche Schickſal. 

Eine MengeBewohner hielt ſich wäh— 
rend der Nacht in ihren eigenen Häu— 
ſern verſteckt und ſuchte bei Tagesan— 
bruch ſchleunig ſicherere Plätze auf, 
dabei beſtändig nach dem Horizont 
ſchauend, ob nicht bald ein auswärti— 
ges Kriegsboot auftauche. 

Alle möglichen wilden Gerüchte über 
geheime Hinrichtungen, von denen man 
noch nichts Beſtimmtes weiß, ſind im 
Umlauf. 

Nur ein raſches Vorgehen anderer 





Regierungen kann weitere-Schlächerei 


verhindern! 
Dampfernachrichten. 
Angelommen: 
New rt: Minne 


a don London; Mijfo 
ri von Sun Franzis „ über Südamerita. — 
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| und fragte fie genau aus, cb ein Ber 
| Tuch gemacht worden fei, fie jelbjt oder 
! ihre Verwandten über ihre Anfichten in 
| der Sonntagsfrage auszuholen. Fünf 


Surhtandidaten antiworteten bejahend | 


ı und wurden aus diefem Grund bonmi 

Oberrichter entlaffen. Sie erklärten 
| jämmtlih, daß fein Verſuch gemacht 
| worden fet, fie zu beeinfluffen, fondern 
; daß nur verfucht worden fei, feftzuitel- 


| Ten, wie fie über das Schließen und Of: | 


| fenhalten von Wirthfchaften an Sonn 
| tagen dächten. In den meiften Fällen 
| waren ihre Angehörigen oder Haus 
mwirthe ausgefragt worden. 
| Sn einem alle aber ein Schant- 
mwirtb, bei dem betr. Juryhtandidat 
verfehrt. Oberrichter Olfon erklärte, 
daß er noch nicht mwiffe, ob er die Sache 
| weiter verfolgen werde oder nid. 
Das Eingreifen des Oberrichters ift 
darauf zurüdzuführen, daß die An- 
mälte der angeflagten Wirthe in vielen 
Fällen über die Gefinnungen der Ju- 
tyfandidaten unterrichtet waren. Die 
Staatsanmwaltfchaft hatte im eriten 
Verfahren gegen Ihomas Chamales 
ebenfalls Umfrage über die Anfichten 
der Surpfandidaten gehalten, jpäter- 
bin aber darauf verzichtet, ala ihr die 
Mittel dazu autgingen und die Tem- 
perenzler in’ der „Raw und DOorber 
Leaque” ebenfalls feine Deteftives für 
den med Tiefern fonnten. Dann 
hatte fie Jich befchwert, daß die Ver— 
theidigung in dieſer Weiſe vorgehe. 
Darauf iſt Oberrichter Olſons Ein— 
| greifen zurüdguführen. 


=—"|1ı+0 —— 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 


Kopenbagen: Louiſiana von Pbiladelpbia. 

Cherbourg: Amerifa, bon New York nad 
Hamburg. 

An Sable Island vorbei: Vaderfand, von Ant: 
werpen nah New Vork. (Mittwoh Vormittag ge- 
gen 49 Uhr am New Vorker Tod erwartet). 

An Nantudet, Mafi., vorbei: Furneffia, bon 
Slasgom nah New Vorl. (Die 
am New Porler Tod erwartet.) 

SHalifar: Tunifian von Liverpool. 

a Vranzisfa: Manduria don afiatifdgen 

ä 


en. 
Neapel: San Giorgio don New York. 
Glasgow: Caledonia von Bolton. 
Honglong: Cehlon, bon Antwerben nach Jo— 
lohamã u. ſ. w. 
Abgegangen: 


lifax: Virginian nach Liberpool. 
braltar: Carpathia, von Trieft nach New 


ork. 
ns Algeria, bon Marfellle nad New 


ort. 
Reapel: Roma, von Marſeille nach New 
Kopenhagen: 348 u nach 33 Pd * 


Am Ligarb borbet:! ——— Sabre 
n erden na 
er 





g Vormittag 


nad New Vorl; Zeeland, bo 
New Mork; St. Rouid, bon Southampto 


tem. Vorl: Etruria, bon Liv Ina 
dor; Debonian, von _Lib sol ma 
alifornia, bon Gladgotw 1a ort; 

; Rhndam, 


cilian. bon Glasgow Ranaba; 
bon Hotterbam nad sie Dort, 





lirte Flügel der demofratifchen Partei 
in Jllinois den Beitrebungen Borfhub 
‚ leiften wiirde, Johnfon die demofrati- 
Ihe Nomination fiir das Bräfidenten- 
| amt zu fichern, fo dürften fie fich da- 
rin gewaltig getäufcht jehen. Mit 
‚Nahdrud erklärten heute einflußreiche 
‚ Anhänger Sullivans, daß für Yohn- 
ı fon in Slinois nichts zu holen fein 
| würde, und jchloffen fich der, in der 
| geftrigen „Sonntagpoft“ mitgetheilten, 
| Anficht Charles Böſchenſteins an, daß 
I SMlinois eine geeinte Delegation zum 
Nationalfonvente in Denver fenden 
wird, die für Bryan ftimmen merde. 
Sollte der Gouverneur von Minne- 
| jota verfuchen, ein Hauptquartier in 
; Chicago zu eröffnen, um von hier aus 
Stimmung für feine Nomination zu 
machen, jo muß er fich auf einen eili- 
gen Empfang von Ceiten Derer vorbe- 
| reiten, auf deren Unterftüßung feine 
Anhänger gerechnet haben. Die Man- 
nen Sullivans erflären, daß fie nicht 
wieder dem Beifpiel Thomas FFortu- 
nate Ryans und anderer einflußreicher 
| Demokraten des Oftend folgen mwür- 
| den mie im Sabre 1904, da fie nicht 
wieder ein ähnliches Fiasfo erleben 
mollten, wie die Kandidatur Alton 2. 
Parkers gemeien il. Die Nomination 
eine3 anderen Kandidaten als Bryan 
in diefem Sabre würde nad} ihrer An— 
ficht eine Schmad fein, und fie find 
nicht geneigt, dem Gedanfen daran 
Raum zu geben, folange der „Unver- 
gleichliche“ felbft nicht die Nomination 
eine3 anderen Mannes empfiehlt. Die 


hmählihe Niederlage vom ahre 





1904 würde nad ve Anſicht mit 
Sodnfon als Bannerträger der Partei 
wiederholt werden. Sie tragen fich mit 


der Hoffnung, einige Staat3- und 
Countyämter für die bdemofratifche 


Partei zu ergattern, und brauchen ba- 
zu einen Mann an der Spite ihres 
Tiedets, der die Maffen mit fich fort- 
reißen kann. Dies ift nad ihrer An- 
fiht Bryan in bedeutend höherem 
Mape als Johnfon. 

William Ienning® Bryan wird 
morgen Vormittag 9 Uhr 15 Minuten 
mit der Burlington-Bahn bier ein- 
treffen und vom Iriſh Fellowſhip 
Club empfangen werben, —* Gaſt 
er am Abend iſt. Er wird im Laufe 
des Tages eine Konferenz mit Charles 
Böſchenſtein, dem Vorſitzenden des 
demokratiſchen Staatsausſchuſſes, ha— 

Am Abend wird er beim Ban— 
lett des Iriſh Fellowſhip Clubs im 











ı ten. 


| 


I 
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Taft überflügelt Mitbewerber. 


Die Probeabſtimmung über die ver— 
ſchiedenen republikaniſchen Präſident— 
ſchaftskandidaten, welche der hieſige 
Taftklub veranſtaltet hat, hat ſoweit 
einen entſchiedenen Sieg des wohlbe— 
leibten Kriegsminiſters ergeben. Der 
Klub hatte an die republikaniſchen 
Wähler der Wahlbezirke, in denen die 
Mitglieder des republikaniſchen Coun— 
tyzentralausſchuſſes wohnen, Poſtkar— 
ten mit Rückantwort ausgeſandt, auf 
denen die Namen der ſechs republika— 
niſchen Präſidentſchaftskandidaten ent— 
halten waren. Bis jetzt ſind 580 Ant— 
worten eingegangen. 440 Wähler er— 
klärten ſich für W. H. Taft, 56 für 
Joſeph G. Cannon, 4 für Philander 


Die „Abendpost“ 


Kleine Anzeigen. 


| Auditorium die Hauptanfpradhe hal: 


3oynfons Ausſichlen. 
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Rüfet zum Auszug. 


Städtiihe Büros vorausfihtlic 
nad 200 Randolph Str. verlegt. 





Zina Carter Frant, 





Eibt feinen Poften als Mitglied der ftlidtı- 
ihen Zivildienft:Kommiffion auf. — War 
Präitdent der Abwaflerbehörde und ge: 
leaentlih auch Mayorsfandidat. 





Borfteher Hanberg von der Abthei- 
lung für öffentliche Arbeiten hat heute 
die Angebote eröffnet, welche ihm in 


Knor, 19 für Robert Marion La Fol- | Bezug auf Xofalitäten gemacht wor⸗ 
fette, 9 für Charles Warren Fairbantz | den find, noch denen die ſtädtiſchen 


und 52 für Charles Evans Hugbes. 
Inegefammt 3000 Poftfarten wurden 
ausgeſandt. 

A. S. Green, der Präſident des 
Taftklubs in Galesburg, der ſich heute 
im Hauptquartier des Taftklubs ein— 
fand, erklärte, daß in Knox County, 
in dem Galesburg gelegen iſt, die Stim— 
mung unter der Wählerſchaft vorwie— 
gend zugunſten Tafts iſt. 

Nates verlanat offene Erklärung. 


Auf einer Poſtkarte mit Rückant— 
wort erſuchte Ex-Gouverneur Richard 
Yates heute die Herausgeber der Zei— 
tungen des Staates, offen Stellung in 
dem Kampfe um die republikaniſche 
Nomination für das Gouverneursamt 
zu nehmen. Er erklärte, daß die An— 
hänger Deneens die Behauptung auf— 
geſtellt hätten, daß die Landzeitungen 
einſtimmig auf Seiten des Gouver— 
neurs zu finden ſeien, und daß dies 
ſeiner Anſicht nach nicht der Wahrheit 
entſpräche. Aus dieſem Grunde er— 
ſuche er um eine kurze und bündige Er— 
klärung. 

Die Negiitrirums. 

Auf fünfzigtaufend Tchäßte heute 
Herr Sfaat N. Powell, der Kanzlei- 
borjtand der Wahlbehörde, die Zahl 
der Wähler, die morgen ihre Namen 
in die Stammliften eintragen werben. 
Er ift der Unficht, dak das Refultat 
der morgen ftattfindenden Regiitri- 
rung dem der Regijtrirung im yrüh- 
jahr vorigen Jahres nicht gleichfommen 
wird. Damals ließen insaefammt 
393,000 Wähler ihre Namen in die 
Stammlijten eintragen. 


Aufruf bat Eıfola. 


Bon den Kandidaten, die fich in der 
Frühjahrsmahl um Site im Stabt- 
rath bewerben, fanden jich heute der 
Demofrat Yohn Haederlein von der 
24. Ward und der Republifaner Dtto 
Novak von der 11. Ward im Haupt: 
quartier der „Vereinigten Gefellfchaf- 
ten für örtliche Selbftregierung“ ein, 
um das Gelöbnik zu unterzeichnen, 
dad den verfchtevenen Kandidaten 
borgelegt werden Toll, welche auf die 
Unterftügung des Verbandes rechnen. 
Da der Unterausfhuß des Ausfchufles 
für politifche Thätigfeit, dem die ganze 
Angelegenheit anvertraut ift, nicht an- 
weſend war, fonnte dem Wunfche der 
Herren nicht Folge geleiitet werden. 

=—— 1 + 0 ——— 
Wirflih beigelegt 
Die Bedingungen des japanifch-hinefifchen 

Ubfommens betreffs „Tatfu NMaru‘, 

Pefing, 16. März. Die vollitändi- 
gen Bedingungen, unter denen der 
Streitfall wegen des japanifchen Pri- 
batdampfers „Iatfu Maru“ (melcher 
im Februar von China unter der An- 
gabe beichlagnahmt murde, daß er 
Waffen und Munition für die chineft- 
Ihen Revolutionäre befördere, beige- 
legt worden ijt, werben jet hier be- 
fannt gegeben. E3 find folgende: 

1) China willigt ein, die Offiziere 
zu beitrafen, welche die japanische 
Tlagge auf dem Dampfer herunterhol- 
ten, und ein Kriegsichiff nach dem 
Plate zu fenden, wo die Befchlaanah- 
me erfolgte, um beim Wiederaufhiffen 
ber japanischen Flaage einen Salut 
abzufeuern. 

2) Der Dampfer 
freigegeben. 

3) China fauft die befchlaanahmten 
Waffen und die Munition. 

4) E3 beitraft die Offiziere, melche 
fih diefer Verlegung der internatio- 
nalen Bräuche zu Schulden fommen 
ließen, nach feinem Ermeffen. 

5) Der Vizefönig von Kanton wird 
den Betrag der Veraütung für das 
Tefthalten des Dampfers nach Bera- 
thung mit dem japanifchen Konjul 
feſtſetzen. 

6) Japan verpflichtet ſich, Extra— 
Wachſamkeit gegenüber japaniſchen 
Unterthanen zu üben, um die Ein— 
ſchmuggelung von Waffen nach China 
zu verhindern. 

Hongkong, 16. März. Die Freigabe 
des japaniſchen Dampfers „Tatſu 
Maru“ ſeitens der chineſiſchen Behör— 
den iſt thatſächlich erfolgt. 

— — —— 
DaB Wetter. 


CHicago und Umgegend: Schön heute Abend, 
Mindefttemperatur in der Nähe de3 Gefrierpunftes: 
morgen zunehmende Bemwöltung und fteigende Qufts 
wärme. am Abend wabrfheiulich Regenihauer. Fri: 
ſcher Nordoſtwind, ſpäter Oſtwind. 

Illinois: Zunehmende Bewölfung beute Abend. 
morgen möglicher Weiſe Regenſchauer und ſteigende 
Quftwärme. 

Andiana: Schön beute Abend, morgen zuneh: 
mende Bewöllung. Wärmer. 

Nieder⸗ Michigan; Schön beute Abend und kälter 
im jüpdöftlihen Theil. Morgen zunehmende Bewöl— 
tung und fteigende Quftwärme. 

In Chicago ftellte ji der XTemberaturftand don 
genern Ubend bis deut: Mittag wie folgt: Abends 
8 Nbr 45 Grad, Nahts 12 Uhr BR Grad, Morgens 
Uhr 34 Grad, Mittags 12 Uhr 32 Grad. 


wird fofort 


I 


Uemter verlegt werden könnten, wäh: 
rend das jegige Rathhaus abgetragen 
und durch den geplanten Neubau er: 
jegt wird, Für einige Uemter (Kejjel- 
amt, Wafjeramt) ift übrigens ein 
Unterfommen bereit3 gefunden. Das 
Kejjelamt wird jehon in dieſer Wo— 
che, das Wafferamt in etiva drei Wo- 
chen nach dem Gebäude der Hamilton 
National Bank verlegt werden. Auch 
mit der Countgpermwaltung fteht Herr 
Hanberg noch immer wegen leberlaf= 
fung von Raum im Countygebäude 
in Unterhandlung, in mwelcdem einige 
Stodwerte, die allerdingd noch nicht 
eingerichtet find, völlig leer ftehen. 
Für die ftädtifchen Büros, deren 
Unterbringung den borgenannten 
Beamten noch beihäftigt, wird im 
ganzen eine Flurfläche von etwa 120,- 
000 Quadratfuß benöthigt. inge- 
laufen find im ganzen acht Angebote, 
und das günftigite Davon jcheint das 
von der Verwaltung des €. %. Zeh: 
mann’fchen Nachlafjes zu fein, worin 
der Stadt der achtjtödige Neubau Nr. 
200 Randolph Str, mit 130,000 
Quadratfuß Flurflähe, angeboten 
wird zu einem jährlichen Miethspreis 
pon $99,000, der Heizung, Beleuch- 
tung, Hausmeilter- und Yahrjtuhl- 
dienst einfchließen würde. Die ande= 
ren Angebote handeln von erheblich 


weniger Raum und fchließen zum 
Theil auch die Beleuchtung nicht mit 
ein in den verlanaten Preis. Die 


Lifte der übrigen Ungebote folgt: 

Nachlaß von Marfhall Field, Ede 
Monroe und Franklin Str.; 62,625 
Auadratfuß, $37,500 das Sahr. 

Naclah von Leopold Mayer, 167 
Adams Str.; 38,488 QDuadratfuß. 
$20,790.40. 

Commercial National Bank, 7673 
Quatratfuß, $12,000. 

Adams Erpreß Eo., 183 Dearborn 
Str.; 5,700 Quadratfuß, $9,000. 

Rond MeNally Co, 160 Adam? 
Str.; 33,500 Quadratfuß, $36,850. 

Chicago Sournal, 117 MarketStr.; 
12,250 Quadratfuß, $13,500. 

Chicago Telephone Eo,, 191 Wafh- 
ingten Str; 11,000 Quadratfuß, 
38,000. 

Seat fein Amt nieder, 


Herr Zina R. Carter, ein Mitglied 
der ftädtifchen Zivildienjt-Kommiffion, 
if: heute beim Mayor um feine joforti- 
ge Entlafjung eingelommen, da feine 
gefchwächte Gefunpheit ihm nicht ge= 
ftatte, fih ferner den Obliegenheiten 
der Stellung zu widmen. Der Mayor 
bat die nachgefuchte Entlaffung natür= 
lich bewilligt. Er wird die entjtandene 
Vatanz vielleiht noch heute bejegen, 
jagt aber, daß er noch nicht genau 
twiffe, wen er zum Nachfolger Herrn 
Garter3 ernennen würde, 

Herr Carter, ein Getreidehänbler, ift 
ein älterer Bruder des früheren Coun= 
ty- und jegigen Staats-Oberrichters 
Drrin Carter. Er war früher Mit- 
alied der Abmwafferbehörde und längere 
Zeit deren Präfident. Vor Aahren 
fandidirte er auf republifanifcher Seite 
aub einmal für da3 Mayorsamt, 
wurde aber von feinem Gegenfandida= 
ten, dem jüngeren Harrijon, gejchla= 
gen. 

Rügen werden genügen. 

Der Chef der Feuerwehr hat veran- 
labt, daß Feuerwehrfapitäne geftern 
in etwa ſiebenhundertKirchen in Bezug 
auf die Beobachtung der Brandvor— 
ſchriften nach dem Rechten geſehen 
haben. Heute laufen die Berichte ein. 
Die Mängel, welche vorgefunden wor— 
den ſind, beſtehen vornehmlich darin, 
daß in vielen Kirchen einzelne Aus— 
gangsthüren geſchloſſen gehalten wer⸗ 
den, während die Gemeinde verſam— 
melt iſt, auch iſt noch immer nichl 
durchweg dafür geſorgt, daß die Aus— 
gangsthüren ſich nach außen öffnen. 
Herr Horan iſt der Anſicht, daß es 
zur Abſtellung dieſer Mißſtände genü— 
gen werde, den Geiſtlichen der betr. 
Kirche brieflich eine leiſe Rüge zuge— 
hen zu laſſen. 


— Der 6õdjährige wohlhabende Far— 
mer Wm. Eiten bei Winona, Minn., 
lud feine Nachbarn zu fih, — und ala 
diefelben jich zur Heimfehr anjchidten, 
erhängte er ich. 


— — — — — 
Die „Abendpoſte⸗ 
veröffentlicht heute 
23838 
eleine Arrzeigen 
Wer Arbeitskräfte erlangt, 
Arbeit jucht, wer etwas zu 
zu vertaufchen oder zu vermieten 
erreicht feinen Ziwed durch bie Klei⸗ 


wer, 


nen Anzeigen“ der „Abenbpoft, = 






















SREECACACAAUFACAH BE EATACACACAAAEN 
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WOACACAGACAGAR SCACNEAENEN, 


Yurd) einen fehlechten Zuftand des Magens entfteht 
Blul-Anreinighkeil. 
Dr. August Koenig's 

Hamburger 

Tropten 


reinigen den Magen und beleben die Keber, wndurd) reines 
Blut entiteht. 


Preis, 50c. die Fiasche. 





W“BWWARKBATRER EEE ASGEACACT. 
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Alm’s Heim. 
Erzählung von Ernft Elanfen. 


(8. Kortfekung.) 
„5 frage jehr ernit.... 








Ich be⸗ 


haupte ja gar nicht, daß man nur mit 
brutaler Kraft imponiren könnte, ob⸗ 
gleich auch darin mehr liegt, als man 


da nun einmal in gewiffen | ten Bolfe, und fie verjtehen einander 


glaubt, 


| mequngen mehr Kraft al3 Anmuth, 


| ein Geficht, Durch dejjen große ruhige 
Züge nur jcehmer das Innenleben zum 


| 
| 
| 


Lagen der Mann die Frau jchügen | 


muß. MWber jold) 
Dora Plattner will Handlungen 
ſehen, Entſchlüſſe, Thaten, Willens— 
kraft. Wiſſen Sie, was ich that?“ Er 


A ., | einander 
in Mädchen mie : * — 5 
ein Mdch Brücken zwiſchen ihnen, Brücken des 


Verſtändniſſes. 


Ausdruck gelangt, eine Stirn, die die 
nützlichen und vernünftigen Dinge zu 


bewältigen gewohnt war, indem jede 
Erkenntniß in praktiſches Wollen um— 
geſetzt wird. So gibt es zwei Arten 
von Menſchen heute in jedem ziviliſir— 
nur ſie verachten deshalb 
es gibt kaum noch 


mühſam, 
oft, 


Es gibt kein Volt 


mehr wie einſtmals. ... 


richtete ſich auf und lachte ſarkaſtiſch. 


„Ich kaufte mir ſo ein paar Dinger, 
eiſerne Hanteln, und ſeitdem geht es 
jeden Morgen und jeden Abend eins 
zwei, eins zwei, was übrigens ſehr ge— 
ſunde Gymnaſtik iſt“, er machte die 
Bewegungen des Hantelns mit den 


Armen, „ſo, nun habe ich noch Beſuche 


zu machen. Und da iſt Fräulein Platt— 
ner“, wandte er ſich an dieſe, die mit 
einem Nähtorb in den Händen eintrat. 
„Alſo, alle zwei Stunden gurgeln. 
Heute Mittag eine Taſſe Bouillon, 
ſonſt nur Milch.“ 

„Schon gut, Herr Doktor, Sie wol- 
len Be 


„sa, bei Steinmanns ift der Stordh 


gemejen, und ich muß Din. 
e3 war der jechite unge” 


„sa“,.jagte Dora einfach, „und was | 


für Prahtiungen bie fünf erft en, find. 
Sch habe fie neufich erjt gejehen.‘ 

Dänhardt aber griff in den Näh- 
forb und zog ein Kleidungs ſtück her— 
aus, das er in die Höhe hielt. 

„Dbo, mas haben wir denn hier? 
Fränzchens Hofen! Na, damit hätte 
ed nun wirklich noch etwas Zeit ge= 
habt. Sie follten fi Tieber Ruhe 


Dnnen und jich etwas hinlegen, denn 1 ee : 
3 Ich BEER | nicht$ Iud in diefem Raume dazu ein, 


Sie fehen miferabel aus.” 

„Ich, hinlegen, am hellen Tage, das 
wäre das erſte Mal!“ 

„Da ſehen Sie“, wandte ſich Dän— 
hardt an Lilli, „wieviel Autorität ich 


am Nähtiſch Platz genommen Hatie: | 

Reſpekt haben Sie doch nicht die 
Spur dor mir!” 

Dora Jah Dänhardt ganz erftaunt 
an. „Reſpekt —? Wieſo? O doch, 
vor Ihrer ärztlichen Kunſt und vor 
Ihrer ſcharfen Zunge!“ 

„Sehen Sie, Frau Lührſen, da 
haben wir's was vorhin ſagte. 
Vor meiner Kunſt —? Wenn ich ſelbſt 
nur mehr Reſpekt davor hätte! Das 
kann ein Halunke gerade ſo gut lernen 
wie ein Edelmann, wenn er nur das 
nöthige Gehirn hat, wenigſtens was ſo 
zum Handwerk gehört.“ 

Lilli hatte die beiden ſcharf beob— 
achtet. Es war, als könnte der — 
ſich nicht aus dem Zimmer hinaus— 
finden. Sie ſagte ſehr nachdrücklich: 
„sch glaube, Herr Doktor, Sie müß— 
ten noch Beſuche machen?“ 

„Muß ich auch. Donnerwetter, da 
hätte ich bald den Knecht Jochen ver— 
geſſen. Sein Fuß will nicht wieder 
gut werden! Bitte, Fräulein Platt— 
ner, ſpringen Sie nicht gleich wieder 
auf, ich weiß ja Beſcheid hier. Meinen 
Mantel laſſe ich hängen und hole ihn 
mir nachher.“ 

Mit einem Blick auf Dora, die ſich 
über ihre Näharbeit beugte, und auf 
Lilli, die mit ihrer Uhrkette ſpielte, 
ging er dann endlich hinaus. 

Das waren doch zwei merkwürdige 
Gegenſätze, dieſe beiden Frauen! Aber 
die Lührſen ſah fraglos noch hölliſch 
gut aus und — ja, er fühlte, wie ihn 
doch viele alte Gewohnheiten mit ſol— 
chen Vertreterinnen des ſchönen Ge— 
ſchlechts verbanden. Sie waren ihm 
doch leichter verſtändlich. Dora kam 
ihm beinahe plump vor neben der ele— 
ganten, feingliedrigen Lilli, und man 
konnte mit letzterer ſich ſo fein hin und 
her zanken und höfliche Grobheiten 
ſagen. Na, die ganze Sache war hier 
ſchön verfahren. Das Kind außer 
Gefahr. Der eigentliche Grund, wes— 
halb deſſen Mutter gekommen war, 
damit aufgehoben, und nun mußten 
alle Eiſenbahnen zuſchneien und Frau 
Lilli hier feſtſizen. Er war wüthend, 
daß er vorgeſtern ſelbſt darauf beſtan— 
den hatte, daß Lührſen an die Mutter 
telegraphirte, als dieſer ihn fragte, ob 
die Sache ſo ernſt ſei. Er hatte zwar 
ſelbſt gezweifelt, ob der Junge durch— 
kommen würde. Nun hatte Lührſen 
die Beſcheerung. Alles geht doch ſchief 
im Leben, und ſonſt war es viel be— 
haglicher in der Halligboſteler Wohn-⸗ 
ſtube. — 

So waren denn Großſtadtkind und 
Landkind allein geblieben in der 
Stube. Die eine zart, fein in den 
Gliedern, beweglich, ein ſchnittiges Ge— 
ſicht voll Leben und Geiſt, ein Kopf, 
den nur mehrere Generationen aus— 
chließlich intellektueller Kultur ſo bil— 

en konnten; das phyſiſch Weibliche 
etwas verkümmert und das Gefühls— 


4J leben hungrig nach ſtarken Senſa— 


= Hiönen und Erregungen! Die andere 
“ho gewachſen, derb gebaut, der Mut— 
Her folgend, bie einem angefehenen 
E: mapernhäuie entftammte; in den Be- 


CA STORIA Fürsäuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die ihr Immer Bann Habt 





' 2eben3 vorüber mar, 


laube, ı er 
393 langen Stunden hindringen! 


‚ nach der langen Irennung, 


Frau Lührfen fah den blonden ge= 
fentten Scheitel Dora Plattners vor 
fi) und ärgerte fich über die äußere 
Ruhe der ganzen Geftalt, über diejes 
ruhige, zwedbewußte Hin und Her der 
Nadel in den Kinverhöschen, über da& 
regelmäßige Anziehen des Fadens, als 
ob es in dieſem Augenblick keine an— 
dere und wichtigere Aufgabe in der 
ganzen Welt gäbe, für jene Frauen— 
hände, als ein ausgeriſſenes Hoſen— 
dreieck, das an einem Nagel oder Holz— 
ſplitter hängen geblieben, wieder zum 
Ganzen zu fügen. Die Hände Doras 
ſahen aus, als ſeien ſie in der Welt 
nur, um Unordnungen zu bekämpfen. 

Eine entſetzliche Unruhe kam über 
Lilli. Wie ſollte ſie nur die langen, 
In die— 
ſer Stimmung wäre ſie, wenn es mög— 
lich geweſen wäre, ſofort abgereiſt, 
denn nun die Angſt um ihres Kindes 
konnte ſie ſich 
nicht mehr ſo eng verbunden fühlen 
und der 


Doktor wollte, daß der Patient mög— 


lichſt viel Ruhe hätte. Es war erſt 
zehn Uhr, eine Stunde, zu welcher ſie 
ſonſt erſt den Tag langſam begann. 
Nicht ein Möbel, kein Sofa ſtand hier, 


die Zeit mit Nachdenken oder Phanta— 
ſien hinzubringen. Die dort ſo ruhig 


ſaß, das war alſo diejenige, die von 


einem Doktor Dänhardt geliebt wurde. 


hier habe!“ und wieder zu Dora, die Wenn ſie nun deſſen Neigung erwi— 


| 


| 


| 


ı derte? — Na, dann war Tührfen bier 
bald wieder alfein,und eine andere wür— 
de fommen, wieder eine Fremde zu ihm 
und zu ihrem Kinde. Ach, da war 
a alfeg unlösbar, unentwirrbar, eben- 
fo verwirrt mie ihr Inneres. Und 
weil fie Dies Schweigen nicht mehr au$- 
halten fonnte, fragte fie ganz unver 
mittelt: „Mas denfen Sie eigentlich 
bon Doktor Dänhardt, Fräulein 
Plattner?” So, nun ruhte weniajtens 
die-Nadel für furze Zeit. 

„Wiefo, Frau Lührfen? Er ift ein 
Huger Menih und ein guter Arzt. 
Man jollte es faum glauben, aber mit 
Kindern weiß er qui umzugehen, fie 
haben ihn alle gern. Er ijt ein ganz 
| anerer Menſch, wenn er mit Kindern 
ſpricht.“ 

„Verkehrt er auch ſonſt viel hier im 
Haufe?” 

„sa, er fommt häufig, befonders im 
Winter, Was ſoll er auch fonit an 
fangen? Entmeder er ift bei meinen 

Gejchmwijtern — mein Schwager ift 
Bajtor in Bütfeld — oder er iſt hier. 
Er und Ihr Herr Gemahl ſind ja alte 
Freunde.“ 

Das war ſachlich und erſchöpfend 
geantwortet und damit eigentlich der 
Stoff für dieſes Geſpräch ſchon be— 
endet. Aber das war nicht, was Lilli 
wollte. 

„Und Sie glauben“, fragte ſie des— 
halb weiter, „daß den Doktor nur ſeine 
Freundſchaft zu meinem Mann hier ſo 
oft herführt?“ 

Da hob Dora den Kopf und ihre 
Augen blickten ruhig zu Lilli auf. 

„Wie meinen Sie das, Frau Lührſen? 
An den Winterabenden bringt der 
Doktor oft Lektüre mit. Wir leſen 
viel Fe dem Lande im Winter.” 

„Da leben Sie hier eigentlich ganz 
behaglih. Aber, um auf den Doktor 
zurüdzufommen“, Lilli bemühte fich 
halb nedend zu fprechen, „ich glaube, 
er fucht doch am Ende hier etwas mehr 
als nur die Befriedigung eines Um- 
ganges mit einem Freund?“ 

Da murden Dorad Nugen nod 
größer, und flar und fühl fragte fie: 
„Warum Sprechen Sie in jolchen An— 
deutungen und lUmmegen zu mir? 
Wollen Sie etwas Befonderes wiffen?“ 

Diefe Ruhe vermwirrte und ftörte 
Lili. 

„D, das nicht gerade”, ftotterte fie 


| einen Augenblid etwas verlegen gegen- 
| iiber den flaren Augen und der flaren 


i 


ı Frage. „IH glaube nur ziemlich be- 
jtimmt zu mifjen, daß Doktor Dän- 
harbt ſich für Sie intereſſirt.“ 

„Für mich —?“ Nun lächelte Dora 


wirklich. 

„Nun ja, thun Sie doch nicht ſo 
furchtbar ahnungslos. Hat er Aus— 
ſichten?“ 

Dieſe Art, über ſolche Dinge zu 
ſprechen, war Doras ganzer Natur in 
den Tod zuwider. Sie begriff gar 
nicht, wie eine Frau zu einer andern 
ſo darüber Prechen konnte, fie begriff 
ja auch nicht, mie Lilli zu folchen 
Fragen fam. 

„Wenn das der Fall wäre, warum 
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Abendpoſt, 


fragt der Doktor mich nicht? Das 
geht doch in der ganzen Welt nur ihn 
und mich an.“ 

Für Lilli blieb nichts anderes übrig 
als ein nervöſes Lachen. „Mein Gott, 
nehmen Sie doch die Sache nicht fo 
furchtbar tragifh. Neugierig bin ich 
vielleicht, weiter nichts. Schlieplich, 
was gehen mich hre und Doktor 
Dänhardts Herzensgeheimniffe an?“ 

„Und wer jagt Nhnen, daß ich 
Herzensgeheimniffe habe?! Wenn ich 
fie hätte, hätte ich fie doch für mich!” 

Dora war aufgeftanden, innerlich 
viel erregter, al3 ihr anzumerfen mar. 
Lilli mufterte das große jtolze Mäbd- 
chen mit halb zugefniffenen Augen, 
zudte mit den Schultern und fagte jehr 
von oben herunter: „Wie tft es, fünnte 
ich vielleicht etwas Frühitüd befom- 
men?“ 

Das war mie ein Schlag ins Geficht 
für Dora. Walt hätte fie ohne Ant— 
wort und ohne ein Wort mit Lührfen 
zu fprechen, Zimmer und Haus ver- 
laffen. War die rau da vor ihr über- 
gaupt ernit zu nehmen? Ein Mitleih 
mit diejer unglädlihen Frau und 
Mutter itieg doch in ihr auf. Deshalb 
bit fie fich auf die Lippen und fagte 
außerlih ruhig: „Oewiß, gnädige 
Frau, Ihr Herr Gemahl pflegt auch 
um diefe Zeit zu frühjtüden.“ 

Als fie der Thür zuging, fam dur 
diefe Lührfen herein, mit einem bon 
der Kälte gerötheten Gefiht. Sein 
Schnurrbart mar gefroren und fein 
Badenbart mit Reif bededt. 

„Sp, damit wären mir fertig. Eine 
tüchtige Kälte. Mordshunger habe ich 
mir aud) geholt!“ 

Er Jah Dora, die an ihm borbei 
der Thür zuaing, forfchend an und 
fragte, als fie hinaus war: „Was hat 
fie denn? Sie fah jo ernft aus!“ 

„Ich habe fie nicht um ihre Geelen- 
jftimmung gefragt, jondern bat fie, 
das Frübftüd zu bringen.“ 

„Du meinft wohl: Das Frühftüc 
dur Frau Tannert bringen zu 


laſſen.“ 
Ich bat ſie, 


„Das iſt mir einerlei. 
Dein e Haushälterin.“ 

Lührſen ſtarrte ſeine Frau erſtaunt 
an. Wollte denn gar keine Ruhe fom= 
men, seit jie im Haufe war? 

„Fräulein Plattner iſt kein Dienft- 
mädchen, und wenn ſie ſolche Dienſte 
übernimmt, ſo iſt's ihr freier Wille. 
Im Uebrigen iſt ſie eine Dame, ihrer 
Bildung und Stellung nach eine Da— 
me, wie man dies Wort ſo auf⸗ufaſſen 
pflegt, eine Dame, ſo gut wie —“ 

„Wie ich, meinſt Du?“ 

„Ja, ſo gut wie Du!“ 

„Das war unfreundlich, Gerdt!“ 

„Klang es ſo? Unfreundlich ge— 
dacht war es nicht. Lilli, ich habe Dir 
gegenüber die Stellung von Fräulein 
Plattner ſchon einmal geſtern wahren 
müſſen. Es iſt dies meine Pflicht. Du 
mußt doch einſehen, daß ſie Dir gegen— 
über ſich in einer ſehr ſchwierigen Stel— 
* befindet, in dieſer Richtung wehr— 

os!“ 

Da lachte ſeine Frau bitter auf. 
„Die und wehrlos? Das glaubſt Du 
doch ſelbſt nicht. Aber verzeih, ich 
wollte Deinen Hausgötzen —“ 

„Ich bitte, Lilli, ſie kann jeden Au— 
genblick wieder hereinkommen.“ 

Und Dora kam und ſetzte das Früh— 
ſtück auf den Tiſch, während er vom 
Eßſchrank Gabeln und Meſſer herbei— 
trug. 

„SD, ich bringe gleich noch Brot und 
Butter, Herr Lührfen.“ 

„Du bift ja ordentlich galant,“ fpot= 
tete Lilli, al Dora hinaus war. 

Er jtand am Tifch und ftedite beide 
Hände in die Joppentafchen. Hatten 
die Frauen hier Differenzen gehabt? 
Was war nur 108? Ein Sehr heftiges 
Bert wollte ihm auf die Lippen fom= 
men. Doch wozu? Schon Doras me- 
gen wollte er da3 vermeiden. 

„Salant, Lili? Das Wort kennen 
mir hier gar nicht! Menfchen, die zu= 
fammen leben, find einander gefällig. 
Uebrigens that ich das, was eine an= 
dere hätte ebenfogut thun fünnen!“ 

„Und diefe andere bin ich, Gerbt?“ 

„a.“ 

„sch habe ja nicht einmal das Recht, 
Fi fte unterbrad) fich rafch, weil 
fie Dora eintreten fah. 

US Lührfen zwei Stühle an den 
Tifh rücte, fagte Dora zu Lili: 

„Wenn es gefällig ift, gnädige Frau?“ 

Wie Lilli diefe Sorreftheit haßte, 
mie fie innerlich tobte, gerade weil alle 
die andern ja recht hatten, meil fie 
fühlte, wie fie doch gefchont wurde, 
meil jeder mit ihr verfehrte unter der 
Vorausfegung, daß fie nicht lange blei- 
ben würde! Deshalb fagte fie ſchroff: 
„Nein, ich danke jetzt, ich habe keinen 
Hunger mehr.“ 

Da ſetzte ſich Lührſen allein an den 
Tiſch, und als Dora an der Thür 
fragte — ſie war ſehr blaß gewor— 
den —, ob er noch etwas wünſche, 
quälte er nur das Wort heraus: 
„Danke.“ 

Jeder Biſſen wollte ihm in: Halfe 
fteden bleiben. €3 war ein Unding fo, 
die baare Unmöglichkeit. Das hatte 
er ja alles beinahe vergefien in den 
langen Jahren, mie eigentlich die Na= 
tur Lillis war und mie ſchwer fie fi) 
bier hineinfinden würde in diefe Ver- 
hältniffe. Nie hätte er gedacht, daß fie 
jo verbittert geworden wäre! Er hatte 
gehofft, fie würden ganz fühl formell 
miteinander verfehren fönnen, und 
nun fah er, daß da3 nicht gehen wollte, 
denn auch er konnte e8 nicht. Um fo 
mehr war er erjtaunt, als fie nach län- 
gerer Baufe mit ganz veränderter mwei- 
fer Stimme fagte: „Sch hatte gehofft, 
Gerdt, daß e3 möglich fein würde, mir 
bier Demüthigungen zu erfparen. 
Zürne mir, bitte, nit! €3 ift alles fo 
raſend ſchwerl· 

Weil ſo harte Naturen wie Lührſen 
ſofort zart werden, wenn ein anderer 
Rührung zeigt, antwortete er: „Du 

haſt ganz recht, aber abſichtlich geſchieht 
es nicht. Sieh mal, noch nicht ein 
Wort des Dankes haſt Du ihr geſagt, 
ihr, die doch Dein, unſer Kind alle die 
Jahre behütet und in dieſen Tagen ge— 
pflegt hat.“ “ — (Fortfegung folgt.) 











und fein erfter Gang galt einem 
Greunde, ber ein großer Chemiter war; 
er reichte ihm mit zitternder Hand bas 
Fläſchchen und jes gte: 

„Unterfuche dieje Flüffigkeit und er= 
tläre mir, welche foftbaren Subitanzen 
darin enthalten find—“ 

Der Freund erfüllte feinen Wunſch 
und brach ſogleich in ein großes Ge— 
lächter aus; dann ſprach er: 

„Das iſt Leindl, mein Lieber — 

Der andere ſah ſehr — aus; 
aber der Freund hatte die Wahrheit 
ausgeſprochen. Das ganze Geheimniß 
beſtand darin, daß Leinöl in die 
Farbe gemifcht wurde, und das that 
fortan auch der Babuaner. E3 mar 
nämlich der berühmte ttaltenifche Ma- 
ler Beliini, der von nun an einen gro> 
Ben Ruf bekam. 

Auf-diefe Weife foll, wie man fagt, 
die Delfarbe nad) Jtalien gefommen 
fein. 

Das erzählte man damal3 an jenem 
gemüthlichen Abend in Antwerpen. 

Aber die Gefhichte von dem großen 
Rubenz und von feinem Schüler van 
Dyd gefiel mir beinahe noch beifer. 

Nubens (1577—1640), der von den 
Machthabern der ganzen Welt aufge: 
fucht wurde, die metteiferten, von ihm 
gemalt zu mwerben, hatte fih einen 
Talaft erbaut, in welchem fich viele 
Ateliers für feine Schüler befanden; 
aber aanz hinten im Palalt hatte er 
fein Privatatelier, das Niemand be= 
treten durfte, wenn er nicht jelber zu= 
gegen war. ‚Folglich waren feine Schü- 
| Ter neugieria, zu jehen, moran der 

Meifter arbeitete, und zumeilen qlücdte 
e3 ihnen aud, fich hineinzuſchleichen. 
Da vaffirte es einmal, daß ein Schü— 
ferfchtwarm hereingefommen war und 
zuerft eine Weile in ftummer Bewun- 
derung vor dem Kıumfimwerf jtand; aber 
dann begannen die jungen Burfchen in 
ihrem Webermuth zu fpielen, und im 
Laufe des Spieles murde einer von ih- 
nen gegen ein noch feuchtes Bild geito- 
Ben. Er ariff unglüdlichermeife hinein 
und verimifchte eine Hand auf dem 
Bilde. Stumm und bleich por Schres 
den Stand der ganze Haufen da und 
ftarrte vor fich hin. Was miürde der 
Meiiter jagen? Wie in aller Welt foll- 
ten fie fich aus diefer Affäre ziehen? 

Als der erfte Schred ich ein menig 
gelegt hatte, begannen fie Rath gu hal- 
ten, und alle waren darin einig, daß 
nichts anderes übrig bliebe, al& durch 
das 2008 enijcheiden zu iaffen, wer 
von ihnen den Schaden zu beſſern ſu— 
chen und die Hand wieder repariren 
ſollte, ſo gut es eben anginge. 

Wie geſagt, ſo gethan: einer der 
Schüler mußte die Hand malen, und 
als der Meiſter 
heimkehrte, gingen alle Schüler angſt— 
bebend umher: was würde nun geſche— 
hen? 
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Einige Künſtlergeſchichten von Börge Sanf 
ſen. Autoriſirte Uebertragung aus dem Däni— 
ſchen von Henny Bock-Neumann. 

In Antwerpen ſaß ich eines Abends 
mit älteren und jüngeren Künſtlern 
zuſammen.—Nicht von den mancherlei 
kräftigen Worten, die damals über den 
Beruf des Malers geſprochen wurden, 
will ich hier berichten, ſondern von ei— 
nigen hübſchen Anekdoten, die man 
beim Glaſe Wein einander aus der 
Geſchichte der holländiſchen und nie— 
derläudiſchen Kunſt erzählte. 

So erinnere ich mich einer Geſchichte 
von der berühmten Malerfamilie van 
Lyck, die gegen Ende des vierzehnten 
Jahrhunderts lebte; richtiger geſagt 
von einer Erfindung, die dieſe Familie 
machte, einer Erfindung, die ſpäter 
von ſo großer Tragweite war, nämlich 
die Erfindung der Oelfarben. 

Früher hatte man Leimfarben be— 
nutzt oder „al fresco“ gemalt, aber die 
drei Gejchiwifier Yan, Hubert und 
Margarethe van Lyd hatten To lange 
herumerperimentirt, bi3 fie eines fchd- 
nen Iages die Delfarben herausfan- 
dei, die ihren Gemälden eine bi3 da= 
hin unceahnte Kraft für Lit und 
Schatten gaben. Bor allen anderen, 
mit Ausnahme ihrer Schüler, hielten 
fie diefe fojthare Erfindung ganz ge= 
beim; aber da aefehah e8, daß einer 
diefer Schüler, der Maler Antonello 
Meiftna, auf einer Reife auch nach „la 
bella Venezia” fam, und da er aud) 
mit DOelfarbe malte, die damal3 in 
Stalten aanz unbefannt war, machten 
feine Bilder da3 arößte Muffehen, und 
bon allen Seiten jtrömten die Kunft- 
freunde herau; alle mollten fein? Bil- 
der fehen, alle münjchten, von ihm ge= 
malt zu werden. 

Viele münfchten auch feine Schüler 
zu werben; er aber IDollte borlichtiger 
fein, ala fein Lehrmeilter e3 gemefen 
war, und hatte deshalb beichloffen, fei- 
nem feine Runft zu lehren. 

Eines Tages aber fam ein Herr zu 
ihm in’s Wtelier, der mie ein borneh- 
mer Edelmann ausfah, und Taate, daß 
er gern bon ihm gemalt werden mollte. 

Untonello var jedoch ein fo gefuch- 
ter und aroßer Künftler, daß er nicht 
ohne Meiteres Jedermanı diefe Gunft 
eriveifen fonnie; aber fein Herz wurde 
weich, al3 der Herr fih ala ein Edel- 
marn aus Padua vorftellte, der fo 
Großes und Schönes über den großen 
Künitler vernommen hatte, daß er nur 
deshalb dei toeiten Weg von Padua 
heraefommen wäre, um die Gunft zu 
erlangen, von demjenigen gemalt zu 


Atelier befchied und ihnen die Mal- 


mäldes zu erklären begann. 
fam er zur Hand — alle Schüler zit- 
terten — und dann fagte er: 

„Und, meine jungen Freunde, nun 
betrachtet diefe Hand — betrachtet fie 
genau — feht deren Licht und Schat= 
ten, jeht ihr Musfelfpiel — Eigenlob 
Elingt nicht qut; aber e8 ijt faum je- 
mal3 eine beffere Hand gemalt mwor- 
den —“ 

Jetzt zitterten die Schüler nicht län— 




























































heraus, wie es zugegangen war. 

„Unmöglich — ich habe ſie nicht ge— 
malt? — Wer alſo — wer iſt eg“ 

Der junge Schüler trat mit tiefer 
Verneigung, wie eine Junafrau errö- 
thend, vor, 

„Ban Dyd — halt Du e3 gethan? 
Komm!“ 

Und der junge Schüler, der van 
Dyd hieß, lag an des Meijters Bruft. 

Sp begann die Zaufbahn dDiefes be= 
rühnten Maler3, die auch etwas aben= 
teuerlih war und ihn nad Enaland 
führte, mo er Hofmaler von König 
Karl I. wurde. Dort wohnte er in ei- 
nem Chloß; Prinzen und Herzöge 
waren feine Freunde, und er lud die 
Menichen, die er malen follte, gern zu 
Tifche ein, um fie in Ruhe und Muße 
jtudiren zu fünnen, während die Gän=- 
ge einander abiwechjelien, und jeine 
Schloßkapelle Flöten- und Fagottſpiel 
durch die hohen Säle erklingen ließ! 


—— der ben berühmten Pinfel | gpyer es gibt noch einen anderen 
_ ſch —— Zeitgenoſſen unter den damaligen 
Dieſen ſchonen Scymeichelworten Künſtlern, deſſen Reben noch aben— 


tonnte Antonello natürlich nicht wi— 
derſtehen, und ſo willigte er ein und 
begann bereits an demſelben Tage das 
Bild zu malen. Tag für Tag ſaß ihm 
nun der Edelmann aus Padua, und 
zuweilen fiel es Antonello ein wenig 
auf, daß ſein Modell ſo viele Fragen 
in Bezug auf Farben, Malweiſe und 
dergleichen mehr an ihn ſtellte, aber 
anderſeits waren dieſe Fragen ſo ab— 
ſolut dumm, daß er ſofort merken 
konnte, dieſer Mann könne kein Spion 
ſein, der ihm ſein Geheimniß entlocken 
wolle. 

Als aber der Paduaner ſchon faſt 
vierzehn Tage „geſeſſen“ hatte, geſchah 
es eines Tages, daß Antonellos Diener 
eintrat und ſeinem Meiſter meldete, 
daß eine Dame von hoher und vorneh— 
mer Geburt im Vorzimmer wartete 
und ihn gern ſprechen möchte. 

Antonello erhob ſich und ging zu der 
Dame hinaus; kaum hatte er aber die 
Thür geſchloſſen, als der Paduaner 
auch ſchon von ſeinem Stuhle auf— 
ſprang, zu Antonellos Malkaſten hin— 
lief und ihm ein kleines Fläſchchen 
entnahm, aus dem Antonello ſeinen 
Farben einige Tropfen zuzuſetzen 
pflegte, wie er beobachtet hatte. Nun 
goß er einige Tropfen in ein anderes 
Fläſchchen, das er in ſeiner Taſche in 
Bereitſchaft gehalten hatte, und im 
nächſten Augenblick ſaß er wieder in 
genau derſelben Stellung auf ſeinem 
Platze, die er einnahm, als der Mei⸗ 
ſter hinausging. 

Und' das war gut für ihn; denn die 
Thür ging auf, und Antonello trat 
ein. Er merkte nicht das Geringſte, und 
nie ſollte er es auch bemerken. Als der 
Paduaner aber mit dem „Sitzen“ I: 
tig war, beeilte er fich, fortzulommen, 


teuerlicher ift und ganz wie ein Roman 
flingt. Zwar war der Künjtler nit 
einer der allergrößten, aber dagegen ijt 
fein Roman um To Befjer. 

Der Künftler trug den eigenthüm- 
lihen Namen Quinten Meſſis (auch 
Maſſys), und er lebte von 14460 1531 
in Antwerpen. Sein Vater hatte einen 
Freund, der Schmied war und der ſein 
Handwerk liebte, und als man ihn um 
Rath fragte, was der kleine Quinten 
werden ſolle, da ſchlug er auf den Am— 
boß und ſagte: „Schmied!“ 

Und ſo wurde Quinten Schmied, 
und er ſchmiedete, bis er ein großer, 
kräftiger Mann wurde. 

Da geſchah es eines Tages, daß eine 
ſehr ſchöne Dame an der Schmiede 
vorbeiging und ſofort ſein Herz ent— 
flammte. 

Er folgte ihrer Spur und brachte in 
Erfahrung, daß ſie mit einem Maler 
verlobt ſei. Das ſchnitt ihm in's Herz; 
aber was thut's, es könnte doch wohl 
nicht ſo ſchwer ſein, ein Maler zu wer— 
den, und wenn es darauf ankäme, 
könnte es doch auch ſein, daß er den 
anderen ausſtäche! Nun hatte er ja ſo— 
gar in ſeiner freien Zeit ein wenig in's 
Malerhandwerk hineingepfuſcht, und 
wenn er es ſelber ſagen ſollte, ſchien 
es ihm im Grunde gar nicht, daß es ſo 
ſchlecht geweſen wäre! Beſonders fand 


—— ie ſchaffen 










am nächſten Tage 


Und es geſchah, daß der Meiſter im 
Laufe des Tages die Schüler in ſein 


weiſe und die Details des neuen Ge— 
Plötzlich 


ger, ſondern rückten ſchließlich damit 











































































Männer, ſeid ſtark! 





Dr. Barsz's elektriſche Behandlungen 


ſind das Wunder d des Zeitalters. 


Welchen Nutzen ha hat die Welt von 
einem Mann, der nicht den Muth 
beſitzt, den Kampf um's Daſein zu 
kämpfen? Solcher Muth kommt von 
einem Körper, der reichlich mit der 
Lebenskraft der Elektrizität ausge— 
ſtattet iſt. Ihr ſolltet es nicht zulaſſen, 
daß Schwäche Euren Ehrgeiz unter— 
gräbt und Eure Zukunft gefährdet. 
Wenn Ihr nicht der Mann ſeid, der 





Ihr ſein ſolltet in Eurem Alter, wenn 


Ihr Eure Kraft vergeudet habt, wenn 
Ihr fühlt, daß Euch Eure jugendliche 
Energie entſchwindet, zögert nicht. 
Nehmt Dr. Bartz' berühmte elektriſche 
Behandlung. Handelt heute. Schiebt 
nicht eine Sache auf, die der Schlüſſel 
zu Eurem zukünftigen Glück ſein mag. 
Erlaubt der Krankheit nicht, Euch 
Eure Zukunft zu zerſtören. Ganz 
gleich was Euer Zuſtand heute iſt, er 
verbeſſert ſich nicht, während Ihr älter 
werdet. Das Alter verlangt größere 


Lebenskraft, und je älter Ihr werdet, 
deſto ſchwieriger iſt Eure Sache zu 
heilen, deshalb thut es jetzt. 





gBihtige 8: ———— 

Wegen der Thatſache, daß die vor— 
ſichtigen Patienten in Stadt und Land 
erſt kürzlich einzuſehen beginnen und 
es auch würdigen, daß ich wirklich die 
großartigſte, einfachſte und 
erfolgreichſte Methode zur Er— 
neuerung der Lebenskraft beſitze und 
jede Krankheit, ſo der Wiſſenſchaft 
bekannt iſt, heile und da ich wünſche, 
meinen Ruf gründlich in Chicago 
meiner dauernden Heimath zu begrün— 
den, habe ich beſchloſſen, meine freie 
Behandlungs-Offerte für Jeden, der 
vorſpricht, bis zum 31. März auszu— 
dehnen. 








So dachte er hin und her, nahm 
ſchließlich die Madonna und ging di— 
rekt zu dem Vater des jungen Mäd— 
chens. Sagte ihm, wer er ſei, und er 
müſſe es nicht für ungut nehmen, aber 
er liebe ſeine Tochter, und er wollte ſie 
haben! 

„Er iſt Schmied?“ 

„Ja, aber ich kann ebenſo gut Maler 
werden, wenn — 

„Nun, das kann 


— ſagte der 


zeigte er ſein Bild. 

Der Vater betrachtete es ein Weil—⸗ 
chen, und es ſchien ihm im Grunde ge— 
nommen recht gut zu ſein, beſonders 
in Anbetracht deſſen, daß der Schmied 
niemals das Maler ı erlernt hatte. Und 
er fühlte fich im Ganzen zu dem fri- 
hen Schmied hingezogen — und mer 
weiß, vielleicht mar er mit dem ande» 
ren Schwiegerfohn auch nicht Jo ganz 


zufrieden — jedenfalla fagte er, daß ! 


der Schmied in fechd Monaten wieber- 
fommen fünne, und wenn er dann ein 
Bild mitbrächte, das ihn gänzlich be- 
friedige, dann könne er feine Tochter 
haben! 

Der Schmied aing und arbeitete da- 
rauf lo3 vom Retgen bi3 zum Abend, 
und auf den Tag jechs Monate fpäter 
fand er fich mit einem Bilde ein, das 
fo jchön war, daß es ihm die Tochter 
verichaffte! 

Und daß er ein großer Maler wur 
de, fann man unter Anderem an bem 
Altarbild „Chriiti Kreuzgabrahme” in 
der Notre-Dame-Kirche zu Antwerpen 
fehen, und daß etwas Wahres an ber 
alten Gejchichte fein muß, fann man 
auf dem Grabftein draußen vor derfel- 
ben Kirche lejen. 

Darauf ftehen nämlich die Worte: 

„Rehtichaffene Liebe machte den 
Schmied zum Maler.“ 

=—- 9 +9  ——o 
Eine neue Wiffenfhart. 


Aus London wird gefchrieben: m 
feinem fürzlich veröffentlichten Bude 
„Letters from the far Eaft* — Lon- 
don, Edward Arnold — jpriht Gir 
Charles Elliot von einer „neuen Wil- 
fenfchaft“, die er auf einer Automobil- 
fahrt durch Indo-China emtdedt zu 
haben glaubt. Sie befteht in nichts 
meniger und nichts mehr, al3 in ber 
Erforfhung des Verhaltens von Men- 
[hen und Thieren gegen ein ihnen 
auf ihrem Wege entgegenrajendes 
„Auto“. Der Engländer behauptet aus 
eigener reicher Erfahrung, tropiſche 
Laänder böten zum Studium dieſes 
modernen Problems ganz beſonders 
mannigfaltiges Material dar. Er 
zögert keinen Augenblick, den Katzen 
den erſten Preis zuzuſprechen, ſo weit 
es ſich um Kaltblütigkeit und Geſchick— 
lichkeit beim Ausweichen vor den Rä— 
dern handelt. Unmittelbar vor der 
Maſchine ſpringen ſie über den Weg, 
machen dann ruhig Kehrt und blicken 
dem dahinjagenden Ungethüm ohne be— 
ſondere Erregung nach. Nächſt ihnen 
verdienen die Eidechſen in ähnlicher 
Lage die größte Anerkennung. Eliot 
erklärt die Art, wie ſie dabei ihre lan— 
gen Schwänze in Bewegung ſetzen, 
über alles Lob erhaben; da ſie ſich 
jedoch ſofort unſichtbar machen, muß 
man wohl annehmen, daß der Anblick 
eines Selbſtfahrers ihnen einen gehö— 


Vater lächelnd — at er vielleicht 
Thon etwa3 gemalt?“ 
Das hätte er getban, und dann 


| 


| ihren Kur3 zu ändern, und erfcheinen 


; oder Linderung 
ı Ihmwächenden Krankheit abe, ala 


Verlorene Lebenstraft in 
feh3 Wodhen geheilt, 


Herr — — — Jagt: „Seit den letz⸗ 
ten drei Jahren ging es allmählig mit 
meiner Manneskraft bergab, und zwar 
ſo, daß ich fürchtete, trübſinnig zu 
werden. Ich ſchickte nach New York 
und Chicago und anderswo hin und 
verausgabte viel Geld für ſogenannte 
Heilmittel ohne irgendwelchen Nutzen 
zu erlangen. Ich war gänzlich unfähig, 
irgendwelche geiſtige und körperliche 
Arbeit zu verrichten. Ich konnte 
Nachts nicht ſchlafen, denn ich hatte 
ſchlechte Träume, konnte am Tage 
nicht arbeiten, wegen der Nerven— 
ſchwäche, und konnte nicht eſſen wegen 
des allmäligen Verfalls meiner Nieren 
und Leber. Mein Herz klopfte, ſo daß 
ich mich fürchtete, gewöhnliche Are 
zu verrichten. Sch nahın an nichts 
Sintereffe. Meine Freunde hatten feine 
dee bon der fchredlichen Krankheit, 
die langfam aber ficher meine Lebenz- 
fraft unterarub, denn ich jah fonit 
ganz mohl aus. ' 

„sb alaubte, daß e3 feine Heilung 
bon diefer fchredlichen 
ein 


Freund mir rieth, Dr. Bartz zu kon— 


ſultiren, und ſchließlich that ich es und 
fand einen Freund, der meinen Fall in 


allen Einzelheiten kannte. 


er eine ſelbſigemalt⸗ — gut. 


Ich wurde 
forafältig und gründlich unterfucht 
und unterivarf mich feiner zufammen- 
geſetzten Behandlungsmethode. Dies 
war vor ſechs Wochen und heute bin 
ich ein geſunder Mann. Habe zwölf 
Pfund zugenommen und ſchlafe gut 
meine Mahlzeiten ſchmecken mir, ich 
arbeite und ich habe nicht mehr 
Gefühl, als ob ich verloren ſei. 

P. S.—Aus perſönlichen und pro— 
feſſionellen Gründen wird der Name 
des obigen Patienten nicht veröffent— 
licht, wird aber Leidenden, die es auf— 
richtig meinen und in meiner Office 
vorſprechen, mitgetheilt. 

D. Nicholas B. Bart, 
Zimmer 21, 22 und 23 Derter-Ge- 
bäude (2. Floor), 84 Adams Straße, 

Chicago (gegenüber The Fair). 


Dffice-Stunden: Bon 9 bi 4 täg- 
lid, Mittmohs und Gamitags bis 
8:30 Uhr Abends; Sonntags von 10 
bis 12 Uhr Mittags. 

Notiz. — Dr. Bark hat perma= 
nent in Chicago feinen Wohnſitz. — 
Konjultation in Deutfch, Englifch oder 
Polniſch. anz 
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ſJ. Triumph der 
Sparſamkeit 





in der Behandlung des Rohmate— 
rials und dem Vertrieb des ferti— 
gen Erzeugniſſes. 

Einkäufer genießen die Vortheile 
von ausſchließlichen Dock- und Ei— 
die ein 


ABER. SET TEE TER 


AD EURE. EEE TEN ES ZELTE EEE ET VER R 


” 


jenbahn Einrichtungen, 
Theil von dem 


Kimball Syſtem 


der Erzeugung und®ertrieb3 bilden. 


TR ET 


Cie bezahlen einfach die Kojten 
der Arbeit und der Materialien zu- 
jammen mit einem Heinen Profit 
für den Fabrifanten. 

Alle ertra Unfoiten einfhlieglich ' 
bon Fracıt fparen die Käufer von 

re: al Pianos, 

Nimball Bfeifen-Orgeln, 
Nimball Reed Orgeln, 
Kimball Piang- Spielern. 


W. WW. K'mBALL bo. | 


(Etablirt 1857) 


Südweſt-Ecke Wahaſh Ave. und 
Jackſon Glod. 


Geo. Schleiffarth, deutſcher Verkäufer. 


— ⸗·— — 
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tigen Schred einjagt. Hunde zeigen 
fich bei folchen Gelegenheiten in jeder 
Hinficht unbernünftiger als Kapen, 
indem fie eine geradezu bejammerns 
werthe Ropflofigfeit verrathen. Rinder 
ſtellt ber Verfaſſer der Briefe aus dem 
fernen Oſten in dieſer Hinſicht mit 
Hunden auf eine Stufe; einige krei⸗ 
ſchen, andere brüllen und werfen mit 
Steinen. Elephanten benehmen ſich, 
wie in allen Dingen, mit Würde und 
Einſicht: ſie gehen aus dem Wege, 
aber bedächtig, als ob ſie kalkulirten, 
weder ihnen ſelbſt, noch der Maſchine 
könne an einem Zuſammenſtoß gelegen 

ſein. Gänzlich aus der Faſſung ge— 

rathen Büffel, die trotz ihres robuſten 
Ausſehens ein ſehr empfindliches Ner— 
venſyſtem zu haben ſcheinen, denn ſie 
gebärden ſich wie toll beim Anblick ei— 

nes in [mens Tahrt befindlichen Xu- 

t08. „Die fhlimmiten von allen aber 
find Küden und alte Frauen“, fchreibt 
Sir Charles Eliot wörtlid. „Weder 
die einen noch die andern machen auf) 
nur Miene, aus dem Wege zu gehen, 
fondern laufen mit ausgeitredten Ar- 
men oderfzlügeln unmittelbar vor dem 
Motor ber. Dabei müffen einige 
Küden früher oder fpäter ihr Leben 
laffen, während andere jchliehlich ih: 
Heil in der Flucht fuchen, aber ‚bie 














immer bon neuem in der Front... © 
babe ih... auf meiner Fahrt durch 
da3 lebendige und todte Codhin-China 
die Zahl des Geflügeld vermindert, 
jedoch troß Sehr großer Provofation 
die alten Weiber verfchont.“ 
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— Schlau— Warum mollen Sie 
denn Jhrem jtudirenden Neffen das 
erbetene Geld jelbft überbringen?“ — 
„Run, die Hälfte davon verfubelt er 
doh und da will-ich weninftens mit- 


tun.“ 
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Inland. 


Rufen Gerichte gegen Polizei an! 

Philadelphia, 16. März. Die hie- 
fige Polizei unterdrückte gejtern Abend 
furzmweq eine ganze Anzahl Verfamm- 
lungen von GSozialiften, deren eine an 
läßlich des Todestages von Karl Marr 
einberufen worden war. Nur 


Verfammlung wurde von ber Polizei | Schon die Verhandlungen in der Bud- 


gejtattet, aber mit 30 uniformirten 
Boliziiten überwacht. — 

Und zugleich unterdrückte die Polizei 
ſogar eine Verſammlung von Zio— 
niſten, in welcher Dr. Karl Worſt— 
mann bon New Nork, früherer Profel- 
for der Heivelberger Univerfität, über 
dieje befannte jüdische Kolonifations- 
bewegung Tprechen follte. 

Die Zioniften find Jehr entrüjtet über 
diefe Polizeiwilltür und beantragen 
heute im Gericht einen Einhalt2befehl 
gegen die Polizei. 

Weitere Polenproteitt. 


St. Paul, 16. März. Etwa taufend 
Polen verfammelten fi im «lien 
Staatskapitol dvahier und nahmen eine 
Dentjhrift an, worin die preußijche 
Regierung für ihre Haltun’, gegenüber 
ihrer polnifchredenden Bevsiferung ges 


rügt wird, befonders was die Yandent= ' 


eignung anbelangt. 3 murde be- 
Tchloffen, Kopien der Dentjchrift an die 
europäifchen Nationen 
europäiſche Preſſe zu ſenden. Reichlich 


2000 Perſonen konnten keinen Zutritt 


mehr in die Verſammlung finden. 
Die Denkſchrift fordert die Ver. 


Staaten und alle zivilifirten Nationen 


auf, „die Stimme der Entrüſtung ge— 
gen die Gewaltthaten der preußiſchen 
Regierung an dieſem Volke erſchallen 
zu laſſen“. 

Geſchäftliches. 

Chattanooga, TIenn., 16. März. 
Das Werkftätteperfonal der Queen: & 
Grescentbahn ift jtarf vermindert mor= 
den; eö wurden im Ganzen etma 1000 
Mann abgelegt — hier und an anderen 
Drten — und nur genug Leute für die 
nothmwendigen Ausbefferungen wurden 
beibehalten. 

Zu diefem Schritt entfhloß fich Die 
Bahnaejellfhaft, nachdem ſich Die 
Leute gemweigert hatten, cuf eine 10- 
prozentige Xohnherabfegung einzuge= 
ben, die am 1. April in Kraft treten 
Tollte. 


—o 
Ausland. 





Neue Hochwaſſergefahren 
In vielen Theilen von Deutſchland. —Maß— 


nahmen für Märzfeier. — Wieder ein 
militäriſcher Verrath. — Warnung vor 
Aufläufen in Budapeſt. 


Spezialtabeldepeſche der „N. D. Stsats zeitung?“). 

Berlin, 16. März. In vielen Ge— 
genden des Reichs ſind wieder ſtarke 
Schneemaſſen niedergegangen. Die 
eingetretene milde Witterung läßt be— 
fürchten, daß verheerende Ueber— 
ſchwemmungen ſich ereignen werden. 
Namentlich im Oſten und Weſten 


Deutſchlands erſcheint die Hochwaſſer- 


gefahr von Neuem dringend. Von den 


Behörden werden ſchleunigſt umfaſſen- 


de Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

Einem 
der Arbeitgeber begegnete die Vorlage 
betreffs Errichtung induſtrieller Ar— 
beitskammern, ſowohl innerhalb wie 
außerhalb des Reichſtages. Neuer— 
dings haben die Delegirten des Zen— 
tralverbandes der Induſtriellen ge— 
harniſchten Proteſt gegen die Maßre— 
gel erhoben. Es wird betont, daß in 
den geplanten Arbeitskammern die 
Sozialbemokratie als Vertreter der 
Arbeitnehmer dominiren werde, und 
zwar dergeſtalt, daß der ganze Ver— 


ſöhnungs- und Friedenszweck, der da- 


mit verfolgt werden ſolle, zunichte 
werden müſſe. 

Dieſer Proteſt erregt um ſo mehr 
Aufmerkſamkeit, als gegenwärtig im 
Hinblick auf die Märzfeier vielfach mit 
neuen Kundgebungsplänen der So— 
zialdemokratie gerechnet wird. Die 
Volizei hat inzwiſchen die ſorgfältig— 
ſten Vorbereitungen für den 18. März 
getroffen, an welchem Tage ſechzig 
Jahre ſeit dem blutigen Aufſtand in 
Berlin verfloſſen ſein werden: dies ge— 


ſchah, trotzdem von der Leitung der 


ſozialdemokratiſchen Partei längſt ent— 
ſchieden in Abrede geſtellt worden iſt, 
daß Kundgebungen größeren Stils in 
Ausſicht genommen ſeien. 

Die Arbeitgeberverbände erklären 
ſämmtlich, daß ſie ſolche ihrer Arbeiter, 


ne ET A RE 
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eine | 


und an die 


entjchlojienen MWiderftand | 


melde am Märztage feiern und fozial- 
demokratiſche Verſammlungen beſu— 
chen, auf eine Woche ausſperren wer— 
den. Wahrſcheinlich wird aber ein all— 
gemeiner Kampf vermieden werden, da 
unter den Arbeitermaſſen keine große 
Neigung beſteht, dem Willen der Ar— 
beitgeber zu trotzen. 

Schwere Stürme ſind für dieſe 
Woche im Reichstag zu erwarten. Am 
Dienftag nimmt die Debatte üver den 
Kolonialetat im Plenum ihren Uns 

| fang. Staatöfetretär Dernburg wird 
| ficherlich feinen leichten Stand haben. 


getfommifjion, in melcher namentlich 
| die Gingeborenenpolitit in der fchärf- 
ı ften MWeife fritifirt wurde, beuteten 
| darauf hin. Nur der Freifinn unter- 
ftüßt den Staatzfefretär, während ihm 
ı jonit die lebhaftefie Oppofition ge= 
| madjt wird. 
' Raut Meldung aus Straßburg find 
| an der Schweizer Grenze der fozialde= 
motratiſche Agitator Möhriug und 
ſeine Frau in Haft genommen worden. 
| Der Koffer des Paares, welcher von 
ı der Polizei mit Bejchlag belegt wurde, 
nr 1006 fcharfe Armeepatronen 
| 
| 
I 
| 





und die Korreiponden; mit einem 
ı frangöfiihen Offizier in Nancy. 

Eine gleichzeitig vorgenommene Re- 

pifion in den Garnijonen ergab, daß 
beim zweiten Bataillor des 142. In— 
fanterie-Regiments in Neubreijacd, 
Oberelſaß, Patronen fehlten. \nfolge- 
; deffen wurden bier Unteroffiziere ala 
| verdächtig in Haft genommen. 
: Sn aller Form wird die geftern mit- 
getheilte Meldung der „Dortmunder 
Zeitung” dementirt, daß der Kaifer die 
* Veberweifung eines Ehrengefchen3 fei- 
| tens der Offiziere des 7. Urmeeforps 
an defien früheren fommandirenden 
ı General Freiherrn von Biffing ver: 
ı hindert habe. Der Aft derlleberreichung 
| it vielmehr in Wiesbaden unter ent- 
| fprechenden Feierlichkeiten vollzogen 
| morden. 

Budapeit, 16. März. Anläß- 
| lich einer neueren jozialdemofratifchen 
| Demonftration zu Gunjten des allge- 
| meinen Wahltechts, bei der es zu 
' furtbaren Iumulten und vielfachen 
| Blutvergießen fam, hat der Polizeichef 
ı die Aufforderung an das Publikum 
| gerichtet, Aufläufen fern zu bleiben. 
| Zugleich hat die Polizei gemeffenen Be- 
' fehl erhalten, hinfort mit größter 
ı Strenge vorzugehen. 

ı Die Blätter enthalten ausführliche 
| Berichte über jene Kundgebungen. Die 
| Sozialdemokraten veranſtalteten Um— 
züge, von denen ſie der Behörde nicht 
| die borfehriftsmäßige Anzeige erjtattet 
| hatten. Sie wollten nach dem Unab- 
| hängigfeitsflub, dem Landesfafino 
| und dem Nationalfafino marfchiren. 
| Die Polizei verlegte aber den De- 
| monjtranten den Weg. Diefe fchofjen 
| darauf mit Revolvern und machten 
| auch von Pflafterfteinen ausgiebigen 

Gebrauch. Drei Poliziften trugen 

mehr oder minder fchwere Verlegungen 
: dabon. Erfjt als die berittene Polizei 

mit blanter Waffe vorging, fonnten 
die Tumuliuanten zu Paaren getrieben 
werden. E3 folgten viele Verhaftun- 
gen. _ 

Die Demonftranten, welche von der 
; bewaffneten Macht zerjtreut waren, 
richteten dann in einzelnen Gruppen 
' Unfug an, chlugen mafjenhaft Fenfter 
ein und demolirten Läden und Lofale. 

Ehrung eines „Schlachtfeld: 

Engels‘, 

ı London, 16. März. Das Chren- 
 bürgerreht der Stadt Kondon murbde 

heute Frl. Florence Nightingale ver— 
| lieben, der berühmtejten Verwundeten- 
pflegerin der Welt, welche mit ver 
 höchften Selbitaufopferung den Pfle- 
| gerdienft im Krimfrieg organifirt und 
| fich noch während anderer Kriege durd) 
| folche Werte der Menfchenliebe ausge: 
| zeichnet hatte. 
Fr. Florence Nightingale — die 
: jet in ihrem 88. Lebensjahr fteht — 
war zu [hwadh, den feierlichen gere- 
monien in der Gildenhalle jelber beizu=- 
| wohnen. Sie wurde durd) ihren Nef- 
| fen veriretien. Dem Wunfche der 
| Dame entsprechend, erhielt fie das Do- 

fument nit in der üblichen goldenen 
| Schatulle, fondern murden die $500, 
welche gewöhnliy für eine folche aus- 
gegeben werden, einem mohlthätigen 
Zweck zugewendet. Das Schriftſtück 
wurde in ein gewöhnliches Käſtchen 
aus Eichenholz und Bronze gethan. 

Der Stadtkämmerer Sir Joſeph 
Dimsdale, welcher die Ueberreichungs— 
rede hielt, ſprach im Namen der Stadt 
London Bedauern darüber aus, daß 
dieſe Ehrung nicht ſchon vor einem 
halben Jahrhundert erfolgt ſei. 


Hütlel Ihr Dinpepfin an Hand, 
Io hültel Ihr Keine Anverdaulichkeil 


Xejet, warum Diapepjin den hart- 
nädigiten Fall von Unverdanlid)- 
feit und janrem Magen in 
fünf Minuten lindert. 


Elend it der Mann und die Frau, 
deren Verdauungsfyitem inlinordnung 
ift — fie jegen fich zu Tifch und kön— 
nen nicht ejjen, oder das Wenige, das 
fie ejjen, fcheint fie aufzufüllen und 
liegt wie ein Klumpen Blei im Magen 
und ivird nicht verbaut, 

Menn Sie, werther Lefer, auf dieje 
Meije leiden und aleich zu Ihrem Apo- 
thefer gehen und eine 50 Cent-Schadh- 
tel von Papes Diapepfin faufen und 
ein 22 Gran Dreieck nach Ihrer näch— 
ſten Mahlzeit eſſen, ſo werden Sie 
fünf Minuten ſpäter einſehen, wie 
lange Sie unnöthig gelitten haben. 

An dem Tage gibt es keine Unver— 
daulichkeit — keine Bleiſchwere im 
Magen — kein ſaures Aufſtoßen oder 
Aufſtoßen von Gas, kein Sodbrennen, 
Aufblähen oder Aufſtoßen von unver— 
dauter Speiſe und Säuren oder Uebel— 
keit, Vollheit, Kopfweh oder andere 
Sympiome eines ſchwachen Magens. 





Magenleiden und Unverdaulichkeit 
verſchwinden wie Schnee vor derSonne 
wenn Ihr dieſe Dreiecke anwendet, ſie 
ſind harmlos und ſchmecken wieCandy, 
doch verdauen ſie 3000 Gran Speiſe 
ebenſo wie es ein ſtarker, geſunder Ma— 
gen thun würde. 

Wenn Diapepſin genommen wird, 
ruht Euer Magen — er wird wieder— 
hergeſtellt. Diapepſin reinigt und 
verſüßt den ſauren Magen und er— 
friſcht die Eingeweide, ohne Abführ— 
mittel anzuwenden und noch mehr, 
es vermehrt die Magenſäfte. Dies iſt, 
was Euer Magen braucht — mehr und 
beſſere Verdauungsſäfte. Dann wer— 
det Ihr hungrig und wollt eſſen und 
Ihr könnt verſichert ſein, daß alles, 
was Ihr eßt, richtig verdaut wird und 
nichts im Magen liegen bleibt, um in 
Gährung zu gerathen und zu Gas zu 
werden und den Athem übelriechend zu 
machen. 

Ihr ſolltet immer Diapepſin im 
Hauſe haben. Sollte jemand in Eu— 
rer Familie etwas eſſen, was ihm nicht 
zuſagt, oder ſollte er ſauren Magen 
oder Magengaſe haben, ſo bringt ein 

Dreies immer augenöliglich Linde: 
rung. 
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Abendpoft, Chicago, Montag, den 16. März 1908. 


2olalberidt. 
Auf lange Taltgeftellt. 


Die Mörder des Poliziften Mooney erhalten 
vierzehn Jahre Zuchthaus. 

Zu der Mindeftitrafe, je vierzehn 
Jahren ZuhtHaus, hat Richter Bren- 
tano heute Wm. Bromn, Ihos. Mes 
Cann und Horace oder „Hihi“ Sim— 
mon3 berurtheilt, nachdem fie jich der 
Ermordung des Poliziften Wm. Moo- 
ney f&huldig befannt hatten. Die Bur— 
chen grinften, al3 fie das Urtheil ver- 
nahmen, und Brown, der eigentliche 
Mörder, fagte zynifch: „Das tt leicht; 
damit werde ich fertig, mährend ich 
an meinen Zähnen hänge“. ie 
Wittwe des ermordeten Beamten ver- 
fiel aber in Weinfrämpfe, meil bie 
Schurfen dem Galgen entgangen Jind. 

Poliziftt Mooney wurde am 2. Ja— 
nuar, Abends 8 Uhr, an der Sanga= 
mon und W, Ban Buren Str. ges 
fhoffen. Er hatte die ihm verdächtig 
erfcheinenden drei Burfchen angehalten 
und Brown gepadt, während er zwei 
Kameraden den Wint gab, Bromns 
entfliehenden Genoffen nachzufeßen. 
Dabei hatte er ven Gefangenen nicht 
genau im Auge behalten, dieſer zog 
einen Revolver und jchoß den Beamten 
in den Unterleib. Mlooney brach zu= 
fammen, und der Mörder entfloh. Bei 
dem Kugelwechſel zwiichen den Ver: 
bredern und Mooneyg Kameraden 
wurden zivei unbetheiligte Bürger ge- 


Celegraphifche Notizen. 


Alan». 


— Der 17Tjährigee Mathem Kra- 
ſchewsky zu Wilmington, Del., erfchoß 
feinen Vater, der ihn megen feiner 
Faulheit rügte! 

— Die Polen der Stadt Bufalo 
faßten in einer Maſſenverſammlung 
auch Proteſtbeſchlüſſe gegen die polni— 
ſche Landenteignungsvorlage, die in 
Preußen zum Geſetz wird. 

— Der Maſchiniſt Eſſer, der zu 
Flatbuſh, bei New York, wegen an— 
geblichen Verkaufs von Regierungs— 
Torpedogeheimniſſen an eine auswär— 
tige Macht verhaftet worden war, iſt 
ſchließlich freigelaſſen worden, da nicht 
einmal eine Privatdiebſtahlsklage auf— 
recht erhalten werden konnte. 

— Ein Bahnräuber beſtieg bei Bon— 
ners Ferry, Idaho, zwiſchen Nacht und 
Morgen einen Expreßzug der Great 
Northern Bahn, band die beiden 
Clerks im Poſtwagen und beraubte 
dieſen und den Expreßwagen. So 
ſorgfältig ging er zu Werke, daß er an 
einer Reihe Stationen die (vorher 
durchgeſehenen) Poſtbeutel aus dem 
Wagen warf und neue entgegennahm. 
F bei Spokane, Waſh., ſprang er 
ab. 








— · ⸗ 
Ausland. 





— Abermals wurde in verſchiedenen De ho _. * * 
Iheilen Ruflands eine bedeutende An- | m. iersan berhaflet um * 
Mooney im Grace-Hoſpital als ſein 


zahl Todesurtheile gefällt. 

— Neue Bombenexploſion zu Bar— 
celona, Spanien, auf dem Zentral— 
markt. Eine Frau ſchwer verletzt. 

— Die Polizei in Hongkong eröff— 


Mörder bezeichnet. Der Beamte ſtarb 
kurz darauf. Brown, welcher nach ei— 
nigen Wochen der Polizei ebenfalls in 
die Hände fiel, geſtand dann, daß er 
und nicht MeLean der Mörder ſei. Sie 


nete einen Kreuzzug gegen die vielen hätten einen Einbruch in die Wirth— 
amerikaniſchen Häuſer zweifelhaften ſchaft des Stadtrathsmitgliedes Fick 
Rufes. geplant, auch bereits zahlreiche Ein— 

— Kaiſerkönig Franz Joſeph leidet brüche begangen. Alle Drei waren 
wieder etwas an Erkältung und muß | vorbeitraft. Da aber außer dem Ge— 


ftäandnif jeder Beweis fehlte, jo ent- 
fhloß fih die Staatsanmwaltichaft zu 
dem DBergleich, wonach die Verbrecher 
auf vierzehn Jahre in’s Zuchthaus 
fommen. Sie hoffen, auf diefe Weije 
der Prozeflirung megen verfchiedener 
Einbrüche zu entgehen. Simmons ijt 
auch einer anderen Mordthat ange- 
klagt. 


im Schloß Schönbrunn das Zimmer 
hüten. 

— 63 heißt jegt in Tokio, China 
habe alle Forderungen Japans in Sa= 
chen des bejchlagnahmten Dampfers 
bewilligt. 

— Großes Feuer in Ihon, Franf- 
reich, entitanden in einer Zwiebackfa— 
brif; ein Gebiet von 22 Acres wurde 
bon den Flammen verheert! 

— Der ruffifche PBriefter und ver- 
faffungsdemofratiihe Duma = Abge- 
ordnete VBetrom mill in den Ver. Staa 
ten eine Reihe Vorträge halten. 

— Wie aus Frankfurt a. M. gemel- 
det, hat fich das Befinden des, jüngjt 
bom Schlag gerührten alten Reuter- | 
Darftellers Junfermann wieder gebef- 





— — “— 
Aus Vereinskreiſen. 


— 


In der Columbia-Halle an North 
Une. hielt geitern der Verein der Hans 
noveranerund Braunſchwei— 
ger feine jährliche Generalverfamme 
lung ab. Die Beamtenmwahl hatte fol: 
gendes Ergebniß: Präfident, Frit Bo- 
itelmann, einjtimmig tiedergemählt; 


nenne nennt 





ſert. Vizepräſident, Georg Menke; Schatz⸗ 
— Unter den Engländern in Japan | meilter, Henry Alpers; prot. Sekretär, 

eregte es großes Aufſehen, daß Heira— Georg Sprengel; Finanzſekretär, 

then, welche dort nach dem anglikani— — — — 

ſchen Ritus abgeſchlofſ TE Er Eee 

16 eh AIBEaERE WOEHÄER. Bao Nits; Gefretär der Gterbefaffe, 


dem englifchen Gefet unailtig find. 

— Die japanische Regierung hat ge= 
funden, daß fie derzeit der Aufgabe der 
Nationalifirung aller Eifenbahnen des 
Landes nicht gewachfen tft, und mill 
daher noch fonjtige Hilfe heranzichen. 

»— Die rufliihe Duma wurde vom 
Suftizminifter um Bewilligung bon 
$1,000,000 zur Vergrößerung der Ge- 
fängniſſe erſucht, deren Inſaſſen ſich 
ſeit dem Jahr 1906 um 111 Proz. ver— 
mehrten. 

— Die Londoner „Daily Mail“ 
meldet, daß Kaiſer Wilhelm anläßlich 
der Ankunft dem amerikaniſchen 
Schlachtſchiffgeſchwaders in der Mag— 
dalenabai dem Präſidenten Rooſevelt 
ein Glückwunſchtelegramm ſandte. 

— Große Entrüſtung von Chineſen 
über Japan äußerte ſich wiederum bei 
einer Maffenverfammluna in Kanton. 
Der dortige Vizekönig will lieber ab- 
danten, als den bejehlagnahmten Dame 
pfer freigeber. 

— In türfifchen Negierungsfreifen 
bezmweifelt man die Richtigfeit der An: 
aaber, daß 2 türfifche Dampfer mit 


| 

Ä Adolph NKlages; Deleaaten zu den 
| „Vereinigten Gefellichaften“, Fr. Mai- 
| jold und Karl Hartung. Nach der 
Verfammlung fand ein gemüthliches 
Tamilienträngchen mit Bankett ftatt, 

bei dem ein echt hannoveranifches Effen 
aufgetragen wurde. Tifchreden hielten 
die Herren Meyersburg, Wedekind und 
Boftelmann. 

—- ——— 

| — m Öefangverein. — Dirigent: 
„Xeraerlih, der Müller febt immer 
falich ein.” — Sänger: „Das liegt in 
feinem Beruf; er ift ja Zahnarzt.“ 


Habt Ihr je Dar- J 
über nachgedacht 


Weshalb Ihr träge, verſtimmt und müde 
ſeid? 











Zir ſagen Euch warum, und heilen den 
Zuſtand. 


Das Mittel erhaltet Ihr auf Er— 
ſuchen. 


Waffen und Munition auf dem Dyspepſie hemmt den Weg zum 
Schwarzen Meere durch ruſſiſche Erfolg, Reichthum und Anſehen, in— 
Kriegsſchiffe beſchlagnahmt worden dem ſie die Räder der Geſundheits— 
ſeien. maſchinerie verſtopft. Eure Arbeit 


leidet darunter, Eure Energie nimmt 
ab, die Ausdauer ſchwindet. 

In dieſem Zeitalter des Jagens 
und Eilens, wo alle Energie zum Er— 
folg nothwendig iſt, wo der Starke 
gewinnt und der Schwache unterliegt 
— ſeid Ihr es Euch ſelbſt, Eurer Fa— 
milie, Eurer Geſundheit ſchuldig, die 
Euch von Gott verliehene Geſundheit 
zu erhalten. 

Weshalb nicht neu beginnen, und für 
nur 50 Cents für eine Schachtel von 
Stuarts Dyspepſie Tablets erhaltet 
Ihr neue Freude am „Leben“, die 
„Arbeitsfreude“, die „Kampfesfreu— 
de”. 

Stuart3 Dyspepfie Tablet3 enthal- 
ten diejelben Elemente, die Euer Ma- 
gen befaß, als er gefund war, Pepfin, 
Diaftafe, Golden Seal und andere. 
Diefe Verdauungsflüfligfeiten beför- 
dern die aufgelöften Speife-Subitan- 
zen in die Blutgefäße und werden von 
dem Blut in den Körper übertragen. 

Entzieht dem Magen dieje Hilfe 
und Eure Magenfäure wird jchmad, 
die Mahlzeiten jchmeden Euch nicht, 
‘hr habt Befchwerden nad) dem Ej- 
ſen, Ihr werdet verſtimmt, entmu= 
thigt, bedrückt. 

Beſeitigt dieſe Mängel durch Ein— 
nehmen von Stuarts Dyspepſia Ta— 
blets, welche die Natur in der Heilung 
dieſer Leiden helfen. Ihr braucht ſie 
um Euren Körper und Geiſt wieder 
thätig zu machen und ſie ſind deshalb 
der Schlüſſel zum Erfolg, Reich— 
thum und Ruhm. 

Von allen Apothekern verkauft; 
Preis 50 Cents. Wir ſind ſo feſt 
überzeugt, wenn Ihr ſie einmal ver— 
ſucht, daß Ihr ſie immer haben wer— 
det und deshalb ſchicken wir Euch nach 
Empfang Eures Namens und Adreſſe 
ein Probe-Packet frei per Poſt. Adr.: 
F. A. Stuart Co., 150 Stuart Bldg., 
Marſhall, Mich. 

Stuarts Dyspepſia Tabletsin je— 
der Apotheke 


— In der japaniſchen Hafenſtadt 
Omori wurde eine Anzahl Verhaf— 
tungen wegen geſchäftsmäßigen Fäl— 
ſchens und Verkaufens von Auswan— 
dererpäſſen vorgenommen. Unter den 
Verhafteten ſind 2 Polizeibeamte. 

— Damit das ſpaniſche Volk nicht 
immer an die ehemalige Kolonialherr— 
lichkeit erinnert wird, läßt man das 
„Pantheon der ſpaniſchen Kolonien“ in 
Madrid eingehen. Der Inhalt wird 
an eine Anzahl Muſeen und Biblio— 
theken vertheilt. 

— Bei einem Wettradeln in der 
Maſchinengallerie zu Paris geriethen 
die Zuſchauer über eine angeblich un— 
billige Entſcheidung des Preisrichters 
in derartige Wuth, daß ſie die Tribüne 
zertrümmerten und in Brand ſetzten. 
300 Poliziſten ſtellten die Ordnung 
wieder her. 


— Wenig Glauben findet in deut— 
ſchen Kreiſen die Angabe, König Ed— 
ward ſelber habe urſprünglich die Lon- 
doner „Times“ auf den vielbeſproche— 
nen, ſeinem Inhalt nach aber ganz un— 
bekannten Briefe des deutſchen Kai— 
ſers an Lord Tweedmouth aufmerk— 
ſam gemacht. 

— In einer Bürgerverſammlung, 
die zu Sydney, Auſtralien, in Ver— 
bindung mit der Landesvertheidigung 
ſtattfand, wurden auf die Aufforde— 
rung des Vorſitzenden drei begeiſterte 
Hochs auf die Ver. Staaten und ihr 
Schlachtſchiffgeſchwader ausgebracht, 
das auch Auſtralien berühren wird. 

— Mit Rohrſtöcken duellirten ſich 
zwei Studenten des Technikums in 
Liſſa, Poſen. (Duelle mit tödtlichen 
Waffen dürfen dort nicht mehr ſtatt— 
finden.) Als nach 15 Minuten einer 
der Kampfhähne die Ringlinie über— 
ſchritt, wurde dieſer als Verlierer, und 
der Kampf als beendet erklärt. Beide 
(ſie waren bis zur Hüfte entkleidet) 
ſind ſchlimm zugerichtet. 





| 
| 
| 
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Großes Programm. 


Durhführung hängt von verfcie- 
denen Bedingungen ab. 





Geplante Pflafterungsarbeiten. 





Gus Swanfon, der dienftältefte Polizift, 
auf feine Tauglichfeit geprüft, naddem 
er eben vom Siechbett erftanden. — Ge: 
fundheitsamt warnt. 


Fals die günftigen Witterungsver- 
hältnifje anhalten, hofft die jtädtifche 
Behörde für örtliche Verbefferungen in 
diefem Jahre mit den Pflafterungsar- 
beiten meit früher beginnen laj- 
jen zu fönnen, ala fonit zu ges 
jchehen pflegte. Ob die Hofinun- 
gen fich erfüllen werden, das hängt 
aber allerdings außer vom Wetter 
auh noh bon den Straßenbahn=Ge- 
ſellſchaften ab. Neupflaſterungen wer— 
den für lange Theilſtrecken von Stra— 
ßen geplant, auf denen erſt noch das 
Straßenbahngeleiſe neu konſtruirt 
werden muß. Nur, wenn die Stra— 
ßenbahn-Geſellſchaften rechtzeitig das 
Ihrige thun, kann die vorbeſagte Be— 
hörde mit einiger Sicherheit darauf 
zählen, daß es ihr gelingen werde, ihr 
Programm annähernd vollſtändig 
durchzuführten. Vorderhand umfaßt 
dieſes Programm die Pflaſterung, 
bezw. Neupflaſterung von Straßenab— 
ſchnitten in der Geſammtlänge von 
140 Meilen. Bisher find jährlich 
faum mehr als 112 Meilen Straßen: 
länge gepflaftert worden. Man wartet 
in der Regel bis in den Mai hinein 
mit der Aufnahme der Arbeit, und im 
Herbit hat dDiefe nur ausnahmameife 
bis Mitte November fortgejegt werden 
fönnen. Heuer hofft man nun, fchon 
Ende diefes Monats mit den Pflaite- 
rungsarbeiten beginnen zu fünnen; ob 
diefe Hoffnung fich aber erfüllen wird, 
das hängt — mie gefaat — vom Wet- 
ter ab und von diefem laßt Tich felten 
mit Bejtimmtheit fagen, wie e& werden 
wird, am menigiten im Monat März, 
der zwar oft al Anofpenfprenger auf- 
tritt, aber oft auch als tückiſcher Zer— 
ltörer des eben Gefchaffenen. 

Der dienftälteft> Dolizit. 

Einer Meifung des Polizeichefs 
„Folge leijtend, stellte jich geitern der 
Schließer Gus Swanſon vom Polizei— 
gefängniß im Stadthauskeller im Ro— 
bert Waller-Bad ein, um auf ſeine 
Dienſttauglichkeit unterſucht zu wer— 
den. Der Mann hat ſeit dem 1. Ja— 
nuar auf der Krankenliſte geſtanden 
und erſt vor kurzem eine Operation zu 
beſtehen gehabt. Er war ſo blaß, daß 
es den unterſuchenden Aerzten auffiel. 
Als er ihnen von ſeinem Umſtande er— 
zählte, wunderten ſie ſich, daß er nicht 
durch Beibringung eines Atteſtes ſeine 
Unterſuchung noch hinausgezögert 
hatte. — Swanſon, obgleich erſt 62 
Jahre alt, iſt der dienſtälteſte Polizei— 
beamte der Stadt. Er trat im Jahre 
1866 bei der Polizei ein, gleich nach 
ſeiner Heimkehr aus dem Bürgerkriege. 
— Außer Swanſon haben geſtern auch 
die Poliziſten Patrick Maloney, Her— 
man Meyers, Alexander Goodbrand 
und Daniel Hogan ſich zur Unterſu— 
chung melden müſſen. Hogan, bereits 
über 70 Jahre alt, hat ſich die Unter— 
ſuchung aber erſpart, indem er frei— 
willig nachgeſucht hat, man möge ihn 
penſioniren. 

Mahnt zur Vorſicht. 


Das Geſundheitsamt ſtellt in ſeinem 
Wochenbulletin feſt, daß in dieſem 
Winter die Lungenentzündung bisher 
nicht ſo bös gehauſt hat wie im vori— 
gen. Die Zahl der tödtlich verlaufenen 
Fälle, welche zur Meldung gelangt iſt, 
ſtellt ſich um 179 niedriger. Es wird 
dann aber darauf aufmerkſam ge— 
macht, daß in voriger Woche 20 Per— 
ſonen der Lungenentzündung mehr er— 
legen ſind, als während der vorherge— 
gangenen. Man möge deshalb vor der 
Krankheit auf der Hut ſein, ſich vor 
Erkältungen in Acht nehmen, zugleich 
aber für gute Lüftung in den Wohn— 
und Arbeitsräumen ſorgen. — Sehr 
heftig graſſiren zur Zeit die Maſern 
in der Stadt. Es wurden in voriger 
Woche 232 Fälle dieſer Krankheit an— 
gemeldet, gegen 156 in der Vorwoche. 
Im vergangenen Jahre ſind in Chi— 
cago nicht weniger als 258 Kinder an 
den Maſern geſtorben. Nach der An— 
ſicht des Geſundheits-Kommiſſärs 
würden ſich durch geeignete Sorgfalt 
in der Pflege und der Wartung der 
Kranken dieſe Todesfälle ſämmilich 
haben verhindern laſſen. 





Zu Dünshäutig. 





Don jeinem Dater gefcholtener Jünaling 
machte einen Selbftmordverfuc. 


Aus Weraer darüber, daß ſein Va— 
ter ihn abgefanzelt, weil er e3 unter= 
lafjen hatte, zur Kirche zu gehen, nahm 
geitern der 20jährige Charles Rodey, 
Nr. 2112 N. Sacramento Xve., an 68. 
Ave. und rving Park Boulevard 
Karbolfäure. Er liegt in nahezu hoff- 
nungslofem Zuftande im Hofpital zu 
Dunning darnieber. 

Im Grabe it Rube. 


Sn einem Fremdenzimmer des Ho= 
tels Nr. 3I N. Clark Straße machte 
gejtern der Adjährige Harıy ones 
mittel3 Leuchtgafes jeinem Dafein ein 
Ende. Er war angeblich ein Telegra= 
phift und wohnte biß vor wenigen Ta= 
gen im Haufe Nr. 5400 Indiana Une, 

In ihrem Zimmer im Haufe Nr. 
129 Dearborn Ave. wurde geitern bie 
3sjährige Frau Sadie Sullivan von 
Leuchtgas überwältigt aufgefunden, 
das fie in felbjtmörberifcher Abficht 
angebreht hatte. Ein fofort geholter 
Arzt brachte fie außer Gefahr. Sie 
meigerte fich anzugeben, weshalb fie zu 
fterben wünſchte. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
Verim,. Arabien: Oanfa, von Tacoma nad 
Riverpr—"- 



























N 


— — — — — 


N) 





Dies iit das Stück. 


Eier Grocer verfauft e2. 


\ 


ER —— * 
fa — — 
9 > 
Feng RR ; 
U 


— 
— 


——— 


— V 


\ 


[& 





Glänzende 
Glasſachen 


Hier iſt der Grund. 
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Trabriziet im Chicugo von 


Swift & Company 
U. 5. A. 





Auf ihlüäpfriger Bahn, 





Zwei jugendliche Banditen nach längerer 
Hatz verhaftet. 

Nach längerer Hatz wurden heute 
der 14jährige Marſhall Hea, 
4720 Madiſon Abe., und der 15 Jahre 
alte Michael MeArter, Nr. 5038 
Waſhington Ave. verhaftet und in der 
Bezirkswache zu Hyde Park eingeſteckt. 
Die Schlingel hatten geladene Revol— 
ver bei ſich. 
Samſtag Nachmittag Frau Belle 
Stanhill, Fahrkartenverkäuferin in der 
Halteſtelle der Illinois-Zentralbahn 
an der 47. Str. um 845 beraubt zu 


haben. Frau Stanhill gab an, daß 
die beiden Burſchen am Samſtag 


Nachmittag in der Halteſtelle auftauch— 
ten und ſie um Waſſer und einen Seif— 
lappen baten. Sie fühlten das Bedürf— 
niß, ſich zu waſchen. Während ſie gut— 
müthig in ihre im hinteren Theile der 
Halteſtelle gelegene Wohnung eilte, um 
das Gewünſchte zu holen, hätten die 
Schlingel die Kaſſe geplündet. Sie ſei 
gerade dazu gekommen, als die jugend— 
lichen Raubgeſellen mit der Beute da— 
vonliefen. 

Auf Grund der von ihnen geliefer— 
ten Beſchreibung hielten heute die De— 
tektives Purcell und Breen die beiden 
Knaben an Lake Ave. nahe 55. Str., 
an. Kaum hatten ſie eine Frage an die 
Burſchen geſtellt, als letztere Lunte ro— 
chen und auskniffen. Die Häſcher 
nahmen ihre Verfolgung auf und fin— 
gen ſie auch ſchließlich ein. Die Häft— 
linge gaben an, daß ſie von dem ge— 
raubten Gelde ſich einen Anzug in ei— 
nem an Van Buren Straße gelegenen 
Laden und die Revolver gekauft hät— 
ten. Letztere hätten ſie in einem Laden 


an Wabaſh Ave. und Van Buren Str. 


erſtanden. Die neuen Anzüge hatten 
ſie an. Der Reſt der Beute, 815, wur— 
de in ihrem Beſitz gefunden. 
— 
Berimoben, 





Juqueft über Mverbubs Tod wird am 
24. März abgehalten werden. 

Auf Antrag des Anwalts 9 V. 
des, des Nechtsberathers der Dlga 
Uverbud, verihob heute Koroner 
Hoffman den urfprünglich auf Mitt: 
woch anberaumten |nquelt über ven 
Zod des Lazarus Aoerbuch auf den 24. 
März, Vormittags 10 Uhr. 

Herr des Tprach bei dem Koroner 
bor, ala legterer gerade mit dem Hilfs- 
polizeichef Schuettler die Vorbereitun- 
gen erörterte über den am Mittwody 
abzubaltenden Jnquejt. Er überreichte 
dem Koroner das fchriftliche Gefud, 
da8 in der Ueberfegung lautet: 
„Werther Herr! 

Sch erfuche ergebenft, den Inqueſt 
über pen Tod des Lazarius Averbuch 
auf den 24. März zu verfchieben. ch 
jtelle den Antrag mit Rücficht auf den 
förperlichen Zuftand der Diga Aver— 
buch, einer Schmweiter des Verftorbenen. 

Achtungsvoll 
H. L. Ickes, 
Vertreter der Olga Averbuch 
und des Lazarus Abverbuch. 

Mündlich erklärte er, daß Olga 
noch nicht die ſeeliſche Erſchütterung, 
die ihr der plößliche Tod des Bruders 
verurſachte, überwunden habe und kaum 
am Mittwoch ſchon vernehmungsfähig 
ſein dürfte. 

Nach Rückſprache mit dem Polizei— 
chef Shippy gewährte der Koroner den 
Antrag. 


——— 
Soft noh immer. 





Marion Grey hat einen zehntägisen Auf: 
fhub erlangt. 

Bundesrichter Landis Hat befannt- 
lich angedeutet, daß er eine möglidit 

elinde Strafe über die überführte 

Seirathefnminblerin Darion Grey 
verhängen merde, wenn lettere ihm 
auh nur eine der reichen Witiimen 
vorführte, die angeblich Mitglieder des 
„Seardhlight = Klubs“ waren. 

Heute jprahen Marion und ihre 
Anwälte Grant Nemwell und John W. 
Britton bei dem Richter vor, theilten 
ihm mit, daß die Suche nach der ge- 
gewünjchten Zeugin im Gange fei, und 
baten um einen weiteren Aufichub. 
Der Richter bemilligte den Antrag. 
Marion hat meitere zehn Tage Friit 
erhalten, den Nachweis zu liefern, daß 
thatfächlich reiche Wittmen zum Klub 


- gehörten: 


Nr. | 


Sie find geitändia, am | 














Biödfinniger Mörder 





Er muß freiaefproben werden und wird 
wieder auf die Mienichheit losgelaflen. 
| Meil der 33jährige Kiltenmacher 
Frant Grayczyt blödfinnig ift, mußte 
im SKriminalgerihte heute Richter 
ı Pinefney die gegen ihn erhobene Mord- 
! antlage niederfchlagen und den Mann 
| freilaffen, da fonderbarermeife fein 
; Gefeß die Unterbringung folcher Leute 
| in aeeigqneten Staatsanjtalten vor— 
! fchreibt. Grayczyk hatte am 29. Mat 
| 1907 John Potel, 44 Cornelia Str., 
| den er bei der Heimkehr von der Arbeit 
| in feinem Haushofe traf, für einen 
| Räuber gehalten und ihm den Schäbel 
; eingefchlagen. Die Mutter des Geis 
| ftesfranten erzählte, daß Ddiefer fich 
| von feinem Wochenlohn, $7, immer 
i $2.50 ausbitie und fie ihn mit amei 
Halbdollarjtüden und einem Quarter 
abipetie. Dann gebe er ihr das Geld 
zurüd, damit fie ihm Sigarren faufe. 
Mehrere Merzte bejtätigten, daß der 
junge Mann biödfinnig jei. 
— — — 
Mit eigener Waffe geſchlagen. 


Als der Anwalt Magruder noch 
Staatsoberrichter war, hatte er in ei— 
ner Entſcheidung das Beſitzrecht der 
Lincoln Parkbehörde auf alles über— 
ſchwemmte Uferland auf der Nordſeite 
beſtätigt. Als Anwalt des Patentme— 
dizinfabrikanten W. H. Fahrney, der 
in Edgewater einen Anlegeplag für 
jeine Yacht in's Wurffer hinausbauen 
möchte, vertrat Magruder nun heute 
| vor Richter Carpenter die gqegentheilige 
| Anficht, der Anwalt der Parfbehörbe 
| hielt ibm feine alte Entfchetdung aber 
| als richtig vor, Nichter Carpenter 
jtimmte dem Anwalt bei und erließ - 
den von der Parfbehörde nachgefuchten 
Einhaltsbefehl gegen Fahrney. 


| 
| 





Güterwagen gefährdet, 





Ein Funke aus dem Schlote einer 
vorbeifahrenden Lokomotive jebte 
| heute, furz vor Mittag, eine Magen- 
| ladung Heu auf den Höfen der Yllinois 
Zentralbahbn am Fuße der ©. Water 
Straße in Brand. Legterer gefährdete 
die übrigen Wagen, wurde aber, danf 
dem energifchen Eingreifen der Feuer . 
mehr, jchnell gelöfht. Der Schaden - 
beträgt etwa $200. 


— 1.0 — 


VPoliziſt ſchwer mißhandelt. 


Poliziſt Walter Tewandowski von 
der Wache in Hawthorne verſuchte ge— 
ſtern Abend an der Jeſſamine Abe. 
und 31. Str., vier Lithauer zu ver— 
haften, und wurde von ihnen ſo furcht— 
bar durchgeprügelt, daß er befinnungs- 
lo8 liegen blieb. Heute wurden unter 
dem Verdacht der Thäterfchaft verhaf- 
tet Ilija Oaljetic, Michael Drejan- 
ceric, aot Taenorvic und Anthony 
Iolgarence. Gie jtehen im 26, bis 38. 
Lebensjahr. 

— —ñ 


Steckbrieflich verfolgt. 


Die Polizei fahndet auf die 22jäh- 
rige Ada Henfle, Nr. 3412 Marfh- 
field Woe., unter der Anklage, ber 
Merkle Reitaurant Company, Bahn 
hof La Salle Straße, $500—$1000 
unterfchlagen zu haben. Gie eignete 
fih angeblich das Geld an, während 
der Geihäftsführer Eugen Weber Fe- 
rien hatte. 

— 

— Ein „Itrenger Winter, — Ban: 
toffelheld: „Heut’ ijt der dritte März, 
da hat fie mir wieder 'mal den Haus- 
Tchlüffel geaeben, den ich feit Oktober 
nicht mehr hatte; auf fo einen fttengen 
Winter fann ich mich fhon lange nicht 
erinnern!” 
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Eine Gejundbeit brin» 
gende Nahrung— 


Grape - Nu 


„Es bat feinen Grnnb* 
Lefet „Der Weg nad Wohlftabt“ 


in Badeten. 



























Vorherrſchaft 


verbindet. 


ürchterliche Laſten aufzubürden. Frü— 
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Wahiverwandtihaft. 

Unfere Geaenfüßler find bon der 
Reiftungsfähigteit unferer Kriegsflotte 
momdglich noch mehr entzüdt, als wir 
jelbft. Die Ankündigung, daß Admis 
tal Evans, nachdem er programmges 
mäß das Kap Horn umfegelt hat, über 
Auftralien und den Suezkanal heim— 
fehren wird, ift mar amtlich noch nicht 
beitätigt worden, hat aber in Auftra= 
lien fchon unaeheuere Begeifterung er= 
medt. Sein Geringerer al3 der Pre= 
mierminifter Deatin las in einer Ver: 
fammlung die betreffende Kapeldepe= 
fche vor und „entfeffelte einen Beifalls— 
fturm“. Läuft alfo unfere Tlotte, 
nachdem fie ihre Schiegübungen an ber 
Pazifikfüfte beendet hat, wirklich das 
Land der Kängurus an, fo mag fie 
weit herzlicher empfangen werben, al3 
die britifche jemals aufgenommen mwor= 
ben ift. Denn die Auftralier fühlen, 
fagt ein Stimmungöberit, daß Die 
Amerikaner die ihnen zunächſt woh— 
nende meiße Nation find, und daß Ste 
felbft, wenn e3 zur Wbwehr der gelben 
Gefahr fommt, fich mehr auf die Ver. 
Staaten werden verlaffen fünnen, als 
auf Großbritannien. Mit den „Yan= 
fees" wollen die Auftralier fich gern in 
die Herrfchaft über den Großen Ozean 
theilen, aber den Deutfchen gönnen fie 
nicht einmal das Biöchen Samoa, und 
den Franzofen möchten fie am liebiten 
die Neuen Hebriden abnehmen. 

Daß die Auftralier, wenn fie 
Macht dazu hätten, auch eine Art 
Monrovedoftrin aufitellen und die 
über ganz „Ozeanien“ 
beanfpruchen würden, war fchon lange 
befannt. Neu aber ift ihre angebliche 
Hinneiqung zu den nordamerttanifchen 
Vettern, mit denen fie nur der gemein= 
fame Widermwille gegen die gelbe Raife 
Man wird denn auch wohl 
nicht in der Annahme fehlgehen, daß 
ihre plößlich erwachte Begeifternug für 
die Ver. Staaten und die unvergleich- 
lihe amerifanifche Kriegsflotte eine 
durhaus „praftifche” Unterlage hat. 
MWie Kanada fchon feit längerer Zeit, 
fo behauptet Australien jet ebenfalls, 
daß es den Telbitfüchtigen Intereſſen 
des Mutterlandes geopfert mird. 
Großbritannien, jaat es, hat mit dem 
gefährlichſten Feinde Auſtraliens, 
nämlich mit dem verhaßten Japan, ein 
Schutz- und Trutzbündniß geſchloſſen. 
Seitdem vernachläſſigt es nicht nur 
ſeine größte Kolonie im Großen 
Ozean, ſondern es will ſie ſogar mit— 
telbar zwingen, die japaniſche Ein— 
wanderung zu geſtatten. Daher muß 
Auſtralien ſich an die einzige weiße 
Macht anſchließen, von der es im 
Nothfalle Hilfe und Unterſtützung ge— 
gen Japan erwarten kann. Die Ver. 
Staaten ſtehen nicht nur im Begriffe, 
die japaniſchen Kulis gänzlich aus 
ihrem Gebiete auszuſchließen, ſondern 
ſie haben auch eine Flotte in das 
Stille Meere geſchickt, vor der Japan 
augenſcheinlich Furcht hat. Je wärmer 
dieſe Flotte von den Auſtraliern em— 
pfangen wird, deſto ſchneller wird 
Großbritannien begreifen, daß ihm 
der Verluſt ſeiner werthvollen Kolonie 
droht, wenn es noch weiterhin die au— 
ſtraliſchen Intereſſen preisgibt und 
aus Rückſicht auf ſeine eigene Macht— 
ſtellung in Indien und Oſtaſien mit 
den Japanern zuſammengeht. Durch 
einen Wink mit dem Zaunpfahle ſoll 
alſo dem Mutterlande angedeutet wer— 
den, daß eine „Anlehnung“ Auſtraliens 
an die Ver. Staaten von Amerika 
möglich iſt und unter gewiſſen Um— 
ſtänden thatſächlich erfolgen würde. 

Unzweifelhaft wird Großbritannien 
dieſen Wink verſtehen, aber ob es ihn 
auch beherzigen wird oder kann, iſt eine 
andere Frage. Nachdem Auſtralien 
ſich wirthſchaftlich auch gegen das 
Mutterland durch Schutzzölle abge— 
ſchloſſen hat, muß dieſes erſt recht 
darauf bedacht ſein, ſich die ihm noch 
verbliebenen „offenen“ Märkte zu 
ſichern. In allen weſentlichen Punkten 
iſt überdies Auſtralien ſchon jetzt ſo 
unabhängig von Großbritannien, daß 
ſeine vollſtändige Losreißung höchſtens 


die 


auf „ſentimentalen“ Widerſtand ſto— 
Ben könnte. Einer Kolonie, die nicht 


einen Penny in den britiſchen Staats— 
ſchatz zahlt, kann doch unmöglich auf 
britiſche Koſten ein eigenes großes 
Flottengeſchwader zur Verfügung ge— 
ſtellt werden. Die engliſchen Staats— 
männer dürften ſich deshalb durch die 
auſtraliſchen Drohungen noch weniger 
einſchüchtern laſſen, als durch die ka— 
nadiſchen. Ein Anſchluß Kanadas an 
die Ver. Staten wäre gewiſſermaßen 
natürlich und ließe ſich ohne erhebliche 
Schwierigkeiten bewerkſtelligen, aber 
daß bie große Republik „nähere Bezie— 
hungen“ zu Auſtralien wünſcht, hat 
noch Niemand verlauten laſſen. So 
ſehr ſie ſich durch die Liebeswerbungen 
der Gegenfüßler geſchmeichelt fühlen 
mag, ſo wenig wird ſie im Ernſte da— 
ran denken, ſie in ihren Staatenbund 
aufzunehmen. 

Immerhin zeigt die Kundgebung der 
Auſtralier, wie loſe „das größte, je da— 
geweſene Weltreich“ zuſammenhängt, 
und wie thöricht das britiſche Volk iſt, 
um dieſes Schattens willen ſo 


ber oder fpäter werden Kanada, Au- 
firalien und Sübafrifa fich doch unab- 


Hängig machen, und Indien wird mes 


nigften3 die Selbftverwaltung verlan= 
gen und durchjegen. Dann wird Groß- 
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britannien, wie dereinft Rom, nur bon 
dem Ruhme zehren fünnen, daß e8 
feine Sprade und feine Satungen 
ba den ganzen Erbfreis verbreitet 
at. 





Die Qingit vor der MauS. 


Es ſcheint von der Natur fo gewollt 
zu fein, daß die größten und ftärfjten 
ihrer Gefchöpfe und Schöpfungen von 
finnlofer Angft vor irgend einem Flei- 
nen Wefen erfüllt, find, das ihnen mit 
dem beiten Willen feinen Schaden zu 
fügen fönnte. Der riefengroße und 
Itarfe Elephant, deffen Haut faum de3 
Löwen Zahn und Klauen durchdringen 
fönnen, geräth in panifche Furcht wenn 
ein kleines Hündchen eined feiner 
Beine ankläfft; die amerifanifche 
Frau, Krone der Shopfung und Her: 
rin von Allen, was jie überblidt, der 
e3 gelang fich dem fogenannten Herrn 
der Erde, dem jegliche Jonftige Kreatur 
unterworfen ift, zum Gflaven zu 
machen, flieht freifhend auf Stuhl 
und Tisch, wenn ein harmloje3 Mäus- 
fein geänaftigt Über den Fußboden 
hufcht; und die mächtigfte Nation ber 
Melt frieat Schreifrämpfe, wenn jener 
mwirthfchaftliche Zwerg, der philippini= 
The Handel, um Einlaß erfucht, bezw. 
Davon die Nede tti, ihm Einlaß zu ges 
mähren — vielleicht nicht die Nation 
felbit, fondern die „Interefjen“, die fich 
bislang als mahgebend gezeigt haben; 
in der demofratifshen Republik ift die 
Nation aber für deren Thun verant- 
iwortlich, mie der Herr für die Hand- 
lungen feiner Diener einzuftehen bat. 

Wenn der Elephent aud) nur an- 
nähernd die Klugheit und das Gedädht- 
niß befitt, die man ihm nachrühmt, 
dann muß er miljen, daß dad Hünd- 
chen ihm nichts thun Tann — dennod) 
zittert er, wenn er den Eleinen Kläffer 
vor feinen Füßen fieht. Die Krone 
der Schöpfung weiß felbitoerjtändlich, 
daß das Mäuschen durchaus harmlos 
und nur auf die eigene Rettung bedacht 
iit — dennoch Freifht fie laut auf. 
Und die große Republik weiß e8 oder 
follte es milfen, daß ihre „Sntereffen” 
— im allgemeinen und bejonderen 
Sinne — dur ein Entgegenfommen 
oder Gerechtigkeit den fleinen Mün- 
deln gegenüber nur gefördert, bez, 
gar nicht gefehädigt werden: die Er- 
fahrung mit Kuba lehrt e8 — dennom 
werden die angeblich bedrohten „yn= 
tereffen“ wieder laut jchreien, als joll- 
ten fie an den Spieß aeftedt und leben: 
digen Leibes gebraten werden, menn 
mieder einmal ein ernftliher Verfuch 
gemacht werden wird, die philippini- 
ſche Zollvorlage durchzudrücken, bezw. 
den philippiniſchen Produkten eine 
nennenswerthe Zollermäßigung zu 
verſchaffen. 

Kuba war ſchon vor ſeiner Ameri— 
kaniſirung wirthſchaftlich viel bedeu— 
tender als die Philippinen. Beſonders 
im Zucker- und Tabakmarkt ſpielte es 
eine wichtige Rolle und wenn Dank 
der Ermäßigung der Zölle auf diefe 
Produkte unfern einheimischen Zuder- 
und Tabakinduftrien von irgend einer 
Seite Gefahr drohen konnte, jo war 
das von Ceiten Kubas. Das Gefchrei 
mar bdementfprechend auch gemaltig 
groß als ein Gegenfeitigfeitspertrag 
mit Kuba vorgefchlagen und Ichließlich 
angenommen wurde, heute aber, nach= 
dem der Dertrag mit feiner 30ll- 
ermäßigung für Kuba (20 Prozent) 
etiva vier Jahre in Kraft ift, be= 
meijt die Erfahrung, mas der gefunde 
Menjchenveritand von Anfang an be= 
hauptet hatte: daß das Hündchen den 
Elephanten weder auffreifen fanıı noch 
will — daß die, dem verhältnigmäßig 
mirthichaftlich fo Kleinen Kuba be= 
mwilligte Zollermäßigung dem mirth- 
Thaftlihden NWRiefen zum Vortheil 
gereicht und Jeinen mächtigen Zuder- 
und DIabafintereffen nicht den ge= 
ringiten Schaden zufügt. Geit dem 
Inkrafttreten des Gegenſeitigkeitsver— 
trages mit Kuba verdoppelten ſich die 
amerikaniſchen Ausfuhren nach Kuba, 
während der amerikaniſche Prozentſatz 
an Kubas Ausfuhr von 41 auf 472 
ſtieg. Die Zucker- und Tabakeinfuhr 
aus Kuba jtieg zwar um etma 50%, 
aber die amerifanifchen Zucker- und 
TIabafintereffen murden daburh in 
feiner Weife aefhädiat. Die ameri- 
fanifhen Produkte blieben auf ihrer 
frühern Preishöhe oder ftiegen im 
Preiſe. 

Man ſollte meinen, mit dieſem Bei— 
ſpiel vor Augen müßten die betreffen— 
den amerikaniſchen Intereſſen ſich 
ſchämen, davon zu reden, daß eine 
Herabſetzung der Zölle auf philippini— 
ſchen Tabak und Zucker eine Gefahr 
für ſie ſei. Denn die philippiniſche 
Zucker- und Tabakausfuhr, bezw. Kul— 
tur iſt der Kubas gegenüber ver— 
ſchwindend klein — etwa ſo groß wie 
das die „Perle“ zu kreiſchender Flucht 
treibende Mäuschen, gegenüber dem 
amerikaniſchen Manne, den jene ſo 
vollſtändig zu beherrſchen verſteht. Die 
Tabakeinfuhr aus den Philippinen iſt 
kaum der Rede werth — ſie bewerthete 
Jich Tehtes Jahr auf $2611 und ging 
feit 1892 in feinem Nahre über $3000 
hinaus. Die Zudereinfuhr ftellte fich 
leßtes Jahr auf $381,866, nachdem fie 
im Vorjahre Die „beifpiellofe“ Höhe 
bon $2,216,249 erreicht hatte. In ſel— 
ben Yahre bemerthete fich die Zuder- 
einfuhr aus Hamait auf mehr al3 
$30,000,000, die aus Kuba auf mehr 
ala $72,000,000, und von dem Ge- 
ſammtverbrauch von 2,282,000 Ton= 
nen Zucer verfielen auf philippinifchen 
Zuder nur ganze 41,900 Tonnen, 
mährend die einheimifche Zucfergemin= 
nung fie auf 230,000 Tonnen Rohr: 
und 433,000 Tonnen Rübenzuder, ing- 
gefammt alfo auf 663,000 Tonnen 
ftellte. Diefer einheimifche Zuders 
induftrie Bat.die gewaltige Einfuhr 
aus Kuba und Hamali nichts fchaden 
fönnen, vor dem fleinen Mäuschen, der 
möglichen Philippineneinfuhbr aber 
fürchtet fie fi) fo, daß fie in Schrei: 
främpfe verfällt, menn immer eine 
meitere Ermäßigung der Zölle für phi- 
Iippiniiche Produfte gefordert mwird. 

Selbitverftändlich erwartet man von 
der Zollermäßigung eine Erhöhung der 
Einfuhr, es ift aber fchlechterding3 uns 








möglich, daß die Einfuhr in abfehbarer 
Zeit groß genug werden könnte, fich 
irgendwie fühlbar zu machen. Aber 
dennoch, und troß des durch dag „Ar= 
beiten“ des Gegenfeitigkeitsvertrages 
mit Kuba gelieferten Beweiſes der völ— 
ligen Unbegründetheit der „Furcht“, 
wird man doch fortfahren zu fchreien 
und einer gerechten Zollgeleßgebung 
für die Philippinen mit Hand und 
Yuß zu mwiderjteßen; ja e& ift wahr 
ſcheinlich, daß die „Intereſſen“ die 
Kündigung des Vertrages mit Kuba 
fordern werden, wenn die fünfjährige 
Vertragspflicht ſich ihrem Ende nähert. 
Die ſinnloſe Furcht — oder das kleine 
rein ſelbſtiſche Intereſſe — ſind eben 
blind oder wollen nicht ſehen, oder ſich 
belehren laſſen. Deshalb ſollte ihnen 
aber auch gar keine Beachtung mehr 
werden. Man ſollte über ſie hinweg 
zur Tagesordnung übergehen und 
thun, was Vernunft und Gewiſſen ge— 
bieten: im vorliegenden Fall zunöächſt 
die Philippinen-Zollbill in ihrer ur— 
ſprünglichen Form annehmen. 
Sie Waffen⸗-Ordingnz. 

Was der ſo eifrig befürwortete Ent— 
wurf einer ſtadträthlichen „Waffen— 
Ordinanz“ an neuen Verboten auf— 
weiſt, gehört zumeiſt in die breite 
Klaſſe der „Prohibition, die nicht pro— 
hibirt“. Ohne polizeiliche Erlaubniß 
ſoll Niemand Feuerwaffen beſitzen oder 
tragen dürfen. Wer ſolche Erlaubniß 
nicht vorzuweiſen vermag, dem ſoll 
kein Händler eine Waffe verkaufen 
dürfen. Binnen 24 Stunden ſollen alle 
Verkäufe vom Händler an die Polizei 
berichtet werden, mit Angabe von 
Name, Wohnung und Merfonalbe- 
Ichreibung jedes Käufers. Im Boli- 
zeihauptquartier foll ein Verzeichniß 
aller waffentragenden Bürger und ih- 
rer Waffen geführt werden. Händler 
follen Waffen nicht verfaufen dürfen, 
ohne zuvor eine jtäbtifche Lizens er- 
langt zu haben. Wer Waffen verfauft 
in Uebertretung der Verordnung, fol 
mit Geldbuße bis «zu $200, oder mit 
Verluft der Lizens, oder mit beide.ı be- 
ftraft werden. Und wer Waffen trägt 
in Uebertretung der Verordnung (alfo 
ohne polizeiliche Erlaubniß fie trägt) 
foll für jede Uebertretung mit $25 bis 
$100 geftraft werden. 

Kaum gejagt zu merden braucht, 
daß gegen eine fcharfe Regelung und 
Ueberwachung des Waffenhandels fich 
grundfäglich nicht der geringfte Ein- 
mand erheben läßt. Solche Regelung 
tft berechtigt jebmedem Gefchäft gegen- 
über, dejjen Betrieb mit befonderen 
Gefahren für die öffentliche Oronung 
und Sicherheit verfnüpft tft. Und wenn 
irgend welches Gefchäft folche Gefähr- 
lichkeit in befonder3 hohem Grade auf- 
weiſt, jo ijt’3 diefes Gefhäfl. Man 
regelt fpeziell den Handel mit gei= 
ftigen Getränten, meil die Getränfe, 
wenn im Webermaß genoffen, berau- 
Ihend mwirfen und der Raufch die Ur- 
jache werden mag, daß fein Träger an- 
dere Perfonen beläftigt, die öffentliche 
Ruhe ftört oder fonftigen Unfug treibt 
oder Unheil anftiftet. Auf Grund die- 
jer Gefahr ift dem Staate fogar Die 
Macht eingeräumt zu völliger Unter- 
drüdung des Verkaufs und der Her- 
ftellung geiftiger Getränfe (mobei er 
Ausnahmen machen mag zu Guniten 
gefundheitliher und gewerblicher 
Zwecke). So mag der Staat (mit 
ähnlicher Berücfichtigung nothmendi- 
ger Ausnahmen) den Verfauf und die 
Heritellung von Nevolvern und anderer 
tödtlicder Waffen verbieten. Iſt das 
eine ihm erlaubt, fo muß ihm das an= 
dere erjt recht erlaubt fein. So fehr an 
Gefährlichkeit für Leib und Leben der 
Revolver die Schnapsflafche übertrifft, 
jo viel jtärfer find die Gründe, die der 
völligen Unterdrüdung des Waffen- 
handel3 zur Nechtfertigung dienen 
fönnten. Und mwer nicht fo meit geht, 
daß er die völlige Unterbrüdung für 
gerechtfertigt erachtet, wird menigitens 
die Berechtigung der Aufficht und Re- 
gelung zugeben. ft es berechtigt, 
Upothefern zu verbieten, gefährliche 
Arzneimittel anders al3 auf ärztliche 
Verordnung zu verabfolgen, fo wird 
auch dagegen fich nichts einmwenden laf- 
fen, daß man den Verkauf von Waffen 
nur gegen polizeiliche Grlaubniß ge= 
ſtattet. 

Die einzige Frage iſt: was es hift. 
Und wenn irgend etwas nichts oder 
beſtenfalls verzweifelt wenig helfen 
kann, ſo iſt's eine Erſchwerung oder 
Verbietung des Waffenankaufs, deren 
Wirkſamkeit ihre Grenze findet an den 
ſtädtiſchen Grenzen. So lang der in 
Chicago nicht mehr zu kaufende Re— 
volver ungehindert gekauft werden 
kann in Evanſton, Joliet, Hammond 
oder ſonſt einem Dutzend naher Nach— 
barſtädte, oder man ihn per Poſt oder 
Expreß ſich ins Haus ſchicken laſſen 
kann, iſt nicht zu erwarten, daß die 
Zahl der Revolverträger merkliche Ab— 
nahme erfahre. Ganz ſicher wird ſie 
keine Abnahme erfahren gerade da, wo 
der Waffenbeſitz am gefährlichſten iſt. 
Selbſt die eifrigſten Fürſprecher der 
geplanten Verordnung wagen die Hoff— 
nung nicht zu äußern, daß zufolge ih— 
rer Annahme ſämmtliche Straßenräu— 
ber, Einbrecher und alles ſonſtige Ver— 
brechergeſindel, dem der Revolver zum 
Handwerkszeuge gehört, auch nur eine 
einzige Waffe weniger tragen werden. 
Wer „ſeinen“ Revolver tragen will, 
wird ihn fich zu verfchaffen miffen, 
gleichviel ob die Verordnung angenom- 








— 


Hood’s Sarsaparilla 
Cine reine Medizin. 
Stellt Den Appetit her 


Nichtet die Kraft auf, bejeitigt alle Plut- 
unreinigteiten, ftärft den Magen und legt 
das Gefühl der Müdigkeit bei. 

Ammer rein, wirfam und mohlthuend; 
es war Feine Aenderung in Hood's arſa⸗ 
parilla oder der Art des Anzeigens nöthig, 
um dem reinen Nahrungsmittel- und Dro— 
guen-Geſetz oder der öffentlichen Meinung 
zu entiprechen. 


In gewöhnlicher flüfiiger Jorm oder dhofolade- 
überzogenen XQablet3, genannt Sarjatabs. 100 
Doſen $1, Kauft es beute. 





TEE v e 
ER TIRHE 


Abendpoſt, Chieago, Montag, den 16. 


men wird oder nicht angenommen 
wird. 

Der Einwand der hieſigen Händ— 
ler, daß die Verordnung ihnen das 
Geſchäft ſchädige, indem ſie auswär— 
tigen Händlern einen Verdienſt zu— 
wende, der jetzt hier gemacht wird, läßt 
ſich demnach nicht für ungerechtfertigt 
erklären. Nur iſt das Geſchäft, wie es 
ſich hier ausgebreitet hat, ein ſo an— 
ſtößiges geworden, daß dem Einwande 
vermuthlich nicht viel Gewicht beige— 
meſſen werden wird. Daß in Hunder— 
ten von Trödel- und Pfandleiherladen, 
nicht ſelten Dutzende innerhalb weniger 
Straßenviertel, als augenfälligſte Aus— 
lage eine Menge von neuen oder „ſe— 
kondhändigen“ Schießeiſen ſich findet, 


'ijt ficherlich weder jchön noch nüglich | 


und noch viel weniger nothivendig zu 
nennen. Wenn derartiger Auslagen 
mit ihrem wildweitligsräuberhaften 
Anstrich etwas weniger würden, fo 
märe das das Gegentheil eines Un 
| glüds zu nennen. Noch viel erfreu- 
| !icher wäre es, wenn fie gänzlich ver= 


man fich nicht einbilden, daß deshalb 


| die mörberifche Waffe auch verfchwin= | 


den würde aus den Händen und den 
Iafchen des Verbrechergefindels. 
Soweit der eigentliche Endzmwed ber 
Verordnung, die Verhütung von Ber: 
| brechen in Betracht fommt, wiegt das 
| Verbot gejegmwidrigen Waffentragens 
— dasnicht neu ift — alle möglichen 
neuen Verbote und Befchränfungen des 
Waffenverlaufens auf. Someit diejes 
eine Verbot Sich ala durchführbar er- 
eilt und mit gebührender Strenge 
durchgeführt wird, macht es alle die 
anderen überflüffig.. Wo immer die 
Bolizei zu ermitteln im Stande ift, daß 
jemand uneriaubter Weife einen Re= 
bolver herumträgt, kann fie kraft die= 
feg Verbots ihn zur Strafe bringen. 
%o immer fie den Revolverträger nicht 
ausfindig machen fann, nüten ihr au 
olle fonitigen, von der Verordnung ge= 
botenen Handhaben gegen ihn nichts. 








Die amerifanifhe Armada im 
Stillen Ojean. 

Unter diefer Spigmarfe lefen wir in 
der Berliner „Voff. Ztg.” vom 21. Fe- 
bruar: 

Die Flotte des Admirals Evans, 16 
Panzerſchlachtſchiffe und 6 Torpedo— 
bootszerſtörer, hat vor Valparaiſo, 
ohne dort anzulegen, vor dem chileni— 
| ſchen Bräfidenten eine feierliche Para= 
defahrt gemadt. Das ift eine Des 
monftration, bei der man fich mancher= 
lei politifche Gedanten macden fann. 
%apan mag daraus erjehen, daß die 
Bereinigten Staaten feinen Augenblid 
| zdgern werden, die Monrovebottrin au) 
gegen afiatifhe Mächte anzumenden. 





Sollte den Küchlein eine Gefahr dro= 
ben, fo werben fie jchleunigft bei der 
großen Glude des Nordens unterfrie= 
hen. Schon die bloße Möglichkeit für- 
dert die panamerifanifchen Gedanfen. 

Noch viel deutlicher wurde am 18. 
Februar der amerifanijche Kriegsmi- 
nilter Iaft, zugleich Vertrauensmann 
des Bundespräfidenten Roofjevelt und 
Kandidat für die Bräfidentenmwahl. Er 
fugte, e3 gehe Niemanden etwas an, 
wohin ''e Fahrt der Schladtiaifie 
gehe. Sogleich fügte er aber an die 
Udreile deflen, den die Sache doch et= 
was angeht, hinzu: man mülfe den 
Drientalen etwas vor YUugen halten, 
um fie zu überzeugen. Danach bedarf 
alfo Japan draftifcher UeberzeugungS- 
mittel. Das freundliche Märchen, daß 
die Flotte nur zu Manöverziweden den 
meiten Weg mache, ift aljo offiziell 
preisgegeben tvorden. 

&3 lohnt fig, auf diefe weltgefäicht- 
ih jo beveutfame Flottenunterneh- 
ı mung einen Rücdblid zu werfen. Die 
lebte Station vor der Parade von Vals 
paraifo war Punta Wrenas in der 
Magelhaens-Straße. In Deutfchland 
murde von den der Schiffahrt nicht nü- 
berftehenden Streifen metlt angenom: 





gehen. Gegelfiffe pflegen allerdings 
den Weg um die außerjte Südfpihe 
Anerifas au nehmen, weil fie in jener 
‚engen, jtart gewundenen Straße nicht 
freuzen fünnen und daher einen zu viel- 
feitigen Wind braudden. Dampfer aber 
gehen immer den Magelhaens-Weg. 
Sp aud) die amerikanische Flotte. Für 
fie war dort eine wichtige Station. Sie 
mußte Kohlen einnehmen. Wie fie das 
gemacht hat, darüber tft der jonft fo 
redfelige eleftrifche Draht ganz Jegmweig- 
ſam geweſen. MUeberhaupt tjt die Ge- 
räufhlofigkeit der ganzen Unterneh: 
mung ein bemerfensmwertber Charaf- 
terzug. Geräufchlos, al3 wenn e3 fich 


um Krieg handelte. Nichts von der bei | 
den Ainerifanern fonft jo ausgeprägten | 


Vorliebe für die große Olıde. Unter: 
wea? auf der Fahrt fcheint der Aomi- 
ral abjichtlich die Kurfe vermieden zu 
haben, two er vielen Handelsdampfern 


begegnen mußte. Ganz wortfarg wurde | 


die Ankunft in Port of Spain auf 
Irinidad, der erften Station, gemeldet. 
Die zmeite Station war Rio de “a= 
neiro. Dort fam die Flotte, feierlich 
eingeholt von einem brafilianifchen Ge— 
fchwader, am 13. Januar an, um neun 
Tage zu verweilen. Un gejellichaft- 
lichen Auszeichnungen der Amerikaner 
bat es nicht gefehlt. Politifch und mi— 
litäriſch war alles ſchweigſam. 

Die Magelhaensſtraße iſt eine wich— 
tige Durchfahrt. Im Friedensfall 
kann eine Kriegsflotte in jedem Hafen 
nach Belieben Kohlen einnehmen. 
Ueberall iſt ſie willkommen. Im 
Kriegsfall iſt ihr das zwar nicht unbe— 
dingt verboten, aber ſie iſt doch den Be— 
ſchränkungen unterworfen, die im letz— 
ten Sommer auf der Haager Friedens⸗ 
konferenz vereinbart worden ſind. Nach 
Artikel 12 des „Abkommens betr. die 
Rechte und Pflichten der Neutralen im 
Fall eines Seekrieges“ dürfen ſich 
Kriegsſchiffe der Kriegführenden nicht 
länger ald 24 Stunden in einem neu= 
tralen Hafen aufhalten, fofern die Ge- 
feggebung der neutralen Macht nicht 
befondere eigene Beitimmungen ent= 
hält. Nah Art. 15 dürfen nur drei 
Kriegsichiffe einer Flagge gleichzeitig 


Ihmwänden aus den Straßen. Nur follte | 


men, die Reife würde um Kap Horn» 


in einem Hafen verweilen. Nach Art. 
16 müffen fie etwa ausgelaufenen 
feinolihen Schiffen einen Worjprung 
bon 24 Stunden laffen. Nach Art. 19 
dürfen fie in einem neutralen Hafen 
Feuerungsmaterial nur bi8 zum näd)- 
iten Heimathöhafen einnehmen. Nach 
Art. 20 dürfen fie ihren Kohlenvor— 
tath erft nad) drei Monaten zum ziver= 
ten Mal in einem Hafen berfelben neu- 
tralen Macht ergänzen. — Das fünnen 
unter Umftänden recht läjtigeBefchrän- 
fungen werden. Auf offenem Meere 
fann man nur bei ruhiger See Kohlen 
einnehmen. it das Wafler beivegt, 
| je geht es zwar zur Noth mit einer 
| Art Seilbayn, doch ift das fehr müh- 
| jam. 
” E3 ift alfo für die Amerikaner jehr 
| wichtig, untertvegs Stationen zu fin- 
' den, imo fie außerhalb des Bereichs neu- 
| traler Mächte in Sicherheit Kohlen 
übernehmen tünnen. Dazu bietet ih- 
| nen die Magelhaensitraße die jchönite 
' Gelegenheit. Die Weftküfte ves füo- 
lichen Endes Südameritas ift wie ein 
borthin verpflanztes Stüd Norwegen. 
Die Straße tft ein Gewirr bon n- 
jeln und engen und weiten Durchfahr- 
ten. 3 gibt windgefhügte Buchten in 
| Menge, und viele von ihnen find fo 
breit, daß ihr innerer Iheil nicht in 
den Bereich der Yandeshoheit der Kü- 
ſtenmacht fällt. Diefe erfchöpft fich in 
| 5 Amtr. von jeder Seite. ES gibt 
' aber viele Buchten von 40 Kmtr. Weite. 
Hier kann alfo au im Kriegszeiten 
jede Flotte anfern und thun unb treis 
| ben, was fie will. Große Theile ber 
| Straße find „mare liberum“. Drin— 
gend erforderlich ift eine eigene ameri- 
fanifche Flottenftation hier zwar nicht, 
daß fie aber fehr wünfchensmwerth fein 
müßte, liegt auf der Hand. Man hat 
immer vermuthet, daß die Amerikaner 
anftreben würden, eine folche von Chile 
zu erlangen. 

Merito gilt für das japanerfreund- 
Yichite Land Amerifas; es fieht gern 
Japaner einwandern, um in den Gil- 
berbergmwerfen Dienste zu thun. Gleich- 
nooHl hat fich auch Merito zu der ameri- 
fanifchen Flottenfahrt freundlich ge— 
ftellt. Al3 diefe zuerjt befannt wurde, 
bezeichneten findige Geifter der Preffe 
fogleih die Magdalenenbati an ber 
langgeftredten Landzunge Nieberfali- 

fornieng al3 eine unentbehrliche Flot— 
tenjtation der Umerifaner. Diele 
Bucht ift qut gefchügt Durch vorge- 
| lagerte Inſeln. Sie hat zwei Ein- 
fahrten und ift etwa 20 Simtr. breit, 
| 
| 
} 








d. h. faum genügend, um einer Krieg3- 
flotte die Unabhängigkeit von der Ter- 
ritorialhoheit des Staates zu gemäh- 
ren. Daher wurde biel von der Ab- 
tretung der für Merifo recht werth- 
Iofen, von unfruchtbaren regenlojen 
Ufern eingefaßten Bucht an die Ver- 
einigten Staaten gejproden. Allein 
dazu ift es nicht gefommen, meniaftens 
noch nicht. Dagegen wurbe jchon Mitte 
November v. %. in Wafhington von der 
Regierung befannt gegeben, daß Meri- 
fo den Vereinigten Saateıı geftatte, in 
der Magdalenenbucht, mo die amerifa- 
nifche Flotte fich im Frühjahr verfam= 
meln werde, Kohlenfchiffe zu halten. 
Das ift einer der vielen Züge, aus 
denen fich der Ernft und die Tragmelte 
der Flottenfahrt ergeben. Ein anderer 
tit, daß am 4, Februar aus Wafhing- 
ton gemeldet wurde, es feien Gerüchte 
im Umlauf, daß die Marineverwal- 
tung damit umgehe, die Flotte des Ad- 
miral3 Epan3 um eine Anzahl neuer 
Schlahtfchiffe und Kreuzer zu verftär- 
fen. Das ift um fo auffälliger, ala fich 
nahezu die gefammte ylotteninacht der 
Umerifaner fichon im Stillen Ozean 
"perfammelt. Außer den 16 jegt unter- 
meas befindlichen PBanzerfchlahtichif- 
fen ivaren fchon vorher drei dort. Sn 
den atlantifchen Gemäflern blieben nur 
bier ältere Fahrzeuge diefer Art 
(„Texas“ 1892 gebaut, „Jndiana“ 
1893, „Maffachufetts“ 1893 und 
„Soma“ 1896), Die ältefien, über vie 
die Amerikaner verfügen. Drei mei- 
tere Banzerfchladhtichiffe find der Voll- 
endung nahe. Will man diefe hinjen- 
den oder die alten Kaften? Die Ameri- 
faner haben 13 Panzerfreuzer. Von 
diejen find vier fchon längere Zeit ın 
den pazififchen Gemäflern, zwei find 
der „Armada“ de3 Admiral Evans 
zwei Monate voraufgefahren. Admiral 
Evans wird deren alfo fechs haben. 
Sollen ihm noch mehr Panzerfreuzer 
nachgefandt werden? Da Japan nur 
zwölf fertige Linienfchiffe befigt, ein- 
Tchließlich der den Ruffen abgenomme- 
nen jech®, und da namentlich die lebte- 
ren noch theilweife im Umbau begrif- 
fen find, fo tft die Weberlegenheit ver 
Amerikaner an Schlachtſchiffen ſehr 
groß. Panzerkreuzer haben die Ja— 
paner zehn, alſo nahezu doppelt ſo viel, 
wie die im Stillen Ozean anweſenden 
amerikaniſchen. Ganz außerordentlich 
groß iſt die japaniſche Seemacht an 
Torpedofahrzeugen; ſie hat davon 55, 
während die Amerikaner nur ſechs in 
den Stillen Ozean ſchaffen. Bei einer 
Vertheidigung fallen die Torpedofahr— 
zeuge ſchwer ins Gewicht, bei einem 
| Angriff aber viel weniger. 

Bon Angriff und Vertheidigung tft 
borerft noch nicht meiter die Rede. E3 
ift alles noch ?Frieden, und vielleicht 
bleibt alles Frieden. Die Unzuläng- 
lichkeit der amerifanifchen Machtitel- 
lung im Stillen Ozean hätte ala Ver 
leitung zum Angriff angefehen werden 
fnnen. Gie ift befeitigt. An Zahl 
und Größe der Schiffe find jet bie 
Vereinigten Staaten überlegen, bage- 
gen verfügen die Japaner über mehr 
Kriegserfahrung und mahrfcheinlich 
über weit beflere Disziplin. Die Be- 
Ihaffung einer ausreichenden und zu= 
verläffigen Befagung bat den Ameri- 
fanern jtet3 Schwierigkeiten gemadjt. 

Daß die Amerikaner Manila anlau- 
fen werben, fcheint ficher; nicht fo fehr, 
daß fie dort dauernden Aufenthalt neh- 
men wollen, was nicht anders zu erflä- 
ren wäre, al daß fie hier den doppelten 
Zmed erreichen mollen, einen Auf- 
ftandsverfuch der Filipinos im Sceime 
zu erftiden, und die japanifche Flotte 
por jeglicher Verlodung, eine unfreund- 


| 
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| 
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liche Grpebition nach ber amerifani- 
chen Weitküfte zu unternehmen, erfolg- 
reich zu warnen. Japan fchidt feine 
Küftendefung nicht auf meite Reifen, 
wenn eine überlegene amerikaniſche 
lotte in der Nähe lieat. 

E3 gibt eine Macht, die ihr ganz be= 
fonveres Wohlgefallen daran haben 
wird, wenn fich die beiden pazifischen 
Großmächte gegenfeitig jo im Gleich— 
gewicht halten. Das ift England. 
Man braucht nicht übel von England 
zu denfen, um das erflärlich zu finden. 





Vererbung. 


Die Vererbung piyhiicher Fähig— 
feiten von den Eltern auf ihre Nach- 
fommen erklärt der ruffiiche Forſcher 
W. Schimtewitich in der foeben er- 
Ihienenen neuen Auflage feiner „Bio= 
logifhen Grundlagen in der Zoologie“ 
(in ruffiicher Sprache), auf Grund ber 
befannien Lehre von den ITorinen und 
UAntitorinen. Wir fennen eine ganze 
Reihe von Künftler- und Gelehrtenfa= 
milien, in denen die geiftigen Vorzüge 
der Eltern fich voll auf die Kinder und 
Entel vererbt haben. Die Zahl fol- 
cher Familien wird noch außerordent- 
lich wachlen, wenn man nicht nur die 
Vererbung befonderer und einfeitiger 
pfochifcher Fähigkeiten, die 3. B. darin 
beitehen, daß die Nachlommen eines 
berühmten Malers auch wieder aner- 
fannte Meifter der Palette werden, in 
Betracht zieht, jondern berüdfichtigt, 
daß die rolgen einer derartigen Verer- 
bung elterlicher Geifteseigenjehaften 
fich auch in jeder anderen Richtung zu 
erfennen geben fünnen. Ganz allgemein 
genommen wird der Saß richtig Jein, 
daß geiltig hervorragende Eltern aud 
gut veranlagte Kinder erzeugen mer- 
den. Ausnahmen beitätigen die Regel. 
Uber Beifpiele für die Richtigkeit die— 
ſes Safes und für die günftigen Fol- 
gen einer fortgefegten geiitigen Au3- 
lefe auf die pinchifchen Vorzüge der 
Nahfommenfchaft Tiefern zahlreiche 
alte Adels: und Bürgergefchlechter, die 
e3 veritanden haben, ihren Stamm bis 
auf den heutigen Tag innerlich gefund 
zu erhalten. An diefe Thatfache fnüpft 
Schinkewitſch an. 

Man nimmt befanntlih an, daß die 
Ermüdung und Abfpannung infolge 
angeftrengten geiftigen Arbeitens auf 
einer Anhäufung von giftigen Stoffen 
in den Nervenzellen beruhe, die erjt 
durch andere, im Zujtand der Ruhe fich 
bildende Gegengifte oder AUntitorine 
unfhädlih gemacht werden fönnen. 
Aehnliche Torine treten auch bei der 
Uebertragung anjtedender Krankheiten 
im Blute auf, deren fich der gefunde 
Körper dur Bildung von Antitori= 
nen zu erwehren judt. Ein Körper, 
der von Natur aus oder nad) einer na= 
türlichen oder fünftlichen infeftion 
über ein derartiges Gegengift bereits 
verfügt, wird immun genannt. Schim= 
fermitfch Tchließt nun folgendermaßen: 
Soll ein Menfch, einerlei, ob er im 
Kindesalter oder al3 Ermwachfener auf 
einer geiftig niedrigen Stufe fteht, et= 
mas Neues geijtig erfaffen, jp ermübdet 
er beim erften Verfuch infolge des Auf- 
tretens von Zorin in feinen Nervenzel- 
len fehr bald. Aber Hebung macht den 
Meiiter: beim zweiten oder dritten 
Male und noch mehr bei fpäteren Wie- 
derholungen macht fich der ftärfende 
Einfluß des neugebildeten Antitorina 
bemerfbar, und fo immunifirt Iehte- 
res den Körper gegen mweitere Schäden 
der geiftigen Anftrengung. Nun ift es 
befannt, daß die Jmmunität gegen ge- 
mwilfe Krankheiten fich von den Eltern 
auf die Nachfommen vererbt, deshalb 
iſt nach Schimkewitſch' Anficht auch 
die Immunität gegen die Nervenüber— 
müdung erblich übertragbar. Er 
nimmt an, daß bei geiſtig gut veran— 
lagten Eltern auch dieFortpflanzungs— 
zellen und des weiteren der Keimling in 
der Mutter durch das Toxin der Ner— 
venermüdung infizirt und ſomit zur 
Bildung des Antitoxins angeregt 
würde. Das Kind geiſtig hervorrä— 
gender Eltern hätte demnach vor an— 
dern Kindern das Weſentliche voraus, 
daß es von dem Augenblick des Ent— 
ſtehens an bereits über das Antitoxin 
der Nervenübermüdung verfügt, das 
die Kinder unbedeutender Eltern ſich 
erſt im Laufe ihres Lebens erwerben 
müßten, und es würde den erſteren 
ſomit leicht gemacht, den Eltern in Be— 
zug auf Leiſtungen auf geiſtigem Ge— 
biete nicht nur gleich zu kommen, ſon— 
dern ſie ſogar darin noch zu überflü— 
geln. Freilich erklärt dieſe Theorie 
nicht die ebenſo häufig beobachtete 
Thatſache, daß auch aus ſehr einfa— 
chen Kreiſen häufig Kinder hervorge— 
hen, die durch ihr Geiſteslicht ihre 
Mitmenſchen bei weitem übertreffen. 





Diefe Thatfache weiſt darauf hin daß | 


eine, ja Die Hauptbedingung für bie 
Erzeugung einer geiftig regen Nadh- 
fommenjchaft die vollfommene förper- 
liche und geijtige Gefundheit der El— 
tern ift: „Mens fana in corpore jano!“ 





— Nah der Begrüßung. — Bete- 
tan: „'& Zandvolf halt’ an feiner alten 
Tradition feit, hat unfer Fürfcht ge’- 
fagt; was werd' denn dös ſei'?“ — 
Bauer: „'s Saufen natürli'!“ 

— Durchſchaut. — Bauer (einen 
Brief ſeines Sohnes durchleſend): 
„Donnerwetter, der Junge will ſchon 
wieder zum Beſuch kommen .... Da 
muß aber ſeinem Feldwebel der letzte 
Schinken gut geſchmeckt haben!“ 





Todes-Anseige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Tochter und Schweiter 
Emma Prince geb. Benshorn 
am 15. März im Alter von 46 Jahren und 3 
Monaten im PBresbhterianer-Hofpital aeftorben 
ift. Die Beerdigung findet jtatt am Mittwoch, 
den 18. März, um 12:30 Nacdhm., vom Trauer: 
baufe ibrer Eltern, 728 ©. Halfted Str., nad 
dem Böhmifchen Nationalfriedhof. Um ftille 
Iheilnahme bitten die trauernden SHinterblies 


benen: 
Maria Benshorn geb. Boeikert, 
Mutter. 
Ghriitian Penshorn, Vater. 
Eduard Benshorn, Wilhelm 
- Bendhorn, Brüder. 
Elizabeth Benshorn, Schwäge— 
rin. modi 


Geitoxben: Joief Carl Gor, 41 Jahre, 6 Mo» 
nate und 6 Tage alt, itarb am Samitag, den 
14. März, -Geliebter Gatte von Liszie Cor geb. 
Lindermann. Beerdigung TDienitag, den 17. 
dom TIrauerbauie, 
nah dem sForeit Home 


ärz,, um 1 Ubr Radım., 
844 Allpoıt Etr., 
Friedbof. 





Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die trauxige 
Nachricht, daß unſere geliebte Gattin, 
Mutter und Schwiegermütter 
Johanna Thalheim 
am 15. März 1908, Mittags 12 Uhr 20 
Minuten, im Alter von 61 Jahren felig 


im Herrn entfhlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Mittwoch, den 18. März, 
Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 
23 Emma Str., nad dem Montrofe Got» 
tesader. Um_ftille TIheilmahme bitten die 
trauernden Sinterbliebenen: — 
Heinrich Thalheim, Gatte. 
Harry und Mary, Kinder. 
Albert Whortle, Schwiegerſohn, 
nebſt Verwandten. modi 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
Naächricht, daß unſere geliebte Tochter 
Anna Kinateder 


im Alter von 9 Jahren und 9 Monat 
nach langem Leiden geſtorben iſt. Das 
Begräbniß findet ſtatt am Mittwoch, den 


18. März, um 1 Uhr Nadhm, vom 
Zrauerbaufe, 214 Clybourn Ube., nad 
der St. Micdhaelsfirde, bon da nad 
dem &t. Bonifazius-Gottedader. Um 


ftife Iheilnabme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Math. Kinateder, Vater. 
Maria Kinateder, Mutter, 


modi mit Gejchwiftern. 


Todes: Anzeige 
Sreunden und PBelannten die traurige Nach 
richt, dab meine geliebte Gattin und unfere 
Mutter 
Suſanna Thill geb. Schaak 
am 16. März im Alter von 59 Iahren fanft im 
Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt 
am Donnerſtag, den 19. März, um halb 9 Uhr 
Morgens, vom Trauerhauſe, 910 Southport 
Ave.n, nach der St. Alphonſuskirche und bon 
da nach dem St. Bonifazius-Gottesacker. Um 
ſtille Theilnahme bitten: 
John C. Thill, Gatte. 
Zohn, Frank, Mary und Nicolas Thill, 
Katharina Shannon, Kinder, nebſt 


Schwiegertöchtern und Schwieger— 
ſohn. 
modi 





Bitte keine Blumen. 


— — — — — 


Todes-Anseise. 
Lake View Damen-Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
daß unſere liebe Schweſter 
Fräulein Emma GCleff 
am Samſtag, den 14. März, plötzlich geſtorben 
iſt. Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 
Uhr, 
bau 3 Nnach 
Friedhof, Die Beamten ſind erſucht, um 1, Uhr 
in der Vereinshalle zu erſcheinen, um unſerer 
Schweſter die letzte Ehre zu erweiſen. 
Amalie Krauße, Präſidentin. 
Charlotte Kremſer, Selr. 


vom Trauer— 


18. März, Nachmittags 2 
dem Roſebill— 


hauſe, 526 Orchard Str. 


Tode8- Anzeige 
‚Freunden und Bekannten geben wir biermit 
die traurige Nachricht, dab unfere Itebe Mut- 
ter und Großmutter 

Anna LaR 

am Zonntag früh fanft entichlafen ift im Alter 
bon 12 Jahren und einer Woche. Beerdigung 
von, 718S. Highland Ave. Taf Park, nach 
Waldheim, am Mitwoch Nachmittag 1 Uhr 30. 

Frida Weinan, Amelia Gartner, Theo 


dor Weinau, Guſtav Gartner, 
zZöcdter und Schwiegerſöhne, ſowie 
Entel. modi 





Todes3- Anzeige 
‚sreunden und PVelannten die traurige Nadı 
richt, dab umier lieber Sohn 

Johann 
im Alter von 1 Jahr und 6 Monaten heute 
Morgen geſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
Natt am 17. d. M., um 9 Uhr Morgens, don 
zrauerbaufe, 161 N. Union Str., nah Con 
cordia, pridat. Um stille Theilnahme bitten die 
tiefbetrübten Sinterblichenen: 

John und Margaret Mad, Elterı. 

GHriftine und Elizabeth Schweſtern. 





‚Geitorben: Sreunden und Belannten die trau 
tige Nachricht, dat unfere Tochter u. Schwelter 
Anna Roh ım Alter don 29 Jahren geitorben 
ift, Beerdigung Dienftag, den 17. März, dom 
Zraunerbaufe in Niles, IU., nah dem Parfitidge 
Friedhof. ſamo 





Geſtorben: Auguſt Groetzinger, Vater von 
Frau Dora Kelb und Schwiegervater von Frau 
Michael Selb. Beerdigung Dienftag Bormittaa 
um 10 Ubr vom Trauerbaufe feine Tochter, 303 
N, Artefian Mve., nad Waldheim. 








Zur Erinnerung 
Heute dor einem Nabre, am 16. März 1907, 
ftarb unser Liebling Hermann Zielte. 





Von Engeln bold ward ich empfangen 
Nach meinem furzen Lebensfchlaf, 
sm Himmel bin ich aufgenommen 
Und folge meinem Hirten nad). 


Bon Deinen Did) Liebenden Eltern und 
Bruder. 


A. W. Eheim, 


Deuticdher Rechtsanwalt. 


‚Braltisirt in allen GStaats- und Bundes-Ges 
9 — re (Rrobete 

— € un ortgage s » — 
Summen ftets borrätbig, cn ın beliebigen 


134 MONROE STR. 
Bimmer 1414, Telephone .— 2839. 
12fb,%,?nı0 











Deutſche Bücher. 


Klaſſiler, Romane, Humoresken, Jugend⸗ 
ichriften in größter Auswahl und zu er- 


ftannlich billigen PBreiien. 
Fritz Reuters Sämmtliche Werle. 


en Bände. Ilufteirt und 
bodfein gnebunden. Preis 82.50. 


A.Kroch &Co., 


Deutihe Buchhandlung 


26 Monroe Str., Chicago, 





— 





Die Herſtellung unvergorener und alloholfreier 
hit: und Traubenweine. Bon Tr. 9. Müller- 
Thurgau. — Treis 50c. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolvb Str. — Teleubon: Gentrai 5861. 





RR REEL EEE 
Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Familien-Lotten von $35 aufwärts, 

Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 

Einzelne Gräber für Ermachfene, $10. 
5 Gent3 Car-$are von irgend einem 

Xhbeile der Stadt. 

Telephone Humboldt ER, 





noF* 





Einziger deutfcher Lonfeffionslofer Yrigdhof bon 
Chicago. Durch Metropolitan Hodbahn, eben- 
fals duch alle Straßenbahnen für 5 Cents zu 
erreichen. Billige Be ip line find in diefen: 
ſchönen Friedhöf auf Abſchlagszahlungen zu ha— 
ben Hice: Sat Rari—Xelevhon Kebzle 273. 
Stadt-Office 670 W. Chicago Ape,, Tel. 751 Weit. 


Bhilipp Diand, Selr. Jacob Schwab, Supt. 


Mount Auburn Friedhof 


Dal Par! Ade., füdli$ bon Bertoyn. 
irgend ein 


Näöber zur Stabdtliegend al riet» 
nt der Weitfeite. Ogden Abe. Gar 5 Ct& 
auf Adzahlungen. 


——— $25. 

inselne Gräber $10.00 für Erwadfene. 

Ges. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 

Eitv Office: 98 BaGalle Sir. Tel Main 2008. 
a 


Ä 





N. WATRY & CO. 

»—101 D. Randolph Str. 
— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläjer eine Spezialität. 


Kodals, Gameras und phutsgr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 


G eld ——— Str. 
Serieiten, Gute ein Sbmnthertn 
au berfqufen. Zel.: 6846 Central, 








— — — 
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Lokalbericht. 
Morgen Regiſtrirung. 


_ tur regiftrirte Wähler lönnen in 
ect Vorwahl im Auguft ftimmen. 








Epannung unter Polititern. 





(ine vollzählige Regiftrirung und zahl 

reiche Betheiligung an der Dorwahl madıt 
r ihrer Machtitellung ein Ende, — Bryan 
: Klubs werden überall gegründet. 


’ 





Wähler, die feit dem lekten Re: 
iftrirungstage ihre Wohnung gemed)- 
elt haben, follten auf feinen Yall ver= 
äumen, morgen ihre Namen in bie 
Bählerliften eintragen zu lafjen, da jie 
nderenfalls weder in der Yrühjahrs- 
yahl im April noch in der Vorwahl im 
Auguft ihre Stimme abgeben fünnen. 
Selbft wenn ein Wähler nicht au fei- 
nem Wahlbezirk verzogen ift, aber feine 
Wohnung gemechjelt hat, ift e8 nöthig, 
va er morgen jeine neue Xdrejje in 
hie Stammlijten eintragen läßt. Die 
Bahllotafe find von at Uhr Morgens 
13 neun Uhr Abends geöffnet. Pior- 
ven ijt der einzige Negiftrirungstag 
3or der Frühjahrsmahl und der Vors 
ivahl. 

Das neue Vormwahlengejeß, das am 
1. Kult in Kraft tritt, jchreibt vor, daj; 
ein Wähler, der nicht ordnungsmäßig 
regiftrirt tft, fich nicht an den VBorwah- 
fen am 8. Auguft betheiligen fann, in 
den über die Nomination von allen 
Kandidaten für die Herkftwahl ab- 
gejtimmt wird. E3 ift das erfte Mal, 
daß die MWählerfhaft ein Wörtchen 
mitzureden hat bei der Nominatioit 
bon Kandidaten für Gtaat3- und 
Countyämter, und daß die Kandida= 
ten nicht von den politiichen „Bofjen“ 
nach Gutdünfen ernannt werden, ohne 
daß die Benölterung gefragt mird. 
Soll fich die direkte Vorwahl im Aus 
guft nicht als Fehlſchlag ermeifen, jo 
ilt eine möglichit vollitändige Regiftri- 
rung unerläßlid. Die politifchen 
„Boſſe“ und Mafchinenmeifter, deren 
Macht und Selbitherrlichfeit das Vor= 
mwahlengejfeß den Garaus machen fol, 
fehen. demgemäß der KRegiftrirung 
morgen mit Spannung entgegen. Eine 
bollftändige Reaiitrirung mürben fie 
als ein Zeichen dafür anfehen, daß die 
Wählerſchaft gedenkt, fich die Gelegen- 
heit, die Kandidaten jelbit zu ernen= 
sen, nicht entgehen lafjen will. Auf der 
anderen Seite würden fie eine geringe 
Betheiligung an der Regiftrirung als 
einen Beweis dafür anjehen, daß da3 
Bedürfnig nah direften Vorwahlen 
doch nicht fo dringend gemefen ijt, mie 
gemilfe Leute glauben machen mollen. 
Eine ſchwache Regiſtrirung würde ih— 
nen immer noch erlauben, die Nomi— 
nation mit Hilfe ihrer politiſchen Or— 
ganiſationen zu kontroliren. 

Man nimmt an, daß ungefähr 
100,000 Wähler der Stadt nicht in 
den Stammliſten eingetragen ſind. 
Seit der Bürgermeiſterwahl im vori— 
gen Frühjahr hat keine Wahl ſtattge— 
funden, welche allgemeines Intereſſe 
in Wählerkreiſen erweckt hätte. Vor 
der letzten Nationalwahl ließen ſich in 
Chicago ungefähr 425,000 Wähler re— 
giſtriren. Vor der Charterwahl im 
letzten Sommer betrug die Zahl der 
Wähler, deren Name in die Stammli— 
ſten eingetragen waren, nur 350,000. 
Seitdem haben natürlich viele Tauſen— 
de ihre Wohnungen gewechſelt und 
müſſen ſich wiederum regiſtriren 
laſſen, ſo daß die obige Schätzung, daß 
100,000 Wähler, die vor der Natio— 
nalwahl im Jahre 1904 ihre Namen 
in die Stammliſten eintragen ließen, 
nicht mehr regiſtrirt ſind, richtig ſein 
dürfte. 

Eine Einiauna erzielt. 

Ztoifchen Herrn Charles Böfchen- 
ftein von Ediwardöpille, dem Vorfiten- 
den des bemofratifchen Staatsaug- 
Tchufles, und William 2. D’Eonnell, 
dem Vorfitenden der Parteileitung im 
County, fand gejtern eine längere 
Konferenz über die Zahl der Delegaten 
zum Staatsfonvente ftatt. Sie famen 
überein, die Wahl der Delegaten zum 
Etaatsfonvent den Parteiausfhülfen 
der einzelnen Countie3 zu überlaffen, 
die felbjt bejtimmen folfen, mie die 
Wahl erfolgen fol. In Chicago wird 
der Countnzentralausfhuß dann den 


einzelnen Mardorganifationen bie 
Auswahl der Delegaten über: 
laffen. Die Delegaten zum Gtaat3= 


fonvent haben die Delegaten zum Na= 
tionalfonvent in Denver zu ermählen. 


Eryan-Klubs gegründet. 


Bryan⸗Klubs find nad) einer Mit» 
teilung, die Robert &. Burke in der 
geftrigen Situng der „County De» 
mocrach machte, in allen zehnKongreß⸗ 
bezirken des County gegründet wor— 
den, und werden auf Bryans Nomina⸗ 
tion und Wahl hinarbeiten. Die Ver- 
einigung erklärte ji für James %. 
Kane, den demofratifhen Kandidaten 
für den Stadtrath in ber 22, Ward, 
und wird ihn unterftügen. Miles J. 
Devine hielt eine Anfprache, in der er 
Roger E. Sullivan und feine Metho- 
ben berunterrifi. 

Deutfher Prefverein. 


Der Vollzugsausfhuß des Deut 
Then Preßvereins von Nllinois ift hier 
in Sigung gewvefen, um darüber zu be= 
tathen, wie die beutfche Prefie des 
Staates am mirkfamjten die Probe 
bitionöbemegung befämpfen fann, bie 
fi) jegt mehr benn je falt allenthalben 
im Staate breitmadt. 3 murde ein 
Agitationstomite ernannt, deffen Auf⸗ 
gabe e3 ift, die Herausgeber aller beuts 
Ihen Zeitungen im Staate außerhalb 
von Cost County zum Anfchluß aft den 

. Preßverein zu veranlaffen. Ferner 
wurde befloffen, daß der Prefverein 
während ber Legislaturfigungen einen 
befonderen Vertreter nach Springfield 
Thiden folle, der allen veutfchen Wo— 
Genzeitungen im Staate Berichte-über 








ala Librettift ebenfo humorvolle 


die Vorgänge in der Legislatur zu fen- 
den bat. Auf diefe Weife mill ber 
Preßverein den Herren Gefeßgebern 
möglichit fcharf auf die Tinger jehen, 
was nad Anficht der Mitglieder bes 
Bollzugsausfchuffes jehr noth thut. 
Der Ausfchuß wird feine nächite Gib- 
ung Ende Mai in Springfield abhal= 


ten. 
— — — — 


Unterſuchung der Staats anſtalten. 


Legislaturausſchuß nimmt ſeine Thätigkeit 
morgen in Dunning wieder auf. 

Der Legislaturausſchuß, der mit der 
Unterſuchung der ſtaatlichen Wohl- 
thätigkeits- und Strafanſtalten be— 
traut iſt, wird ſich heute Abend nach 
Quincy begeben, der Heimathsſtadt 
des jugendlichen William Hamlin, der 
in der Beſſerungsanſtalt in Pontiac 
infolge von Mißhandlungen ſeitens 
der Wärter geſtorben iſt. Der Aus— 
ſchuß wird die Eltern Hamlins ver— 
nehmen, denen Superintendent Mal— 
lary von der Anſtalt in Pontiac an— 
geblich eine Reihe von Briefen über das 
Befinden ihres ſchwer verletzten Soh— 
nes ſchickte, in denen er die tödtlichen 
Verlegungen des .tnaben als unbebeu> 
tend bingeftelt haben fol. Er fol 
fernerhin dem Vater des Knaben ver- 
Iprochen haben, ihm eine Anftellung im 
Heim für Seeleute und Soldaten in 
Quinch zu verfchaffen. Der Ausfhuß 
wird auch die Verhältniffe in dem 
Heim einer eingehenden Unterfuchung 
unterziehen. Won QDuinch begibt fie 
der Ausfhug nah Pontiac, um die 
Unterfuhung des Falles Hamlin zum 
Abfhluß zu bringen, und nad) ‘ad: 
ſonville. 





— 
Die englifhe Bühne, 


PBomer3’. — Zu einem zgmeiten 
Gaitfpiel fehrt der beliebte Bonpivant 
Nat E. Goodmwin zurüd. Er wird, an 
der Spite einer Frohman’ichen Ge: 
jeljchaft von heute, Montag, an 
in einem neuen Zujtfpiel non George 
Broadhurft: „Ihe Eafterner”, auftre= 
ten. Der Verfaffer des Stüdes tft 
befannt von feinem politifch-fatiri= 
Ihen Schaufpiel „Ihe Man of the 
Hour“ her, mit dem hier und überall 
im Lande geradezu Bombenerfolge er= 
zielt worden find. Die leitende meib- 
(iche Partie des Stüdes ift mit Frl. 
Edna Goodrich befet. 

Garrid--,The Withing Hour“, 
das fejfelnde Schaufpiel des Herrn 
Augufius Thomas, erlebt hier nun 
bald jeine hundertjte Aufführung, und 
unfraglic) würde die Reihe der Vor— 
ftelungen noch jehr beveutend außge- 
dehnt werden fünnen, wenn nicht ge= 
troffene Abmachjungen es bedingten, 
dat das Werk demnädhft vom Gpiel- 
plan zurüdgezogen werden muß. 

Eollege. — Grin Erin feiert in 
diefer Woche das Namenzfeft feines 
nationalen Schutpatrong, des heiligen 
Patrik. Aus diefem Anlaß hat Die 
Geihäftsführung diefeg Iheaters ein 
Vebriges thun zu müffen geglaubt und 
ein biftoriijheg Schaufpiel zur Auf— 
führung angefeßt, das einen National- 
helden der Iren verherrlicht, den rebe- 
gewaltigen „Robert Emmeit“, der 
feine Betheiligung an rebolutionären 
Beitrebungen feiner Volksgenojjen an 
einem englifchen Galgen hat büßen 
müffen. „Robert Emmett” heißt, 
nach) feinem Helden, auch) dad Gtüd, 
und die Titelrolle wird Herr Durfin 
ſpielen. 

Buſh Temple. — Auch hier hat 


man es für angebracht gehalten, den | 


Kindern Erins in diefer Woche einen 
befonderen Gefallen zu thun. Auf dem 
Spielplan fteht „Tom Moore”, eine 
dramatifche Verherrlihung des Jan- 
gesreichen irifchen Barden diejes Na- 
mens. Die Hauptrollen des Gtüdes 
liegen in den Händen bon Edward 8. 
Haas (Tom Moore“), Adelaide Keim 
(„Beijie Dyke’) und Will D. Corbett 
(„Sir Bercival Lovelace”). 

Studebafer — Denn auf 
nicht in fünftlerifcher, fo doch in fi— 
nanzieller Hinficht erzielt bier Arnold 
Daly mit feinem realijtiihen Schau= 
fpiel aus dem Leben im bdunfleren 
New York arökere Erfolge, als früher 
mit feinen Darbietungen der bitterbos 
fatirifhen Werfe George Bernard 
Shaims. „Ihe Regeneration“, fo heißt 
das von Daly gezeitigte Lebensbild, 
zieht volle Häufer. 

Grand Dpera Houfe. 
Mit diefer Woche fchließt Hier die Di- 
reftion Savage die Serie der Auffüh— 
rungen ihrer neuen fomifchen Oper: 
„Zom ones" ab. Die vorzüglich 
ausgeftatteten und mohlabgerundeten 
Vorftellungen finden beim Publikum 
großen Anklang. 

Sllinois — Den üblichen Kaf- 
fenerfolg erzielt hier der Komiker Ri- 
hard Garle mit feiner neuen mufila- 
fen Yurlesfe „Marys Lamb“, Der 
wie 
als Schauſpieler gewandte Caple ſpielt 
natürlich ſelber die Hauptrolle in ſei— 
nem Stücke, und das Publikum darf 
mit dieſem Arrangement wohl zufrie— 
den fein. 

Star and Garter. — Das 
Bublifum diefes neuen und hübfchen 
Vauderilfe-Theaterd? wird mährend 
diefer Woche von Fred Jrwins Artt- 
ftengefelfchaft, „Ihe New Majeitics“, 
unterhalten werden. E3 gehören ihr 
u. U. Gu3 Fay, James Meslen, Bert 
Bradley, Ed. C. Rogers, Lilian 
Franklin, Evelyn Malfer, Georgie de 
Milt und Lilian Arbell an. Eine zu: 
fähliche Attraktion de3 Programms 
bilden die „Vier Barden”. 

Chicago Opera Houfe — 
Das unterhaltendeZuftfpiel „Ihe Man 
from Home“ murde gejtern bier zum 
216. Male aufgeführt. Der treffliche 
Darfteller der Titelpartie fönnte nad)» 
gerade diefe auch im Schlaf fpielen, 
thut’3 aber nieht, fondern it bei ‚Sei- 
ner Uufgabe fo „Hell mach“ wie nur je, 

Solontial,. — Der „Quftigen 
Mitte” geht es bier noch immer aus» 
gezeichnet. Die Lehar’ihen Melodien 
üben nad) wie bor eine Anziehungss 


traft auf das Publitum aus, bie bei=- 


nahe unheimlich zu nennen ik 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 16, März 1908. 


Läch erlich! 


Ganzes Polzeiauſgebot, weil Emma Gold⸗ 
mann ſich zeigt. 

Wenn die hieſige Polizei ſich nur 
halb ſo eifrig zeigen würde bei der 
Säuberung oer Stadt von ihr wohlbe— 
kannten Verbrechern, wie jedesmal, 
wenn Emma Goldmann ſich auf der 
Straße zeigt, dann wäre es um die öf— 
fentliche Sicherheit hier bedeutend beſ— 
ſer beſtellt. Mit ihrer Anarchiſtenrie— 
cherei iſt die Polizei von Chicago auf 
dem beſten Wege, ſich in den Augen der 
Welt noch lächerlicher zu machen, als 
ſie es ohnehin ſchon durch die Art und 
Weiſe gethan hat, wie der öffentliche 
Sicherheitsdienſt hier gehandhabt 
wird. Emma Goldmann wird ſeit 
ihrem Eintreffen hier auf Schritt und 
Tritt von zwei Detektives überwacht, 
die geſtern Nachmittag in höchſter Auf— 
regung der Hauptwache meldeten, Em— 
ma Goldmann nehme in Begleitung 
von Dr. Reitman an einer Verſamm— 
lung im Schiller-Gebäude theil. Als— 
bald ſchickte Leutnant Alcott ein 
Dutzend Detektives nach der Halle, 
dann wurde Generalalarm geſchlagen, 





und alle gerade verfügbaren Poliziſten 


rückten im Sturmſchritt unter der 
Führung des tapferen Leutnants nach 
dem Schiller-Gebäude ab. Dort hielt 
die Anthropologiſche Geſellſchaft eine 
friedliche Verſammlung ab, und in der 
hinterſten Reihe ſaßen Emma Golb— 
mann und Dr. Reitman, einem Vor— 
trag über Impfzwang lauſchend. Als 
die Polizei eindrang, verließ ſie mit 
ihrem Begleiter die Halle, um nicht 
weiterhin der unſchuldige Anlaß zur 
Störung der Verſammlung zu ſein. 
Sie hatte keinen Verſuch gemacht, zu 
reden, und beabſichtigte dies auch gar 
nicht, wie ſie ſpäter erklärte. Leutnant 
Alcott zog dann mit ſeiner bewaffneten 
Macht ebenfalls ab, um Hilfschef 
Schuettler im Triumph zu melden, 
daß das Vaterland wieder einmal ge— 
rettet ſei. 
— — — — 
Ein „toller“ Witz. 


Wie es dem Anſtreicher K. O. Clark damit 
ergangen iſt. 








L. P. Clark hat heute allen Witzen, 


ſelbſt den allerbeſten, abgeſchworen, ſo— 
fern ſie eigenes Fabrikat ſind, und das 
kam folgendermaßen: Clark, ein An— 
ſtreicher und Dekorateur, erwachte heu— 
te früh um 13 Uhr, und da fiel ihm 
der geniale Gedante ein, an feiner Gat- 
tin feinen Wit zu erproben. Er medte 
fie auf und verlangte von ihr, ihm 
Zinte, Feder und Papier zu bringen, 
denn er wolle fein Teftament machen 
und fich nachher erfchießen. Die Frau 
empfahl ihm, mieder einzufchlafen. 
Darob bezeigte Clark anjcheinend 
große Entrüftung, erhob fich von fei= 
nem Lager, holte einen Revolver und 
ging ins Nebenzimmer. Gleich darauf 
fnallte ein Schuß, und die nun wirf- 
lich geängjtigte rau hörte einen fchwe= 
ren Fall. Den Schuß hatte aber noch 
Semand gehört, an den der Wibhoıd 
am allerwenigjien gedacht hatte, näm= 
lich ein Poliziit, Leo Conit. Diefer 
flopfte an die Thür der Wohnung, Nr. 
111 Sedgwid Str. Frau Clark öff- 
nete und betrat mit ihm das Zimmer, 
in dem der „Selbjtmörder” am Boden 
lag. Elarf fprang nun fehr entrüftet 
auf, wies den Beamten arob aus dem 
Haufe und fah fich dann genöthigt, fei- 
nen „Mit“ auf der Wache an der Chi- 
cago Ave. zu Ende zu führen. Ber 
legt hatte er fich nicht. „Unordentliches 
Benehmen“ lautet die gegen ihn erho= 
bene Anklage. 


— Ú 
Ehulvoriicher Bevans’ Tod, 





Der befannte Pädagoge heute Niorgen auf 
dem Bahnhofe der LaSalle Str. verfchieden. 
Einige Minuten vor 8 Uhr ift heute 
Morgen Homer Berans, der bekannte 
Syulmann und Leiter der La Salle- 
Schule an der Eugenie und Hammond 
Straße, plöglich verfchieden. Herr 
Bevans mar gerade auf einem Vor- 
tadtzuge der Rod Yaland-Bahn von 
Englemood, mo er wohnt, auf dem 
La Salle Str.-Bahnhof eingetroffen 
und befand fich auf dem Wege zum 
Ausgang, als er plöklich niederjanf. 
Andere Fahrgäfte trugen ihn in einen 
MWartefaal, mo ein Arzt feftitellte, daß 
der Mann todt, einem Herzleiden er: 
legen fei. Bevanz war 65 Jahre alt. 
An einer Klubmitgliedsfarte murke 
fein Name und Stand feitgeftellt. 
— 1:90. 
Eſperanto⸗Vorträge. 


Edmond Privat von Grenf, Schweiz, 
iſt hier eingetroffen und Gaſt von 
Prof. Benedict Papſt, Nr. 931 Jack⸗ 
ſon Boulevard. Der Beſucher wird in 
dieſer Woche allabendlich Vorträge 
über die neue Univerſalſprache Espe— 
ranto halten. Er war nicht wenig ent— 
täuſcht, als er gelegentlich eines Be— 
ſuches bei Präſident Rooſevelt erfuhr, 
daß dieſer noch keine Ahnung von der 
Bewegung hatte, an deren Spitze Herr 
Privat ſteht. Vizepräſident Fairbanks 
wußte „noch weniger“ von Esperanto. 

sh 

* Das neue Kirchen- und Schulge- 
bäude der Precious Blood-Gemeinde 
an der Weitern Ave. und Congreß 
Straße wurde gejtern von Erzbijchof 
Quigley geweiht. Bifhof Muldoon 
hielt ein feierliches Hocdhamt ab. Der 
Bau hat $30,000 gefojtet. 

* 9. ©. Selfribge, der frühere Ge- 
THäftsführer von Marfhall Field & 
Eo., ift auß London, wo er auf eigene 
Koften ein Waarenhaus nach amerifa- 
nifhem Großftabtmufter baut, mit 
Mutter und Tochter hier eingetroffen 
und wird am Mittimech bereit3 heim- 
fehren. Er fagt, daß fein Waaren- 
haus im nädjiten Frühjahr fertig wer» 
den dürfte E3 wird $2,500,000 ko⸗ 
ften und das Waarenlaget teitere an- 
berfhalb Millionen. Das Gebäude ift 
252 Fuß lang, 180 Füß, breit und 80 
Fuß bo. Höher barf dort nicht ge= 
baut werben. Herr GSelfridge reiinet 
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Siesindh 


Shr glaubt nicht, daß die Arbeits= | fucht Frieden, ftetigen Betrieb der |n= 


Sozialiften-Alafje wirklich bemüht ift, | 


die Grfparniffe und das Eigenthum 


der jtrebfamen, Heim befitenden Klafje | Rechtes, die Früchte feiner Arbeit zu 


meazunehmen, nicht wahr? 

Vielleicht werden fich ein lautes Ge- 
Ichrei, Wehklagen und Verwünſchun— 
gen erheben, wenn die neuen Gefehe in 
Kraft treten und die Heim-Eigenthü- 


mer aufmachen und finden, daß fie an | 


Hand und Fuß gebunden und ihrer 





} 
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Erfparniffe und ihres Eigenthums | 


„geichoren“ find bon der 
Hand der ſozialiſtiſchen Arbeitsklaſſe, 
und gemäß den Geſetzen, die 


erlaſſen wurden, während die 


geſchickten 


J 


| 
! 
! 


! 
! 
! 


Heim-Eigenthümer ſchliefen, 


und welche die Gerichte aus— 
führen müſſen. 

„Unmöglich,“ ſagt Ihr, aber das 
Spiel iſt im Gange und Ar— 
beits-Sozialiſten ſind gerade jetzt 
ſehr beſchäatigt im Kongreß, in 
den verſchiedenen 
ren und werden dieſe Geſetze 
ſetzen, wenn nicht ſchleunigſt 
verhindert. 

Ihr Plan beruht auf einem Grund— 
ſatz. 

Falls irgend ein Mann gearbeitet 
hat, fleißig und ſparſam geweſen iſt 
und ſich ein Heim gekauft hat, nehmt 


durch⸗ 


Staatslegislaius | 


daran ſtens 


} 


| 








duftrie, Schuß für jeden Mann,‘ der 
arbeiten will und eine Garantie feines 


genießen; gerechte Gejeße, die jeden 
Mann dem Gefeg gegenüber verant- 
mortlich halten und ihn zwingen, fei= 
nen Theil beizutragen zu öffentlichen 








interEuchher 





beiteten nicht und hielten taufende gu— 
ter Männer von der Arbeit ab. 

Sie verhänaten Boyfotts über Fa- 
brifen und legten das Gejchäft lahm, 
fo daß andere Arbeiter gezwungen ma= 
ren müßig zu fein. 

Sie verhinderten das Auf- und Ab— 


laden der Schiffe und Eifenbahnen, 


Anjtalten, Wohlfahrt3-Einrichtungen. | pinderten die Arbeiten an Gebäuden, 


Die Arbeit3-Sozialifien jind dage- 
gen und ihre Borfchläge werden 
gerade jcht mit granem Nadı: 
Drud befürwortet, um ſie 
Gefeten zu erheben. 


Grunde liegt, ift entweder direft oder 
auf Nebenwegen Den „„Heim:-@i: 
genthümern“ Geld u. Eigen— 
thum zu nehmen. 

Jetzt wollen wir mal ſehen und bei 
der Betrachtung jeden Vorſchlags oder 
Entwurfs behaltet die eigentliche Ab— 
ſicht im Auge. 

„Von ven ſparſamen und 
heimbeſiißzenden Leuten wenig— 
einen Theil ihrer Erſparniſſe 
zu erpreſſen und unter die unwirth— 
ſchaftlichen Arbeits-Sozialiſten zu ver— 
theilen.“ 

Ihr mögt vielleicht Schritt für 
Schritt zu ſuchen haben durch den 
ſcheinbar harmloſen Theil dieſer vor— 


es ihm weg und vertheilt die Summe geſchlagenen Geſetze, aber folgt den 


unter die Verſchwender, Säufer, Ver— 
praſſer oder einfach unter die Nieten. 

Nehmt das Geld von dem Manne, 
der es hat. 


| 


! 
i 





Sıhritten aufmerffam und das Ende 
und Biel ift, ven Heim-Eigenthümern 
der wirthſchaftlichen „Klaſſe“ Geld 
abzunehmen und es der unwirthſchaft— 


Gebt es dem Manne, der es nicht lichen „Klaſſe“ zu geben. 


hat. 
Aber dies muß ſchlau gemacht wer— 


Laßt uns zuerſt die „Unternehmers— 
Haftpflicht“-Vorlage betrachten. Sie 


den durch Annahme von durchtriebe- haben klugerweiſe es zuerſt auf die Ei— 
nen Geſetzen, die ihre wahreBedeutung ſenbahnen angewandt, denn das iſt 


verſtecken. 


— | 
Die Arbeit2-Sozialiften verfuchen | 


es auf alle mögliche Weife, die Gejeh- 
geben zu veranlaifen, menigftens ein 
Dugend Gefete zu erlaffen, von mel- 
chen jedes einzelne ganz unten einen 
Plan zeigt, einen Theil oder das 
Ganze von den Eriparniffen des ftreb- 
famen Mannes zu nehmen und es den 
Unmwirthichaftlichen zu geben. 

Sie werden es ficher erreichen, au 
Ber die Heim=-Eigenthümer wachen auf 
und protejtiren in folder Anzahl, um 
zu gewinnen. 

„Ölaube fein Wort davon,“ jagt der 
durchſchnittliche Leſer. 

Natürlich, der Durchſchnittsleſer 
ſtudirt ſelten die Geſetzesvorſchläge im 
Kongreß und den Legislaturen, und 
wenn er ſie flüchtig durchſieht, ſo er— 
ſcheinen ihm die Vorſchläge völlig 
harmlos. 

Manche werden erſt erwachen, wenn 
unter dem neuen Geſetz (falls die Ar— 
beits-Sozialiſten dieſe Geſetze durch— 
ſetzen) ſie finden, daß ihre Erſparniſſe 
und ihr Eigenthum dahin ſchmelzen 
und die Gerichte es nicht zu verhindern 
vermögen. 

Dies iſt ein Kampf zwiſchen der un— 
wirthſchaftlichen Klaſſe und der Heim— 
Eigenthümer-Klaſſe, wobei erſtere ver— 
ſucht, der letzteren ihr Geld, Eigen— 
thum und Macht abzuknöpfen. 
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| 
| 
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jeßt populär. rgend ein Ungeftellter, 
der verlegt wird, auch durd) feine ei= 
me, die den Attien-$nhabern entzogen 
wird. 3 hibt über 77,000 Aftien- 
Ssnhaber in einer amerikanifchen Eifen- 
bahn. Viele davon jind Wittmen und 
in manchen Fällen ift ihr ſchwer ver— 
dientes Geld und Erfparnig fo ange- 
legt, die Hauptquelle für ihr Brot und 
Butter. Uber menigftens ein Theil 
jol ihnen genommen und den unglüd- 
lien Unmwirthichaftlichen gegeben wer= 
den. 

Das wäre Wohlthätigkeit, wenn e3 
nicht gejekliche Näuberei wäre, dem 
einen zu nehmen und dem andern zu 
geben. 

Dann liegt es im Plane, diefe er= 
ziwvungene Wohlthätigkeit auch auf die 
einzelnen Arbeitgeber auszudehnen, ge: 
trade wie die Arbeit3-Spgialiften es in 
England gemacht haben. Es ift dort 
jegt ein in Kraft befindliches Gefeb, 
unter welchem, wenn 3.8. einem Haus: 
diener etwas zujtößt, ganz gleich, ob 
im Haufe oder andersivo, und er ber 
früppelt wird, des Arbeitgebers Eigen- 
thum geziwungen ijt, ein Pfund (unge: 
fähr $5.00) per Woche während des 
Keites ver Lebenszeit des Dieners zu 
zahlen. 

‚sn ein paar Jahren, wenn er Un- 


glüd hat, mag der Heim-Eigenthümer | 


au! 
! lande leicht Abjag gefunden hätten. 
E3 wird von bielen geglaubt, daß | 


Die Abdficht, die jeder einzigen an 


| ein halbes Dutend jolder Venfionäre 
| haben und fein Eigentdum ift gehalten, 
vielleicht $25 bis 50 die Woche zu 


Seht mag der Lefer die verfchiebe- 
nen Charaktere der Gejellichaft jorti- 


ten und jeden Mann zu der einen oder | 


zu der anderen diefer Klaffen zählen. 
Eine Klaffe arbeitet und fpart und 
die andere verfucht das zu erlangen, 
mas fie nicht verdient. 


Der unzufriedene, mürrifche und 


Tchlechte Arbeiter, von einer Stelle zur 


andern laufend. 

Der Arbeits-Agitator. 

Der Mann, der Säure dem unab— 
hängigen Arbeiter in Chicago in den 
Hals goß, nachdem er ihn bis zur Be— 
wußtloſigkeit geſchlagen hatte. 

Der ruhige, tüchtige Handwerker, 
dem ſein Heim gehört. 

Der Landſtreicher. 

Der profeſſionelle Verbrecher, 
deſſen Bild die Polizei in der Verbre— 
cher-⸗Gallerie aufbewahrt. Wenn Ihr 
ihn in einer Wirthſchaft die Zeitung 
leſen ſeht, ſo könnt Ihr nicht nur die 
Zeitung nennen, die ſeinen verbrecheri— 
ſchen Inſtinkt nährt, ſondern ihn ge— 
nau ſeiner Klaſe zuzählen und wahr— 
ſcheinlich rathen, welchen Stimmzettel 
er abgibt. 

Der erfolgreiche Kaufmann. 

Der tüchtige Arzt. 

Der wildäugige Kerl mit den drecki— 
gen Fingernägeln bei ſeinem zweiten 
Topf Bier. 

Der Arbeits-Sozialiſt. 

Der Farmer. 

Der Geiſtliche. 

Der Anarchiſt. 

Ihr ſeht, Ihr könnt ſie ausſuchen 
und jeden in ſeine Klaſſe ſtellen. Es 
gibt nırr zwei „Rlafen“. Die eine hat 
Gedanken des Halfjes, der Eiferfucht 
und Rache, jucht Geld, das fie nicht 
verdient, Gigentbum, dad mit dem 
Schmweif anderer erivorben wurde und 
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| 


die Wuth und der Xeraer, diefe gefell- | 


Tchaftlihen „Nieten“, führt fie natür- 
lihermweije zur Orbnungsitörung, Ge- 
fegesübertretung' und allgemeinem 
Radau, wobei fie hoffen, fich die Er- 
Iparniffe der anderen Klafje anzueig- 
nen. 

Die Mitglieder der „anderenKlaffe” 
richten ihre Gedanfen auf Arbeit, tüch- 
tige, mirffame, intelligente Arbeit, 


Arbeit, die gut bezahlt wird, meil fie 


der Menjchheit zum Bortheil gereicht. 
Der nüchterne, verantwortliche Zofo- 
motivführer. Der gefchidte Hardiver- 
ter, Der ges Kaufmann, Arzt, 
Advokat, Bankier, Schullehrer und 
Geiftliche. 

Die tüchtigen, erfolgreichen und ges 
achteten unter biefen gehören zu einer 


 Klaffe. Die Nieten gehören. zu der an= 
Teck, au auf amerikaniſche Kund⸗de 
aft. 


rn. 





‚Viele dieſer „Veſchäftigungsloſen“ 
ind die Schreier, welche in guten Zei⸗ 
ie ſelbſt ar⸗ 


Die „Heim-Eigenthümer” * Klaffe" ten Streits anfagem - 


zahlen, 

Seht hr, in welcher Tchlauer Weife 
dies den Wirthichaftlichen Geld ent- 
zieht? 

Wir wollen zugeben, daß der Ver— 
letzte Hilfe haben ſollte, das iſt menſch— 
liche Wohlthätigkeit. Jeder dauernd 
verletzte arme Mann ſollte in einem 
öffentlichen Heim frei ſeine Unterkunft 
finden, während des Reſtes ſeiner Le— 
benszeit; er hat, wir wollen ſagen, ſei— 
nen Theil an der Arbeit der Welt ge— 
leiſtet und iſt zu ſeinem Unterhalt be— 
rechtigt. Das Geſetz ſollte vorſehen, 
daß er während ſeiner geſunden Tage 


dem Unterhalt ſolcher Heime beiträgt. 
Das iſt das deutſche Geſetz. Mit an— 
deren Worten, jeder Mann, Arbeits— 
Sozialiſt oder Heim-Eigenthümer, 
ſollte zu dieſer Penſion beitragen. 
Aber die Arbeits-Sozialiſten beab— 
ſichtigen, das Geld nur einer 
„Klaſſe““ der Wirthſchaft— 
lichen, zu entziehen und es den Un— 
wirthſchaftlichen zu geben. 
Dies würde thatſächlich eine Strafe 


iſt und eine Belohnung für den Mann, 
ber ſein extra Geld „pertrinkt“. Es 
ſagt, „beſitzt kein Haus, oder ihr wer— 
det ein Mitglied der Klaſſe, die wir 
melken wollen.“ | 

Spätkt jollen wir au Wlters: 
Penfionen  befommen für jeden 
Mann, jobald er 60 Kahre alt mird. 

Das Gefeß liegt jebt in England | 
zur Berathung auf. Der Plan ift ein | 
edler, denn er würde den fchredlichen 
Schatten bannen, der die meiiten 
Leute verfolgt. Sebder Mann follie 
eine fleine Steuer bezahlen für bie 
Ihöne MWohlthätigfeit. Aber man be- 
achte, als die Arbeits - Gozialiften in 
England gefragt wurden, ob die Mit: 
glieder ihrer Klaffe beifteuern würden, 
war ihre Antwort, „nicht einen Cent“. 

Sie gedenken die ganze Summe aus 
ber Heim = Eigenthümer - Klaffe zu 
quetſchen. 

Fallen wieder, wie man ſieht, auf 
ihren Grundſatz zurück. 

Es ſcheint ein wohlthätiges Werk zu 
ſein, große Summen für öffentlliche 


fein für den Mann, ver wirthfeaftlich | 
| 
| 
I 















Arbeiten, für „Bejchäft alofe” zu 
beftimmen. Diefe Klaffe see größ⸗ 
tentheil3 aus Wrbeit3-Spzialiften und 


unfähigen Arbeitern. Ber fähige Ur- 
beiter ijt jelten „beiefaftiqung3los“. 


feinen Theil, ob klein oder groß, 


! 


| das Graben von Gold, Silber, Kupfer 
| und Kohle. Sie hinderten die Yabrt= | 
fation von Millionen Dollar mertd | 


amerifantjcher Artikel, welche im Aus- 


eine der Haupturfacden der Panik und 


bartnädig ausgedehnte Hemmung der 





Arbeits-Sozialiſten durch Lahmlegung 
des Geſchäfts und Hemmung der Zir— 
kulation des Geldes unter den arbei— 





Induſtrie iſt, herbeigeführt durch dieſe | der feige Vertreter gewöhnlich gefchla- 


I 


| 


| 
| 
| 


Sie wollen e8 dem Pöbel erleichtern, 
Schaden zu thun und der Strafe zu 
entgehen. shre Namen merden jpä= 
ter veröffentlicht, damit das Volt fie 
fennen lernt. 

Mande Männer im öffentlichen 
Leben find wie manche Zeitungen, fie 


| begehen den Jrrihum, zu glauben, daß 
' die Urbeit3-Sogialiften eine Majorität 
| find, 
| machen, aber «3 hat fich wieder und 


weil jie den größten Lärın 
wieder gezeigt, daß wenn ein Volts- 
bertreter jeine Anfichten über Rech 
und Gerechtigkeit für den gewöhnlichen 
Bürger proftituirt und Vorlagen zus 


: ftimmt, die dem SHeim-Eigenthümer 


aan „20 202 z36G Eigenthum und Freiheit abzu— 
der gegenwärtig bedrückten Zeiten die Geld, Eigenthun 03 
3.3 3 —— nehmen ſuchen, und das Volk erfährt 


es, wie es ſtets der Fall iſt, ſo wird 


gen bei der nächſten Wahl, denn die 


freiheitliebende 


tenden Klaſſen. Jede Million Dollars 
und dieſe Heim-Eigenthümer ſind die 


werth Dampfpumpen, Farmgeräth— 


ſchafien, Stiefel und Schuhe, Stahl, 


Eiſen, Lokomotiven, Waggons, Baum— 


mwollenwaaren etc., welche ins Ausland | 


verfjehidt wird, bringt eine Million 
Dollars zurüd, 
Arbeiter vertheilt, welcde das Erz gras 
ben und fchmelzen; Eifengießer, Mas 
ſchiniſten, Holzarbeiter, Angejtelte in 


Mebereien etc. etc. 


welche fich unter die | 


Aber der Arbeit2= | 
Sozialiſt Hat wiederholt die Quelle Diez | 


} 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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jer Geldzirkulation gehemmt und Dies | 


jem Lande Millionen Dollars 
Schaden zugefügt und folalid) den Ar= 
beiter in Noth gebracht. 

Die Arbeiterführer 
Streits, um alle Arbeitgeber zu zwin— 
gen, unabhängige amerikaniſche Arbei— 
ter zu entlaſſen und nur „Union“⸗ 
Männer zu beſchäftigen. Dadurch er— 
hielten die Führer abſolute Macht, 
zogen Abgaben ein, um erſtens ihre 
eigenen Gehälter zu bezahlen, und um 
ihre Sklaven intereſſirt zu halten, er— 
zwingen ſie höhere und höhere Löhne. 


viele 


verhängten 


| 
| 
l 
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Heim = Eigenthümer- 
Klaffe von Ameritanern ift viel zahl» 


reicher, als die Arbeits-Sozialiiten, 


Hauptlefer und Unterjtüßer der Zei— 
tungen. 

Die Gejegesperächter find organi= 
jirt und im Stande, einem biäher un= 
organijirten Bublitum eine gejchloffe- 
ne Front entgegen zu ſtellen. Jetzt ha— 


ben jedoch die Heim-Eigenthümer ſich 


organiſirt als die Citizen's Induſtrial 
Aſſ'n of America, mit einer Zentral— 
Körperſchaft in New Merk und lokalen 
Körperſchaften in vielen Orten und 
Städten. Tüchtige Advokaten ſind an— 
geſtellt, um die ſchlechten Vorlagen, die 
im Kongreß oder den Legislaturen 


eingereicht werden, zu überwachen und 


die Rechte des gewöhnlichen Bürgers 
gegen dieſe tückiſchen Angriffe zu ver— 
theidigen und die Paſſirung von Ge— 
ſetzen zu verhindern, welche die eine 
Klaſſe, die Heim-Eigenthümer, berau— 
ben und den Arbeits-Sozialiſten Geld 
und Eigenthum zuführen, das ſie nicht 
verdienen und die Macht des gewöhn— 
lichen Volkes zu verjflaven und es zum 
Gehorfam zu „zwingen“ Diefe Arbeit 


Hier fommen wir wieder auf den eriten | foftet Geld für legittme Zimede. Jeder 


Nun, wenn die Stellungen, tmelche 
die Arbeit2-Spzialiften megmwarfen, 
von anderen eingenommen imerben, 
oder das Gefhäft in der Zeit jtill 
ftand und fie „unbejchäftigt“ find, be 
zahlen fie ihren eigenen Lebensunter⸗ 
halt oder bedrängen ſie die Behörden, 
um die Heim-Eigenthümer-Klaſſe extra 
zu beſteuern für die öffentliche Kaſſe, 
um zur Bezahlung der unbeſchäftigten 
„Klaͤſſe“ — Arbeit-Sozialiſten — ver— 
wendet zu werden? 

Hier iſt die Grenze zwiſchen den 
Klaͤſſen deutlich gezogen, und Ihr 
kommt auf denſelben alten Fleck zu— 
rück, „von einer Klaſſe zu nehmen und 
es der anderen Klaſſe zu geben.“ 

„Den Konſumenten zu zwingen, 
extra Geld zu bezahlen und es den 
Arbeit⸗Sozialiſten zu geben.“ 

„Dem Heim-Eigenthümer ‚erira 
Söhne zu berechnen für alle Arbeit, die 
zum Bau feines Heims nöthig iſt. 

„Er hat ſich was geſpart, jetzt wol⸗ 
len wir ihm einen Theil wegnehmen.“ 

Hohe Löhne für tüchtige Arbeit iſt 
ein Segen für Alle, aber wenn eine 
Arbeiter-Union Macht genug hat, den 
Heim-Eigenthümer zu zwingen, das 
Doppelte, Drei- und Vierfache zu be— 
zahlen, was Bauhandlanger und an— 
dere Arbeiter wirklich werth ſind, ſo 
bedeutet das, daß den Heim-Eigenthü— 
mern fooiel ertra Geld entzogen tird, 
wehr als der Dienit wert iit. 

Mir fommen wieder auf denjelden 
alten Blab, wie Xhr jeht. Seht Eud) 
den Zmwed von fämimtlichen Anti-Ein- 
haltsbefehl-Borlagen an, ipte jie von 
! den Arbeits-Spataliften eingebracht 
| werben. Jede einzelne verfucht die 
ı Hände der Gerichte des DBolfes zu 
binden, und zu meldem med? 
Stein Ginhaitsbejehl, Der je 
in einem Arbeiter:-Streif er- 
lafjen wurde, Hai je einen 
ehrliden Bürger geihädigt, 
Der feinem Geihäit friedlich 
nachging. 

Einhaltsbefehle verbieten dem Pöbel, 
der andere Bürger zu beleidigen, ſchä— 
digen und vielleicht zu tödten beabſich— 
tigt, ſich zu verſammeln. Der Arbeits— 
Sozialiſt macht ein großes Geſchrei, 
weil das Gericht ihm befiehlt, ſich auf 
der Straße von der Fabrik fernzuhal— 
ten, die unabhängige Leute befchäftigt. 

Der Einhaltsbefehl meift immer 
den Mann oder die Männer an, ge= 
mwiffen Straßen fernzubdleiben oder 
andere Dinge zu unterlaflen, wenn e3 
vernünftiger Weife anzunehmen ift, 
Das; fie is dieſen Straßen zu 
schen oder diefe Dinge zu thun bes 
abjichtigen, um Bürger zu beleidigen, 
anzugreifen oder Eigentdum zu jehädi- 
gen. Der friepliche Bürger wird nie 
von einem Einhaltsbefehl in einem 
Streitfall betroffen, und die Gerichte 
haben da3 Recht, die Schädigung von 
Sönterejfen in irgend einer Stabi zu 
verhindern. Aber Einhalishefehle 
virhisder: Arbeit3-Sozialijten, die 
Leute einzufhüchtern, jich dem Arbeit 
Iruft zu unterwerfen. 

Deshalb, um Unterwerfung zu er- 
zwingen und die Macht zu erlangen, 
dem Arbeitgeber ertra Geld abzuneh- 
men, behaupten fie, daß der Einhalt3= 
befehl adgeihaffi werven uuh. 

Seder Bolfönertreter, der irgend 
eineBoriaee unterftügt, die Macht 
ber Gerichte zu verringern, da3 Eigen- 
thum und den gewöhnlichen Bürger zu 
fügen, ift ein Feind der Heim-Eigen- 
thier und ein Genofle der Arbeit3- 
Ssjialiften. 

Achtet auf unfere im Öffentlichen 
Leben ftehenden Männer — befonders 
auf die, welche unfere Kriminalgefehe 
Einhalt3befehle abzuändern juchen, 
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Lefer,. der den Wunfch hegt, diefem or= 
ganijirten Schußverband zu helfen, 
fann der National itizens’ Yndur 
ftrial Af’n, St. James Building, N. 
N., Tolde Zuwendungen machen, tie 
e3 ihm paßt, von $1 bis $500. Das 
Merk wird jebt mit erfreulichen Reful- 
taten ausgeführt. Es läht fich meit 
ausbreiten und fichererer Schuß wird 
ermöglicht durch die Anjtellung einer 
größeren Anzahl von aktiven Förde— 
rern. Die Arbeit3-Sogtaliften fteuern 
reichlich bei für den Unterhalt ihrer 
Drganifation und die gemöhnlichen 
Heim-Eigenthümer beainnen erft zu 
beareifen, daß fie in Gefahr Stehen, die 
Ihlimmften. Folgen auf fich zuladen, 
wenn nicht ein organifirter Miderftand 
aeleiitet mird und das Merk des 
Schutzes intelligent, tüchtigq und mit 
den nöthigen Mitteln, um ihn wirffam 
zu machen, gefördert wird, 

Die Beamten und Direktoren diefer 
nationalen Afjjociation find jo wohl— 
befannt, daß eine jorgfältige und ehr— 
liche Verwendung der Gelder gefichert 
it. Ein Wuszug wird jedem, der dazu 
beiträgt, von Zeit zu Zeit gejchidt, 
auch wird ihm die „Square Deal“ 
Monatsjchrift jedesmal per Bolt zu— 
geſtellt. 

Dies iſt ein entſcheidender Kampf 
zwiſchen den Bürgern und den Heim— 
Beſitzern, die Schuß ſuchen, und dem 
Arbeits-Truſt, der verſucht, die Ver— 
hältniſſe zu kontrollirten und Geld und 
Eigenthum von den Heimbeſitzern zu 
erlangen. 

Die ſtärkſte Vereinigung wird ge— 
winnen, und wenn die Heimbeſitzer 
nicht zuſammenhalten, ſo verlieren ſie 
jährlich einen Theil ihres Eigenthums 
und mehr oder weniger ihre perſönliche 
Freiheit. Es gibt bereits Gemeinſchaf— 
ten, wo die organiſirte Arbeit Kon— 
trolle erlangt hat und ein Jeder muß 
ſich „bücken“ und beiſteuern und ſtill— 
ſchweigend „gehorchen“, die Arbeit nie— 
derlegen, wenn angeordnet, dort ein— 
kaufen, wie es die Arbeiterführer vor— 
ſchreiben und in anderer Weiſe als ein 
Sklave leben. 

Es iſt ſo weit gekommen, daß Ge— 
ſchworene ſich fürchten, einen überführ— 
ten Mörder zu verurtheilen und in 
ganzen Gemeinſchaften beſteht eine 
Schreckensherrſchaft. 

Bundesrichter Wm. H. Hunt von 
Butte hatte den Muth zu ſagen: 

„Gott gab den Menſchen Hände, den 
Rücken und das Recht, ſie nach Belie— 
ben zu verwenden. Es iſt ein unver— 
äußerliches Recht. Keine Macht kann 
es dem Menſchen entziehen. Keine 
Macht kann ihn zum Arbeiten zwin— 
gen. Keine Macht kann ihn zwingen, 
die Arbeit niederzulegen, wenn er ar— 
beiten will. Wenn ein Mann oder meh— 
rere Männer es auf ſich nehmen und 
ſagen, daß ſie das Geſetz ſind und dem 
Gerichtsverfahren Trotz bieten und ſich 
die Autorität einer geregelten Regie— 
rung anmaßen, um die Stützen der 
Geſellſchaft, in welcher wir leben, zu 
ſtürzen, ſo gibt es eine Macht, welche 
dem benachtheiligten Mann Rettung 
bietet, und diefe Macht ift bie, meld: 
Euch und mich Thüht und melde fort- 
beftehen muß, damit wir alle Schutz 
haben, fonit hört die Regierung auf.“ 

Für diefe Grundfäbe opferten un 
fere Vorfahren ihr Leben. Aber fie fte- 
ben im Wege der Arbeit3-Sozialiften, 
die jetzt Geſetze durchbringen wollen, 
um ſie zu erſchüttern. 

Der gewöhnliche Bürger hat eine 
geſchloſſene Vereinigung für Schutz. 
Wird er ſie unterſtützen? 

Zuſchriften können an The National 
Citizens' Induſtrial Aſſen, St. James 
Buildina, N. Y., gefandt merben. „E3 


‚hat feinen Grund.“ 


C. W. Bo-ft, Battle-Cxeef, — 











Lokalbericht. 
Geſtrige Pereinsfeſte. 


Der Deutſch-Amerilaniſche Damen. 
verein begeht ſein 3. Stiftnugsfeſt. 











ı Frauenverein ‚„Ammergrün‘, 





Der Dersin, der geftern auch fin Stiftunase 
feit b>ging, zäblt jetzt 175 Mitglieder und 
hat ein Dermögeli von $1500, — Genuß 
reiches Felt der Germania-Mlaurerloge. 


Im Kreife feiner zahlreichen Freunz 
de feierte gejtern in Schönhofens Halle 
der deutſch-amerikaniſche Damenver— 
ein fein 3. Stiftungsſeſt. Die Feſt— 
lichkeit geſtaltete ſich für die Gäſte zu 
einem ungetrübten Genuß, für die 
Veranſtalter aber zu einem Erfolge, 
auf den ſie mit Recht ſtolz ſein können. 
Frau Eliſe Kramer, die beliebte Prä— 
ſidentin, hielt die Feſtrede. Sie ſchil— 
derte die Beſtrebungen des Vereins 
und wies mit berechtigter Genugthu— 
ung darauf hin, daß er es in der ver— 
hältnißmäßig kurzen Zeit ſeines Be— 
ſtehens auf mehr als 200 Mitglieder 
gebracht habe, und ſich noch jetzt in 
gedeihlicher Entwickelung befinde. 

Auch Frau Louiſe Schmidt, die Vi— 
zepräſidentin, hielt eine hübſche, kleine 
Anſprache. Beide Damen ernteten 
rauſchenden Beifall und wurden durch 
Ueberreichung prachtvoller Blumen— 
ſträuße geehrt. 

Frl. Camilla Garsſan, Frl. Eva 
Sauer und Frl. M. Tuebbecke erfreu— 
ten die Anweſenden mit dem Vortrage 
prächtiger Lieder. Frau Eliſabeth 
Bender verſetzte mit einem humoriſti— 
ſchen Vortrag die Zuhörer in wahre 
Lachkrämpfe. Nachdem dann noch der 
bekannte Zauberkünſtler Henry Roethig 
einige ſeiner Glanzunummern zum Be— 
ſten gegeben hatte, wurde flott getanzt, 
bis die vorgerückte Stunde zum Auf— 
bruch nöthigte. 

Um das Gelingen des durchaus har— 
moniſch verlaufenen, allen Theilneh— 
mern unvergeßlichen Feſtes hat ſich in 
erſter Linie verdient gemacht der aus 
den Damen Roſa Rutherford, Anna 
Gutmann, Anna Duſchel, Marie Ritt— 
hamel und Joſephine Rohe beſtehende 
Vergnügungsausſchuß. 

Frauenverein „Immergrün“. 

Auf 175 Mitglieder iſt der deutſche 
Frauenverein Immergrün, welcher 
auf der Weſtſeite ein, wie der Name 
recht treffend beſagt, freundliches Da— 
ſein führt, angewachſen, und daß er 
grüne immerdar war der Hauptſatz 
der Feſtrede, mit welcher gelegentlich 
des Stiftungsfeſtes geſtern die 
beliebte Präſidentin, Frau Katharine 
Donker, die Anweſenden in der Arbei— 
terhalle an der Weſt 12. Straße be— 
grüßte. Frau Donker verwies auch 
auf den ſegensreichen Zweck der Ver— 
einsbeſtrebungen, beſtehend in gegen— 
ſeitiger Unterſtützung, wonach er— 
krankten Mitgliedern wöchentlich 84 
bezahlt werden und den Angehörigen 
im Sterbefall eines Mitgliedes 8150. 
In der Vereinskaſſe ſind 51500, und 
Aufnahme in den Verein finden alle 
deutſch ſprechenden Damen im Alter 
von 18 bis 55 Jahren. Frau Donker 
fand für ihre vorſtehend geſchilderten 
Ausführungen lebhaften Beifall und 
erhielt von den Vereinsdamen auch 
einen prächtigen Nelkenſtrauß. Der 
MWeitleite - Sängerfrang trug unter 
Leitung von Herrn Chad. NRehberg 
einige prächtige Xieder vor, und auch 
fangesfundige Vereinsmitglieder er— 
freuten mit Vorträgen. Im Uebrigen 
pildete Tanz das PVeranügen. Den 
Feltausichuß bildeten die Präfidentin 
und die Frauen Elifa Stapp, Beata 
Schul, Elifabetd YHurtig, Frieda 
TIhüref und Katharine Rheinhuber. 


Germania-Xoge der Freimaurer. 


Im Freimaurertempel an der Nord 
Clark Str. hielt gejtern die Germania- 
Loge der Freimaurer unter zahlreicher 
Betheiligung der Mitglieder und der 
anderen deutſchen Logen „Leſſing“, 
„Herder“ und „Conſtantia“, ein recht 
gemüthliches Familienfeſt ab. Ein 
prächtiges Konzert gelangte zur Durch— 
führung. Darin wirkten u. A. mit 
Frl. Blanche Baum in Klaviervorträ— 
gen, Herr Faber als Celloſpieler, die 
Herren M. Baumann, G. J. Kuzen— 
knabe und C. Albrecht im Terzett auf 
Flöte, Orgel und Piano, die Herren 
Max Frahm und Guſtav W. Zander 
in Tenorſolis, Herr RudolphMangold 
jr. als Violiniſt, Dr. Chr. F. Balatka 
als Pianiſt und der Germania-Quar— 
tett-Klub. Der Meiſter vom Stuhl, 
Herr G. H. Koehler, hielt eine wohl 
aufgenommene Anſprache. Dier Feier 
ſchloß mit einem Feſtmahl ab. Anord— 
ner waren die Herren C. O. Kuehne, 
Wm. Arens, C. F. Braun, Val. Ph. 
Kemmet und Alex. Schlick. 


Frauenverein „Harmonie“. 


In der Südſeite-Turnhalle beging 
der Frauenverein Harmonie geſtern die 
Feier ſeines Stiftungsfeſtes mit einer 
Unterhaltung, beſtehend in muſikali— 
ſchen Vorträgen und Kartenſpiel, bei 
dem für die Sieger werthvolle Preiſe 
ausgeſetzt worden waren. Der Feſt— 
ausſchuß, die Frauen Auguſte Barby, 
Bertha Foelſch, Bertha Erlinghagen, 
Minnie Leidhardt, Maria Willer und 
Auguſte Topel, hatte in umſichtiger 
Weiſe für Bequemlichkeit der zahlrei— 
chen Feſtgenoſſen und Erfriſchungen 
geſorgt, und das Feſt nahm daher ei— 
nen fröhlichen Verlauf. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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Deutihes Theater. 





„Der Dumm?opf, £uftfpiel in 5 Aiten, von 
£udwig Fulda. 





ichten Sonntag: „Die von Hodhfattel”“,‘ 
£uftfpiel von Walter und Stein. 





Ein fünfattiges Luftfpiel ilt eigent- 
lich gegen die moderne dramatijche 
Kleiderordnung. Sn der Regel find 
unjere Biühnendichter fchon froh, wenn 
ihr Stoff zu drei Atten ausreicht, und 
im dritten Aft geht ihnen meijteng das 
Material jo ftark auf die Neige, daß 
fie zu den Abfällen greifen und — 
diefe zufammenftüden müffen. ©o 
Tpärlich geht es in der Dichterwerkitatt 
Ludwig Fulda nit zu. Bon den 
fünf Akten feines neueften Luftjpiels: 
„Der Dummfopf“, ift jeder Hübich 
volftändig, und das Publifum, wel— 
hem das Stüd gejtern Abend in 
Pomers’ Theater vorgefegt worden tft, 
hätte fich von diefer Sorte ganz. gern 
noch ein paar gefallen laffen. 

Anstatt „Der Dummtfopf“ hätte der 
Berfaffer fein Stüd aud) „Der neue 
PBarfifal”, oder „Der reine Thor” be- 
titeln können, denn fein Held tft nur 
nah fraffeit materieller Auffaffung 
de3 Lebens und jeiner Werthe als 
„Dummtopf“ einzufhägen —in Wirf- 


lichfeit verförpert er arglofe Ver— 
trauengfeligfeit, mohlmollende Güte 


und felbjtlofe Beſcheidenheit, kurz ein 
vollgerüttelt Maß von Tugenden, ſo 
anmuthig verbrämt mit poetiſch-ſinni— 
gem Empfinden, daß das Ganze einen 
märchenhaften Eindruck macht. Und 
wie im Märchen, ſo läßt Fulda es auch 
in ſeinem Luſtſpiel geſchehen, daß eine 
Fee die Fürſorge übernimmt für den 
Gerechten (Juſtus) und gut macht, 
was „die Andern“ böſe zu machen ge— 
dachten. Herr Fulda hat zugleich die 
Gelegenheit benutzt, um dem Amerika— 
nerthum, beſonders dem Deutſch-Ame— 
rikanerthum eine überaus liebenswür— 
dige Quitiung cuszuftellen für die 
aaftlihe Aufnahme, welche er im vori— 
gen Jahr in den Ber. Staaten aefun= 
den hat. Die gute Fee fommt nämlich 
aus Cincinnati, und dort, fo heikt es 
ja im „Prince of Pillen“, fin’ fie netti 
Leute. 
* > * 

Der Rechtsanwalt Kurt Engelhard, 
Spezialität: Finanzmwefen, der Snge- 
nieur und Quftichifferfinder Gerhard 
Bed, der Buchhandlungsaehilfe und 
angehende Dichter Willibald Bed, Lis- 
beth Schirmer — die mürdiae Tochter 
der ermerbäeifrigen Penſionats-Vor— 
fteherin Anna Schirmer — und der 
Bankangeftellte Juitus Haeberlin find 
Geſchwiſterkinder. Ein Großonkel von 
ihnen, der ein Hageſtolz und ein knur— 
riger Sonderling war, iſt mit Hinter— 
laſſung eines bedeutenden Vermögens 
geſtorben, und die Blutsverwandten 
des Seligen finden ſich im Nachlaſſen— 
ſchaftsgericht ein, um der Teſtaments— 
Eröffnung beizuwohnen. Die Andern 
hoffen mit Inbrunſt, daß der Alte ſie 
reichlich bedacht haben wird, nur Ju— 
ſtus denkt nicht dergleichen, wünſcht es 
nicht einmal, denn was wollte er, der 
keine koſtſpieligen Bedürfniſſe kennt. 
mit einem Haufen Geld anfangen? 
Seine genialen Vettern können den 
Mamnmon ja weit beſſer gebrauchen: 
Kurt, um ſich als der ausgezeichnete 
Finanzmann zu erweiſen, der er ſeiner 
Verſicherung nach iſt; Gerhard, um 
ſein lenkbares Luftſchiff zu verwirkli— 
chen; Willibald, um in Muße die poe— 
tiſche Literatur ſeines Vaterlandes zu 
bereichern. Und dann iſt da noch Lis— 
beth, das unſchuldige Kind, der ſchon 
aus allgemeinen Gründen zu gönnen 
ilt, daß e3 ihr möglichft wohl gehe. — 
E3 zeigt fich aber, dak der Erblaffer 
fih einen ſchnöden Wi erlaubt hat 
mit feinen lieben Anverwandten. Er 
beitimmt in dem TIeftament, daß fein 
Vermögen „dem Dümmiten“ diefer 
Verwandten zufallen fol, und zwar 
follen fie felber auf dem Mege der Ab- 
ftimmung feititelen, mer dieſer 
Dümmifte ift. Das gelingt natürlich 
nit. Kurt, Gerhard und Wilfibald 
ftimmen jeder für fich: Lisbeth macht’3 
ebenfo, und diefer aibt au Mama 
Schirmer ihre Stimme, aber eg fommt 
feine Mehrheit zu Stande. Yuftus hat 
fich der Abltimmung enthalten. € ift 
fern von ihm, ich um Geld zu entwür- 
digen, und ebenjo wenig verfteht er fich 
dazu. auf einen bon feinen lieben Ver- 
wandten, wenn au) nur zum Schein, 
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erſuchen. 
ſehen, daß es ſo kommen würde; es iſt 
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Abendpoft, Chicago, Montag, den 16. März 1908. 








der Reihe nach ihn inftändigft 
Der Erbontel hat vorausge- 


deshalb ein Kodizill zu dem Iejtament 
da, und darin beißt es, daß zum 
Univerfalerben der quie Yuftus einge: 
febt fei, denn diefer würde das Geld 
am dringenditen gebrauchen Können. 
Juſtus iſt perpler, 
entrüſtet. Nur Mama Schirmer faßt 
ſich raſch. Sie ſchwenkt zu Juſtus 
hinüber, überhäuft dieſes Urbild der 
Argloſigkeit mit Betheuerungen ihrer 
Verwandtenliebe und lädt ihn ein, 
fortan ſeine Wohnung bei ihr aufzu— 
ſchlagen. Die gelehrige Lisbeth, 





die Andern ſind 


ob⸗ 


gleich in einer Liebelei mit dem ver- 


meintlichen Muſengünſtling Willibald 
begriffen, wird durch energiſche Win— 


kung der Mama veranlaßt, deren 
Schwenkung mitzumachen. 
Das Penſionat Schirmer hat zur 


Zeit nur zwei Gäſte: Doris Wiegand, 
die Erbtochter eines deutſch-amerika— 
niſchen Handelsfürſten, die von ihrer 
Geſellſchafterin begleitet 


und man von der 
wandtſchaft 
nehmlichkeiten haben könnte. 
nach Berlin 


gekommen iſt, um Muſik zu ſtudiren, 


und die, um vor unliebſamen Beläſti— 
gungen ſicher zu ſein, gleich ſämmt— 
liche Zimmer des Penſionats gemiethet 
hat. Es iſt alſo zu dem Einzuge des 
guten Juſtus die Zuſtimmung der 
ebenſo ſelbſtſicheren wie argwöhniſchen 
Ameritanerin erforderlich, und dieſe 
behält ſich die Entſcheidung bis nach 
„erfolgter Beſichtigung“ vor. Juſtus 
beſteht natürlich die Probe; Frl. Doris 
erkennt, daß ſie in ihm ebenſo wenig 
einen Mitgiftjäger zu befürchten hat 
wie etwa in ſeinem Kanarienvogel. 
Zu Juſtus lenken nun aber auch ſeine 
drei Vettern ihre Schritte, von denen 
zwei außer der Abſicht, den Vetter zu 
rupfen, auch noch die haben, durch 
Juſtus' Vermittelung den amerikani— 
ſchen Goldfiſch zu angeln. Willibald 
betheiligt ſich an dieſem zweiten Wett— 
beiwerb nicht mit, mohl aber bringen 
die Drei, obichon fie fi) anfänglich 


' bracht wird. 


: gend3 bliden. 
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einen Stein zu werfen, obgleich diefe | den Auffichtsrath der Bank gelangt, 
darum ! bei 


der Justus angeftellt it; er be= 
mäcdtigt fich rafch der Leitung der 
Geichärte, hält gründlich Säuberung 
im Haushalt der Bank und veranlaßt 
auch die Entlaffung des „gänzlich un= 
fähigen Juftus”. Gerhard hat fein 
Luftfhift verwirklicht — bei der er= 
iten Probefahrt aeht aber das Ding 
aänzlid und der Erfinder jo 
ziemlih in die Brüche, das Geld ift 
„alle“, und Kurt fomwoh! wie Willibald 
lehnen e8 bohnlachend ab, in die Ta= 
Ihe zu greifen, um die Erneuerung des 
Erperiment3 zu ermögliden: — Wil: 
libald und Lisbeth find eins geivor- 
den, und gleich darauf, mit Hilfe der 
liebenswürdigen Mama Schirmer, 
uneing, jo daß ein rechtes Wohlbefin- 
den in dem vereinigten Haushalt nicht 
Pla greift. Auftus laßt fich nir- 
Der Herr Bantdireftor 
ijt in Sorge, daß er ganz verfommen 
unliebſamen Ver— 
mit ihm allerlei Unan— 
Er iſt 
alſo dafür, daß der Menſch aufgeſtö— 
bert und „in einer Anſtalt“ unterge— 
Er ſetzt ſich zu dieſem 
Ende ſofort mit Dr. Thilenius, einem 
bekannten Arzt für Nervenkrankheiten, 
in Verbindung. Die beiden anderen 
Vettern ſind durchaus einverſtanden. 
Und nun kommt Juſtus dazu. Er iſt 
gänzlich mittel- und ſogar obdachlos. 
Nun ſucht er für ſich und ſeinen Ka— 
narienvogel ein zeitweiliges Unterkom— 
men bei dem guten Willibald, der ihm 
ju verſichert hat, daß er bei ihm ſtets 
offene Arme finden würde. Willibald 
ſpricht von dem noch tobenden Zorn 
ſeiner Schwiegermutier — Juſtus be— 
greift und zieht ſein Aufnahmegeſuch 
zurüd, Nun fommt Kurt mit dem 
Angebot einer Sefretärzftelle, oder et- 


‚ wa3 berartigem bei einem befannten 


I 
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Gelehrten. Dankbar greift Zuftus zu. 
Der Arzt findet fich ein, und der gute 
Wilibald übergibt ihm das Tage- 
buch uftus’, das diefer ihm anver- 


den Knochen gegenfeitig ftreitig ma= | traut hat, mit dem Bebeuten, e8 unge- 


bereitmwilligen Entge- 


chen, danft dem 
biederen Juſtus es 


genkommen des 


iiber alles Erivarten rafch fertig, dieſen | In dem Tagebuch), 


dazu zu bringen, daß er ihnen die Erb- 
fchaft abiritt — die Tante Schirmer, 
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fefen zu verbrennen, falls er iterben 
jollie ohne e3 zurüdgefordert zu haben. 
meint Willibald, 
werben jich wohl Belege finden für die 
gänzlice Unzurechnungsfähigteit des 


fagt Juftus, will nichts; fie hat | unglüdlichen jungen Mannes. Dr. 


ihm ja felber erklärt, daf fie ihr gutes 
Auskommen babe und ihr an dem 
Gelde garnichts Tiege. Die Lisbeth, 
das unjhuldige Kind, das nach der 
Verficherung der Mutter ihn von Her- 
zen liebt, wird er heirathen und auf 
diefe Weife entjchädigen. — Damit 
wäre die Erbfhafts-Angelegenheit er- 
ledigt. Ws Mama Schirmer von der 
Art und Weife erfährt, wie e3 gefche- 
ben, fällt fie beinahe in Ohnmacht, er= 
holt fich aber bald wieder fomweit, um 
Suftus, den Efel, aus dem Haus mei- 
fen zu fönnen. SYujtus nimmt ihr das 
meiter nicht übel, bleibt aber noch lange 
genua im Penfionat Schirmer, um 
erit für Vetter Gerhard und nachher 
für Vetter Kurt bei Frl. Wiegand den 
reiwerber jpielen zu fünnen. Wetter 
Gerhard tritt einen recht ungeordneten 
NRüdzug an, als ihm von Frl. Wie- 
gand bedeutet wird, daß ihre Vermö- 
gensverhältnifje !zinesmegs glänzende 
feinen; fie hätte ihr ganzes mütterli- 
ches Erbtheil darauf verwendet, ein 
Jahr lang in Deutſchland die große 
Dame zu ſpielen, ſie werde jetzt 
nach Amerika zurückkehren und dort 
eine Stelle als Erzieherin annehmen. 
Nachdem dieſe Mittheilung gewirkt 
hat, ſagt die Spöttiſche dem verblüff— 
ten Erfinder, daß ſie ihn nur auf die 
Probe geſtellt habe. — Der abziehende 
Gerhard ſchildert dem anrückenden 
Kurt ſeinen Hereinfall. Kurt ſagt, 
ihn düpire man ſo leicht nicht. Er hat 
aber Frl. Wiegand noch nie zu Ge— 
ſicht bekommen. Dieſe läßt den Fi— 
nanzmann deshalb von ihrer Geſell— 
ſchafterin empfangen. Kurt geht im 
Sturmſchritt vor, wird aber darauf 
ſehr klein, als ihm klar gemacht wird, 
daß er an die falſche Adreſſe gerathen 
iſt. Juſtus wird auch durch dieſe Ge— 
ſchehniſſe nicht von ſeinem fabelhaften 
Glauben an die beiden Vettern geheilt. 
Er will nun nur noch dem unſchuldi— 
gen Kinde gegenüber ſeine Pflicht 
thun; da treten Willibald und Lisbeth 
Arm in Arm ein und ftellen ji ihm 
als Verlobte vor. 

Kurt Engelhard ift vermöge des 
ihm von Justus gefchentten Geldes in 


— — — — — — — — — — — 


Thilenius ſcheint nach einer kurzen 
Unterredung mit Juſtus die Sachlage 
richtig zu überſchauen, lädt indeſfen 
der Verabredung gemäß, Juſtus ein, 
ihn, vorläufig als Gaſt, nach ſeiner 
vor der Stadt gelegenen Beſitzung zu 
begleiten. Juſtus iſt entzückt, ſein 
Herz quillt über von Erkenntlichkeit 
für den guten Kurt, der ihn fo vor- 
trefflich untergebracht hat. Als er im 
Adgehen auf Frl. Wiegand jtößt, die 
— nad einem Abitecher in die Schweiz 
— auf ber Rüdreife nad) Amerika be- 
griffen tft, aber noch einmal in Berlin 
Halt gemacht, um nach Yuftus zu je: 
hen, da erklärt er ihr triumpbhirend, 
daß num doch er, mit feinem Per: 
trauen, nicht fie mit ihrem Mißtrauen 
Recht behalten habe. — Das fcharf- 
augige Mädchen aber erfennt den Zu- 
Jammenhang der Dinge fofort, als ihr 
mitgetheilt wird, dak Juftus „in einer 
Anstalt“ untergebracht werde. Sie er- 
Härt, daß zum Glüd fie noch da ſei, 
um dieſe Schändlichteit zu durchkreu— 
zen, und daß ſie da bleiben werde. 
Beim Dr. Thilenius geht es Juſtus 
ſehr gut. Der Arzt hat das Tagebuch 
geleſen, hat daraus erſehen, welch 
prächtiger Kindskopf auf den Schul— 
tern ſeines Patienten ſitzt, und iſt ent— 
ſchloſſen, ſich dieſes Kundes anzuneh— 
men. Kurt, der ſich in der Anſtait ein— 
findet, um zu ſehen, wie theuer die 
Geſchichte dort etwa für ihn werden 
könnte, iſt zwar von den Möglichkeiten 
nicht erbaut, die ſich in dieſer Hinſicht 
aufthun, muß aber vorderhand ſich 
mit einem ſtillen Proteſt begnügen. 
Gleich darauf wird ſeine Sorge gegen— 
ſtandslos, denn es kommi die gute Fee, 
die kaum noch zu erfahren braucht, daß 
in Juſtus' Tagebuch auf den letzten 
Blättern wundervolle Liebesgedichte: 
„An Doris“ (ſie heißt nämlich Doris) 
ſtehen, um zu beſchließen, dauernd die 
Vormundſchaft über den „Dumm— 
kopf“ zu übernehmen. „Es gibt Män— 
ner, die heirathen, und Männer, die 


geheirathet werden müſſen, und des— 
halb heirathe ich Dich!“ — Gerhard 
und Kurt ſind die betrübten Zeugen 
vom Anfang des Glückes der Beiden. 


Es braucht kaum geſagt zu werden, 
daß Fulda den Dialog ſeines Stückes 
mit Witz und Humor reichlich ausge— 
ſtattet hat, und wäre hiervor auch et— 
was weniger geboten, die gediegene 
Darſtellung, welche dem Werke geſtern 
zutheil wurde, hätte dieſem dennoch 
einen vollen Erfolg geſichert. Die 
Darſteller und Darſtellerinnen ſchienen 
durchweg mit vollem Intereſſe bei der 
Sache zu ſein und einzelne von ihnen 
haben geradezu Muſterleiſtungen ge— 
liefert. Herr Bolten („Juſtus“) und 
Frl. Senger („Doris“) wurden ihren 
Partien in meiſterhafter Weiſe ge— 
recht; die Herren Kreiß („Kurt“) und 
Kleemann („Willibald“) maren ein 
paar mirflich föjtliche Figuren, und 
märmjte Anerkennung aebührt aud 
Herrn Nailovig („Dr. Thilenius“), 
Frau Rihard („Mama Schirmer“) 
und Herrn Julius Schmidt („Nachlaf- 
fenfchafts-Richter“) für das, was fie 
aus ihren Rollen gemacht haben. — 
Der Befuch der Vorftellung ließ nichts 
zu mwünfchen übria, und das Publi- 
fum hat fi) ausgezeichnet unterhalten. 

Für fommenden Sonntag mird ein 
neues, bdreiaftiges Quftjpiel von Leo 
W. Stein und Ludwig Heller: „Die 
bon Hochjattel”, zur Aufführung an- 
gekündigt, unter Mitwirkung der Da- 
men Berinaer, Lobe, Ramdor und 
Dierfs, Tomwie der Herren Melker, 
Loewenfeld, Edthofer, Sprotte, Bauer 
u. A. 
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— In der Alademie der Wiſſenſchaften 
im Lincoln Vark ſand geſtern eine gute be— 
ſuchte Feier zum Gedächtniß an den Weih— 
nachten verſtorbenen R. H. Warder, welcher 
ſechs Jahre lang der Verwalter des Lin— 
coln VPark geweſen war, ſtatt. Bryan Lath— 
rop, der frühere, und F. T. Simmons, der 
gegenwärtige Präſident der Lincoln Park— 
Behörde, Jens Jenſen, S. Thompſon und 
Nichter Hollifter von Gincinnati hierten Ans 
ſprachen. 

— Das ſeltene Feſt ſechzigjährigen Ehe— 
lebens begehen heute in ihrem Heim, 6745 
Marſhfield Ave,, Herr und Frau B. S. 
Reynolds. Das Jubelpaar ſtammt aus 
Pennſylvanien, iſt aber nahezu ein halbes 
Jahrhundert in Chicago anſäſſig. Rey— 
nolds, ein Bauſchreiner, hat ſich erſt vor vier 
Jahren, als er im 77. Lebensjahre ſtand, 
zur Ruhe geſetzt, und auch das erſt nach 
einem ernſtlichen Unfall. Seine Gattin iſt 
zwei Jahre jünger als er. Der Mann hat 
im zehnten Illinoiſer Kavallerieregimente 
den Krieg mitgemacht und bekleidete den Po⸗ 
ſten eines Korporals. Außer den vier le— 
benden Kindern nehmen elf Enkel und vier 
Urenkel an der ſchönen Feier theil. 

— 6(0 Jahre alt iſt in ſeinem Heim in 
Hinsdale der Bahnſchwellen-Lieferant und 
frühere Hauptbetriebsleiter der Union Pa— 
zifiklbahn, Wm. Horace Holcomb, Präſident 
der Holcomb K Hayes Co. geſtern verſchie— 
den. Einer ſeiner beiden Söhne iſt in der 
Stadt Mexiko anſäſſig, der andere iſt hier 
als Anwalt thätig. Der Verſtorbene war 
der Gründer der erſten Eiſenbahnerabthei— 
lung des Chriſtlichen Jünglingsvereins und 
Mitglied des Verwaltungsrathes des Chi: 
cagoer Nünglingsvereind. Den Krieg hat er 
im 1. Illindiſer Kavallerieregimente mitge— 
kämpft und ſich den Rang eines Schwa⸗ 
dronchefs errungen. 

— — —— — 


Geſtörte Nachruhe. 





Feuer in ihrem Laden nöthigte Frau R. 
Uramer und Angehsrige zur Flucht. 
Im hinteren Theile des von Frau 

R. Kramer betriebenen Ladens Nr. 

3203 Wentworth Ave. brach heute zu 

früher Morgenſtunde Feuer aus. Es 

wurde von den Poliziſten Mackin und 

Bryſher entdeckt. Sie alarmirten die 

Feuerwehr, weckten dann Frau Kra— 

mer, die im zweiten Stock wohnt, und 

waren ihr und ihren Angehörigen be— 
hilflich, Die Straße zu gewinnen. Der 

Brand murde gelöfcht, nachdem er 

etwa $500 Schaden angerichtet hatte. 

=—— 19 —— 


Fiel unglücklich. 





Unbekannter von einer Elektriſchen über— 
fahren und ſchwer verletzt 
Beim Verſuche, an Huron Str. die 
Wells Str. zu kreuzen, ſtolperte geſtern 
Abend, kurz vor Mitteracht, ein etwa 
50jähriger Mann, fiel und wurde im 
nächſten Augenblick von einer ſüdlich 
fohrenden Clybourn Avbe. Elektriſchen 
überfahren. Die Polizei ſchaffte ihn 
nach dem Paſſavant-Hoſpital. An ſei— 
nem Aufkommen wird gezweifelt. 
— ——— — 
Verkehrsſtörung. 





Eine viertelſtündige Verkehrsſtörung 
wurde heute Morgen um 73 Uhr auf 
den Linien Humboldt Park und Logan 
Square der Metropolitan = Hohbakn 
dadurch verurfadt, daß ein Gußeifen- 
theil des Motor3 von einem gerade von 
der Halteftelle an der Weltern Ave. ab- 
fahrenden Zuge fiel und bejchädiat 
wurde. Der Zug wurde auf eine Mei- 
che gebracht, bis der Schapen ausgebeſ— 
jert worden mar. 





— Gelungen. — Dorfburfche (zum 
anderen): „Halt Du ’3 fchon gehört, 
der Schulze hat den neuen Boliziiten, 
der fo jcharf war, ſchon wieder ent- 
laffen!“ — „Das ift aber auch höchite 
Zeit!... 3° glaub’, der hätt einem ’3 
Stehlen no ganz verleiden fünnen.“ 


Mannestraft 


Die erite Figenihaft 
ſaßt ſich 


vollſtãndig 
wiederheritellen 


euch meine fpegielle Methode der Behandlung. Ich 
babe während ber Tehtin 15 Yabre’Xaufende Mäns 
ner furirt, die .Mönate und Jahre gesäitet dat. 
ten, fid mit Mediginen betäubten und Abt feiner 
verbientes Geld nuglos nergeudeten, Meine Methode 
ift vollitändig neu und eigenartig, fie ftellt die affı, 
girten Theile wieder ber und bringt 


Nenes Leben und Kraft 


{n Euren Röuper. Ih a keine Seilungen 
in fünf Qagen oder u ebandblungen, fonderr 
thue genau Das, was ich verfprede. 

Aoniultation frei. 


Sprehftunden: Montag, Mittwoch, freitag don 9 
Bor. sis 5:30 Nadın., Dienftag, Donnerka und 
Samftag von 9 Vorm. bis 8 Uhr Abends. Sonn: 
tagg bon 9 bis 12 Uhr. 


DR. WEINTRAUB, 
Wiener. Spezial:Arzt des 
Central Medical Institute, 


Zimmer 211, 112 Glarf Str., 2. Flur. 
Ede von Wafhington Straße. 
Ti6,mo* 








eines wirklichen Manne⸗ 
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Der Schutz vor der Neugierde, 
Unter dieſer Spitzmarke leſen wir in 
der Köln. Zeitung: 

Karakteriſtiſch für unſer Zeitalter 
iſt, daß ſich überall in den Großſtäd— 
ten Vereine bilden zum Schutz vor dem 
Lärm. Man findet mit Recht, daß 
neben dem nothwendigen Lärm, den 
uns die modernen Vertehrsmittel als 
undermeidliches Uebel mitgeben, eine 
Menge überflüſſiger Lärm gemacht 
wird, der als eine empfindliche Nerven— 
ſchädigung unbedingte Ahndung ver— 
dient. Die kommenden Jahrzehnte 
dürften eine weitere Neuerung ſehen, 
die Vereine zum Schutz gegen die Neu— 
gier. Wir hätten damit eine Reaktion 
gegen die Strömungen eines demokra— 
tiſchen Zeitalters, gegen die allzu breite 
Oeffentlichkeit, gegen eine gewiſſe, all— 
zu weit ausgedehnte Kontrolle über 
da3 Leben des Einzelnen. Das Or: 
gan, womit Fich dieſe Neugierde öffent- 
lih ausprüdt, it naturgemäß Die 





Preffe. Es gilt das nicht von der deut= | P 
hen Preffe, denn in ihr ift das Ele: | 





| 
| 
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ment der berjänlichen Senfationzluft | 


no zum allergrögten Theile — und, M 
zu ihrem Glüdel— ausgefchaltet, man ı 
bildet einen: B 


fann jegar jagen, Das 
Hauptunterfchied der deuifchen von der 
Breile anderer Länder. Bejonders : 
Rändern mit demofratifcher Staats: 
berfaffung it die öffentliche Neugierde 
ein nothivendiges Uebel, Jozufagen ein 
mitregierendes Slement. 


il 


E 
ii 


Yus Grün: 8 


den, die zu erörtern hier zu meitläuftg 


wäre, ninimt dort die Preffe an bes} 


ſtimmten Perſönlichkeiten ein aanz 


anderes ntereffe; fie find eben öffent: | 
lich in gutem und in [hlimmem Sinne.  & 
Nirgendivo feiert die Senfationzluft | & 


daher größere Orgien als in der fran- 
zöltichen und in der amerikaniſchen 


m 


Brei ie. 


Erheiternd iſt es Daher zu les | 


fen, wie in diefen ZYändern der Schuß | 


des Vublikums be— 


vor der Neugierde 


reits zu drolligen Folgeerſcheinungen 


führt. Wenn dort Staatsoberhäupter, 
Miniſterpräſidenten oder bloße Mil— 
liardäre irgendwo ankommen, gilt ihre 
erſte Sorge nicht dem Verbrecher, der 
ſie belauert, ſondern dem Schwarm 
von Reportern, der am Kai des Bahn— 
hofs ſteht. Man hat ſchon erlebt, daß 
Staatsmänner aus dieſem Grunde 
eine Station vor der Hauptſtadt aus— 
ſtiegen. Manche führen eine Schub 
truppe mit ji, die fofort den neugie- 
rigen Ausfrager umringt un) ihn auf 
eine falfche Fährte führt, während der 
Gefuchte Turch eine andere Ihür ver= 
ihmindet. Ohre Zweifel wird es noch 
Sahin fommen, dah berühmte Berfön: 
lichkeiten eine Strobpuppe bei id) füh- 
ren, die, mit äbnliger Wasfe gearbei- 
tet, den Indiäfreten vom Abtheilfeniter 
aus gezeigt wird. eder hat ja much 
nicht, wenn er einmal in die Klauen 
der Reporter geräth, die robujte Gleich- 
gziltigkeit des franzöſiſchen Miniſter— 
präſidenten Clemenceau, der, auf der 
Durchreiſe durch Berlin von einem 
journaliſtiſchen Landsmann über ſeine 
Berliner Eindrücke ausgefragt, lächelnd 
erwiderte: „Ich habe keine Eindrücke 
von Berlin; ich habe grundſätzlich keine 
Eindrücke.“ Dieſer Miniſterpräſident 
kannte das Handwerk. Die Neugierde 
in allen dieſen Fällen iſt um ſo komi— 
ſcher, als ſie niemals zu ernſthaften 
Ergebniſſen führt. Die betreffenden 
Herrſchaften haben jedesmal ein Sie— 
gel vor dem Mund, und es gilt nur 
das Publikum über die höchſt wichtige 
Ihatfache zu unterrichten, daß Herr X 
diesmal einen braunkarrirten Ueber— 
zieher trug anſtatt eines graukarrir— 
ten. Was gewiſſe Schichten der Pa— 
riſer und New NYorker Bevölkerung 
aber als hiſtoriſche Thatſachen anzu— 
jehen gewöhnt find... lieber Enge des 
Gefichtäfreifeg joll man indes mit nie- 
mand ftreiten, auch wenn diefe rt der 
beitändigen Mufreizung der öffentlichen 
Neugierde immer mehr zu einer Volfz- 
erziehung Ihlimmiter Art wird. Ein 
große3 Parifer Morgenblatt, das die 
amerifanifchen Gemohnbeiten in die 
europäifche Preffe eingeführt hat, lei- 
ftet darin befonder3 linglaubliches. 
Die Photogrophien, mit denen e3 feine 
jeden: Morgen ericheinende Ausgabe 


| 
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2 Jede Fran in Chicago wird 


reichlich entſchädigt werden 
: für Den Beſuch des unver: 
: gleichlichen Verkaufs von 
5 Frühjahr-ESuits, Der jegt 
; im Gange ill. 


— —— — — — — —— — — — 
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Bargains 
ür Dienſlag, 17. Mürz. 
J „Wizard Carpet Clean“. 


Der Gebrauch wird empfehlen in 
MH Haushaltungen, Schulen, Hoipitä- 
4 lern, Kirchen und allen Arten von 
ei öffentlichen Anftalten.— 3 bejeitigt 
5 den Staub, reinigt, desinfizirt, rei- 
nigt die Luft, tödtet Krankheitsfeime 
4 erjpart das Aufſtauben, erjpart das 
| Schruppen, erjpart Arbeit, eriparr 
Guch Geld, erhält Eich gefund. 
Frogt Dienftag nad einem „freien 
Verfuchs: = Padetr. 


Dansausitattungen. 


Foldirg Go-Cart, Holz-Riürfen und | 
Arme, Fuß -Raſt, Holzgriffe, 8— 
zöllige Gummireifen-Räder, — 


emaillirtes Gear, 1 39 
> 


Dienftagpreis. .occceeen. 
Pe Waffergläfer, Flırted Bafe, hübfches 
3 Mold-Band, reguläre Tiiche we 


G 



























J Gläſerne Eſſig-Flaſchen, 53öll. Imi— 
tation geſchliffenes Glas, Feder- 
Entwurf, Fluted Hals . b 
Stöpfel; Dienftag, das Stiür. € 2 
Glas NRahm:Behälter und 
Bowle, — Imitation ge— 
ſchliff. Glas; per Set..... 


Zucker— 

18€: 
— 

Chiffonier, von hübſch finiſhed, aus— 

geſuchtem Eichenholz gemacht, — 

Front mit Meſſing-Be- pr 

ichlag; Dienftag......... eo. 


Hanpdfpiegel, in Hübich polirtem Me- 


tal- oder Draht-Rahmen 10€ 
— 


— TDienftag, das Stück..... 


LESER 





| 
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Ihmüdt, haben eine gewijje Berühmt: 
heit in Paris. Würde 3. B. vor feiner 
Ihüre der Unfall eines Drojchtenpfer- 
des fi; ereignen, jo photographirt es 
nicht nur das Ereigniß, den Wagen, 
fondern au das Pferd, den Drofc- 
fenfuticher, dejfen Frau, feine Grop- 
inutter, den Schußmann, der davon 
Notiz nahm, womöglich auch deſſen 


Großmutter und ſo weiter. Die 
Wonne der Reporter dieſes Blattes 


aber ſind die Familien mit unglückli— 
chen Liebesdramen, mit Selbſtmord— 
verſuchen, mit bevorſtehenden Schei— 
dungen. Außer der photographiſchen 
Tortur, die auch ſie über ſich ergehen 
laſſen müſſen, werden unter romanti— 
ſchen Titeln wie „Sie wollte nicht län— 
ger leben!“ oder „Ein Herz, das man 
mit Füßen trat!“ binnen zwei Stun— 
den Seelenanalyſen gegeben, bei denen 
den Betreffenden, wenn ſie noch am Le— 
ben ſind, gewöhnlich die Haare zu Ber— 
ge ſtehen. Es gibt noch andere, viel 
ernſthaftere Nachtheile dieſer beſtändi— 
gen überflüſſigen Aufſtachelung der 
öffentlichen Neugierde; davon zu reden 
iſt hier nicht der Raum. Aber da die 
Preſſe ein Maßſtab der Volksſitten iſt, 
fo aibt.es fein jchlimmeres Kompli- 
ment für ein Land, ala daß alle Thü- 
ren offen ftehen, alle Schränte aufa:- 
Ihlofjen werden follen — bloß, mei! 
man damit hundert LZefer unterhalten 
kann. 
— — —— — 

Enttäuſchung. Backfiſch: 
Denk' Dir nur, ganz allein war ich 
mit dem jungen Mann im Kupee, da 
tam ein Tunnel, denke Dir ein langer, 


finſterer Tunnel —“ — Freundin: 
„Und was that denn er?“ — „Ge— 
ſchnupft hat er, der unverſchämte 
Menſch!“ 


— Paſſen zuſammen. — Fräulein: 
„Ich würde ſofort den Herrn, den Sie 
mir da empfehlen, nehmen, nur ver— 
ſtehe ich nichts vom Kochen!“ — Hei— 
rathsvermittler: „O, da paſſen Sie 
glänzend zuſammen, der verſteht nichts 
vom Eſſen!“ 


u ET LET EN TEE DE EEE un 


E.IVERSON & 60. 


1000 bis 1008 Milwaukee Avenue, 


Der Verkauf von Spiten:Gardinen 
beginnt am Dienitag 


dinen bier faufen folt — Ihr findet hier die größte und vollitän- 


E iſt ein guter Grund vorhanden, weshalb Ihr Eure Spitzen-Gar— 


digftelusmahl — und unfere Preife find vollftändig ein Drittel 
niedriger al3 anderswo. Einige Jtems hier zu Eurer Beurtheilung: 


Wir zeigen 12 verjchiedene 
PBreis— Sie jind 33 VDE. lang 
breit, haben jämmtlic;) Toverlod Stitd) Edge — 
Spigen = Gardinen, Die 


* 
dem Waſchen gut ausſehen, — Gar— i 
dinen, die gewöhnlich für 1.50 Das 


1.50 Aardinen 
das Paar... 


Ihr 


Mufter 
und 


diefem 
50 Zoll 


zu 


auch nad) 


Paar verfauft werden, — fpeziell, daS Paar für 


Mehrere Hundert Paar von Nottinghant: 
Spigen-Gardinen — 3 NDdE. lang — 40 
joll breit, 5 verjchisdene Mufter — aus: 
gezeichnete Gardinen für Bertzimmer— 
der reguläre Verkaufspreis tit 
89e — Preis in diefem Ber: 


fauf, zu 
1.9 


Zu dieſem Preis geben wir Euch eine 
Auswahl von 30 feinen Muftern in 


3.00 Hardinen 
das Paar... 


| 
| 
| 


hams, Iriſh Point und 
Gardinen, 54 und 56 Zoll breit, 33 Mos. lang, 
ſchlichte Netz-Gardinen mit ſchwer 
gearbeiteten Borders oder in fei— 
nen Bruſſel Effekt Muſtern — werden überall für83 verkauft und 


Spitzen-Gardinen — 54 
und 60 Zoll breit — 33 Yards lang — 
10 feine, neue Entwürfe — Die Gar: 
dinen jind gute 82.00 = MWerthe, — 


in Diefem Perfauf zum 1 39 
= 


Mreiie von, das 
elegante 


ſtotting— 
Spitzen⸗ 


Nottingham- 


Cable Net 


1.98 


ſind es auch völlig werth — unſer Preis in dieſem Verkauf, Paar. ... 


Ruffled Lawn Gar— 
dinen, 23 Nds. lang, 
38c das Naar mwerth, 
300 Naar zum Ber: 
fauf, das 

Naar 


zu 54 Zoll 


zum Rreife 
don 


500 Spitengardinen = Mufterftüde — 


(Mufter von Neiienden), 
wahl von der Rartie zu 


Veritellbare Meifing- 
Sardinenftangen, bis 


ziehen — 15c werth, 


Gardinen = Swiß — 36 
Zoll breit — der richtige 
Stoff für Saih = Gar: 
dinen — 106 = Werthe, 
die Yard 


auszu— 


Einzelne Spihen-Gardinen — 3 und 33 
Ms. lang, 2.50 das Paar 
werth, das Stück 


150 Paar von geſtreiften Madras-Gardinen, paſſend für Eßzim— 
mer oder Bettzimmer, die 81. 00-Sorte, das Naar für 


Keine Titelſucht. 


Einzelne norddeutſche Blätter hat— 
ten kürzlich unter Hinweis auf eine in 
einer Münchener Zeitung erſchienene 
Todesanzeige, worin die Verſtorbene 
als „ehem. Bankdieners- und Kron⸗ 
fleiſchkücheninhabers-Gattin“ bezeich⸗ 


net wird, über „bairiſches Titel-Unwe- 


ſen“ geſpöttelt. Dem tritt eine — 
offenbar von 
rende — Zuſchrift an die „Kieler Zei— 
tung“ entgegen. Darin heißt es: 


handelt ſich bei dieſer Angabe gar 


nicht um einen Titel und nicht um Ti- | 
telfucht. Werden folche Bezeichnungen | 


mit Titelfuht in Verbindung ge— 
der aus Unfenntnif oder aus Bosheit; 
vieleicht aus Voreingenommenheit und 
mangelhafter Renntniß zugleich. ‚In 
Baiern und in Südbeutjchland über- 
haupt ift die Titelfucht nicht im min= 
deiten größer al3 fonft im lieben. Deut- 
chen Reiche. Hätten die mit jtandes- 


es Zohnarbeiter in Fachverbänden und 


Lofalberigt. 


„Federation of Labor.“ 


Organiſations-Thätigkeit ſoll mit erhöhtem 
Eifer aufgenommen werden. 


In der Geſchäftsſitzung der „Fede— 


ration of Labor“ wurde u. U. eine Zus | 
ı Ihrift vom Verbande der Zigarrenma= 


: . „.. ; er verlejen, worin die Note igkei 
einem Baiern herrüh> | 9 Nothwendigkeit 


betont wird, mit erhöhtem Eifer auf 
ein feſteres Zuſammenſchweißen der 


der Fachverbnäde unter einander 
hinzuarbeiten. Die Arbeiter-Organi— 
ſationen müßten ſich in Zukunft auch 


— auf politiſchem Gebiete bethätigen, doch 
bracht, jo handeln die Kritiker entwe- fet zu diejem Ende erforderlich, dafs fie 


gehörig ausgebaut und gut gefejtigt 
werden. Das Schreiben fand beifäl- 


| lige Aufnahme und wird mit der Zu= 


amtlicher Genauigfeit den öffentlichen | 


Familienanzeigen eingefügten, oft zum 
Lachen reizenden VBeruf3- und Gtan- 
deshezeichnungen etwas gemein mit 
Titeln, 3. B. Schlächterstind, Nent- 
nerätochter, 


fo., dann würden doch die Träger der 
Bezeichnungen, von denen fich, jene 
Angaben ableiten, im Leben damit an- 
gerebet werben. 
Menichen ein, 
Schlädter oder Herr Rentner 
Herr Hoffchneider oder gar Herr Kal. 
Hoftheater-Farbenreiber zu tituliren 
und noch weniger findet jich einer, ber 
ſich ſolche Anreden gefallen ließe; aus- 
genommen etwa in» Wigblättern. Das 
Lächerliche an dieſen fälſchlich für 
Auswüchſe einer gar nicht beſtehenden 
Titelſucht gehaltenen Bezeichnungen iſt 
ja auch nur die komiſche Wortverbin— 
dung. Aber iſt denn z. B. unſere 
„reitende Artillerie-Kaſerne“ nicht 
mindeſtens ebenſo komiſch wie die 
„Ngl. ... Wittwe“? Wir haben ledig— 
lich eine in einzelnen Gegenden vor— 
kommende Sitte vor uns, die ſich aus 
bureaukratiſchem, nicht geſellſchaftli— 
chem Brauche herleitet und uns im 
Verein mit gekünſtelten und doch 
volksthümlichen, ungeſchickten, ſprach— 
widrigen Wortzuſammenſetzungen zum 
Lachen bringt. Wo das Volk ſeit 
Jahrzehnten und länger in amtlichen 
Veröffentlichungen und Schriftſtücken 
die aus Gründen der Kürze vereinfach— 
ten Ausdrüce Lehrerzfohn, Zeitungs» 
trägerin-Kind, Pofterpeditord-Gattin 
ufm. zu lefen befommt, da muß e8 fich 
gleiche oder ähnliche Mortverbindun- 
gen angemöhnen, die aber mit Titel- 
fucht nicht da8 geringfte zu thun haben. 
——1—— 
„Die ein Prinz“. 


einen Mann Herr 


Aus London wird gefchrieben: Ya 
dem von Dlga Racfter verfaßten Bud 
„Chats on Wioloncellos" (Merner 
Laurin) lieft man folgendes: Georg 
IV. mar in feiner Art ein Mufitlieb- 
haber und verftieg fich ſogar 
zum Spielen der Baßgeige. — Fi— 
nes Tages ſpielte er auf dieſem In⸗ 
ſtrument in Gegenwart Händels und 
wünſchte — er war damals noch Prinz 
von Wales — zu wiſſen, was der 
große Muſiker und Komponift von ſei⸗ 
nem Vortrag halte. Natürlich konnte 
Händel unmöglich die an ihn gerichtete 
Frage des königlichen Dilettanten 
wahrheitsgetreu beantworten. Als 
Huger Mann wich Händel der direkten 
Antwort au und zog fich aus ber 
Schlinge mit den Worten: „Sie fpie 
len wie ein Prinz, königliche Hoheit.“ 

— 

— Großer Betrieb. —Dame: „Sa⸗ 
gen Sie 'mal, Herr Doktor, gehen Sie 
denn immer mit zur Beerdigung, wenn 
einer „shrer Patienten ftirbt ?'— Arzt: 
„Um Himmels willen, da hätte ich viel 
zu thun.“ 


CASTORIA Fürsäugingeund Kinder 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ſtimmung der „Federation“ verſehen 
an die Leitung des Zentralverbandes 
der amerikaniſchen Gewerkſchaften 
(Gompers) nach Waſhington weiterbe— 
fördert werden. 

Delegaten der Brauer-Union theil— 


ten mit, daß der Chicagoer Fachber— 


kin ur. | Iohnes von $18 auf $20 die Mod) 
\ ter-Farbenreiber3-Wittme u. ]. | * a ie Woche ein⸗ 
Hoftheater⸗Far zutommen. Dem Verband wurde zu— 


geſichert, 


Aber es fällt keinem 
ternational Equity Exchange, einer 
oder | 





Fortſchritte 


band der Brauereiarbeiter im Begriff 
ſtehe, um Aufbeſſerung des Mindeft: 


t, daß die „Federation“ ihn 
unterſtützen werde. 
Sekretär M. W. Tubbs von der In— 


Organiſation von Landwirthen, wel— 
cher auch die ſtreitbaren Tabaksbauer 


von Kentucky angehören, hielt einen 


Vortrag über die Zwecke und Ziele fei— 
nes Verbandes und verſicherte, daß 


dieſer bereit ſei, mit den Gewerkſchaf— 


ten Hand in Hand zu arbeiten. De— 
legaten des Fachverbandes der Stra— 
ßenbahner baten um die Mitwirkung 
der „Federation“ zur Verhütung dro— 
henden Zerbröckelns ihrer Organiſa— 
tion. Zahlreiche Straßenbahner un— 
terließen es bereits, im Dienſt den 
„Unionknopf“, das Zeichen ihrer Ver— 
bandszugehörigkeit, zur Schau zu tra= 
gen. Gewerkſchaftler ſollten Veranlaſ⸗ 
jung nehmen, den betreffenden Motor— 
führern und Schaffnern zu verſtehen 
zu geben, daß ſolche Gleichgiltigkeit 
das Straßenbahnperſonal die Sympa⸗ 
thien der Arbeiter-Organiſationen ko— 
ſten könne. 

Der Verband der Grobſchmiede be— 
richtete, daß ihr früherer Geſchäfts— 
agent Hughes, ſeitdem er abgeſetzt wor— 
den ſei, dem Verbande abtrünnig ge— 
worden iſt und Mitglieder für eine 
„Unabhängige Union“ wirbt, moraus 


| nur Ztoietracht und Unheil für die Be- 


rufsangehörigen erwachſen könne. 
Verſchiedene Berichte liefen ein über 

der Bemühungen, den 

Bundeskongreß zu bewegen, Arbeiter 


Organiſationen von den Beſtimmun— 


gen der Sherman’fchen Anti-Truft- 
Akte auszunehmen. 

— r —— — 

War überſpannt. 


Die 67-jährige Catherine Kelly an Seucht- 
gas erfticht. 

Catherine Kelly, eine alte Yungfer, 
murbe gejtern Nachmittag in ihrem 
Zimmer in der von Frau Louifa 
Johnſon betriebenen Herberge Nr, 
3919 Langley Ave. an Leuchtgas er- 
ftidt aufgefunden. Frau Sohnfon hatte 
Thon am Samftag Abend das 67jäh- 
tige Fräulein darauf aufmerffam ge= 
macht, daß anjcheinend Gas in ihrem 
Zimmer entweihe. Man rieche eg im 
ganzen Haufe. rl. Kelly erklärte ihr 
aber, fie müffe jich irren. Geftern 
Nachmittag fand man die Leiche, 

Der Polizei erzählte Frau Johnſon, 
daß Frl. Kelly „überfpannt” gemefen 
fei. Man muthmaßt, daß Selbftmord 


vorliegt. 
——— — 
— Drudfehler. — „Ella, jage die 
Wahrheit: — batteft Du fehon einen 


‘ Geliebten por mir?" — „Ne(u)n!“ 


— — — 
Tragt die 


Unterschrift 


von 





Abendpoft, Chicago, Montag, den 16. März 1908, 


Blutige Reilerei. 
Acht Perfonen wurden mehr oder 
minder jchwer verwundet. 


Ein Radeatt? 


Eleftrifche der Schauplag. — Die farbigen 
Händelfucher in Haftl.—Don Stagenräus 
bern auszeplündert. -Quallvollem Tode 
geweiht. —Stahl in der Kır.be. 


— — 


heute zwei anſcheinend betrunkene Far— 


bige eine ſüdlich fahrende Elektriſche 
Hill « Leffingwells' Apotheke einen 
gefälſchten Check umgeſetzt haben. Sie 
B= | aibt zu, dem gemohnheitsmäßigen Ge= | Ch mat, 
lich, um blutige Rache zu nehmen für 
ı den Tod ihres Naflegenoifen James 


der State Straße-Linie und griffen 


ohne Weiteres den Schaffner und den | 


Meotorführer thätlich an, muthmaß- 


Mapp, der vor acht Jagen auf einer 


State Straße-Elettrifchen bon dem | 
Kraftwagenführer McDonald erfco]- | 
McDonald ift inzmwijchen | 
überwieſen 


ſen wurde. 
den Großgeſchworenen 
worden. 


Den hart bevrängten Straßenbah: | 


nern famen Fahrgäfte zu Hilfe Cs 
entfpann fich eine allgemeine Keilerei, 


in deren Verlauf eine Anzahl Schüfle | 
abgefeuert und act Perfonen mehr | 


oder minder fchwer verwundet wurben, 


ehe die Polizei einfchreiten und meites | 


rem Blutvergießen ein Ende machen 
fonnte, 

Die Vermundeten find: 

Ihomas E. Eobert, 35 Jahre alt, 
Nr. 6010 Princeton Ave; hat muth- 
maßlich einen Schädelbruch und jehive: 
re Wunden und Bräufchen erlitten. Er 
ringt in feiner Wohnung mit dem 
Iode. 

George Beters, 28 Jahre alt, Nr. 
325 W. 59.Straße; Wunden am Kopf 
und im Geficht. 

Wm. Clark, 32 Jahre alt, Nr. 7131 
MWentworth Ape.; Braufchen am Kopf, 
im Geficht und am Rumpf. 

Charles %. Gardner, 29 Jahre alt, 
Nr. 2935 State Straße; Wunden am 
Kopf und im Geficht. 

Charles Buih, 26 Jahre alt, Nr. 
5938 Wabaſh Ave.; ſchwere Wunden. 

Henry Cabell, 30 Jahre alt, Nr. 
2729 Dearborn Straße, ein Farbiger; 
Wunden am Kopf, im Geſicht und am 
Rumpf. 

Charles Jones, 26 Jahre alt, Nr. 
4920 State Str., ein Farbiger; Wun— 
den und Brauſchen am Kopf, im Ge— 
ſicht und am Rumpf. 


Schlugen drauf los. 


Die Unterſuchung hat angeblich er— 
geben, daß die Farbigen, ſobald ſie auf 
der Elektriſchen feſten Fuß gefaßt hat— 
ten, ohne erſichtliche Veranlaſſung auf 
das Fahrperſonal losſchlugen. Cobert 
ſprang den Bedrängten bei. Als er 
von einem der Mohren mit dem Re— 
volverkolben niedergeſchlagen wurde, 
nahmen auch die übrigen Fahrgäſte ge— 
gen die farbigen Händelſucher Partei. 
Bald war eine allgemeine Holzerei im 
Gange. In deren Verlauf feuerten 
die Farbigen eine Anzahl Schüſſe ab. 
Die Kugeln zerſchmetterten mehrere 
Fenſterſcheiben. Sonſtiges Unheil 
wurde durch die Schießerei nicht ange— 
richtet. Der Motorführer hatte in— 
zwiſchen die Fahrt fortgeſetzt. An 50. 
und State Str. hielt er, ſprang ab, 
eilte nach der Wache und erſtattete Be— 
richt. Wenige Augenblicke ſpäter er— 
reichten die Sergeanten Dubach und 
Dillon und zwölf Poliziſten die Elek— 
triſche, als dort gerade die ſiegreichen 
Weißen ihr Müthchen kühlten an den 
inzwiſchen von ihnen entwaffneten 
Farbigen. Um letztere vor weiteren 
Mißhandlungen zu ſchützen, mußten 
die Sergeanten ihre Schießeiſen ziehen 
und mehrere Schreckſchüſſe abgeben. 
Die jämmerlich verbläuten Mohren 
wurden eingelocht, nachdem der Am— 
bulanzarzt ſie verbunden hatte. Sie 
weigerten ſich, irgend welche Angaben 
zur Sache zu machen. Gebucht wur— 
den ſie unter der auf Mordangriff, 
Tragen verborgener Waffen und unor— 
dentliches Betragen lautendenAnklage. 

Cobert wurde, nachdem ein Arzt ihn 
verbunden hatte, in einer Ambulanz 
heimgeſchafft. Die übrigen Verwunde— 
ten begaben ſich ohne fremde Hilfe nach 
Hauſe. 

Kaltblüttge Raubaefe'en. 


An N. Halfted Straße und Buding- 
ham Place wurden heute früh um 1 
Uhr Byron MeAnih, der Sohn des 
Präfidenten des Möbelfirma MeAnfh, 
Divyer & Co., wohnhaft Nr. 1071 
Sheridan Road, und fein Freund Wim. 
Underfon, Nr. 449 Irving Part Blod., 
bon drei Banditen überfallen, die Ge- 
jihtsmasten trugen und mit Revolvein 
bewaffnet waren. MeAnih murde um 
$8 und jeine goldene Uhr, Anderſon 
um etwas Kleinaeld und feine Uhr be= 
raubt. Dann fagte einer der Räuber: 
„Es wird jegt Frühling. Xhr braucht 
alfo Eure Weberzieher nicht mehr. Her 
damit!“ 

Die jungen Leute entledigten fich der 
Ueberzieher und reichten fie dem Wege- 
lagerer. 

„Sp,“ fagte der Wegelagerer, „gebt 
mir noch einen Glimmitengel.“ 

„3% habe nur Tabak und Zigaret- 
tenpapier,“ antwortete Anderfon. 

„Schön, mein Sohn, dann ı0llen 
Sie jedem von uns einen Sargnagel.” 

Anderfon that, mie ihm geheißen. 
Die Banditen zündeten die Zigaretten 
an und verfrümelten fih. Die Polizei 
bat fich bisher vergeblich bemüht, ihrer 
babhaft zu werben. 

Ein Unmenjb. 


Yym Verlaufe eines GStreites warf 
geitern Abend der Zöjährige Farbige 
Mm. Neil eine brennende Betroleum- 
lampe nach feiner 28jährigen Raflege- 
nojjin Frau Irene Thomas, Nr. 2819 
La Salle Straße. Die Lampe erplo- 
dirte. Das brennende Petroleum ergoß 
fih über die Frau. Lebtere murbe bei 
lebendigem Leibe geröftet. Sie ftarb 





u — 


ſchon wenige Minuten nach Eintref⸗ 
fen der Polizei. 

Neil hat ſeine Flucht bewerkſtelligt. 
Als er geſtern Abend bei Frau Tho— 
mas vorſprach, wurde ihm der Einlaß 
verweigert. Er ſprengte aber die Thür. 
Der verhängnißvolle Streit war die 
Folge. 

Nichts heilio. 

In der Erſten Presbyterianer-Kirche 
zu Evanſton wurde geſtern nachSchluß 
des Gottesdienſtes die Z8jährige Em— 
ma Moore unter der Anklage verhaftet, 
während ſie mit Dr. Robinſon, dem 


zeitweiligen Paſtor, ſprach, vom Sam— 
melteller einen $5-Schein jtiebigt zu 
| haben. 
An 39. und State Straße beitiegen | 
ı 20. Dezember vorigen Jahres gefahn- 
det wurde. An jenem Tage foll fie in 


Hafer, 


1. Die Verhaftete entpuppte ſich 
als eine Sünderin, auf die ſeit dem 


nuß von Opiaten ergeben zu ſein. Da 


ſcheinlich von ihrer gerichtlichen Verfol— 
gung Abſtand genommen werden, doch 
ſoll ſie ihren Geiſteszuſtand hin 
unterſucht werden. 


Irntete ſhnöden 


71 
au 


Frank Vaughan, Sohn der befann= |‘ 
‚ ten Wienfchenfreundin Frau Margaret | 
ı 6. Vaughan, Nr. 3819 Michigan Abe., 
ſtieß geſtern Nachmittag, während ei- 
im Lincoln Bart, | 


ner Spazterfahrt 


( Npiate x ö ı Gcpöteltes €& 
man Ste für irefinnig hält, wird wahr= | 


| Rippden, Mai, 8.0; Juli, $7.10; 


JVPrima, weiß 


| Rinde 
05.77 


auf einen Kraftwagen, deffen Inſaſ— 
fen, ein junger Mann und eine Dame, | 


tathlos waren, da die Mafchinerie in 
Unordnung gerathen war. 
hilfsbereit ab und brachte die Sache in 


Ordnung. Che er noch den Hebel los- 


laffen konnte, drehte der junge Mann 
den Strom an. Der Kraftwacen fchof 


vorwärts. Von dem zurücjchnellenden | 


Hebel wurde Vaughans Handgelenk an 
zwei Stellen gebrochen. 
weiter um ihn zu Himmern, fehte das 


faubere Baar, denen er aus der Pat: | 
Iche geholfen Hatte, die Fahrt fort. Er | 


befindet jih im feiner Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. 


Rächerin ihrer Ehr:, 


Unter der Anklage, die 23jährige 


Mattie Higgins, Nr. 273W. Madifon | 


Straße, mit einem Mefferitich in den 
Hals bedacht zu haben, wurde geitern 
Abend die 26jährige Maude Worth 
verhaftet, 
Gerüchte über Maude in Umlauf ge: 
jeßt haben. 

War ſchwer gereizt. 

Von Raubhbeinen thätlich angegrif— 
fen, die vor ſeiner Wirthſchaft Nr. 114 
N. Peoria Straße ungebührlichen 
Lärm verurſachten, zog geſtern Vito 
Saletto feinen Revower. Die Kra- 
fehler ftoben auseinander. Er fandte 
ihnen einen Schuß nad. Von einer 
Kugel in den Rüden getroffen, brach 
der 3Sjährige William Laujafh, Nr. 
885 N. Halfted Straße, zufammen. 
Sein Zuftand wird als beforgnißerre- 
gend bezeichnet. 

—— 
Bereupt, 


— — 


John Struber, 15 Meyers Court, 
wurde, wie er wenigſtens der Polizei 
meldete, heute früh an der Mündung 
einer Gaſſe in der Nähe der Cleveland 
und Fullerton Ave. um ſeine goldene 
Uhr und Kette beraubt. Struber ſoll 
ſich widerſprechende Angaben über den 
Thatbeſtand gemacht haben. Er be— 
fand ſich zur Zeit auf dem Heimwege. 

— —— — — 
Ueberfahren und getödtet. 


Auf den hochgelegten Geleiſen der 
Chicago Terminal Transfer-Bahn 
nahe Halitev und 16. Str., wurde 
heute Morgen der 33jährige Arbeiter 
Sofeph Lufontom, Nr. 541 Union 
Str, von einer Ranairlofomotive 
überfahren und getödtet. Die Leiche ift 
nach dem Beitattunasgefchäft Nr. 740 
Haltied Str. gefhafft worden. Dort 
wird auch der Koroner den üblichen 
Inqueit abhalten. 

— 0 — ——— 
&ollins’ Brosch verſchoben. 


Die Verhandlung der gegen den 
früheren Bolizeichef John N. Collins 
und den früheren Polizeianwalt %. D. 
Comerford erhobenen Antlagen des 
Mißbrauchs der Amtsgewalt durch 
Verwendung von Poliziiten zu poli- 
tiſchen Zwecken, welche auf heute por 
Nichter Pindney zur Verhandlung an- 
aejeht worden mar, ift auf Wunfch der 
Unmälte verfchoben worden, bi8 wann, 
joll morgen beftimmt werden. 

———H+ 
Keine Bankeroiteure, 


Durh ein Verfehen wurde in der 
Ausgabe der „Abendpojt“ vom Ietten 


| Samitag auf der 7. Seite die Lilte der 
| tags zubor ermirkten Bauerlaubnif- 


fcheine unter der Ueberjchrift „Ban- 
ferotterflärungen” veröffentlicht. 3 
ging zwar aus dem Iert hervor, daf 


ı es fih nicht um Banferotterflärungen, 


Tondern um Bauerlaubnißicheine han- 
delte, indeifen fei hier ausprücklich her- 
borgehoben, da& die Perfonen, deren 
Namen in jener Lifte angeführt wur— 
den, feine Banferotteure find, fondern 
Erlaubnißfcheine für die Ausführung 


bon Bauten erwirft haben. 
— — — — 


Todesfälle. 


Nachftehend veröffeitlichen 
Deutihen, über 
Meldung yueine: 

Reler. Roie M., 2 X; 413 Troy Str, 

Ehiers, Henn, 57 3.; 1 gletäer Str. 

Hollenbed, Hannah, 71 9.; 2129 W. 69. Place, 

Sienitern, Ada, 37 X: 09 M. 14. Str. 

Meier, Glenn, 0 3.: 5421 Sarngamon Str. 

Stahl, Lizzie, 13 J. 4 Wellington Ave, 

— — —⸗— e — 


Scheidungsklagen. 


wurden argeſtrengt bon: 

Antonie gegen Nicola Lopina, grauſame Behand⸗ 
lung: Martha gegen Auguft Kreuib, grauſame Pes 
bandiung; Fred. U. gegen Katherine Dupap, Bers 
‘afjen; Carolen gegen Arthur E. Ely, Chebrud; 
Mary) gesen Joſeph Hellwig graufame Behandlung; 
Lilien gegen George W. Vroimn, Ehebrud; Chris 
topber gegen Margaret MeNRamee, Werlaifen; 
Narın gegen William Bremer, Trunkjucht; Robert 
gegen Lillian MeRittrid, Verlafien; Emma gegen 
James N. Accobion, Trunfiuht: Bertha gegen 
Senn N. Gustenfelder, grausame —— 
George gdegen Grace Turner, Verlafſen; Marie ges 


wir die Namen der 
deren Tod dem Geſfundbeitsamt 


‚gen Albert SHaindb. ge Behandlung; Lilien 
er 


gegen Noiepb Sımderland, Ehebrud. 


Er jprang | 


Ohne ſich 


Mattie ſoll ehrenrührige 


ı Sdhweine 





Maritberidt. 


Chicago, den 16. März 1908. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hem. 
(Raarpreije). 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, 965686540; 
Nr. 3, robh, MK-HRUC Mr. 2, hart, M— 
81.05; Nr. 3, hart, 4K—$1.03. 

Grübjahrsmweizen Nr. 3, 981441. 00. 

Mais, Pr. 83, 61; Nr. 3, weiß, 611466; Nr. 
3, gelb, Kb; Nr. 4, 59%rc. 

Safer, Nr. 3, weih, 24; Rr. 4, weiß, S0— 
>; Standard, Zi%c. 

Mehl. Winter:-Batentz, 
Moggenmebl, $3.55—$4.20; Minnejota, Ha:d, 
Vaotent, Straight Export Bags, $4.0-84.76; 
bejondere Marten, .90-$3.W. 

Sem (Verlauf auf ben Geleiien), — Beites neues 
Timothy, $15.00-$16.00; Nr. 1, $13.0-$14.00; 
Nr. 2, 811.50-$12.50: Nr. 3, 88.00-$11.00: 
beite5 Brairie, $11.00—$12.00; do., Nr. 1, $10.% 
—Hl.p; Nr. 2, 8.500.500; geringere Sor: 
ten, N. 58. 50. 

(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen, Mai, OHE—Iie: Juli, Me; Sep: 
tember, EOlge, 

Mais, Mai, 
lie. 


41.30-44.35 dus Tab; 


Öle; Auli, 62%; September 


Mai 
Mai, 


We. 


HRE-Hio Yuli, 47%c; 


ber, 

Brovijiunen. 
Mai, Hm; Nuli, 
80.3244. 


83.1232; 
ber, 
Ehweinefle:iicd, Mai, 
812.80: Nuli, $12.6714—812.10. 

September, 


Headlight 
Dleum 9.12 


ol 


0.1984 | 


0.24 
0,40 
0. 41 


0. 


niamen-DOel. 
do., vereinigt, 
Terpentin 

Shladtvien. 
ich. Gute bi3 wusgejuchte 
2-80. ver I) Prund; 
34.00-35.25: geringe bis ausge: 
ſuchte Kühe, 53. — gewöhnliche bis mitt 
iere Kälber. SB. gu." 
Kälser, $2.00--$6.75, Qurlien, 
geiudte, 22.50-44.75. 
Gute bis ausgeſuchte Pokelwaare, 
34.50-44.00 ver 10 Pfund; gute bis ausge: 
inchte (yum Verjannt), $4.05—84.7716; gute bie 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 84. 734. 75: mitt⸗ 
lexe bis gute Ferkel, 83. 584. 410 
„Throw⸗outs“, *63.2 84. 25. 


Stiere — 


guie Sorte, 


geringe bis aus: 


Scha fe. Gute bis beſte Hammel, ber 100 Pfund, 
*5.75-86.50; qute bis beſte Schafe, 234. 06. 100 


„Dearlings“, E.Mm-$0.35; Native Lambs“, 
dute bis ausgeſuchte, 86. 30 - 8F. 40. 
Molterei⸗Produlte. 


Butbder— 
„‚Greamern*, erira, da3 Biund...$ 
Dr. 1, BOE BIRRE.: nancnnsunne 0.25 
Nr. 2, das Piund 
„Dairies“, ertra, das Piund 
ME: 1. BOB DES. necaaeeeie 0 


Nadmwaare, das 


| Eier— 


Fiiihe Waare. ohne Abzug von 
Verlujt, per Tugend (Riften zus 
rüdgeiandt) 

do., (Kiiten cin 

„Firſts“, das Dutzend 

„Bgita8*, daS Duhen 

lie 

Rahmläſe, „Twins“, 

rZuijies*, 

„Voung America“, das Pfund.... 

0.08 

ESchiveizer, daS Pfund 

Limburger, nen, das Pfund 

Geflügel und Kalbileiid. 
tlügel (lebend)— 

Hübner, das Pfund 

„Springs“, das Piund 

Sahne. da3 Pfund 

Trutbihner, das Pfund 

Gänie, das Dusend 

Enten, das Pfund 

flüge! (ausgenommen)— 

Hitbner, das Pfund 

Truthühner, das 

Enten, das Pfund 

Gänje, das Pfund 

Kälber (aeihlahter)— 

50— 60 PBfd. Gewicht, das 

60-- 80 Bid. Gewicht, das 

80-100 Bin. Gewicht, das 
Obſt und friiches 

Uepfel, das Yab 

FKronsbeeren, daS Faß 

Groöbeeren, lerida, das Quart 

Zitronen, Ralifornia, Die Kiite 

Trangen, Kalifornia, die Kiite. 

Lananen, Jumbo, das Bund 

Ananas, das Faß 

Malaga:Trauben, Das WYah.. 

Kraut, das Yab.... 

Plumenfohl, die Kiite 

KRopfialat, das Faß 

Plattfalas, Die Rifte 

Shampianons, Die Schadtel 

Rothe Rüben, das Faß.............. 3.0 

Mohrrüben, der Sack 

Zwiebeln, der Buſhel 

die Kiite.. 

Sellerie, Die Kiite... 

Spinat, der Ffübel.... 

Rüben, der Sad 

Rettige, hieſige, 1 Did. 

Meerrkettig, das Bund 

Gurken, Das F 

Brunnenkreſſje, Mich. Dad. Bündchen 

Petersilie, Tugend Bündchen N 

Bohnen 

Grüne Schnittbohnen, 

Mahstobnen, die Schadtel...... 

Trodene Bohnen, auserlefen 

Notbe Nierenbohnen 

Limabobnen. Kalifornien. 100 Pf. 

Rartofteln, Garladung, der QAufbel... 0.64 

Sükfariofteln, Allinoi®, das Fab.... 4.0 


an 0.040.055 
Lund 0.055—0.074% 
Prund 0.08 


Gemüfe. 


Tomaten, 


Shadtel.. 4.0 
3.00 


Ser ÖrundeigentHumsmarft. 


Wolgende Grurdeigentyums s UWebertragungen ın 
der SHobe von FI) und darüber ipurden amtlich 
eingetragen: 

Arayle Str, 219 F. öſil. Sheridan Road, 
Sudiront, 60 bei 137: 6. Judd an Andrew 
J. Pruitt u. And. 434000. 

Afſbland Ave., 196 F. ſüdl. von Waveland, Dits 
front, 25 bei 124: M. Amberg an Lyodia Chriſtian— 


jen. 31200. * 
öftl. von Clark Str., 


Berwyn Ave., 216 F. t 
front, 30 bei 124; €. Berger an Frant Woren, 
Weitfront. 


81200. 

Herndon Str., 100 F. jüdl. von Grace 
dba wre PP. M. Chriftianien an Martin Am- 
bera, HAN. 

Janjjen Ape., 49 y. nördl. von Roscoe Sfr., Welt: 
front, 37% bei 189; $. Schroeder an Charles 9. 
Schroeder, ZW. 

Sheifieid Ave, 80 F. nördl. von School Str., 
Weitfront, 25 bei 130; . ©. Danieljon an Ger: 
trude E. Ryan, 8750. 

Weſtern Ave., 32 F. ſüdl. von Foſter, Weſtfront, 
35 bei 185: Sam Brown ir. an Nevadia J. 
Pruitt, 58. U. 

N. 42. Ave, Süpoitede Montroie, Meitiront, 147 
bei 173: Nachlaß von Y. Yovett an Philipp E. 
Huebner, FAN. 

Kimball Ave, 30 F. nördl. Welt: 
front, 30 bei 142; 8. S. an Maria N. 

Weit- 
Chri⸗ 


von 
S. 


Sud: 


von Schubert, 
Garrett 
Schipmann, 81000. 
Kimball Ave, F. 
front, WM bei 182; 
itenien, $1000. 
Lawndale Ane., 25 %- 
Cftiront, 2 dei 125: 


nördl. von Schubert, 
verielbe an Anton €. 


nördl. von Tunning Str., 

I. Bodenichag an Charles 
Handen, 81000. 

Orchard Str. 100 F. fünl. von Willem, Oftfront 

35 bei 120; Gertrude Muilen an Aohn Herr: 
manı, 500. 

Wells Str, 40 %. nördl. von Schiller, Citfront, 
Mn bei 4: Neannette Wolf an Clara Priidh, 
K1o,0o00. 

Getmmge Grove !ve., 315 F. nördl. von W. Str., 
Sitfront, IM bei 171; Arhibald U. Smith von 
Atlanta, Ga., an Minnie E. Evans, $235,000. 

2 Mihigen Vipd., Litfront. 371% bei 174.8; 
Thos. 9. Hulbert Martin K. Kilgallen, 
*820 vw”, 

Morgan Str., 
25 bei 1; N. 
som. 

Piibop Str., 10 F. füdl. von 56., Weitiront, 59 
bei - 24 u. a. Grundeigenthum: Francis T. 
Murpbn an Mamie Murpby, 82500. 

Carpenter Str., 45 %. nördl. von 56., Üftfront, 
25 bei 124; M. U. None an John Edntunds, 
0. 

044 Emerald Ave., 72 bei 125: Chas. S. Quinlan 
an Allen &. und Louifa ®. Hill, 500. 

Parnell Ape., 149 F. jüol. von 69. Etr., Tftfront, 
HH bei 125: F W. NRenwid an Anton Liver 
u. And., $1550. i 

Pauline Str., Süpoitede 42., Weitiront, 154 bei 
180: 3. WM. Milihire u. And., durch M. in Ch., 
an Anna Dople, 84374. 

PBaulina Str, 9 %. nördl. von 49, Weitfront, 
5 bei 19%: Mei. 8, Wisniewsfi an Andryy 
Sadedi und Gattin, 81850. 

Raulina Str., 75 F. jüdl. von 52., Oftiront. 35 
bei 125: R. I. Kowalewäfi an fyerdinand Wil: 
beim, 84000. 

Ecelen Ave, Nordimeitele 66. Str., Oftfront, 126 
bei 15 u. a. Orundeigensdun; B. Schiller an 
es 3%. Nelion, 4200. 

Union Ape., 176 5. nördl. von 79. Eir., Oftfront, 
50 bei 135; Seurp 8. Wallace an frant Schiller, 
$10,000. 

Bomwen Ane., 365 FF. weitl. von Bincennes, Nord: 
front, 3 bei 129; Geo. $. Leibrandt an ThoS. 
und Marn Barrs, $2000. 

8&. Str., zwiihen 8. und &4. Str., Südweitfront, 
3 bei 135; M. 3. Bob an Franf Emillinstt, 
822% 


Mm. Str, 112 F. öftl. von Langlen Apve., Nord: 
front, 137% bei 65; Oliver S. Wation an Wal: 
* * und Gobert T. Webb von Nadion, Mic., 

id, . 

#8. Str, 73 %. weitl. von Dafenwald Une., Rord: 
es 85.9 bei 118, Deaiehoid, Eftae und Ges 

ude: Arhibald U. Smith von Wtlante, Ga., 

an Minnie €. Evan! von Gonftantine, Mid, 

ms 


Angleiide Ape., 50 F.füdl. von 61. Str., Oftfront, 
3 bei 170: John K. Lindgren an Emma Hare 


der, KO. 

Langley Ane., 197 F. jüdl. von 61. Str., Oftfront, 
5 bei 192: Maihington Bart Elub an George 
Warlid, KOM. 

Wabaih Une., ziwiichen 107. unb 108. Str., Welts 
front, 972 bei 121; $. W. Yanien en Bm. F. 
Giiele, 10. 


an 


15 F. ſüdl. von 33, Meftfront, 
F 4. Saw an Albin Marcinint, 


Septem⸗ 


0.0 
Vlllı | 


gewöhnliche bis 


aute bis ausgejuote 


gewohnliche 


| boft“ 
| Wie in der SaudtsQffice Des Blattes. Wen die: | 
| felben bis 
| den, 
| während für die 
| Samitag 
ı erden. 


| Bulle & Shinnid, Avotbefer. 156 Center 


| Serring Bharmacd, 8. 


| Sm,_N. Ges., Niyot 
05 Piund.. 1.120.134 | S 
| Georges, War, 
| Green, Carl Rictor, Apotbeter, 
| Seribera, 
‚ , Hottinger, John S., Apotbeker. 


2 | Suttiuger_Ghemicnt Go., 
' Kraeminsfi, 6. 


| Ladiit, E. ©. Avotbeler, 
| 2indftrom & Go, 


| Meißner, 








SIEGEL(G 


The Big Store 


Septem= | 
| 


OPER& 


Chicago 


Siegel 
Stamps 


mit unveraleidlichen 
Challenge:Berkauf-Bargains. 


— — — I ET — 
— — 


Kizeigen-Annahmellellen. | 


An ten nacfolacnden Stellen werden Mein? 
nzeigen für die „Abendpoit” und „Sonntag® 
su demfelben reifen cirtgegengennmmen 


41 Uber Vormittags aufgegeben mer: 
erſcheinen ſie am nämlichen Zane, 
apoit“ bi3 um 10 Uhr 
Abend Anzeigen entgegengenommen 


Nordiczite 


Bellack Bro?. Apobelter. 254 Lincoln Ave., Ede 


rchard Str. P 
Etr., 


Ede 
Ede 


Ede RBilfeu Str. 

3. Roeb, Rropr.. 
Fullerten und Elphourn Avbe. 

Eagle Pharmach. 115 Elybourn Ave. 

Laxrabee Sir. 

or, Herm., Apotheker, 1100 N. Halited 
Ede Kulerton ve, 
N seler. 35 . Nortb 
‚Ede Sedgwit Sir. 

Geiipis, 2. 2., Ypotbefer, 
Ele Willow Str, 

Apotheler, 


Str. 


Halſted Str. 
J 324 Sedgwick 
Ecke Sigel 
eit.. Gde Tuaenie Str. = 
£ 9. 8, potbeter, 351 N. Clarf Etr., 
Ede Dal Str. 


Ave., Ede Larradee Str. 
aer Ch 316 
Ede Sullivan Str. 


| Nara, Georae, Apotgeter, 161 E. North Ape.. 


Ecke Halited Str. 
3 . &., 
Ave. Ecke Halſted Str. 


275 Cloubourn 
etr.. 


86 


Sipotbefer. 


32 Larrabee 
Str. 
t Chas. D., Apotbeler. 
„Wells Str., Ede Indiana Str. 
Malone, ©. E., AUnotheler, 146 N. Clarl 
Erde Ontario Str. | 
Dart, Gco. #., Sipotbeler, 506 Wells 
Ede Eciller ir. 
Martens, N, Apotbefer, 136 Center Etr.. 
Chefiield Abe. 
117 Wells 


Janas. 
Sheffield 


Ecke Center 


Etr.. 
Ede 
Etr.. 


Abde.. 


\ Avotbefer. 
de Dbio Etr. 

Eaden Grove Bharııach, 03 
Ede ElnLourn Ave. 


Etr., nabe Bladbawf Str. 


Neid, H. M., Mpotbeler, 311 €. Nortb Abe, | 


Ede GEleveland Ave. 
Romano, A. Apothefer, 
nebe Milwanfee Ude. £ 
Ealdıiert, 9. W., Npotheter. 985 N. Halited Etr.. 
Ecke Wehſter Ave. 
Etulze, F. E.. Apocheker, Etr., 
Ede Clan Str. i 
Topf, Jacob, Apotheter, 122 Ceminarb Abe., 
Ede Garfield Ave. 
Ede 
Etr., 
Etr., 


187 N. Halited Etr., 


85 Sremont 


Boii, Arcadius. Apotbefer, 395 Wels Eir., 
, Zivifion Str, 

Zindt, F._M., Mdotberer. 
Ece Elnbourn Mve, 
Binde, 2. %.. Mpothefer, 
Ede »enemonce Str. 
Tale Biew. 

Ahlborn, Frauk H., Apotheler, 1202 Bryn Mawr 

de... Ede Evbanſton Ave 


Larrabee 
Sedawick 


27 


557 


Auderſon, E. A. Apotheter, 1147 Oſt Belmont 


Ave. Ece Racine Ave. 

Banacrt, 2. E., Zlpotbeier, 106 Dit Ravenstwood 
Rarf, Ede Melvofe. 

Brauns, M. 2., lpotbeler, 156 Belmont Abe., 
Ede Reavitt Str. 

BSrody, W. J. Ay 
Ede Roscoe Boulevard. 

Brown, N. 2., Abotbeler, 2524 Evanſton Ave., 


Ede Solter Ave. 
Ave., Ede Cuh- 


mE Bharmach, 1659 Lincoln 
er Ave 
Danden, R. A. von, Apotheter, Ecke N. Clart 
und Devon Ave. 
Doederlein, R. H. Avotholer, 
Str. Ede Halſted Str. 
Doerr, Chas. HSApotdeter, 1248 Bryn Mawr 
Ave. Ecke Winthrop, Edgewater. 
Ebilero. B. Apotbetler. 303 €. 
„Ecde Hoyne Ave. 
Eikenloeter, Fraut, Apotheler, 4566 E. Addiſon 
Str. Ecke N. Lincoln Str. 
Flauuery, T. V. Avotheter, 1352 N. Halfted 
Str., Ecke Diverſey Boulevard. 
Gorass, Albert, Asotbefer, 701 Belmont Ave., 
Ede Baulina Str. 
Bunte, N. 9. Anpotsefer, 1373 N. Clark EStr., 
Ede Tiverfen WI. 
Hanovuer Pharmacy, 1934 Lincoln Abe.. 
Montrofe pe. 
Sauber. Beter, Avotheler, 1680 N. Clark Etr,, 
Ede Beliont Ave. 
Hantan, 8. 9., Apotbefer, 4010 N. Clarf Str.. 
6 tes Ave. 
uber. Geo. Apotheler. 1858 Divetrſey Blod. 
Ede Sheffield AÄve. 
Kleinert Pharmach, Te Srvina Bart Blbd. 
‚und Afhland Ave. 
Anid, B_%, AUpotbefer, 1152 Lincoln Ade., 
Ede School Sir. 
aremer. Frank, Apotheker, 2520 Lincoln Ave., 
Ede Soiter Ave. 
Krueger, d% 9, 2293 Evanſton Abe. nabe 
. ig Eir. 2 
enz,. W. 2. Apotbefer, 1881 N. Halfte bu 
Ede Mddifon Ape. ann 
Siebremt, E.. Apotbeler, 91 Otto Str, Ede 
Terrb Sir. 
Mertes, A. John, Apotheker, 886 Lincoln Abe., 
FEde Southvort Ave. 
Heimer, A. ©., Apotbeter, 702 Lincoln Ave. 
Ede Siverfen Zoitlevdard. 
u . G. Mpotbeler, Ede Grace und 
arı zir 
Eadije, Albert %.. Apotbefer. 1985 N. Afbland 
pe, REIT Str. 
, #. ©, Nivotbefer. 359 Roscoe Blod. 
Sde Zr Er. z 
3% 8, Sipotbeler, 1127 N. Clark Etr., 
Ede Arlinaton Place. * 
Steinbrecher. Louis, Avotheler. 80 Webſter Ave, 
Ecke Southvort Ave. 
Swanſon. Joſ. Apotheker. 1402 Wriahtwood 
Ave. Ecke Sbeffield Ave. 
Weireter. J. Summerdale Vharmach, Ecke Ra— 
venswood, Park Ave. und Fofter Ave. 
Wellington BPharmach, 1515 N. Clark kr, 
Ede Wellington. 
Robel, ©. G., Apotbefer, 1373 Cbefiield Ade,, 
Ede Grace 
MReftieite, 
Alen, #. ®. & Co, 81 N. Yamlın Ave, Ede 
“ Fulton Gtr. 
aeslau, m. F., Apotbeler, 1118 Armitage 
Ave, Ede Pallou Str. * 
Bcehmer, Otto, Apotbefer, 305 Auguſta 
Ecke Wood Str. 
Behrens, E., Avpotbeler, 807 S. Halſted 
Ecke Canalport Ave. 
Bernard. Ed., Apotheler. 882 W. Tavlor 
Ecke Rosen Str. 

Bertram, Chas., Anntbeler, 2132—36 Eliton 
Abe., Ede Mlberh Abe. 
u. BPhrarmach, Ecke Lale und Campbell 

A. D., Apotbeler. 560 N. Aibland 
‚ Übe., Ede Milmaufee Ape ' 
Bierke, John E. Apotheter, 
Monticello Ave. N 
Borudaeit, 3, 578 W. Diverſey Blod., nahe 
Aldand Ave. 
Brill. E. G. F. Abvotheler, 940 W. 21. Str., 
e wi — — sm 
rod, Nohn, Chemical Co., 340 V. North Ade,, 
Ede Mood Str. r 
Central Bar! Avenue Bharmach, 1190 Armis 
tane lpe.. Ede Central Barf Ave. 
Eenturn Pharmach, 1600 DW. Ebicago Npe., 
Ede Et. Wouis de. 
Ehmatell, 3. 3., Mpotbeler, 22. Str. und Ealis 
fornia Abe, 
Coffen. B. F. Anotfeler, 1543 W. 12. Etr., 
nabe_""Aonb Abe. 

Denis, Theo. H.. Mpotbefer, 2404 Milwaukee 
!Ide.. Ede Tiverfen Abe. 
Drefiel, 9. ©., Unotbeler, 323 S. Weltern Abe., 

Ede Harrifon Etr. 
@liäburg, Lonıd N., Apotbeler, 16 S. Salſted 
Str., nabe Randolpb Er. 
Kecter, A. E., Apothbefer. 62 Canalvort Ape.. 
Ede Nefferfon Str. . 


Wrightwood und 


| 


Wernis, ©., Adsthefer, 418 W. Pibifton Str, 
Ecke Robey Str. 

Gabert. A., Avotbeler. 1312 N. Weſtern Ave., 
Ecke Fullerton Ave. 

Grand Pharmach, J. Windmüller, Avotbeler. 
1950 Grand Ave.. Ede Hamlin Abe, 

Graekie & Nuehier, Apotbefer, 748 W. Chicane 

„ve. Ede Sonne Ave. 

Grasiy, EC. W., Uvotbefer, 287 ®. 12. Etr.. 
tche Salited Etr. 

_Nar ‚ Anotbefer, 1184 W. North Ade.. 


iu 
Grucuer. 
ie Sprulding Ave. 


vie 


' Salter, ©. ©., Avothefer, 474 W. Nortb Abe.. 


| Sertwia, ©. 3 


' Sartivig 


nab 


Ave. 
Apotheker. 


Milwaukee 
1570 Milwaulee 
Ade 

. Anuthefer, 476 Milmaufce 
Er> Ehicano Abe. 


Ave. 


Seine. Heinrich, Yivothefer, 952 Armitane Abe. 


' Seh, E. 3 
Str., 


Ade., | 


Nudsie MA 


de. 

, Apotbeier, 764 WB. Dibifion Str. 
Efe Maplewood Arne. 

Heiler, Robert, Ylpotbefer, 361 Blue A3land 
Nive.. Ede 14. Str. 

Hellmuth, %., Apotheker, 1071 N. Robeb Etr., 

Ede Sranfiort Er. 


Ecke 


am 
6 


ı Herdlida, GC. %, Apotbefer, 418 ©. California 


Etr., ! 


451 Larrabee | 


224 Lincoln | 


Cedamid Etr.. 


tbeler. 930 Eoutbport Abe., | 


1603 N. Elarf ! 
; Schrocder, W. 8 


Belmont Abde., l 


Ede | 


ı Hermann, 


Key & Ceibert, 


Lange, Zauis, Avotbefer, 674 W. Tale Str.. 
| Leish, 2. 8. Avotbefer, 234 Milwaukee 


Etr., | 
E77 
| Zion _Üharmach, 1784 N. 


Mattas Pharmach, 
| Neibchots, Kuhn W., Smotbeter, 411 Cedamid | 


Matthai, 


| North Ave. Pharmach, X. 
| Telifan Broa.. 


' Pill, Emil C., 


| Ruben, ©. 


!' Satiler, 


; Eilbermann, 


; Etroesel, William, Apothefer, 


Ade., 
Soelzer, 8. 


{ 
be. 


Ede 
A. 
: nade 
Kepuus Bros, 


VPolt Str. 
G., Anotbeler, 688 W. Nortd 
Weſtern Ave. 
Apotbefer, 1901 MilmaulceAibe., 
Ecke Ealifornia Abe, 
Kappus. G. J. Mnotbeler, 1754 W. Nortb Abe, 
ughe Trivp Ave. 
Karaſick Bros., Apotheker, 801 Armitage Ave. 
Ede Humboldt Str. 
Kann, Nic, Apotbefer, 471 N. Afbland Abe.. 
Ede Emim € 
Str.. 
Eds 
Str.. 


Ape.. 


Avpotheker, 883 Milwaule: 
Are. Ede Sivifion Si , , 
California Abde., nabe 


Apotbefer, 482 ®W. Lale 


Ede Cheldon Str, 


Wood Er. 
Lee, Zehn PB., Npothefer, 262 ©. Halited 
erde Sarrifen Str. 
_,„Edfe Green tr. 
Sichtenberger, 3. %. 


Elſton Ave. 


Liveſen, R. J. Apotheker, 849 Grand Ave., nahe 


Weſtern Ave. 


Ludeldh, 9 W., Apothefer, 455 W. Belmont 


Ive. ce Albany Abe. 


Ede 22. Etr. und NRobeh 


Er. 

— S., Apothefer, 724 18. Str. Ecke Pau— 
ina Str. 

Maitas, Joſ. S., 1540 W. 22. Str., Ecke Albany 
Avenuͤe. 

Chas. Avpotheler, 626 Weſt Cbicago 

R e. Ede Lincoln Str. 

Mener Bros. Apotheter. Madiſon und Throsv 


Ave 


Str. 
| Meyer, it. ds NAvothefer, 473 W. 12. Str.. Ede 
e. 


Centre A 

Schachter. Inhaber. 
Nortb Ape., Ede Didfon Er. 
Apotbefer, 570 Blue Island 
Aſhland Ave. 

EC.. Abotbeter. 477 Oaden Abe.. Ei? 
Etr. 


Jver 2., Avotbefer. 1086 Milmauf?: 
swifchen Lincoln Str. und Epvernrern 


215 M 


Ave... Ede 
Torf 

Quales, 
Mde., 
"be 


| Rahite, Otto G. Avotheker, 616 W. 12. Etr.. 


Ede Laflin Str. . 
Religble Vharmach, 1783 W. Chicano Abe., Ede 
Samlin Abe. 
Noeiinn, 3. ©., Avotbefer, Ede 12. Str. und 
Hovpne Abe. 


ı Noeete. G. 9., Deitincshndler. 124 S. Weitern 


!ive.. nabe Monroe tr. 
Nobin, N, Npotbefer, 465 ©. Paulina Elr.. 


Ede Tanlor Str. Er 
Apotbefer, 9. Dipifion GStr.. 
Efe Mood Str. 
un, &., Mvotbefer, 915 W. Nortb Avde.. 
alifornia ?fpe 
Soden Ave, Ede 
Ave. 
— — 568 Weſt Chicaao 
fe Mood_Etr, 
2 .„, Mvothefer, Ede Winnemae 


296 
naba 
der, Dr. Philips, 1324 
Saivber 
Schmitt E 
Od: 


und N. Meftern Abe. 
Chaper, 9. M., Npotbefer, 1369 W. Nortb Abe.. 
Ede Central Rart Abe. e 
Geo., Apotbeler, Ede Windelter 
und Tahlor ©tr. 
Staiger, M. D., Adotbeler, 457 Centre Xbe.. 
Ede 14. Str. 
Stortan, E. R. Apotheker, Ede Weftern Abe, 
und Muaufta Etr. L 
19835 Milmwauter 
Ave.. Ede Kullerton pe. 
— Henrh, Anothefer, 649 ®W. 21. Str., Eda 
Taulina Str. 
Sweeney. Thos. U. Apotheker, 626 W. Harrk 
‚tom Sir., Ede Laflin Str. 
Ihiel, Ghas., Mvotbefer, 1629 Onden Abe. 
nabe 2omndale Moe. 
<horion, ©. W., Nvotbefer, 208 Grand Ave. 
Ecke Carventer Str. 
— 1188 Milwaukee Abe. Ede 
pton Str. 
Blcet, Gral. Mpotbeler, 2170 W. 26. Etr.. Eds 
42. Ave. 
rede, %.. Anothefer, Ede Chirago Ave. und 
Noble Etr. 
a A 709 Milmauter 
Me... Efe Noble Str. 
Zack, Joſ. J. 2798 Milmanfee Ave., Ede Bel» 
mont Mde. 
Zoeller. Geo. Apotheker, 484 W. Ebicano Abe. 
nabe Aſhland Ave. 
Roagers Vark, III. 
Sewel, 3. 2., Ede Greenleaf und Eaft Raven“ 
wood Barf be. 
Südſelte. 
Bate, Henry J., Abotheler. 43. und St. Lam 
rence Ave. 
Bowen, R. R., Apotbeker, 55. Str. und Anale 
ſide Anc. 
Burger, Alkert, Anothefer, 5100 Afhland Abe, 
Gard, Thoma? E., Apothefer, 35. Etrake und 
Eottane Grade Ave. und Pincennes Ude, 
Dewen & Go. U. B., Anotbeler. 63. Etr. und 
Inaleſide Ave. 
Ecke Vaulina Str. 
Dies, Nobn, Apotbeler, 4446 State Str. 
Evens, Albert, Apotbefer, 57. Str. und Aſbland 
Avenue. 
Finninger, ————— 420 E. 26. Str. 
Ecke Canal Str. 
Fraut, S. B., Avotheker. 41. Str. und Ellis 
Avennue. 
Grund, G.. Mpotbefer. 3511 Archer Ate. 
Herman Phermach, E. von, 22. Etrake und 
Micbigan Ave. 
Gm. #., Avotbeler, 31. Str. und 
. —— ——— 
Sih, A .E., Avotbeler. 3° Mentmwor e. 
Zanda, *,, 3601 ©. Windeiter Ade., Ede 36. 
Straße. 
Knight, GC. ©., Anotbeler, 2601 Wentmwortb Ane. 
Ense, William B., Apotbefer,. 6053 ©. Halfte 
Straße. 
Krendler, E. G., Ndotbefer, 5059 ®tate Str. 
Krizan. ©. ©.. Apotbefer,. 5501 ©. Haliter Str, 


Mannina. €. ©, Arotbeler, 1256 ®, 69. Str. 


! Mares, jv., Unotöeler, 2876 Archer Abe 


4 
| 
’ 
l 


ı Epitlips, 


ı 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Mathiion, Soren, Apotbeler, 2126 Indianu Abe. 

Drtenitein, % —— 47. Straße und 
Cottage Grove Abe. 

Ortenſtein & Vauſe, Avotheler. 51. Straße und 
Prairie Ade. 

Badard. I. &., Anotbefer, 4259 Wentivortd Me. 

3. U. & Co. Upotheler, 2455 Bent 


„ 3859 ©. Halfteb Str. 
Sairtier, Bar potbeler, 955 31. Eier, Ede 
Loomis Str. 


Schmetina. F., Avotheker, 5458 S. Balſted Str. 

Chmidt, 9., Uvotbeler, 4466 Wentwortb Abe. 

Seibert, E. ®., Anotbefer, 1259 Welt Garfield 
Boulevard, Ede Genire Ude. und 55. 

Ehebleiien, Mite N., Apotbeler. 35. Str. unb 
findiana Abe, 

Stad), Chas. N., Avothefer, 1410 W. 35. Er, 
Ede Taulina. 

Etrauß, Eeimon, 799 €. 47. Etr.. Ede Andiana 
Avenue. 

Biliamd, U. E., Apotbeler. 1700 ®W. 683. Ste, 
Ede Afbland Ude. und 63. und Sa 
Etr.. Enalewood Bbarmach. 


mwortb Ave. 
Nahlis, Geo. 9 


Soodward, B., Apotbeler, 71185 ©. Chicano Abe, 


uber, 9. E., Apotbefer. 51. Str. und Went- 
mortb Une, 


äefet die „Sonntagpast.“ 











zu fchleppen,“ fügten andere 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 
Domingo aber ſagte nur: 





5’, — „Ihe Eafterner”, 

ital. — „Ihe Merry Midom.“ 
beater. — „Robert Emmet.* 

8. — „Mary’s Lamb.” 

„Tom Moore,? 

i Regeneration.® 

„Ihe Wishing Hour.“ 

era Houje, — „Tom Xoned.* 
nd Garter — Paudeville und Bur: 


Eines Tages, al$ Domingo fried- 
lich vor feiner Thür faß, jah er in der 
Terne eine Staubmwolfe, die inımer nä- 
ter fam und fic) Schließlich al3 Doktor 
Der Doktor ftieg ab, 
trat zu Domingo und jagte freund= 
Guten Tag, Domingo.“ 

„Buten Tag, Herr Doktor.“ 

„Ra, wie geht’3?“ 

„Danke, ſchon beſſer.“ 

„Das freut mich. Ich habe hier die 
Rechnung für Behandlung und Arz— 
neien für Eure arme ſelige Frau.“ 

„Wieviel macht es?“ 

„Nun, weil Ihr es ſeid, habe ich nur 
vierzig Thaler aufgeſetzt.“ 

Domingo ſah ihn ſtarr 
überlegte er etwas; dann lud er den 
Doktor ein, näher zu kommen. Do— 
mingo öffnete einenSchrank und nahm 
einen Beutel mit Geld heraus, indem 
er ſagte: „Hier iſt, was Ihr verlangt. 
Aber bevor wir abrechnen, ſeid ſo gut, 
mir zwei Fragen ehrlich zu beantwor— 


&. entpuppte. 
ic Honfe — Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag. 

i - Konzert jeden Abend und Sonntag 


= 2 0ER 











Die Doftorrchnung. 


Nah dem Epanifhen von 3. Lazarus. 


Sn einem galizijchen Dorfe Iebte ein 
armer Bauer mit feiner Frau, einem 
Knaben und einer Kuh, Er 
fchwer arbeiten, 
gebracht, Daß er jede 
die „hohe Kante“ legen fonnte. Wie- 
viel? Nun, vier Thaler. . 

Das ijt nicht Hiel, wird man ein 
Uber in diefem Wintel 
Melt find zwanzig Bejetas eine ganze 
Menae, und wo niemand etwas befit, 
gilt jemand, der jährlich vier Thaler 
zurüdlegen Tann, foviel wie Rothjchild 
in Paris. Außerdem hatte das Dorf 
nur etwa kierzig Einwohner, 
Schulzen, feinen Pfarrer 
Arzt. Als daher der Sohn Domingos, 
des Helden diejer Erzählung, 
hatte der Vater feine Zeit, einen Dot- 
Der Junge fühlte fich 


hatte es aber joweit 
sahr etwas auf 


„Recht gern, lieber Freund.“ 
„Run alfo. hr habt meine Frau 
nicht furirt, nicht wahr?” 


„Leider nicht, denn fie war nicht zu 


und feinen 


D Ihr ſi T 

an Erin, „Dann habt hr fie zu Tode 
Nachmittags unmohl, befam 
Tieber und mar Wlorgens todt. 
Nachbarn machten 
Vorwürfe, er hätte fchon noch einen 
Doktor rufen fünnen. Uber der Vater 
antwortete ihnen, daß es bis nach der 
Stadt, wo der Doktor wohne, drei bi3 
bier Stunden meit ei, daß die Reife 
Geld gefojtet hätte, und daß der Dof- 
tor, wenn er auf folche Entfernung ge= 
zufen würde, wohl einen 
Ihaler für den Befuch verlangt hätte. 
Schließlich aber hätte er dem Jungen 
auch nicht mehr helfen fünnen. 

Ssndejfen die Nachbarn berudigten 
fich dabei nicht, denn e3 handelte fich 
ja bier um einen Mann, 
vier Ihaler zurücdlegte. Vier Thaler, 
man dente! 

„Roc einmal fol mir 
pajjiren,” jagte Domingo 
Yrau. „Wenn du einmal franf wirft, 
folit du einen Doktor haben, verlaß 
dich drauf.” 

Und e3 fam fo. Nachdem Domingo 
noch fünf oder fechs Jahre gearbeitet 
und gejpart hatte, und fein Vermögen 
die horrende Summe bon etwa vierzig 
Ihalern erreichte, fo daß er der benei- 
detite Einwohner des Dorfes war, be- 
fam Frau Dorothea das Tieber. 

. Ein Verwandter 
ging zu Domingo und fragte ihn: „Du 
mwillji mohl deine Frau auch jterben 


„Sie ftarb, weil fie jterben mußte.” 

„&3 ift alfo ficher, Shr habt ſie we— 
der furirt noch umgebracht?“ 

„So iſt's.“ 

„Auf die Art,“ entgegnete Domingo, 
„bin ich Euch ja nichts ſchuldig.“ Und 
damit warf er den Doktor mit ſeiner 
Rechnung zur Thür hinaus. Ein echter 


rer 

— Fortgefektes Bild, — „Sit die 
Kommerzienrathstochter nicht ein rei= 
zender Schned?" — „Sa, und ich fann 
Dir verrathen, daß fie Jchon die Fühler 
nah Dir ausgeftredt hat!“ 

— Der Grund. — Entelin: „Zu 
Deiner Zeit wurde noch mehr aus 
geheirathet?“ 
Kind, damals gab es noch feine Aus 
funftsbureaus.” 

— Verdädtig. — „Wann münjch- 
ten Herr Baron, daß ich Die Rechnung 
bringe?" — „Ganz gqleih, nur Mon: 
tags nicht, da hat mein Diener Aus 


der jährlich 


zu ſeiner 








Heine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und (duaben. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Cent das Wort.) 





Ehepaares 





machert für Duluth, Patternmacher an Holz undMe— 
tall, Jowa; billige Fahrt. Zimmer 3 128 S 








„Noch iſt kein Doktor nöthig,“ ant— 
wortete Domingo. „Wenn es zur Nacht 
werden wir ja 


Aber das 


den Stahliwerfen in Gary, Ind. Monatliche Abzah— 
Hohe Kommiſſion. Adreſſe 


nicht beſſer 


„Mach', was du willſt. 
ſage ich Dir, das ganze Dorf wartet 
auf das, was du thun wirſt.“ 

Und mit Dorothea wurde 
Nacht noch ſchlimmer. Wie ein Nach— 
bar behauptete, der hingegangen war, 
hatte ſie Fieber wie ein Pferd. Do— 
mingo überlegte. Die Koſten ſchreckten 
und für einen Galizier 
Geldausgeben etwas Furchtbares. Aber 
es mußte ſein, 
nahm augenſcheinlich zu. Domingo 
miethete ſich alſo für zwei Peſetas den 
Mauleſel ſeines Freundes, und unter 
Seufzen und Stöhnen machte er ſich 
nach der Stadt auf, 
künſtler zu ſuchen. 
Kleinigkeit, denn es war eine Hitze zum 
Umkommen, und drei Stunden Ritt 
noch dazu, wenn man eine todkranke 
Frau zu Hauſe hat, ſind nichts Ange— 


Verlangt: Junger Mann als Porter und Lunch— 


Verlangt: Ein guter, ſtarker Junge in Bäckerei— 
mit Erfahrung vorgezo— 
gen. 591 W. Chicago Ave. 

Verlangt: Junger, tüchtiger Barbier; muß eng: 


liſch ſprechen. 7 Nord Clark Straße, 








Gartenarbeit und ar ı 
nad Meurer imPBismardHotel, Office, 3 bis 4 Uhr. 
Zahle $2) den Monat und alles frei. 





Verlangt: Houje Mover Teamfter. Vor 
vorzuſprechen. 


die Krankheit 





Ein tüchtiger Mann für Porterarbeit, 
muß Heizung veriteben; guter Lohn und ſtetigerPlatz. 
1203 Belmont Ave. 
einen Heil- | 7; 
war feine 


Verlangt: Eriter Nlajfe Mann an Hojen und MWe- 
jten. 8. Mueller & Son, 5443 Halſted Str. 








Verlangt: Aunger Manı als Porter für Reftau 
282 Franklin 











underbeiratbet, 
und ftetige Arbeit. Nacdhzufragen Detmer MWoolen 
&o., 200 Oft Wonroe S 








hart zu jchaffen, um 


Der Doktor, den er aufjuchte, ver=; 
langte jehs Pejetas für jeden Gang; 
unter dem ginge er nicht mit. Domingo 
begann zu feilfchen, aber e3 nußte ihm 
Der Doktor 
Stunden Hin- und Rüdreife und jag- 
te, er müfje feine Kranken vernachläj- 
figen, die mehr 


Farm im Süden N; h 
wicht erforderiih. Adr.: K 720, Abendpoft. 








Verlangt: Schneider in Färberei. 218 N. Clark St. 








Verlangt: Junge in der Wüderei an Cafes mit: 
zubelfen und Shop reinzumaden. 464 Weit 12. Str. 








Reriangt: Ein gelernter Gärtner. 2102 N. Glart 


2 
Guter ehrlicher 
geboren, als Meſſenger * 
gleihen in der Stadt abzuliefern; 
jahrung nicht nötbig. Adr.: K 717 Abendpoft. 


in Deutihland 
um Wertbpapiere und Der: 
guter Lohn; Er: 





Endlih am jpäten Nachmittag fa= 
hen die Nachbarn den Doktor auf ei- 
nem Schimmel anfommen und in die 
Hütte Domingos treten. Er fühlte der 
Kranten den Pul3, jah fie einmal und 
noch einmal an, 
Yragen, jagte, daß die Krankheit jehr 
lange dauern könnte und ging jchließ- 
lich fort, indem er verfprach, Arznei zu 
Thiden, weil im Dorfe feine Apotheke 











Verlangt: Helfer in einer Heinen Väderei auf dem 
Land; muß nüchtern und rein Jel, Lohnanſprüche, 
Zimmer und Board. Adr. G. W. Maus, 412 Li— 
berty Str., Morris, Ill. 


ſelbſtſtändiger, 


zweihundert 


444 Wentworth Ave., zwi⸗ 


Vorzuiprechen:! , th 
ihen 2 und 4 Uhr Nachmittag, Tientag, den 17. 





Berlangt: Fine gute zweite Hand an Gates, 
Randolph Straßbe. 
Energiſche Leute, die in Fabriken oder 
fünnen $K10—$12 verdienen, 
Offen täalih bis 7 
171 Wajhington 





Zimmer 405, 


Domingo fträubten fich die Haare, 
als er an die Rechnung dachte, denn die 
Nachbarn bejtätigten ihm, daß einer 
für ein Dutend Pillen zwei oder drei 
Real habe zahlen müffen. 

Um andern Tage fam auch der Dof- 
tor wieder und brachte die Tafchen voll 
Ylajchen und Pulvern mit. 

„Alles das kojtet nur drei Thaler,” 
fagte er zu Domingo, der bei 
Morten halbtodt war. 

„Schön,“ jagte er, „ich werde alles 
zufammen bezahlen, Befuch und Arz- 








Berlangt: Aunge, der die Gafes:Bäderei erlernen 
1119 Armitage Une. 





VBerlangt: Schneider für neue Arbeit. 57 Canal⸗ 
port Ave. Hruska. 
Verlangt: Ein Nunge, der jchon in ber Bäckerei 
gearbeitet hat. 337 Portland Str. 











Verlangt: Zwei erfahrene armer, gute Meiter. 
160 Eaſt Chicago Ave. 








Verlangt: Deutſcher Lunchmann. Anzufragen im 
Saloon, 183 Stute Str. 


Verlangt: Erfter Klajje Rodmacher und Bujſhel⸗ 
mann bei der Woche. 970 E, 51. Str., nahe Hoc 


Räder, dritte Hand an Brot und Gates, 
1060 E. 75, Straße. 








„Wie hr wollt. Ich fomme morgen | "Feriongt: Dritte Sand an Gates. 1666 Eifon 








Neslangt: Ein ftarker Yunge für Päderet, einer 
mit Erfahrung an Brot. II N. Weitern Upe, 


Und richtig fam der Arzt am an 
deren Morgen wieder mit neuen Sal— 
ben und Fläfchchen. 
drei Wochen hindurch, bis der Arzt ei- 
nes Morgen?, als er das Haus betrat, 
dort außer Domingo fieben oder acht 
Frauen vorfond, die fich vor Mehfla- 
gen und Heulen auflöften. 
war nämlich jo unfreundlich gemefen, 
in der Nacht zu jterben, 
Doktorbeſuche 








Verlangt: Barbier für Mittwoch, Samſtag und 
. Diviſion Str. 


Das ging etwa 








e in der Bäderei zu belien, 


Verlannt: Ein Yu 
i oche, ohne Board. 485 Mile 


Nahtarbeit. $7 die 
mwaufce Avenue. 


gute Garpenter8 jofort, 
Veränderungen vorzunehmen. 
685 Elifton Ave. 2. Schubert. 











ee fl 
Vorlangt: Starker Jurge an Rolls und Gates, 
1059 Lincoln Avenue. 


troß aller 

und Tränkchen. 
Doktor zeigte ſich tief erſchüttert, gab 
Domingo die Hand, um ihn zu tröſten, 
und ritt wieder fort, indem er ſagte, er 
wolle wiederkommen, wenn Domingo 
ruhiger geworden wäre. 

Frau Dorothea wurde begraben, be— 
kam ihre Meſſen und Gebete, 
Mann ging wieder an ſeine Arbeit, 
und die Nachbarn begannen wieder 
über Domingo zu ſprechen. 

„Was das 


_—— ⸗ ———es ——— 
Rerlangt: Ein Engineer für Färberei, ſtetige Ar 
beit für richtigen Mann, Wdr.: O. 305, Abenppof. 


Tüchtiger_ Grundeigenthums 
Schulze & Co., porzuf 


muß engliih fhrechen. 
419 W. Divifion Str. oder 110 W. North. Ave. 


* 
Verlangt: Korbflechter mit Erfahrung in Rohr 
American Bastet € ' et 
Centre Ürenue. 





————— — —* 
t: Mann, verbeirathet, arbeitiam, um 
Milhieirtbihaft in Louijiang jelitftändi 


Gute Stelle. Adr.: DO. 347 Abendpoft. 


Andiana, Texas, $l4; Sanıftag 8. 


an * Seht Krampe, 
194 Süd Glarf Ste., Zimmer 8. Tel. 5219 Gentrai. 


Alles koſten wird?“ 
Daran hat er mindeſtens fünf Jahre 





Abendpoft, Chicago, Montag, den 16, 





Berlangt: Männer und Knaben. 






4452 Cottage Grove Avenue. 





Avenue. 


—— — — — — — 












Wohnung im Haus. 1243 Lill Ave. 

















verſteht, deutſcher bevorzugt. 597 W. Noth Ave. 

















ſted Straße. Gabler. 















ckerei zu erlernen. 227 Vine Str., Hinterhaus. 








Burling Straße, vorne, oben. 





dergeihaft, jucht Stellung. 22 W. 43. Str. 





Str. Gabler Scibel. 





platten oder Kreuze. 132 Perry tr. 





Wenzung, 381 Soutbport Ave, 
Gejucht: Junger Mann jucht ftetige Arbeit, auch 


vreußen als Yormann gearbeitet. Stoder, 148 €. 
Fullerton Avenue. 

Geſucht: Barbier, friſch eingewandert, ſucht ſteti— 
gen Platz. 114 High Straße. modi 





Geſucht: Junger deutſcher Barbier, friſch einge— 
wandert, ſucht Stelle. 177 Orchard Str. 

Geſucht: Bäcker wünſcht ſtetigen Platz, iſt wil— 
lens, irgend eine Arbeit zu verrichten. Starker 
Junke, 4433 Wentworth Ave. 





Geſucht: Friſ 
7 Nahre alt, jucht Stelle als Porter oder Haus: 
mann, geht auch auf Farm, ſcheut keine Arbeit. 
2235 Haljted Straße. 





2026 Thbroop 
Geſucht: Deutſcher, verheiratheter Mann ſucht 
Tag: oder Nadhtarbeit, Stadb oder Yand, jcheut feine 
Arbeit. 281 Blackhawk Str. 


r. 














Geſucht: mger Deutſcher ſucht als Janitor in 
Privat oder Sanatorium unterzukommen, iſt willig 
und verläßlich für jede zu verrichtende Arbeit. Adr.; 
K. 793 Abendpoſt. modimi 
)t: Bäcker ſucht ſtetigen Vlat als Vormann 
an Brot und Biscuits; auch als zweite Hand. 183 
Superior Str., W. Haffner. 

Geſucht: Gute zweite Hand an Brot und Cakes 
ſucht Arbeit. James Emanuel, 361 Oft Ohio Str. 












Geſucht: Junger, Deutſcher ſucht irgend welche Ar: 
beit: kann auch Preß feeden. Adr.! O 357 Abend: 
poit. 





Geſucht: Bäder juht Stelle als dritte Hand. — 
Marchtrenfer, 4721 Honore Str. modi 








Geſucht: Gin junger Schneider ſucht Arbeit an 

Hoſen oder Weſten. 0273, Sk. 

Geſucht; Gafebäder, jeloftändig, jucht Arbeit. — 

stanf, 214 Sit Erie Str, gigarren-Yaden. 
Gefuht: Yartender juht Stellung. %. Weber, 

12) Dit Huron Str. 














Geſucht: Erſter Klaſſe Bäcker an Brot und Rolls 
ſucht dauernde Stelle. Adr.:; O 306 Abendpoſt. mdi 








Geſucht: Deutſcher Anſtreicher ſucht Arbeit. — 
Adr.: K 723, Abendpoſt. modi 
Geſucht: Junger, lediger Mann ſucht ſtetigen 
Pla um das Bartenden perfekt zu lernen. Adr.: 
K 716, Abendpoſt. modi 








Geſucht: Junger Mann wünſcht Bäckerei zu erler— 
nen. 4348 Wentworth Ave. 

Geſucht: Ein ehrlicher, zuverläſſiger Gärtner, 
ſcheut keine Arbeit, ſucht ſtetigen Platz, geht auch 
außerhalb. Beſte Referenzen. Adreſſe Ke792 Abend— 
poſt. modi 





Geſucht: Deutſcher Wagenarbeiter ſucht eine ſte— 
tige Stelle. 3300 S. Wood Str. mmifr 
Geſucht: Aelterer deuticher Mann jur irgends 
welche PVeichäftigung oder sich im Haufe nüslih zu 
machen. Adr.: B. 435 Abenppoft. 














Geſucht: Fin junger Man fucht irgendwelche 
Reihäftigung als Hausmann oder Stallarbeit. — 
Adr.: OD. 375 Abendpoft. 





Geudht: Schmied fuhrt Stelle. 82 M. 21. Place. 
GBejucht: Zwei junge Männer juchen Stellung 
auf der Yarın. 489 Fifth pe. 


Sejugt: Wurftmaher und Schlachter fuht Ars 
beit auf dem Yand. Herman, Geneva Hotel, 11— 
19 N. State Str., Zimmer 49, 





Gejucht‘ Qutcher und Wurftmacder, der alle Ur: 
beiten veriteht, Tucht nur ftetige Arbeit in Butchers 
Hop oder Wurjtmacherei. Apr.: ®. 129 Abenpdpoit. 





131n3110X 
Seiuht: Guter Wurftmacher fuht Arbeit. Aor.: 
O. 312, Abendpoſt. jajonmo 











Geſucht: Tüchtiger, deutſcher Butcher wünſcht 
Stellung. Adr.: ®. 446, Abenppoft. ſaſonmo 





Geſucht: Nüchterner Mann, 37 Jahre alt, in al— 
len Zweigen der Landwirthſchaft und Gärtnerei gut 
bewandert, ſucht Stellung in ſeiner Branche. Adr.: 
J. Kuſchar, 9520 Ave. „L“, South Chicago. ſomo 


Geſucht: Deutſcher Chokoladenmacher an allen 
Gattungen und an Candy Filling, ſucht ſtetigen 
Poſten als erſter Mann oder auch als zweiter. A. 
B., 38 Nord Halſted Str. ſomo 





Geſucht: Painter, Dekorateur, Grainer, Marmo— 
rirer ſowie alle vorkommende Arbeiten ſelbſtſtändig, 
eigenes Werlzeug, beſte Referenzen, mäßige An— 
prüche, ſucht Stellung. Lingen, 46 St. Michaels 
Court. ſomo 





Geſucht: Friſch eingewanderter junger Mann, 24 
Jahre alt, fleißig, ſucht Arbeit, Butcher bevorzugt. 
Strauß, 1318 N. Halſted Str. ſomodi 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 











Verlangt: Eheleute für Farmen, engliſch oder 
deutſch, guter Lohn für's ganze Jahr. 3153 Milwau— 
fee ne, 

Verlengt: Mann oder Mädchen für Schablonen 
und Tinſel-Arbeit. Bitte Alter und Lohn anzuges 
ben. Adr.: O. 32 Abendpoſt. ſomoͤdi 
— —— —— — — — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wort). 











Gefucht: Mann und yrau juchen Stelle auf farm, 
tönnen einige Wrbeit thun; junger Mann fuchtStele 
auf Farm. 2 Hein Place. 








Geſucht: Junges Ehepaar ohne Kinder minjcht 
irgend welde Stelle; Frau kann kochen. Adr.: DO 
368 Abendpoft. 


— — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter Dicjer Rubrit 1 Cent das Wort). 








Läden und Snbrifen. 





Verlangt: (Mäpdden umd Frauen) Ausbejjerer an 
Tamenmäntel und :Sfirts. Anzufragen im Alte— 
retionzginmer, 7. Yloot, 8:30 Uhr Morgens, 





Rotbihild & Company, 
State und Van Buren Straße, 








13m3*% 


Verlangt: Dame, die Tamen Halsbinden Fabrif 
leiten Tann, muß Senntnijie von Zeihnungen und 
Kopiren bejigen: Lohn zu Beginn $15.00 die Woche; 
dauernde Peihäftigung mit guter Gelegenheit zum 
Emporarbeiten. 23 €. Jadjion 2Ipd., 7. Floor. 

modi 

Verlangt: Gutes Mädchen im Bäder-Laden. — 
98 ©. Wafhtenam Ape. 

















Verlangt: Näberin bei Kleidermachetin, auch Sehr: 
mäddpen. 145 Willow Straße. 











Verlangt: Mädchen als Verkäuferin in Delitatej: 
jen:Store. 57 North State Str. 





Hausarbeit. 


Veriangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit, 
5 W. Superior Str. 











Verlangt: Köchin und Mädden für allgemeine 
Sauscrbeit. 4739 Antiana ne. jomoti 


Berlangt:_ Gutes nettes deutihes Mädchen für 
allgemeine Hausgrbtit. Cine, welches gute Hei: 
math und Behandlung wünjiht. Miller, 1437 Galt 
Ave., Telephon Edgewater 870. fafomodi 


— —⸗ —ñ —⸗ — 
Verlangt: Eine deutſche Köchin; gute Zeugniſſe 
erforderlich. Vorzuſprechen Rachmittags. — 
View Ave. ſamodi 








— ——__ 
W. Syellers erößtes deutichsamerifanisches Verimitt- 
fungs-Nuftitut, 586 N. Clark Str. Sonntags offen. 
Gute Pläge .und Mädden prompt bejorgt. Gute 
Sauspälterinnen immer an Hand. Tel, North 1. 
Aud* 





Berlangt: Srauen und Mädchen, 


(Anzeigen unter bdiefer Mubrit 1 Gent das Wort.) | (Ungeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent has Wort). 
—— — — ————— 


Verlangt: Schneider, Buihelman und Rochmacher, 





Mädchen oder ältere Yrau bei der 


Sausarbeıt zu heljen. 1856 E. Kapvenswood Part. 





Verlangt: Guter Junge an Brot. 14 €. Belmont 





deutich-amerifanijches Mäd- 
um bei &Sausarbeit 
Straße, 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen. $4 bis $6. 373 Garfield Ave, 


Verlangt: Kindermädden oder alte Yrau, gutes 
Heim und guter Xohn. 363 Burling Str. 


4 
Verlangt: Junge an Gakles. 970 Elybourn Ave. 
Verlangt: Janitor für 6 Flat, Dampfbeizung, 





Derlangt: Grfabrener Porter, der Bar tenden 











Stellungen fuhen: Männer und Knaben. — ER 


wänzeigen unter diejer NRubrit 1 Gent das Wort.) 





_ erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Häuslein, 420 &. Irving Part Bivo. 





Gejuht: Deutichzungariiher Mann jucht Stelle 
als Porter, Yuncdman oder Yunchlodh, hier gearbei— 
tet, nit Keferenzen. Bitte zu jchreiben: «09 R. Hals 





‚ Nerlangt: Ködhinnen für Saloon _und Neftaurant, 
eine fürs Yand und cine für die Stadt. Ein Zim— 


Geſucht: 17-jähriger Junge ſucht Stelle, die Bü: 





modi Hausarbeit und Koden; ſtetiger Platz; guter Lohn; 


Geſucht: Deutſcher Carpenter jucht Arbeit. 15 
Geſucht: Junger deuticher Barbier ſucht Stelle. 
145 Mohawk Straße. modimi 


Geſucht: Deutſcher Junge mit Erfahrung im Bä— 





> - 5 > s Gin Mädchen over Frau in mittleren 
Gejucht: Yunger Wurftmacher jucht irgendwelde Ge Basen 982 


— 
r hy jahren für allgemeine Hau 
Arbeit, ein Jabr im Land, geübt. 709 %. Halited y \ Fit 





* Een —— kleine Familie, 
Gejucht: Junger Mann ſucht Stelle an Marmor-im Haushalt zu helfe, 
ee EEE — — * Kreyer. Adr.: 8. 724 Abenppoft. 
Seiuht: Kunge von 17 Nabren wünjcht die Büz ——— 

derei zu erlernen oder am Milchwagen zu helfen. Verlaugt: Ein Mädchen für Haus 


nahe EClybourn Ave. und Halſted Str. 











als Warpenter, 18 Jahre bein Geihäft, 9 Jahre erlangt: Ein iwilliges Mädchen für Hausarbeit, 


Evanſton Avenue, 2. 








allgemeine Hausarbeit: 


Verlangt: Griter Klaffe Köchin. 139 DearbornStr. 








= Alte Frau bei Mutter Schulz, 3% 
Sedgwid Str., Mitteizimmur. 





Verlangt: Frau um Parbiers:Wäjhe zu mafchen. 


ip eingewanderter deutiher Mann, | 27 Nord Giart Str., Uhlihs-Wlod. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Kochen, Wa- 
fen, Bügeln. 1856 Belmont Ave. 





Gijucht: Deuticher Junge fucht Stelle um die 


—— Verlanot; Mädchen ſür all 
Bäckerei, zu erlernen; ditte ſelbit vorzuſprechen. — 1 


gemeine Hausarbeit. — 
N 





Verlangt: Fin tüctiges Mädchen für Hausarbeit. 
Guter Yobn für die richtige Perſon. 
der PBüderei, 602 W. 14. Str. 


Zu erfragen in 





verläflines Mädchen für allgemeine 
; Michigan pe. 








Haufe jchlafen 


keine Wäſche; u 1 
und auch engliſch Äpregen. I1 N. Glarf Str., oben. 





Verlangt: Gute deutiche Yrau zum Wajchen und 
Neinmachen. 257 ht Kinzie Str. 


Verlangt: Fine Frau, Die etiwvas vom Weben ver: 


ten 11714 Wajhington Str, Naperville, IL. 








Reriangt: Köchin, perfetre öſterreichiſche Reſtaura— 
fochen und baden kanun; 


die jelbftändig u Mi 
: Eonntags frei. 190 Cit Dan BurenSt. 





für Hausarbeit. 
Str., Chicago I. 





Gin erfahrenes Wären für allge: 
in 4127 Michigan 








Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


feiner Familie. 303 Warren ve. 








Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 








Verlangt: Mädchen iür Geſchirr 








‚für allgemeine Hausa 
und engliich jprecen; 
Levy, 4828 Michigan Xve., : 














Perlangt: Gute Waſchfrau für Dienftag. 1418 


N. Sawyer Ave., Logan Square. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 











Verlangt: Zwei Mädchen für Hausarbeit, 8-87. 
150 Kalt Chicago Apenue. 





Verlanat: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Bitte 
am Dienitag Morgen anzufragen. A. Ablgrin, 789 











Märchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Familie. 


PVerlangt: Mädchen für Hausarbeit in Feiner fa- 
nilie. Ders. Sant, 175 Humboldt Qivd. 





Verlangt: Junges Mädchen für Tleine Familie 
im Haushalt zu belfen, nah Yor vLake, 
IR Meit 18. 
— — — — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
Kubrit 1 Gent das Wort.) 





Anzeigen unter Die 








Mädchen fucht fietigen Plaß 


Geruht: Anftändiges N e t 1 
in Wrivatfamilie. 514 Sedgwiu Str., Vorderhaus, 








MWaicppläge, gebt auch in Heine Familie. Bitte ſel⸗ 
ber vorzuſprechen: 254 Blackhawk Str. 








Geſucht: Junge reinliche Frau ſucht Stelle für 
wa;hen oder reinmachen. 57 Perry Str., 2. 





Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche ins Haus 
zu nehmen zum waſchen. 79 Mohawk Str., unten, 


wünſcht Wäſche 





Mohawt Str., 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Hausarbeit. 


Bitte ſelber vorzuſprechen, 2330 Hudſon Ave., 





Geſucht: Junge Frau ſucht Wäſche ins Haus zu 
nehmen. 135 Sheffield Ave., hinten. 





Deutſches Mädchen ſucht Stelle. Bitte 
vorzuſprechen: 221 Dayton Straße. 





deutſches Mädchen wünſcht Be— 
Mrs. Klepriſch, 40014 
Abland 2424. 





Starkes Mädchen juht Stelle zum was 


fen und reinmadhen. v6 Yaflin Str., Flat 





Gefucht: Mädchen wünjht Stelle für Hausarbeit. 
1639 Aldıne Upve., nahe Halfted Str. 





Gejucht: Junge Frau mwünjcht Tagarbeit inPrivat: 
haus zum waidhen und reinmaden. 3 Dayton Str. 





Geſucht: Aeltere deutſche Frau ſucht Stelle und 
gutes Heim. Maria Sander, 500 23. Straße. 











Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle als zweite 


Köchin in NReitaurant. 724 Wallace St. 


Gefuht: Deutihes Mädden, 14 Jahre alt, ſucht 
Kindermädchen. 145 Blaäckhawk Straße, 


im Baiement. 





Hausarbeit in guter Yyamilte Nachzufragen 





Geſucht: Anſtändige, ehrliche deutiche Wittwe in 
Beſchäftigung. 
Fullerton Ave., nahe Weſtern Ave. Bitte vorſprechen. 





Junge Köchin ſucht Stelle in Saloon, 
Reſtaurant oder Hotel. 202 Hudſon Ave. 








Geſucht: Zwei Mädchen ſuchen Stellung für Haus— 
oder Kuͤhenarbeit. Phone North 4340. 








Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit, Ro— 


ers Mark bevorzugt. rau judht Pläge zum wa— 








Gejuht: Deutihe Frau juht Waih: oder Rein: 
73 Vedder Str., vorne, unten. 





Selbitftändige Köhin fucht Stelle in 
Pujineß-tund oder Reftaurant. Hagen, 194 Weitz 
Strase, 3. Flat. 


Sefudbt: Freu juhb Wäihe ins Haus. 166 La 








$100 baar. 389 Lincoln Une. do—jon 
Gıuht: Ein deutihes Mädchen fuht Stelle für | an muurmm aan 

Hausarbeit. Pitte jelber vorzuiprehen, 162 Yerzis 

nand Stroke. 





Erfahrene deutihe Waſchfrau 
Mäjche ins Haus. 545 Eddie Str., nahe Lincoln. 


Geiucht: Deutihe jung: Frau, friih verheirathet, 
ſucht Beſchäftigung, — t 
bügeln auf der Süpjeite. Bitte felber vorzuiprecen: 
2918 Union Ube., 2. Flat, hinten. 


Geſucht: Deutſche 
Ber dem Hauſe. 











Frau juht MWäihe in oder aus 
68 Sheffield Une. 


Geiuht: Beilered deutihzungarifhes Mädchen, 
fann gut fachen, fucht Stelle für alles in Heiner Fa- 
milie. Voryufprehen: 4916 Fifth Ave., hinten. 


Gejugt: Erftllafjige Schneiderin 
und außer dem Hauje,. $1.50 den 


ucht Arbeit F 
Andreafen, 594 Cortland Str., Ede Rebraska Ape. 


— Deut ſche 


rau ſucht Stelle für Hausar⸗ 
beit oder als Haushälterin. W. 





März 1908. 


Stellungen ſuchen: Franen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrikt 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit. 11 Town Gourt, nahe North 
venue, 3. lat. 


Gejuht: Deutjhes Mädden, 17 Jahre alt, juct 
he für allgemeine Hausarbeit. 179 Dayton Str., 
hinten. 


Geſucht: Friih eingewanderte, deutihsungarifche 
Frau wünſcht Waihpläge oder Yaundry- Arbeit. — 
30 Ciybourn ve. 

Gefuht: Teutihe Frau nimmt Wäjhe in oder 
außer dem Haufe. 97 Mobawt Str. Pirs. Keill. 




















Geſucht: Zwei Schweſtern ſuchen Waſch- und Rein— 
machpläte für jeden Tag. 70 North Ave. 





Geſucht: Stelle bei Tag reinmachen. Nachzufragen 
nach 5 Uhr, 300 Hudſon Ave., vorne, unten. 








Geſucht: Deutſches reinliches Mädchen ſucht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen 
Dienſtag den ganzen Tag, oder zu ſchreiben: 8 
Hudſon Ave., hinten, unten. 











Geſucht: Wäſche ins Haus zu nehmen. 380 E. 
North Avenue. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. — 
176 Mohawk Straße. 








Heirathsgeſuche. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort 
aber Zeine Unzerge unter einem Dollar.) 
SHriratäsgefug: Ein mitteljäbriger Mann, allein 
ftehend, in guten Verhältnijien, jucht die Belannts 
ichafp einer mitteljährigen rau, zweds seirath, 
die geneigt it mit nah Zcattle, Wajh., zu fabren. 
Zu erfragen: Karl Conrad, 79 Kinzie Str, modi 





Heiratdsgeiuch: Ariitofratiich edelgejiniter junger 
Herr mit Weltlenntnijien wünjcht die Bekanntſchaft 
einer gemüthvollen reichen Tame, ziweds wirklich 
idealer glüdlicher Heiratb. Ausführliche Briefe bitte 
zu rihten an E. 5. Walter, General Delivery, 
Chicago. modimt 








Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
ZU H— KH 28, Weit Madifon Etr., 
Ede Peoria Straße. 
Hier Lönunt Yhr emwa 4% amı Dollar an allen 
Euren Store⸗-Firtures erſparen. 
Neueundgebrauchte. 
Preiſe die abſolut medrigſten in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
Beſucht unſere aUugemeinen Laden u. Verkaufsräume. 
Dr Weſt Madiſon Str. 


Telephon: Monroe 1512. Jutnus Bender. 
Saar oder leichte Zahlungen. 
Wag*x 





Billigſte Offerten in Laden-Einrichtungen bei 
Adolf Bender, 
217—219 Milwautse Ave. | IHH-1U8 N. Halfted Str. 
Jeder Ginfüufer von Yirtures für Groceries, 
Meav Markets, Weillinery, Velikatejien, Bäcereien, 
Schneider-⸗, Schuhladen, Xejtaurants und alle ande: 
ven Artikel pie die verjchiedenen Geichäfte wird hier 
29 Prozent billiger faugen, als in anderen Stores 
terjeiben Branche. Sprcchb Daher bei mir vor umd 
bberzeugt Wuh Davon. 
Vertaufe gegen Vaar und Abſchlagszahlungen. 
9otkſamomi 


Garıb:Negifters. — Das einzige zeitgemäße 
Sargam:Ga,hshtegiiter- Haus in Chicago; neue Hal: 
WI0Dd umd gebrauchte Kationals. Kommt und übers 
zeugt Kuh. Wir faufen. tauschen, verfauren baar 
oder auf monatliche Zahlungen vermierben beim 
Tag oder Wonat, reparıren, „refiniih* und garanz 
tiren jeden Regiſter. Richt im Truſt. 

Weſtern Cajh Re ai ter Co, 











Phone 2142 Central. 133 ©. Elart Str, 
und*X 

— Y._Lederer —— * 

32-34-3765 Wells Str, Tel. North 196, 


ein Blof don Tiviiion Str. = 
Neue und gebrauchte Ginrichtungen für alle Sor- 
ten von Gejhäften zu dem miedrigiten Preis. — 
— Baar oder leichte Zahlungen. —— 
SH gehöre nicht in den jogenannten Zruft. 





11mz, mifrſomo* 











Zu verkaufen: Haushalt-Waaren; faſt neu; zu— 
ſammen oder ſtückweiſe. 1023 Melroſe Stry naheHal— 
ſted, hinten. 





— Auktion-Verkauf! — 
Dienſtag, den 17. März, 10 line Morgens, findet 
unjerer regelmäßiger Verfauf von Möbeln, Rugs, 
Garpets und allerband Haushaltaärtiteln ſtaätt. 
Yalis Sie jolhe Waaren wünjchen, verjäumen Sie 
nicht, unjerem Werfauf beizımohnent. 
536-540 Sheffield Une. 3. Ralpb, Verfteigerer. 


— verkaufen: Roberts Backofen. 744 Weſt North 
Ave. 





Zu verkaufen: Schuh-Laden-Firtures; billig. — 
2146 Archer Ave. 


Zu verkaufen: Feine Hobelbank, wegen Abreiſe. 
175 R. Halſted Straße. 





Muß verkaufen bis mörgen Abend— Möbel, ſtück— 
weiſe. 54 Siegel Str., nahe Sedewick, hinten, oben. 





Zu verfaufen: Billig für baar, Butcher Fisbor, 
Firtures und Werkzeug. Anzufragen: W8 Auguſta 
Straße. jomo 
— — — — — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 








Großer März - Näumungsverfauf aller Muſter, 
jämmslicher Möbel, Tefen und Gijenbetten, welde 
ih) im unferen Drei Gtagen befinden, mitljen dir 
wegen Naummangels zu Spottpreijen ausperfaufen. 
Durch vortheilhatte Kinfüufe großer Partien von 
Waaren von Fabrifanten, Die wegen jchledyten Ges 
ihäafısganges unbedingt baares Geld haben muß: 
ten, umd wir einen großen Ibeil davon nicht mehr 
in unſerem Yagerbaus unterbringen fonnen,  jinDd 
wir gezwungen, diejelben für weniger als Den Ser 
itellungstoften loszuychlagen. Dieje große Gelegen— 
heit, das Heim für wenig Geld einzurichten, oder 
zu vervolitändigen, jollte Jeder, der Möbel braudt, 
benüßen. Wille willfomimen! Die fein Geld haben, 
denen borgen ir, 

1.0 Parlortiſch, 121xl14 — Räumungspreis..8 .39 
1.50 Stühle, mit Yederiig — Näumungspreis.. . ésG 
10.00 Ausziehtiſch, Americ. OQuart., Räumung 9. 75 
18.00 Konibination-Bücherſchrankt, Raumung.« 9. 98 
15.00 Dreſſer mit großem Spiegel, Räumung.. 8. 75 
18.00 Sideboard, gqut gemacht, Raumungspreis 10. 98 





2.50 Eiſenbetben, ſtarke Pfoſten, Raumungspr. .8 
8.50 Eiſenbetten, feines Muſter, Räumung... 4.98 








1.25 Bettvorleger, 2Zoll Bruſſeline, Räum.. .49 
16.00 Brujjel Rugs, 9x12, Räumungspreis... 8.03 
Kochören, mit Widfel verziert, garantirt gute 
Padöfen, von $9.75 aufivärts. 

Paar oder leihte Abzahlungen, zu den liberaliten 


Teoingungen. Keine Zahlungen verlangt, wenn „hr 
hanf jeid oder nicht arbeitet. 


Vorihen, 194 Eajt Nocty Uve., nahe Halited Str. 
12fb*% 


Wegen Umzug fofort zu verfaufen: Wrachtvolle 


Möbel, Teppiche, Gardinen, Portieren, Ebßzimmer— 
einrichtung, Meſſingbetten mit franzöſiſcher Bor— 
jpring und SHuaarmatrage, Chiffonier und Dreſſer, 
in ſolidem Mahogany, Colonial Style, Spiegel, 
Ledercouch, türtiſche Seſſel, Parlor-Set, Parlortiſch 
in Vernis Martin, römiſche Seſſel, Glaslampen, 
Oelgemälde, Figuren, viele andere Sachen, alles 
elegant und neu, zum Spottpreis. Ein großartiger 
bandgeichnigter echter Mabogany:Libliothetstiich, 
werth poſitiv 8750, für $100, 875 Parlor:Gabinet, 
$lv. $00) DTavenvort, $10. Feine Nähmajchine, 
Buffet, ganz neues St50-Piand, echtes Walnut:Cafe, 
für $100, etc. Kommt jofort, da wir umziehen. 
Privat:Keiidenz 643 Dit Full.rton Ave, zwiſchen 
Elert und Ordard Str. 13m3, 1wx 





Zu verkaufen: Möbel, Varlor-Suit, Sofa, Couch, 


Buͤcherſchrank, Bilder. Mahagoni-Roder, Stühle, 
feine Tiiche, Tefen, Gisbor, TDrejier, Yampe, Chif- 
fonier, Betten, Ehzimmertiih, Antiqueslihr, yeder: 
tiifen, i‘höne Teppiiche. neue Drophead Singer Näh: 
majchine, alles bochfein für halben Preis, wegen 
Abreiie. 113 Sremont Str., 2. Flat, hinten, Auf: 
gang im Hof. 





Zu verfaufen: Mödel von 4 Zimmern, volltändig 


für $100, jogut wie neu. %. Miller, UI N. Giarf 
Straße. lömzim 








Fianos, mujilaliihe Instrumente. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents das Wort). 





Gigenthünter geitorben. 85 faufen Riano, heute 


Abend, bringt Geld: ferner feine Violine, billig. — 
203 Urmitage Avenue. 16m 31w 








Nur 50 ein jchönes, importirtes Upright Piano; 


großer Yargain. U. Groß, 59—94 Wells Str., nabe 
North Ane. 1 6mzim 


Verfcleudere Pians, 3 Monate gebraucht, feitete 


85H, 8125. 916 N. Hallo Str. 





Zu verfaufen: Wegen Umzug, ganz neues $450 


Piano in echtem Walnub:Sehäufe, HI. Kommt 
fofort. 643 Oft Fullerton Ave., nahe Orhard Str. 


l13m3,LoX 
Verlafie Stadt! KON Piano, 3 Monate gebraudt, 





80 faufen IM Upright Piano, mit Garantie. 


629 Larraber Str. 12m3,110% 





Bferde, Wagen, Hunde, Vögel n. j. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Billig, PBierd, Wagen und Ge: 


hier, $35. 294 Hudion Ape., hinten. 





55 faufen 1100 Pfund Mäbhre, 875 „Bob Tail“ 


Pferd. 358 Sepgwid Str. 





Zu Laufen gefuht: Gejundes Pferd, 1100 Pfund. 


Bejahle haar. 442 Thomas Sir. 


m —— — — — — —e —ñ e —— — — —— — — 
Zu faufen geiuht: Drei Arbeitspferde, 1—2 träd: 


tige Stuten. Apr.: ®. 133 Abendpoft.' 








Rähmaichinen, Bicyeles etc. 


(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 





Wheeler Wilion und White Nähmaihine (Drop 


— faft neu, $15. Privatfamilie. 3807 Rhodes 


ve 





Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
— — — — — — — 


Bu verfaufen: Grocery u. Meatmarket, Pferd, 
Wagen, ganze Ginrihtung, neue jhöne 6 Yım 
wohnung mit Badezimmer, Rente, ganzes Haus 
Wöch. Einnah. 5400 Morgens 10. 294 Elybourn MD. 


Zu verkaufen: Delifatejjen-Laden. > 
Großes Nager. SW, wenn jofort genommen. Dop- 
pelte twtb. WilligeMiethe. Mgs. 10. 294 Elybourntlo. 

















Reftaurent u. Boardingbaus, 
les beiegt, Rente fürs Haus 835. 
gragt Morgens 10. 294 Glybourn pe. 


verlaufen; von $800 bis 


gu verfaufen: 





Habe 25 gute Saloons zu I M 
30000;: tommt ſeht jie an. Ueberzeugt Eu. wragt 
Morgens 10. 294 Ginbourn pe. 





DelitatejienGrocery u. 


Zu verkaufen: Gine Fleine Ho 
i; billig, wenn gleich genommen. old North 








Zu verkaufen: Bargain, Reftaurant; in Der unte- 


Stand; feine flaue Saryon; KFinnabmen 40 täglich; 


gehe nah Teutſchland. 718 Abendpoft. 








Zu vertaufen: Eck-Saloon an N. Frantlin Str., 
wegen Krankheit des Eigenthümers; altes Geſchäft. 
Näheres 357 Eodgwid Sır., im Saloon. 








Zu verlaufen: Varbier:Shop, 


Sydrankis- Stühlen; anderes Beidäft. 213 Pullman: 
a ferien 


Mub verkaufen: GC Beſte eing 
Färberei an der Weſtſeite; theils Zeit. 98 Elybourn 








dutgehende Bäclerei zu verfaufen, 
Storetrade. Zu erfragen: 72 





Zu verfaufen: € * 1 
beit, für $400 jofort; wöchentliche Einnahme 36] 
bis $R0, billige Dlietbe; gutes "Bier, Adr.: 
8 Abendpoſt. 





Eigenthümer. 
14,10,19,21m3 








Schuhreparatur:Shop. 
fragen 43 Glybourn pe. 








Ein gumebender Gandy-, Tabals 


Zu verfaufen: N ) 
i Stadt verlaſſen. 


und Zigarren-Store; 
Clybourn Avenue. 





Verkaufe autgehendes deutſch-ungariſches Reſtau— 


rand wegen Abreiſe. 190 Clybourn Ave. 











Zu verfaufen: Gine jeit 5 Jahren mit guten Er— 
folg betricbene Wäderei, 


feine Konkurrenz ın 
eebung von 5 Ylods. Schmidt, 433 Windeiter Ave. 





vertaufen: Saloon. 601 Wells Strake. 


— — — — —h — — — 
Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſes Rubrik 2 Cents das Worth. 
——— — — 








Partner. Suche Theilhaber mit anſtändigem Cha— 
radter und *510 Kapital. Lohner 
ſeite. Adreſſire: O. 301 Abendpoſt. 


ende Exiſtenz, Nord— 











Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 











Zu vermietben: 5egimmer Wohnung an 


151 Eoutbport Ave., nahe Elybourn 


Familie, 810. 





Zu vermierhen: 5 Zimmer, 1. 





Zu vermietben: DToppel-Tffice und Flat, paſſend 
Vorſtadts-Ecke. — 
——— — — ——— — —— — — 


Zimmer und Board. 
unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 











Zu vermiethen: Gro ntzim 
bei Wrivatfantilie, in jhöner Gegend, Beite Fahr: 
gelegenbeiten. 





ner mit Koft. 





Schlaf: und Frontzimmer bei 
Tyamrilie ohne Kindern; biltia: wen gewilnjicht auch 
für leihte Haushaltung. 442 Wells Str. 


Zu vermietben: 

















und feine Zimmer 


Zu vermietben: Be N — 
für Männer oder Frauen, billige Preiſe. Hotel Ger— 





Aeltere Frau von Schleſien, mit zwei erwachſenen 
Kindern wünſcht Roomers oder Voarders, Vad und 





Zu vermiethen: Schönes Zimmer mit Board. — 
65 Willow Straße. 








Zimmer und 
Salited Sitr., 





Zu vermietben: Möblirtesginmer, Bad; bei _beutz 


ichen Leuten. 146148 Ct Ohio Str., Thüre Nr. 2. 














Zu vermiethen: Zimmer mit auch Board. — 


816 Diverſey Blod. 


Deutſchzungariſche Frau wünſcht Boarders. 8.50 
147 N. Ada Str. 


— — — —— — — — — 


Zu miethen geſucht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

















Board geſucht 
mit Univerſitäts-Bildung. 
wo deutſch geſprochen 


feiner deutſcher Fa 








miethen geſucht: 

Transporetion 

374 Wells Str. 

— —— — — — — — ——— 
Perſönliches. 

Cents das Wort.) 





(Anzeigen under dieſer Rubrik 2 





Komme für keine Schulden auf, welche meine Frau 
auf meinen Namen machen jolite; 
böswillig verlaijen. 


diefelbe yat mid 
Emil Turzan. 





Cement Finiſhers, Rock Asphalt Layer and Hel— 
2.— Alle Mitglieder find 
Verſammlung 
März beizuwohnen. 





Zur Beachtung! Backſtein- und Steinmaurer! Re: 
gelmähige Verjammlung_ findet ftatt am Mittwoch, 
den IR. März, anftatt Tienitag. den 17. März. 
Peter Shaugbneiin, Präf. 





Wenn hr zu plakern, PBrid» oder Schornftein: 
Arbeit habt, ichreibt: Köhler, H2 Thomas Straße. 


ZTelepbon Humboldt 6563. 





Schriftlihe Arbeiten in Ddeutfh und cugliich, 
Priefe prompt und ji 
173 Filth Une. Abends und Eonnta 
30 Mobamt Str. 
Filzſchuhe und Pantoffeln 


Größe fabrizirt und hält vorräthig U. Ziinmermann, 
148 Elbbourn Ape., nahe Larrabee Str. 


Ueberjegungen, 














AUlsrander Detektive - 
Str., Zn. 96-7, jammelt Veweismaterial für ge: 
Diebftahl und Schwindel entdedt; 
auch unengenehme Gheitandsfälle unterjudt. 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Nath frei. 


richtiihe Rlagen. 





Gardinen werden billig aufs forgfältigfte gemas 
und gebüneit, 
abgelisjert. 360 _Webfter Upe., zweite Etage. Tele: 
phon: Plad 770. 


Schott, 119 Milmwaufee Wpenue, fotografirt 
Phone 73 Humboldt. Hochzeiten-Tabinets, 81. 











Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent? da3 Wort). 








Ginzige „Namonale Sprah- Schule“ 164 
Fde Halfted Str.— Geöffnet: 
Vorm.— Urkundlich Welteite 
Beſtgarantirte 
Unterricht. Akademiich gebildete, ſtaatlich geprüfte u. 
diplomirte deutichzamerif. Yebrer! Wir 
der Engliſch nicht gründlich u. ſchnellſtens bei 
bindende Vorauszahlungen. 





Wo lerrt man am beften, ihnellften und 
billigften Engliih? In der „Chicago Sprade 
fchule”, 1235 Milwaufee Uvenue, Ede Robey Str. 





Lerns Tanzen! Prof. Norman’s Schule, 632 N. 
Glart Str. Unterricht jeden Nachmittag u. Abend. 


— — — —— — — —— —— — 
Dachdecker u. ſ. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

—r — — — — — — — — 


Bezahlt keine janch Vreiſe, ſchidt uns eine Poſt⸗ 
tarte wenn Euer Dach ledt und wir garantiren, 
Euch Geld zu eriparen. Angle American Roofing 
Eo., 792 W. Chicago Ave. 
nennen 
i Ready Roofing GCe., 
1519-12 Milwaufee Ave. Nimmp die Stelle von 
&Kindeln ein, zur Hälfte des Preifes: billiger als 
und hält doppelt io 
unferer Yabrif auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
Schreibt um nähere Yır- 
Die unentgeltlich geliefert 


oder leichte Zahlungen. 
funft und Qoranichläge, 
werden. Zelepbon: Humboldt 188, 








Iſt Euer Dach beſchädigt? hr könnt cin Kefieres 
end billigeres Da befommen, als Schindeln oder 
Sravel, von der Glaborated Ready Roofing Comp, 
423 La Solle Ste. Nordjeite Office: 778 Lincoln 
Ude. Telephon: Yard 700. Gegen Paar oder auf 
monatliche Abzahlung. 


— r — —r — —— — — — — 
Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 

Dir. Weiß u. Frau, Oeſterreich-Ungarn, hei⸗ 

len verſchied. Frauen- u. Männertrantheiten; nehmen 


Entbindungen an in u. außer dem Haufe bei mäht: 
gen Preifen. 912 Milwautee Ave. Tel. Monroe 9. 
1 












Grundeigentum und Hänfer. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents Di4 Wort). 
— een 


Nordieite. 

Große Bargains in Nordieite latgebäude! 
Ridard U. Rod, 115 Dearborn Etr., 7. Flur. 
Nordjeite-Dffice: 70 North Ave, Ede Larraber. 

lömz*X 

Yu_verfaufen: 2eftöd. Framegebäude, 15 und 1 
—d Zimmer Wobnung, Burling Str., Preis Pi. 
August Torpe, 147 Eaft North Yive. jajomo 


Noidiveitjeite, 


Bargain! California Ave, nahe Nor — 
Store und 3 ilats, $2800; nur wenig Kacr Zum 
Kauf mördig. &. Wolterding, 1 MW, North ne. 


mom. 


Zu verkaufen: Neue 6-gimmer Come e 
Vaſement und Artic, Ronkretz Fundament. 22= 
Seitenwege und Fußboden, nabe Dr wahnitation 
und nahe Nortb Ave. und Grand Abe, Gars 
820 Anzahlung, Reit $15 monatlich, 

W. 9. Giejede & Zro., 305 Milwautee Une. 

lOmzlıo 
— — — — 
Weſtieite. 


Zu“ verlaufen: Cottage, dom Eige 

i beria ‚ m &Eigent er: 
fährt die Stadt. 142 MW. Roıt En u 
_—__T ur⸗ 


Südweitjeite. 


Bu verfaufen: Cottage und Lot, frij — 
innen und außen. 139 Sud — angeſtrichen 


— 
Zu verkaufen: Ih babe ein 12 83 

Haus, „bringt 829 WMiethe, werth en 
$11W0 Morigage, üft auch zu vertauicen mit einer 
feinen yarm, nicht weit von Chicago. Beim Gigen 
thüner perjönlic vorzufprechen. 2414 I, 38, er 
jamo 


Boritädte. 


Zu verfaufen: 34000, 50 Fuß Front, ichöne vers 
beijerte Xors, Sewer, gutes Gartenland, mit Haus 
und Stall, nur 2 Blods von R.F.U.R. NR De: 


e⸗ 


pot, 3. €. R. R. Depot. Eigenthümer Eduard Kier- 


fer, 484 Grove Str, Blue Island. llnı;, lo 
—— — — ——————— — 
Farmländerelen. 


Zu verlaufen: Farmland in der deutſchen Kolonie 
Elberta. Baldwin County, Alabama. Obihon erit 
jeit einigen Jahren gegrundet, zählt dieje Kolonie 
bereits uber 100 Yamilien; hat Stores, Kirchen 
Säulen, Hotel u.j.w. Das Sand ift jo bilig. daß 
Jedermann ſich dort ein angenehmes Heim erwerben 
fann. Gıtragsfühigfsit pro Acre don $75 biz 2250 
tar Sabr, Gejundes Klima, berrlihe Yuft, fruchts 
barer Boden, zeines, mweidhes Waiier; nabe Märt 
sen, zibercle Anfaufs-Bedingungen. X. dv. d. Yıd & 
Co., Agenten, Zimmer 5, Kemper Widg., North 
oe. und Salited Str., Chicago. ldnz—vapt 
Die nädite Erfurjion ift am 17. März. 
ee ee 
— 
Zu verkaufen: 80 Acker Buſchland, etwas geklärt 
Balbor, Mid. Zu erfragen 180 Mohawk Str. mofa 





Verfhiedene 4D bis SO Ader Farmen in Micigan 
zu verfaufen. Zu erfragen 1260 R. Marjbiield Av 
Era Bed, * 

Zu verkaufen: 120 Ueres Farın, Framehaus, Stall, 
ganz gepflügt, KO der Were; oder tauiche acacı 
gut vermtethetes Gbicago Grundeigentbum. 
Meilen von Nanfton, Mis, 

100 Aeres Farm, Die Hälfte flü Lie 
BR LE \ \ 5 dälf gepflügt, Pferde 
Maſchinerie, Wertzeug, 2 Kühe, Framehaus d 
Stallungen auf der Farm, 6 Meilen von Maniton. 
Preis 81900. Baar oder die Hälfte Anzahl 
ge re Tun die Anzahlung. 
John orris, Manſton, Wis. P. ©. Box 421. 

16mz1wx 








zu ‚berfaufen oder zu vertaufchen: MO Acres Farm 
in Wisconjin; große Gebäulichfeien: 0 Acres Zulti: 
virt; Pferde, Vieh, Majchinerie um. Nebi, I 
La Salle Straße. omz1wx 











Gelegenheitskauf! 81200, Theil auf Zeit, prächtige 
75 Acres, Wisconſin, Haus, Stall, Pferde, SKiihe, 
Maſchinerie, wth. 82500. Truftee, 320 Alhland Riot. 
10m31wæ 








Wisconſin Central-Eiſenbahn und anderes San) 

8 der Ucre und aufwärts. freie Reiie für Käufer, 

Taufhe für bebautes Stadt = Grundeigentyum, — 

E. 9. Bau, 28 E. North Ave. 1303*X 

nn, 
dinanzielles. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort 


J. 





— — 
Zu verkaufen: Beſte erſte 696 Hypotheken in Sum 
men von 800 aufwärts. Reine Papiere. Geld zu 
verleihen zu den beiten Bedingungen. 

Richard U. Koh, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
Nordieie Office: 270 North Ave, Ede Yarraber 
lvınz*X 


Sohn». Foerfter & Co., 151 Sa Salle Str., 
Lanf Floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigentbun zu den üblichen Raten. 
Wir offeriren Oppothefen in verfchiedenen Beträgen 

zum DVerfauf zu Pari und aufgelaufenen Zinien. 
ſrilx 


— — —— ———— 
Geld zu verleihen zu 5 Proz. in Beträgen von 
81000 bis 36000, auf Brid Flats oder Stores umd 
wlats. Prompte Bedienung. Baudarleihen gemacht. 
Yeiber jind geihüst gegen Mechanicd Yiens. Leibe 
Perräge zur Hälfte des Wershes von Land und Ges 
bäude. Erfte Sppotbefen zu verkaufen. Peter Yan 
Qiifiingen, 172 Eaft Waihington Str. Telepbon 
Main 1250. Fragt nah Wir. Bead. 13m}* 














Bmweite Sppotbeien auf Grundeigentum prompt 
Serorgb; halbe reguläre Haten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Eisi? Etr., Zimmer 504. 

8mz1Im& 


Geld zum Bauen, keine Kommiſſion, keine Advo— 
latengebühren, keine Verzögerung; Unleipen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Borftädten, berbejs 
jert und unbebaut. 20 N ones, Randolph 300. — 
8. 0. Stone & Eo., 125 Monroe Str, 2616” 
Wenn Du Geld auf Grundeigenthum borgen 
twilft oder eine erfte Mormage faufen willit, 10 
jprehe vor bei U. M. Cheim. 184 Monroe Str., 
Sımmer 1414, Südmweitede Elarf Str. —A 

nen 











— 








‚Geld zu verleihen auf Grundeigenthum zu dem 
niedrigſten Zinsfuß — von $500 aufwärts— gut ge⸗ 
ſicherte erſte Hypothelen zum Verkauf ſteis an Hand. 

ER Haaſe Co. 
157 Wajbington Straße. 263m! 
a 
Greenebaum Sons, Banters, 
verleiben Geld auf Grundeigentbum und zum 
Raren. „Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Grite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthbum zu verkaufen. 
Nordoitede Glart und Randolph Straße. 3in*X 





6. 6. Bauling, 132 La Sale Str. — Grite 
Hppotbefen zu berfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. lmaı*X 





Alle Verionen, mwelhe Geld auf Chicago Grund- 
eigentbiem zu niedrigen Raten borgen mollen, jolf- 
ten voriprechen bei Öreenebaum Sons, Nordoitefe 
Glarf und Nandolph Straße. Map*X 


Er 


— — — — — — — — —— 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Mort). 


—Geld zu verleihen — 
auf Gure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager: 
baus:MReceipts etc. 

Wir lajien die MWaaren in Eurem Pejik. 
Wenn Ahr Geld braudt, fo fommt zu ung, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn hr nicht vorjprechen fünnt, füllt dieſen 
‚Qlant“ aus, Shidt ihm nah meiner Office und der 
Agenp wird jofort vorjprehen und alles Hoftenfrei 
mit Euch beſprechen. 


Name ........ ôôα- 





N er ——— 

Gewünſchte Summe $..... 

Auf Eicherheit von...... ...... 
Wann vorzuſprechen.......... ............ 


A. French., 


95 Dearborn Straße, Zimmer 45, 





Telepbon 5059 Eentral. 2ja*x 
a a 
y Beld!! 





Brauden Sie Geld? 
“ Eie fünnen den Betrag borgen - 
‚Ihre Möbel, Piano oder anderes perföns 
lihes Cigenthbum zu jehr niedrigen Ras 
ten. Ridzahlung in_fleinen wöchentlichen oder 
monatlichen Veträgen. Die Sahen bleiben in Jhrem 
ungeftörten Bejis. Ales_durdhaus vertraulich, 
Reliance Soan Ge, 
Srederih Wilhelm Ried, Mor. 
10 Wajhington Str., Zim. 504 „. 
Title and Truft Big. * 





150t*% 


genen 
Bezablt Feine hoben PBreije für Darlehen auf Möbel 
ianos, Pferde, Wagen, Lagerhausicein : 
® $20 für 70c den — Mn On 
$25 für 75c den Monat, 
9 für 90c den Monat, 
$50 für $1.50 den Monat, 
85 ür Sn - ER 
Beoples voan ru 8 (ni 
’ Zimmer 619, 185 Dearborn Etr., € — 


Afblux 


— —— ——— 
Privatanleihen auf Möbel und Pianos i 
monatlichen Zahlungen; Kapital und alle he 8 
find mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezahlt. 
Ba a 5 TED Hahır F13. 
530 zablt 85.5) | 80 zablt 810.00 | $ 0) dahit S14.50 
$40 zahlt 87.00 | $70 zablt $11.50 | $ Jabit tan 
Otto E. Boelder, 70 La Salle Str., Zimmer 34. . 
3lja*X 
— — — 
Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Äldert U._Kraft, deutiher Apnofa 
Prozeiie in allen Gerichtshöfen geführt. Alle — 
geichäfte beitens_bejorgt, ten eingezogen. But 
cusgeftattetes. Kolleftirangs-Dept. Anjprüche überall 
durdgeiegt. Löhne jhnell follektirt. Apftrafte ezami: 
zırt. Pete Gmpfeblungen. 134 Monroe Str., Zins 
mer 505. Wohnung: 497 Nord 43. pe. dine 


EIS 
Richard A. Koh, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
TDeutiher Adpofat und Notar. 

Ale NRebtsiahen prompt und aufs befte beiorgt 
Mordieite- Office: 270 North Ude, Gde Larrabee 

Morgens &-9, Abends T—9, Sonntags 10-12, 
lömy*x 


Fred. Plotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Retifragen prompt beiorgt. Vraftiziet in allen 
Gerichten. Rarh frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Blace, nahe N. zu 

Ttb* 


eg 
M. J. QOub, deutſcher Advokat, 50 Dear born 
Str. PBrompte und ehrliche Erledigung Dee Gejgätte, 
feb,X* 





——— ——— — — —ñ— 
Deutjcher Advolat übern immd alle Rechts ſachen, ver⸗ 


ſchwiegen, ſchnell. H. J.Hatz, 3. 51, 79 Dearborn Str, 


bma 






















und 






































































































































OF CHICAGO. 


Kapital, 
Ueberſchuß, 


Unvertheilte Brofite, 


33,000,000 
= 53,000,000 
$1,750,000 


Beamte: 
Erneit A. Hamill, Präfident, 


Chaunceh 3. Blair, Vize-Präfident. 
Sharles 2. Hutchinfon, Vize-Präf 
D». U. Moulton, Bize-Präfident. 
SuhnG. Nicely, GSelretär. 


Fran! W. Smith, Kaffirer, 

B. ©. Sammond, Hilfs-Ktaffirer, 
3. Edward Maaß, Hilfs-Haſſirer. 
James GE. Watejield, Hilfs-Ktaffirer. 


Direktoren: 


Charles H. Wacker, 
Chagles H, Hulburd, 
Butler, 

3 Frederik W, Crosby, 
Edwin G. Joreman, 


Edward B. 


Martin A. Ryerſon, 
Edward A. 


Charles 8. Hutchinſon, 


Chauncey 3. Blair, 

Clarence Buckingham, 
Siaae G. Lombard, 

Benjamin Carpenter, 
Watjon $. Blair, 


Shedd, 


Erneſt A. Hamill. 


United States Depositary. 


| Auständiice Wedel, 


BEE 


5234 Ozean—⸗ 


Schnelldampfer 
SIO Eijenbahn = Konrierzug. 
SA in der zweiten Kapüte, 
Erra billig nädite Bode, 
Dub noch 39 Bajlagiere ha— 
ben um Stontraft zu füllen. 
Ber Samjtag Nadjmittags oder Sonn= 
tags kommt, erhält 1 Dollar Rabatt. — 
Gepäd vom Haufe abgeholt und 
auf Dampfer befördert. 
Pailagier - Beförderung nach Rotterdam, 
Antwerpen, Hamburg, Bremen, Habre— 
Paris. Trieſt — iume, Wien, Budapeſt, 
Temesvar u. allen Hauptplätzen in Europa 


4 
Anton Boenert, 
Generalpaliagieragent in Chicago jeit 
1871. Van beachte: 
203 Süd Clarf Str. 
nabe der Haupt-Boitoffice. 


Sonntags vffen bis 12 ligr Mittags. 
ms — —— 


Begründet —D 
a 


Owitz, 


(51 OST VAH BUREN STR. 


awiſchen Clark Str. u. 5. Ave. gegenüber Depat. 


Schiffskarten. 


Dambfer fahren von New York: 

Samfiag, 14. Wärz, „Sintand“ nach Antwerpen 
Dienitag, 17. Mär „ronp. Cecilie“ n. Bremen 
Mittwoch, 18. März, „Statendam“ n. Rotterdam 
Donuerſtag, März, „La Bretsgne“ n. Habre 
Camiiag, 21. j, „Gir.Xsafderice” n. Hamburg 
Camijtag, 21.) Taderland“ n. Antwerpen 
zienjiag, 24. Mür er. Wilhelm“, n. Bremen 
zonneriiag, 26. „Main“, nad) Bremen 
Donneritag, 2 ;. Min „Baunon tin“ nad Stume 
Samftay 28.Mära, „Bennihlon tin“ n. 9a urdurg 
Sienitag, 31 Aid r7, „KR. Wilhelm II.“ n. Bremen 


Abfahrt bon Gbicago 2 Tage borber. 
06 Vollmadien, 
Hefdfendungen. 


Brompte und reelle Bedienung aaranttrt. 


Otten bis 6 Ubr Abends. Sonntags 9 bis 12 8, 
es Re 


Schiffskarten! 


egtra Billig 

von und nach Europa liber alfe Linien, 
Kajiten-Pafiagieren ti e8 anaucmpfeblen, fo 
frih wie möglich für das Frübjahr läge au 
teferbiren. 


A vVollmachten - 
— und — 
DEE Crbihaiten" BE 


werden in alfen Ländern eingezagen, und wenn 
gewünſcht wird 


vVorſchuß 


gewährt auf irgendwelche Anſprüche in Europa, 
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Kabel-Transferirungen. 


Yreb.moin* 
MERRETETRHE INES. WETTE IT EN TUT TE ——— — — 


Finanzielles. 
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CAPITAL 51.500000 
SURPLUS $ 1.000.000. 


Zinſen auf 
Spar: und 
Check⸗Coutos 
SAVINGS, BANKING, BOND 
& TRUST DEPARTMENTS. 


DIRECTORS: 


A. ©. BARTLETT 
Pres. Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 
WÄILLIAM A. FULLER 
Retired Manufacturer 
ERNEST A. HAMILL 
Pres. Corn Exchange National Bank 
MARVIN HUGHITT 
Pres. Chicago & Northwestern Ry. Co. 
CHAS. L. EUTCEHINSON 
Vice Pres. Corn Exchange National Bank 
MARTIN A. RYERSON 
ALBERT A, SPRAGUTE 
Pres. Sprague, Warner & Co. 
SOLOMON A. SMITH 
2d Vice FPres. The Northern Trust Co. 
BYRON L. SMITH 


! Pres. The Northern Trust Co. 


Sie Frühlingzeit des Wachsthums. 


srühling des Lebens, 
en Samen de3 Gedeihen3 
Dem Kind zu ‚lehren, Die 
Gents zu Iparen, anitatt ſie für Süßig— 
keiten und Nichtigkeiten auszugeben. Da— 
durch fördert man die Gemohnbeit des 
Sparens und erzieht keinen Verſchwender. 
Eröffnet ein Konto auf des Kindes Kamen. 


INDUSTRIAL SAYPIGS BANK 


652 Biue Island Ave., Chicago. 


mifamo* 


Kindheit iſt ber 
Es iſt die Ze it d 
zu pflanz zen. 


Bu verkaufen: Ausgeſuchte 


te Aunsiheken 


mit 536 biS 6 Prozent Zinfen in belie- 
bigen Beträgen. 


A. HOLINGER & 60. 


Telephon Ii91 Main. 
172 Washington St. 
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SEE 100,000 WE 


Nadılaf - Gelder au berleiben in Summen bon 
$1000 aufwärts, auf Ebicaao City Grundeiuen- 
tbum. Niedrige Binien. 

Wenn gewünſcht, monatliche Abzahlungen. 


d. 8. KRREMER : SON, 


84 .Laialle Str., Zimmer 401 und 402, 
f529. famomilm 


FRED. MÜLLER, 
186-188 Madison Strasse, 


Geld anf Grundeigentbum zu verleihen. 
verf k 
Grfte Sypsthelen au ve kaufm 





Arheit u. Wohlland im Süden 


Dentihe Kolonie 


Eilbpberta, 


Baldwin County, Alabama. 
Keine Arbeitslofigkeit, Panitls, Streits etc. 
Ueber hundert sufriedene, freie, deutijhe Män> 

ner und Familien beftätigen es. Kommt mit 

ung. 


Erfurfion am 17. März. 


Das beite Zarın-, Sruct- und Gemüfeland an 
der Golftüite. Nabe Märite, folglid guter Ers 
1ö8 für Produlte. Saprlich 2 bi8 3 Ernten. Ers 
traasfähigfeit bis $250 per Acre. Kirchen, 
Cihnien, Hotels, Etore3 da. Klima fehr gejund. 
Ein Paradies für Leidende. 

Warm im Winter, Kübl im Sommer, 

Neines weiches Waller. 

Sreie Reife für Käufer. 


L. v. d. Leck & Co., 


Ede Nortö Ave. u. Halited Ds Kemper Bde 
Bimmer 5 
m312,13,14,15,16 


gelet Die „Bonntagpoft« 


Abendpoit, Chicago, Montaa, den 16. März 1908, 


Etwas vom Phonogramm-Ardiv. 


(Kölnische Zeitung). 


Abfeits von der Heerftraße der 
breiten Deffentlichkeit, unter der Ob- 
hut des berühmten Piychologen 
Stumpf, des derzeitigen Rektors ber 
Berliner Univerfität, hat fich ein Ar- 
hin gebildet, das zu den eigenartig- 
ften, modernften und wichtigjten Hilf3= 
mitteln der Mufitwiffenichaft ge- 
zählt werden muß. Was lag näher, als 
daß die Mufitforfcehung fich den Pho- 
nographen dienftbar machte und jedes 
eigenartige mufifaliiche Gebild auf 
Walzen bannte? Freilich fannı es fi 
da nur um hl Mufit handeln, 
denn der Liedermund der Urpäter regt 
fi) nicht mehr. Unter der modernen 
Mufif hat nun wieder für die For— 
Thung einen befonderen Werth die exo— 
tifhe Mufit, und eine Sammlung 
möglihft vieler und charakteriftifcher 
Beifpiele folcher erotifchen Mufif, das 
it das Ziel gemefen, das die Begrün- 
der diefes Archivs, die Herren Dr. 
Otto Abraham und Dr. E. d. Hornbo- 
ftel im Auge hatten und biäher durch) 
Auffpeiherung von gegen 1000 pho— 
tographifchen Walzen erreicht haben. 
Sch bitte den verehrten Lefer, aud) 
wenn er nicht eingehend mufitalifch tit, 
um ein flein wenig Aufmerkfamteit. 
Unfere moderne abendländifche Mufit 
ift eine vielftimmige Mufit. Nur in 
Ausnahmefällen (fiehe die Bapklari- 
nette in dem Ginfegnungsterzeti von 
Ragul, Valentine und Marcel im leh- 
ten Akt der Hugenotten, Siehe auch die 
traurige Weiſe zu Anfang des dritten 
Aktes des Triftan) ift fie einjtimmig. 
Sonjt wird der einen Stimme immer 
eine afuftifche Grundlage untergejett, 
oder: zu einer Hauptftimme bildet eine 
andere Stimme einen Gegenfaß oder 
eine Ergänzung. Alle alte Mufi, die 
griechifche, hebräifche und die meiite 
heutige exotifche Mufif fennt Diele 
Zielftimmigfeit, dieſe akkordiſchen 
Zuſammenklänge nicht. Jetzt kommen 
nun unſere Muſikforſcher, notiren, ſo 
gut es gehen will, in Tibet, in Japan 
das, was ſie hören, und ſetzen es auch 
noch in Harmonie, damit der mit eu— 
rohäiſchen Ohren gehörten Melodie 
auch noch der Reſt ihrer Exotik genom— 
men wird. Iſt das nicht ſträflicher Un— 
fug vom Standpunkt der exakten For— 
ſchung aus? Und erreichte dieſer Un— 
fug nicht ſeinen Gipfel, als vor etwa 
acht Jahren alte griechiſche Hymnen, 
die man zu allen Zeiten nur einſtim— 
mig geſungen hatte, entziffert und nun 
ſchleunigſt mit einer abendländſich mo— 
dernen Harmonie verſehen und uns 
m diefer Verballpornung im Neuen 
Dperntheater in Berlin aufgetifcht 
wurden? Welch ungeheurer Unterfchied 
befteht nun zmwifchen dem Berfahren 
der Aufnahme einer erotifchen Melodie 
durch einen vollftändig abendländifch 
fultivirten Mufifer und zwiichen dem= 
jenigen dur den PBhonoaraphen? 
Wird nicht diefer jeden Unterfchied in 
der Tonhöhe und namentlich jede Tein- 
heit des Rhythmus unvergleichlich 
charfer miedergeben ald jener Yor= 
fcher? In Siam und auf Java fennt 
man die Dftav ganz mie bei ung. Aber 
die Tonfpanne innerhalb der Oftao 
theilt man nicht in eine mohlgeordnete 
Folge von Ganz und Halbtönen, fon= 
dern in fünf, beziehentlich Tieben etwa 
aleiche Tonftufen. Diefe in Noten- 
fchrift wiederzugeben, fehlt uns voll- 
Händig die Möglichkeit, da wir ja nur 
Perthe Für halbe und ganze Noten, 
aber nicht für Jolche haben, die fich da- 
zwifchen beiweaen. Der Phonoarap) 
Ichafft auch hierfür Rath; er lügt nicht, 
er vergrößert und verfürzt nicht imie 

Vrofruftes mit feiner Bettitelle, mir 
hören die Weiten, die ein Yyorlcher auf 
Sava und in Siam auf die Walze ae- 
nommen bat, genau fo bei ung er= 
lingen. 

Noch etwas anderes lehrt und Die 
Walze. in Wirklichkeit findet fih auch 
biden ernttichen Wölfern manchmal 
mehritimmige Mufit. Nah unserem 
Empfinden blafen verfchiedene Muit- 
fanten auf’3 ungefähr durcheinander. 
in Wirklichkeit folgen fie dabei ihren 
mufifalifchen Gewohnheiten und Re- 
oeln. Ich kann aus meiner perfönli- 
hen Erfahrung ein Beilpiel einer 
mehritimmigen Mufif nennen, die 
ſich höchſt wahrſcheinlich ganz unab— 
hängig von unſerer abendländiſchen 
Muſit entwickelt hat und beweiſt, daß 
auch ohne unſere Errungenſchaften der 
Harmonie und Mehrſtimmigkeit ſich 
von dieſer letzteren bei Naturvölkern 
zum mindeſten erhebliche Anſätze vor— 
finden. Ich meine das Duett der bei— 
den ſchalmeienöhnlichen Gailas, 
bei den Stiergefechten in Nordſpanien 
dem — das Sterbeſtündlein an— 
kündigen. Dieſe Verwebung der beiden 
Stimmen 
keit und weicht ſo ſehr von jeder abend— 
ländiſchen Muſikkultur ab, daß ich ſie 
auf uralte Hirtenmuſik zurückführe, 
wie ſie in den Pyrenäen gepflegt 
wurde. 

Wenn ſchon ſolche Entdeckungen un— 
ſerer abendländiſchen altersſchwachen 
Dame Muſik neues Jugendblut zu— 
führen können — Strauß ſoll im letz— 
ten Sommer bei der Kompoſition der 
Elektra wirklich ſchon mit Vierteltönen 
operirt haben, — ſo iſt das noch viel 
mehr mit den Rhythmen der Fall, die 
uns jene Walzen erſchließen. Es unter— 
liegt keinem Zweifel, daß die Griechen, 
wie das ſchon ihre verfeinerte Metrik 
beweiſt, ein ungleich ſchärfer entwickel— 
tes rhythmiſches Gefühl beſeſſen haben 
als wir. Daß wir Abendländer heute 
noch von muſikaliſchen Naturaliſten 
an rhythmiſchem Feingefühl weit über— 
holt werden, dafür ebenfalls ein Bei— 
ſpiel aus meinen perſönlichen Erinne— 
rungen. Die ſpaniſchen Muſiker ſind 
ſehr ſchwer zu bewegen, den Trauer— 
marſch aus der Eroica in feierlich ab— 
gemeſſenem Zeitmaß zu ſpielen. Aber 
ſobald ſie einen Zorcico zu ſpielen ha⸗ 
ben, ſind ſie der fleiſchgewordene 
—X ſelbſt. Und in welcher Takt⸗ 
art bewegt ſich dieſer Tanz? In fünf 
Achteln, von denen das dritte nachge— 
ſchlagen wird, während das fünfte 
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Finanzielles. 


hank. offen 
Neule Abend 


Wenn Ihr Ener Leben im Geldverdie- 
nen verbringt und dann das Geld aus- 
gebt, jo arbeitet Ihr einfach umfonft. 


Wir laden Euch ein, ein Konto im 
dBieier Banfzu eröffnen mit $1 oder 
mehr. Ihr werdet dann im Stande fein, 


für den Tag der Gelegenheit zu iparen | weißen 


und auch für den Tag des Mihgeichidg 
—fei 03 Arbeitslofigfeit, Krenfheit oder 
Alter. 


An Montagen ift unier Spar-Departe- 
ment offen von 10 Uhr Bomittags bil S | 
Uhr Asonds. Stahlbanfen für’3 Heim. 
3 Prozent Zinjen. 


YaL TRUST 60. 
DANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 


Gheding-KRontes. Geldanlagen verkauft. 
E83 wird deutich geiprocen. 


noch einen befonderen Akzent erhält. 
E3 ijt für alle Ubendländer diesfeits 
der Pyrenäen geradezu verblüffend, 
wie jedes ſpaniſche Dienſtmädchen ih— 
ren Zorcico mit einer rhythmiſchen 
Schärfe tanzt und ſingt, die in unſe— 
ren Konſervatorien immer nur ein 
frommer Wunſch bleibt. Wir Abend— 
länder ſind thatſächlich in einem Zu— 
ſtande des rhythmiſchen Marasmus 
begriffen. Unſere Vielſtimmigkeit 
konnte nämlich nicht anders zuſtande 
kommen, als indem jede Stimme um 
des lieben Friedens willen einen Theil 
ihrer rhythmiſchen Selbſtändigkeit 
opferte. Geiſtreich und zutreffend ſagt 
der ſchon erwähnte v. Hornboſtel: 
„Die Vertikale in der Partitur“, das 
heißt der einende Taktſtrich, der 
die verſchiedenen zuſammenklingenden 
Stimmen eint, „iſt der Feind der Ho— 
rizontalen“, das heißt der Feind der 
rhythmiſchen Freiheit und Mannig— 
faltigkeit. Nun iſt die exotiſche Muſit 
eine Fundgrube ſolcher rhythmiſcher 
Neubildungen. Wann hätte ein Muſi— 
ker mit Papier und Feder vermocht, 
ſolche feinen rhythmiſchen Gliederun— 
gen aufzuſchreiben? Dies genau zu 
thun, mußte erſt der Phonograph er— 
funden werden. Es läßt ſich ermeſſen, 
welche Bedeutung die Aufnbtirung der 
exotiſchen Muſik auf die phonographi— 
ſche Walze nicht allein für die For— 
ſchung, ſondern auch für die praktiſche 
Mufit befigt! 

Und jet ift Diele Schöne nütliche 
Einrihtung des Archivs in Gefahr zu 
verfanden! Die preußifche Regierung, 
die ihm biäher die gewiß bejcheidene 
Summe von 5000 Mark jährlich zu= 
gewandt hat, will angefichts der Fi- 
nanznöthe auch diefen Beitrag no 
ftreichen. An alle Freunde der Mufit- 
forihung ergeht daher die Bitte, das 
Urhiv in den Stand zu Teten, aud 
ohne die Staatshilfe fich weiter zu ent- 
wideln, und es mit Beiträgen zu un: 
terſtütßen. Gewiß wird dieſer Ruf nicht 
ungehört verhallen, dein es handelt fich 
bier wirflich einmal um einen unge- 
mein wichtigen Zweig der Mufitfor: 
fehuna. Und dann! Lanae wird’3 ja 
nicht mehr währen, und- die Japaner 
und Siamelen werden ihrer uralten 
Gefänae überdrüffig werden und gänz 
= die fultivirten Abendländer ihr 

höchites mufitafifches Heil nur noch in 
der allbeglückenden Luftigen Wittwe 
finden. Es iſt Gefahr im Verzuge! 

— 1:9 

Die neuen Hohfirafen in Den 
Tolomiten. 

Richard Mündl, Wien. 


Ein ſtolzes Kulturwerk geht im 
Reiche der weißen Berge, im Jagenum= 
fponnenen Gebiete der Tirofer Dolo- 
miten feiner®ollendung entgegen. Noch 
vor Beginn der nächſter 
wird auch das letzteTheilſtück des reich— 
verzweigten, kunſtvollen Hochſtraßen— 
netzes in den Dolomiten 
ſein. In den Kreiſen des reiſefrohen 
Deutſchlands, das alljährlich zurSom— 
merzeit Tauſende und aber Tauſende 
von Naturfreunden zur Erholung und 
Erquickung an Leib und Seele nach 
Südtirol entſendet, wird dieſe Nach— 
richt freudigen Widerhall wecken. Nun 
iſt dieſes wunderſame Stück Alpen— 
welt, das zu den ſchönſten und intereſ— 
ſanteſten Gebieten der ganzen Erde 
zählt, völlig dem internationalen Rei— 
ſeverkehr erſchloſſen. 

Die neuen Hochſtraßen in den Dolo— 
miten ſind nicht nur ein Ehrenzeug— 
niß für die öſterreichiſche Straßenbau— 
kunſt, ſondern auch eine unſchätzbare 
Errungenſchaft für die zahlloſen begei— 
ſterten Freunde dieſes Gebietes. In ge— 
waltigen Windungen faſt unmerklich 
anſteigend, führen ſie vielfäch zu 
Punkten von über 2000 M. Seehöhe. 
Man kann ſie behaglich ſchlendernd zu 
Fuß durchwandern, aber auch im Wa— 
gen, auf dem Zweirade und größten— 
theils ſelbſt mit dem Automobil be— 
fahren. Sie führen mitten durch das 
Herz der Dolomiten bis an den Fuß 
der höchſten Bergſpitzen dieſes Gebie— 
tes, die dann in wenigen Stunden 
erſtiegen werden können. Kein ande— 
res Hochgebirge der Welt bietet den 
gleichen Vorzug, da kein anderes ein 
ſo müheloſes Wandern über die ſanf— 
ten, blumenbedeckten Joche geſtattet, 
die die einzelnen Thäler von einander 
trennen. 

Weite, ſonnigeThäler, mit den köſt— 
lichſten Alpenblumen geſchmückt, un— 
mittelbar aus den Thälern emporra⸗ 
gende Felszüge von erſchreckender 
Wildheit mit ganz abenteuerlichen 
Formen, prachtvolle Hochwälder, durch 
Wildbäche und Waſſerfälle belebt, 
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tiefblaue, einfam träumende Alpen⸗ 
feen, malerifch gelegene, Yachende Drt= 
fchaften und über dem ganzen hinrei⸗ 
ßend ſchönen Bild ein faſt immer wol⸗ 
kenloſer Horizont von der geſättigten 
Bläue des italieniſchen Himmels: das 
ſind die Tiroler Dolomiten, die nie— 
mand in ſeinem ganzen Leben vergißt, 
der ſie jemals geſchaut hat. 
Insbeſondere ſind ſie den Alpen— 
freunden in Deutſchland ans Herz ge— 
wachſen. Dafür ſpricht nicht nur der 
Umſtand, daß der Beſuch der Dolo— 
miten aus Deutſchland weit ſtärker iſt 
als ſelbſt der aus Oeſterreich und 
ſelbſtverſtändlich auch als der aus al— 


Große Bargains dieſe Woche in 


Wolfs Möbel-Geſchäft 


570-576 LINCOLN AVE. 


Wir fauften jümmtliche Mufter-Möbel aus dem Chicago 
zu 50c am Dollar und alle müjjen diefe-Woche weg, um 


regulären Waaren 


len übrigen Ländern der Welt. Noch | £ 


in einer anderen, viel wirkſameren 
Weile fommt diefe Vorliebe zum Aus- 
drud. Zu den größten Vorzügen der 
Berge zählt ihr ReichthHum an 
großen, tadellos geführten Schutzhäu— 
ſern, die in beſonders beſuchten Ge— 
birgstheilen auf Entfernungen von we— 
nigen Stunden nebeneinander errichtet 
ſind. Weitaus die meiſten dieſer 
Schutzhäuſer aber danken deutſcher 
Alpenliebe und deutſchem Opferſinn 
ihren Beſtand. Sie ſind von den 
deutſchen Sektionen des deutſchen und 
öſterreichiſchen Alpenvereins errichtet 
und ſtehen unter der gewiſſenhaften 
Aufſicht dieſer ſo verdienſtvoll wirken— 
den Verbände. So hat die Sektion 
Bamberg zwei Schutzhäuſer in dieſem 
Gebiete, und zwar auf der Sella und 
am Fuße der Marmolata. An einem 
anderen Theil e der Marmolata befin— 
det ſich ein Schutzhaus der Settion 
Nürnberg. Im Roſengartengebiet ha— 
ben wir die von der Sektion Leipzig er— 
baute Vajoletthütte ſowie die der glei— 
chen Sektion gehörende Grasleiten— 
hütte; überdies die Kölner Hütte, die 
der Sektion Köln zu danken iſt. Am 
Fuße der maleriſchen Geislergruppe 
ſteht die Regensburger Hütte. In dem 
wundervollen Gebiete der Pala-Dolo— 
miten befinden ſich zwei Schutzhäuſer, 
die die Sektion Dresden errichtet 
hat. Der Deutſche fühlt ſich alſo 
mit Recht in den Dolomiten zu Hauſe, 
auf eigenem Grund und Boden, in dem 
ſchönen Bewußtſein ſeiner werkthäti— 
gen Theilnahme an dem ſtolzen Kul— 
turwerk, das die Erſchließung der Do— 
lomiten darſtellt. 

Auf meinen zahlreichenWanderfahr— 
ten durch die Dolomiten habe ich den 
deutſchen Touriſten erſt ſo recht ſchä— 
tzen gelernt. Seine glühende Sehn— 
ſucht nach den Bergen beſiegt alle Hin— 
derniſſe der räumlichen und zeitlichen 
Schranken. Kein Opfer iſt ihm zu 
groß, keine Mühſal zu ſchwer. Aus 
den fernſten Theilen des großen Deut— 
ſchen Reiches folgt er dem verführeri— 
ſchen Zauberklang des Namens „Do— 
lomiten“. Nicht ohne ein gewiſſes 
Gefühl der Beſchämung habe ich 
beobachtet, welche Entbehrungen ſich 
der deutſche Touriſt auferlegt, um 
ſeine Alpenliebe zu befriedigen. Wo— 
chenlang wandern ganze Familien 
deutſcher Touriſten, auch ältere Män— 
ner und Frauen mit halbwüchſigen 
Kindern durch die Berge mit keiner an— 
deren Ausrüſtung als dem, was ſie auf 
dem Leib oder im Reiſeſack auf dem 
Rücken tragen. Gewaltmärſche von 
zehn bis zwölf Stunden täglich ohne 
Führer und Träger ſind ſelbſt für die 
vollbepadten Frauen und Kinder 
nichts Seltenes. Mit der beſcheiden— 
ſten Koſt, mit der einfachſten Unter— 
kunft nehmen ſie vorlieb. Und doch 
leuchtet auf ihren Geſichtern die 
Freude, die Begeiſterung, ein förmli— 
cher Schönheitsrauſch. Wie viele tiefe 
Eindrücke werden dieſe empfänglichen 
Naturen mit nach Hauſe bringen, wie 
oft werden ſie in der fernen Heimath 
der ſchönen Wanderzeit gedenken, bis 
der Sommer wieder in's Land kommt 
und der Zug nach dem ſonnigen, mär— 
chenhaft ſchönen Süden auf's neue be— 
ginnen kann! 

Neben der breiten Maſſe der wan— 
derfrohen Touriſten, die in knapp be— 
meſſener Zeit möglichſt viel zu ſehen 
wünſchen, die es nicht zwei Nächte 
hintereinander an einem Orte duldet, 
findet man in denDolomiten auch zahl- 
Ioje Familien aus Deutfchland. die Tich 
hier ihre Sommerfrifche ermählt ha= 
ben. Die pornefmen und reichen Leute, 
die mohnen in den großen Prunf-SHo= 
tels, deren e8 in den Dolomiten fo 
viele aibt: in Tobladh, in Cortina oder 
inafee, im SHotelpalaft am 
Karerfee oder in dem Alpenparabies 
San Martino di Caſtrozza, in Wild— 


er⸗ 
halten die beſcheideneren Orte, die vie— 
len entzückenden Sommerfriſchen, die 
zahlreichen Bäder und „Badeln“ in 
den Dolomiten. Die großen Ortſchaf— 
ten an der Bahn, ferner Landro, 
Schluderbach, Plätzwieſe,“ WildbadIn— 
nichen, Alt- und Neu-Pragas, St. 
Ulrich, Kaltelruth, Seis, Pane - veg- 
gt0, das alles find Punfte, die gemif- 
jermaßen bie offizielle Signatur ala 
fajhionable Sommeraufenthaltsorte 
bereits erhalten haben. Aber viele 
andere, migder befannte Drtichaften 
ltehen diejen an landichaftlicher Pracht 
nicht nach und haben dabei noch den 
Vorzug des intimeren Neizes, der grö- 
Beren Gemüthlichkeit. Wie lieblich iſt 
Bad Moos im Fiſchleinthale, wie hin— 
reißend ſchön der Allegheſee! Wie ma— 
leriſch gelegen ſind Buchenſtein, Cana⸗ 
zei, und Bad Ratzes, wie liebenswür— 
dig und gemüthlich die Orte im Enne— 
bergthal, vor allem St. Vigil, und im 
obexen Theile des Grödnerthales oder 
Villnöß bei Brixen, Weißlahnbad im 
Thierſerthal und das reizende Welſch— 
nofen am Ausgange des wildromanti— 
ſchen Eggenthales! Nur auf gut Glück 
ſind die genannten Orte herausgegrif— 
fen; die Aufzählung iſt nichts weniger 
als erſchöpfend. 

Durch die Vollendung der neuen 
Hochſtraßen iſt auch eine weitgehende 
Ausgeſtaltung des Verkehrsweſens in 
den Dolomiten —2 worden. 
Ein täglicher Poſtomnibuskurs wurde 
bereits geſchaffen, der die Touriſten 
von Toblach über Cortina, den Fal— 
zaregopaß durch das Buchenſteiner⸗ 
thal und über dasPordoijoch durch das 
Faſſathal bringt. Vom Faſſathal 


Kommt fiher dieſe Woche. 


Ausſtellungs ⸗Gebdude 


Platz zu machen für die 
Eiſerne Betten, alle Größen, 


auſris 1.25 
——————— 


aufwärts von.. 

Feine große Dreſſers, franz. ge: 
ichliffene Spiegel, — 
aufwärts von...... de 

Feine Wusziehtifche, Pedeſtal Fuß, J 
Klauenfüße, Handichrigereten — re: 


er 15,78 
Baar oder auf Zeit. 


WolfsFurniturehouse 
570- -576 Lincoln Ave.. Ecke Osgood Str. 


Eure Mannesiraft wieder hergeitellt. 
Nervdie Männer — franfe Münner 


Tie alten zupderläfligen zerinen zu heilen Männer — nur Männer 


Sat für 55.00 


Diefer Coupon wird al3 erfte Sablung für unfere ärztliden Dienfte angenommen. 
Schwahe Männer erhalten ihre Stärke wieder. 


i Ihr werdet raid, ficher und dauernd geheilt. 


Wir erzielen 


Chefar 


radezu er rſtaunliche Heilungen durch die 
igsmethode, welche unſer erſt kürgzlich 
st fest anwendet. 


Krampfader- und Waiferbrud, 


” atie 


RB: Su 
ere ſch 


luſt, verlorene 
richwund Bruch, mus, 
V vfung und and 
eiten der Männer. 


Geſchlechts⸗ 

Yarnröbre und Boriteborüfe, 
autausfchläge, Sei r 

I Vedauunatitörin ıgen. 

ende und jhwäderde Krant» \ 


Nieren» und 


2ojäßeige Erfahrung: 


Seife Fälle werden oftmals fchon in 3 6i3 5 Tagen Furirt. 
Konfaltetion, genane körperliche und X-Strahlen-Unterſuchung völlig frei. 


Auswaͤrtig Patienten, 
——— lath frei. 


die nicht in Perfon borfpreden 
Stunden täglich 9 bi 8; Sonntans 10 Bil 2. 


fönnen, jolten um $ragebogen 


BENLIN MEDICAL INSTITUTE, 


(Gegenüber Ziegel, Eovver & Co.), S 
A Ginsang 66 ©. Yan Buren Str, Zimmer 5. 


zmeigen zwei weitere Omnbusturſ⸗ 
ab, und zwar über Karerfee nach Bo— 


zen und über Predazzo nah Sanltars | 


tino di Caſtrozza. Von Predazzo 


— ein eigener 


ſtation Neumarkt-Tramin. Außerdem 
vertehren auch Poſtomnibuſſe durch 
das Enneberg-, durch das Grödner— 
thal, nach Seis und nach anderen Or— 
ten. 

Daneben gibt es natürlich noch eine 
lange Reihe entzückender Fußpfade, die 


Poſtautomobilkurs 
durch) das Fleimsthal zur Eifenbahn= | Si, dr 


S:W.Gde State und Ban Buren Str, 


ein mühelofes Wandern geftatten und | 
faft jeden Augenblid ein neues, reize 


volles Landichaftsbild nor die Augen 


zaubern, fo insbelondere (außer den | 


bereit3 genannten Wegen der Fuß 


fteig über das Bacher- und das Gröd- | 


Sir Herren allein! 


von Canazei zum Fedajapaß am Fuße | 


—— der aus dem Grödnerthal über 
das GSellajod hinaus nach anagei, 


der Marmol ata, bon SKarerfee quer 


durch den Rojengarten in’3 Tierferthal | 
und ins benachbarteSchlerngebiet, end= ' 


lich der Weg von Karerfee hinab nad) 
Moera und von dort hinauf auf den 


unvergleichlich ehönen Qufiapaß, von | 


wo man entweder hinab nad 
Beagio oder, auf der Höhe weiterwan= 
dernd, zum Nollevah gelangen fann. 
Die Dolomiten find auch dad Do- 
rado der Hochtouriſten. Meite Olet- 
fcherwanderungen wie in den Zentrals 
alpen aibt e dort freilich nicht. Ein 
größeres Gisfeld befigt eilentlich nur 
die Marmolata. Und auch Diejes 
kann fih an Ausdehnung mit den un 
geheuren Gletichern der Hohen Taus ' 
ern oder der DOrtlergruppe nicht mef- 
fen. Dafür bieten die Dolomiten die 
fühnften und abmecfelungsreichiten 
Klettertouren. Nach diefer Richtung 
bat die Hochtouriitic in den lebten Jah— 
ren geradezu wunderbare Fortjchritte 
erzielt. Berge, deren Erfteigung noch 
por furzem für eine ftaunenämerthe 
Leiftung erachtet wurde, wie die Kleine 
Zinne am Mifurinafee, die Vajolett- 
Ihürme im Rofenaarten, werden nun 
aeradezu Tcharenmweife erflommen, um 
jo mehr natürlihd auch die minder 
Ichmwierigen Spigen mie der Eriftallo, 
die Marmolata, die Rofengartenfpite 
und der Cimone de la Pala. Daneben 
gtbt e3 eine ganze Reihe von harmlofen 
Dolomitengipfeln, die von unten gar 
trußig ausfehen und doch ohne Mühe 
eritiegen werden fünnen, bon deren 
.. fih ein überwältigender Runb- 
blik auf das Reich der weißen Berge 
| und bie ferner gelegenen Zentralalpen 
| erfchließt: fo der Dürrenftein, ber 
| Nupolau und der Schlern, jeder fajt 


Bane 


— 
omzeæ 


Eiſenbahn-Fahrpläue. 

Offices: 100 Adams Str. Telephon: 
Chicago EL 5269. Grand GentreisBapnhel, 
Great Fifty Ave. und Harrlisn Str. 
Weitern 


Abfahrt: Unkunft: 


Dubuque, Byron, Syeamore.**7:05 Bm 
Omaha, Kanj.City "3:45 Um 
Byron, Sycamore 8:00 Nm 
Omaha, Kanſas — 
Moines 
St. Paul, 
Et.Baul, 


Dubugu 96: 
Omaba. a Eito 1 30 Nım 


Alte Kleider nen gemadıt, 


screinigt, gefärbt oder gepr 
don Chicagos len Reiniger und Jarber. 


DEHMLOW’S 


Etablırt 1834.— Phone Lale Vieto m 
Haupt-Geidäft: 2095 N. Haliteb 
Omweig-Gefhhäfte: 400 Genter Str., 117 u Stada 
Ete., 35 Evanfton Ave, 1050 Sitcom ve, 
622 Dasid Straße, Evamiton, AU, 
4an,famomi* 


Eintritt frei! 


Das deutiche männliche Rubliftum ift biermit 

A eingeladen, die Gallerie der Willen 
4 Suuth State Str., Chicago, IU., 

—— su befuchen. Man fiebt bier getreu 
nach der Natur in Wads un ipS gear beitete 
PBrahteremplare der Pathologie, Krauthets— 
Ichre, der Oſteologie, Knochenlehre, der Ber» 
dauungs⸗-Organe. Das Publitum iſt eingeladen, 


den Urſprung der menſchlichen Raſſe bon der 


Wiege bis zum Grabe zu ſtudiren. Man ſehe die 


Launen der Natur, ebenſo die Kuriofitäten und 


3000 M. bad. E3 ift aljo mirklich | 


| für alle Bedürfniffe und Eefchmade- 
richtungen der Iouriftif geforgt, ins- 


bejondere auch durch das Schughütten- 


weſen. 
— +.  — ___ 
— Genau beobadtet. — Fräulein: 
„Haben Sie nicht bemerkt, wie mir ber 
Leutnant eben zulächelte?” — Dienft- 


mädchen: „Nein, Fräulein, da find Sie | 


im Srrthum; der Hat rechts an Ihnen 
porbeigelächelt!“ 

— Erfannt. — Kapellmeifter: „Sie 
hatten * dieſen Nachmittag etwas 

nit Ihrer Frau, Herr Müller?“ — 
Mufiker: „Weshalb?“ — Kapellmei— 
ſter: „Run, Sie fchlagen ja beinahe die 
Itommel enizmei.“ 


Kohlen 84.25 


Dional Rub. .ooonnnnnnnnncen..B4.25 
Royal BUmD. .ononoonnnnonc... BAM 
Indiana Block. — — —— — — -$5.00 


Hocking Valley Lump............ 85.50 
Reine Kohle und volles Gewicht. 
Beitellungen yer Boit ober Teleyh. Main 2668, 


E. PUTTKAMMER, 


606-509 Atwood Bidg,, 


Ecke Clark und Madiſon Str. 
2aſp eßeudates am 


| möglich von ihren Sebrechen 


Monſtroſitäten. — Studiren Sie die Wirlun— 
gen bon Krankheiten und von LXaiter, ivie dies 
Iben iv den 


Lebensgroßen Abbildungen 


in ihren gefunden und franfen Zuftande dar» 
eftelit find. Dies ift eine Gelegenheit, die Sie 
elten im Leben finden. 


Eintritt frei! 
Offen täglid don 8 Ubr Morgens bis Mitter- 
nadt. 


Sreie Aalerie der Wiſſenſchalſl 
344 S. State Str., 


Chicago, U, wu 


—— 


einalg» 


fichere 


er Beine 
ras 
bätt« 


Ale Verkrimmungen 568 deratß, d 
and Füße werden mit meinen neuelten & 
: a pofitib. geheilt. 


Ih Sf 
in an 


THE we LFERTZ oo. 


Dr. Rost. WOLFERTZ, Beätisen:. 
60 #ifeh Ave, nahe Ranbolph Str. 
Speniattie 544 Bruche und Bermadiungen de3 

ch Sonntags gem is 12 Uber 
— — für Damen 


Dr. J. YOUNG, 

Spezinlarzt für Augen, 

Ohren, Naien- u. Halsleiden. Bes 

— — gründlich und 
chnell bei mäß. Preiſen ü. ſchmerglos. 
Hartnädiger Nafenlatarıh, Schwer⸗ 
hörigteit und Kropf oder Didhals nah 
neueiter Methode furirt.— Künjtliche Yu 
en: en ng Unterſuchung u. 
Kath — — 1 — be, — 


ee ad 
ae He re | 8—12 Norm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Uerzte diefer Anftalt find erfahrene deut» 

5 Spezialiften und betradten als eine 

ihre leldenden Mitmenſchen ſo ſchnell als 

ub Im. Eie hei- 

ale asbeimen 


⸗ 


len gründlich unter Sarantle 


| Rranfbeiten der Männer, Prauenleiden und 


Menitruationsitörwngen ohne Üperation, Haut- 
frantheiten, Folgen von Selbitbefledung, verto- 
sene Diannbarteit etc. Operationen bon eritor 
Rlafie —— für radifale Heilung von 
Brüden, Mreb3, Tumoren, Vearicocele etc. Ron 
fultivs uns bevor Abr beirathet. Wenn nötbia 
laziren wir Ratienten In unfer Bridatbofpital 
rauen merden bom Frauenarzt (S ) bo 
ndelt. Behandlung intl. Medizinen 


Nur drei Dollars 


ge m onat. — © u. ie3 aus. — Etunden; 
AR — Abends: Sonntags 
x Vo 


— Die verliebte Tante. — Mutter: 


„War die Iante recht freundlich zu _ 


Dir?“ — Peperl: „O ja, zuerft bat fie 
mir einen Schnurrbart * und 
dann hat ſie mich wohl eine halbe 
Stunde lang abgeküßt.“ 


ee 
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März 1908. 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 16, 


















ter) genannten Göttin „Pihiayüenfün 





























































Eeidebeftictes Seide Chif- 


Comfort u.Kimono ChHallies, 





Bafement Dry Gods — Spezielle Bargains 


Merc. baum. Foulards, in 














Hocfeine Novelty Eeide | 









































um die fich ein vielleicht zwei Finger 
itarfes Seil rollt. Die Welle wird 
auf beiden Seiten durch je eine einfache 
Kurbel von je vier Menfchen gebreht. 






















































































Granulirter Zuder, das Pfund zu Y4c 
(4 Pfund fir jeden Käufer.) 
Auf dem Main-7zleor, Baulina Str. Anner Bargain Counter verkauft.) 


Wir ritten dann weiter und kamen 
zu einem nur noch in ſehr ſchwachem 
Betrieb befindlichen Bleierzbergwerk, 
in dem an Ort und Stelle aus den 
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Univerſität Oxford wegen ſeiner na— lich Zutritt in das Laboratorium und 


Die Schrift erweckte großes Aufſehen 


ſehr weit gebracht hat. Das Glas, das die flüſſige Glasmaſſe enthielt, dieſe techtäherum und dann imieber Iinfe- . | 
! x R e = 8 u ‘ ern jeher = | turmwifjenfchaftlihen, namentlich che- lie W 3 | h ft ⸗ 
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FR "ana — * r Dieje gemeinfame Waffe ; — u PER 2 
fihtig und voll Bläschen. Das, was | fhenform gab. Damm wurden bie | Die wir mandmal in Europa in chine- | ;;; haft ftets in — Befon- — Arne Fer guten Auf unb ben. inf Den 


Pofhan feinen großen Ruf in China 
verichaffte, iit die Fabrikation der Klei= 


Flaſchen in ein Becken abgeſtreift, das 
ein alter Mann, der ſechſte Arbeiter, 


ſiſchen Ampeln ſehen. Ueberall herrſchte 


reger Verkehr, alles arbeitete und 


rührte ſich. Man konnte hier in den 





deren Unternehmers, der einen ſehr ho— 
hen Prozentſatz, ſogar bis zu einem 


ohne Brotſorgen ſich ganz der Wiſſen— 


ſchaft widmen zu können, das Inter— 


Society dem Vorwurf des Schwindels 
auszuſetzen. Als endlich das Mißtrauen 
zu einem bedenklichen Grade geſtiegen 


todt zu ihren Füßen. Er hinterließ ein 
Vermögen von 12,000 Pfund. Aller 
Wahrſcheinlichteit nach hat nicht Ge— 


: nen gläfernen Schnupftabatsfläjch- | ftändia mi ü = — 
1 en gi er 2: —* —— on 16 — * — —— Geihtern weniger oft ben Ginbrud au. —— — als eſfe ber gelehrten Welt. In feinem | ar, Liek fich Price vernehmen, feine | winnfucht ihm zu dem Geptindel_ge- 
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| € —— lefen wie fonft wohl in China. „zeit | Mähtigen Haufen geihihtet, bann | baute er fic ein Laboratorium, und nicht die nöthigen "Mittel, um neue an | deder zu glänzen. 


geführten Malerei oft eine bemunberns- 


Das war der ganze, in einer nach un= 


flüchtig aelefen, um fofort auf Karren 


hierhin lud er im ‘ahre 1783 eine An: 
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auch bei ung, erbte fich das Geheimniß 
mancher Technik als werthvolles Ka— 
pital in einzelnen Familien fort, wohl 
behütet und bewahrt, ſo daß es zu ei⸗ 


dieſe Siadt hinweg. Die Bereitung 
des Schmelzes, auch für Emailfarben, 


CASTORIA füsäugingeund Kinder. 
Die ‚Sorte, Die‘ Ihr Immer Gekauft Habt 





mehrfah geipalten und umgebogen 
find, von innen aufgebradt. Zu die- 
fer Iihätigfeit gehört natürlich Fehr 
große Hebung, und die Kinftler wer: 


nige der entzüdenden, von innen ge= 
malten Fläfchchen verfaufte-und andes 


res zeigte, 


Tragt die 
Unterschrift 
von 


: 





weiten nicht den freundlichen Eindrud 
wie fonft in China. 
Hinter Poſchan, nach Süden zu, 





ziemlich ſtark. Auf den Hängen lie— 
gen in Mitten von Zypreſſenhainen 
alte Tempel; der Anblick iſt ſehr ma— 
leriſch und anziehend. Ich beſuchte 
den aifhandt ung, einen ber. ge 


“ meindin „Ziennatnat“ (Simmelsmut- 





Die Stollen find nur fo hoch, wie die 
——r — — — — — — 


SIET7& 








Gegen da3 mü- 
de Gefühl, fo 


> Grfältung, 
Grippe, 
Migräne, 
Unverdaulichkeit 
oder Dyspepfie. 





talle in Silber und Gold. Er zeigte ih- 
nen ein weißes Pulver, das die Kraft 
befite, eine Menge Quedfilber, die 50 
Mal jo jchmwer fei, in Silber zu ver- 


ih Silber und Gold, deffen Echtheit: 
Fachmänner beftätigten. Einige Pro- 
ben miirben König Georg III. vorge- 
legt; Price veröffentlichte eine Ab- 
handlung, in der er den mittelalterli- 
chen Aberglauben berwarf und vorgab, 





Royal Society amtlich ein; der Prä- 
fident theilte Price mit, daß er, um 
die Ehre der berühmten Körperfchaft 
zu retten, feine Erperimente por Ab— 


verworrenen Werke deutſcher Alchimi— 
ſten durchgeackert, um darin vielleicht 
einen Fingerzeig für die Goldmacherei 
zu finden; nebenher bereitete er ein 


Fläſchchen Blauſäure. Am Abend vor 


dem feſigeſetzten Tage langten die Mit— 











„Um Himmelswillen, ſie lachen ja!“ — 
Autor: „Ganz gut ſo, dabei können ſie 
wenigſtens nicht pfeifen!“ 


— Einſchätzung. — Parvenü: „Ich 
weiß nicht, warum Sie von dem Herrn 
fo viel Aufhebens maden!"— Erlau- 
ben Sie, der Mann,;ift.einer deu. bebeu- 
tendſten Pianiſten! — jerer 
Attordarbeiter!” 
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